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Yael Bartana, »Wild Seeds«, 2005
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WIE DIE WÄNDE
Unter zwei Pappkartons betreten Michael S. Riedel und Achim Lengerer die Galerie von Michael Neff  (Frankfurt a. M.), um die Ausstellung Moving Walls von Jeppe Hein zu imitieren.
Siehe hierzu auch die Texte: INTERNATIONALER FRÜHSCHOPPEN, Seite 64; COVERDESIGN, Seite 73.

36 Minuten
25.04.2001
Moving Walls
Frankfurt a. M.

ja
okay Schlüssel steckt 
soll ich fahren 
ja
ist das dein Audi
Schlüssel steckt 
in der Tür außen
ihr seid Typen echt 
ein Spiel zusammenstellen sind froh das Zuschauer kommen 
jetzt Zeitvergleich noch mal hier gibt es zwölf Uhr siebzehn 
Zeitvergleich
ja
es hat keiner eine Uhr außer ihm 
ich muss um zwei arbeiten und ich will vorher noch was essen
zwölf Uhr einundzwanzig haben wir
gebongt
na ja es dauert eine viertel Stunde
na ja klar 
tun wir das noch mal kurz besprechen 
ja
also
wann soll ich 
wir steigen jetzt aus gucken wie die Wände fahren 
genau
das filme ich aber schon
ja du filmst komplett durch
ja ja
ja was mache ich mit dem Foto dann 
knipse halt ab und zu noch mal 
okay
so dann würde ich sagen wir gehen rein
mit den Dingern gleich auf dem Boden hinkrabbeln 
ja es kann ja auch sein das der Neff gar nicht der sitzt ja hinter der Wand 
ja
ja
das wir erstmal alleine sind nur
na ja der kommt schon und guckt dann immer um die Ecke wenn jemand 
durch die Tür kommt glaube ich der Neff ist uns ja auch egal
fahr hier links hier links 
der Neff ist uns ja auch egal und dann sagen wir fünf Minuten
ja
Dennis dann könnte ich dir die Tüte das geben im Prinzip meinst du oder du 
kommst nach fünf Minuten rein
ich habe hier nur das
okay du kommst rein filmst noch ein bisschen 
ja und dann gehe ich 
gehst wieder raus
und wenn ich raus gehe dann kommt ihr mit
genau
versuche von draußen so ein Bild zu bekommen dass man die Wände und 
uns sieht und dann wenn du rein kommst ist es egal dann kannst du also 
alles filmen 
und wir kriechen rein und kriechen raus 
sollte er die Sachen wegnehmen krabbeln wir raus einfach da muss man 
halt drauf achten dass der andere das mitbekommt irgendwie 
dann sagen wir das raus 
ja wenn ein Deckel weg ist dann kann man ja sagen ja dann gehe ich halt 
raus na gut dann gehe ich 
dann krieche ich halt mal
dann krieche ich raus
okay ja 
wir müssen vielleicht uns so bewegen dass wir uns gegenseitig sehen 
durchs Loch 
ja nein aber ich würde sagen lass uns so sagen wenn einer einem wegge-
nommen wird 
fahren die kurze Frage fahren die nur auf zwei Achsen oder fahren die

sechzig oder neunzig
na ja film halt alles nein brauche ich nicht das kann auch sein dass die sich 
nur bewegen auf Grund von Geräuschen innen drinnen
warum gehen die nacheinander 
ja ja guck doch da oben sind die Sensoren ich glaube aber nicht dass die 
uns erwischen 
das sind doch keine Sensoren für Leute das ist doch viel zu hoch 
nein für die Wände glaube ich sind die da ist sogar Schaumstoff in der 
Wand da
wenn wir da dazwischen kommen haben wir Pech gehabt 
also so ist natürlich optimaler Eingang weil du stehst halt erstmal dort
wir müssen aber wenn der jetzt zurück fährt der fährt zurück das gibt ja nur 
diese der fährt zurück der fährt da rüber 
ja 
wenn jetzt einer hier ist und einer hier dann sehen wir uns nicht dass ist in-
telligent gemacht die Raumeinteilung das heißt wir müssen der fährt vor 
das heißt man muss auf die Seite auf die andere Seite so hier und von der 
anderen Seite
nur da fährt der ja bis zur Wand auch 
ja aber der fährt dann vor
der stand doch die ganze Zeit da der ist doch nur wenn man rein geht 
ich glaube der fährt nach da 
der fährt nach da 
die Wand 
nein nein nein nein 
oder die ich habe die gestern nach da fahren sehen obwohl 
aber die haben diese Polster da hier
ach so 
guck der fährt so und so
ja stimmt schon 
und der fährt so und so 
das heißt
das heißt wir müssen auf der anderen Seite sein an der Seite und an der 
Seite weil weil wenn es da so ein bisschen 
okay 
ach nein wir fahren einfach so rum 
also du gehst hinter die Wand und ich gehe hinter die Wand
aber dann sehen wir uns ja nicht 
ja doch wenn die da wegfährt sehe ich dich ja und dann fährst du einfach so 
die ganze Zeit bis die Wand wegfährt mal und dann kannst du ganz an die 
Scheibe fahren und wenn die Wand wegfährt kann ich die ganze Scheibe 
entlang fahren 
also ich fahre ich tue im Prinzip das Doppel ich stehe da hinter und fahre so 
oder wir fahren einfach 
du fährst 
nein lass uns einfach herum fahren 
einfach herum fahren okay ich meine ich sehe eh nichts 
lass uns zum Neff nach hinten fahren ganz einfach 
nein lass uns einfach herum fahren 
einfach rein oder einfach rein 
aber nach hinten nur mal schauen 
Dennis hast du einen Schlüssel 
oh man
Schlüssel
auf was für Zeichen einigen wir uns
na ja wir müssen wir müssen Erfahrungen sammeln in der Zusammenarbeit 
das muss auch ohne Zeichen gehen 
für nach links und rechst 
okay gut oder
okay jetzt geht es los 
ja 
und jetzt gleich drüber 
ja ich muss aber zumachen 
machst du mal zu na geht schon 

nein die fahren nur auf zwei Achsen glaube ich 
ja die werden nicht so die werden einen nicht gleich erdrücken oder das 
wird man schon merken 
ja hoffe ich doch 
das wäre ein tragischer Tod ja 
kriege ich den roten Anzug 
wahrscheinlich nibbelst du ab
hier rechts oder 
ja
gut dann sagen wir wenn es einem weggenommen wird dann sagt der dann 
sagt man gut dann krieche ich halt raus 
nein lass uns so laufen dass wir uns gegenseitig sehen können weil wenn 
ich würde gerne sehen wenn der hinter dir irgendwas macht 
ja man kann sich dann ich würde sagen wenn man 
weißt du dass wir uns gegenseitig beobachten können 
was wir machen können jeder kriegt eine Wand ja zugeteilt
ja
und dann kann man sich dabei rumdrehen und gucken wie das aussieht 
das ist dann eh lustig
genau wenn wir so stehen ja
ja 
und du fährst so die ganze Zeit und ich so 
ja
dann sehen wir uns ja wenn wir vorne raus gucken 
was ist wenn ich scheißen muss vor lachen 
ah Lachen da kann man nichts machen ja wer lacht fliegt raus 
Carsten Fock hat gestern gesagt das ist ein guter Spaß mit der Art Basel 
dann habe ich gesagt das ist ernst dann hat er noch mal gesagt das ist 
ein Spaß 
das ist ein guter Spaß 
was ist mit der Art Basel 
ist eine lange Geschichte 
gut 
na wenn wir keinen Bock mehr haben da fahren wir halt so in der Gegend 
rum ich finde es ja auch gut zu ihm hoch ins Büro zu kriechen über diese 
Stufen einmal einmal 
eigentlich eigentlich wünsche ich mir dass er einen Karton wegnimmt damit 
ich so nackt rumkrabbel hier kannst du parken wenn du wenn du musst 
ja
ja es brennt Licht 
oh man jetzt gibt es kein zurück
ich sehe halt hinten nichts
ich auch nicht 
ich parke da vorne
direkt davor ja nein hier ist doch gut der 
ja hier ist gut
ist doch top
da ist er schon 
na wen sieht man denn da 
ist er das nein oder
was nein 
dann lass uns mal aus dem Auto gucken wie die Wände fahren 
nein hier ist eine Einfahrt
da kannst du nicht parken
dann muss ich doch direkt davor parken 
ja klar ist doch eh am besten 
dann kannst du aus dem Auto filmen 
hier ist noch besser oder 
ja ja nur halt einmal rein quälen
hui 
Galerie Neff 
sofort oder später okay
okay wir schauen jetzt wie die sich bewegen 
und dann kommen wir zurück und holen die Sachen erst 
das filme das filme ich auch schon ja wie ihr da guckt
wie wie lang ist denn die Kassette Fortsetzung S. 142

siehe Bildteil Abb. 1, 5, 6, 28  -  34, 36, 37, 39, 41  -  43

WENN SIE DIE AUFNAHME WIEDERHOLEN MÖCHTEN
Der Text sind vier Fotos.

11 Minuten
31.08.2000
Fotovision
Frankfurt a. M.

bitte werfen sie den angezeigten Betrag passend ein es ist keine Wechsel-
geldrückgabe möglich
bewegen sie den blinkenden Rahmen mit Hilfe der Pfeiltasten auf die ge-
wünschte Bildart und drücken dann die grüne Taste wenn sie sicher sind die 
richtige Wahl getroffen zu haben drücken sie bitte die grüne Taste wenn
wählen sie bitte ob sie ein schwarz-weiß oder Farbfoto wünschen
wenn sie zusätzliche Abzüge wünschen bewegen sie den blinkenden 
Rahmen auf ja und drücken anschließend die grüne Taste
in wenigen Augenblicken können sie sich auf dem Bildschirm sehen
schließen sie den Vorhang und verstellen sie den Sitz in der Höhe in dem 
roten Oval befindet drehen sie den Kopf etwas zur Seite und lächeln sie in 
die Kamera um ihr Foto auszulösen drücken sie bitte die grüne Taste
wenn ihnen die Aufnahme gefällt drücken sie bitte die grüne Taste wenn sie 
die Aufnahme wiederholen möchten drücken sie bitte die obere Pfeiltaste
schließen sie den Vorhang und verstellen sie den Sitz in der Höhe in dem 
roten Oval befindet drehen sie den Kopf etwas zur Seite und lächeln sie in 
die Kamera um ihr Foto auszulösen 
wenn ihnen die Aufnahme gefällt drücken sie bitte die grüne Taste wenn sie 
die Aufnahme wiederholen möchten drücken sie bitte die obere Pfeiltaste
schließen sie den Vorhang und verstellen sie den Sitz in der Höhe in dem 
roten Oval befindet drehen sie den Kopf etwas zur Seite und lächeln sie in 
die Kamera um ihr Foto auszulösen drücken sie bitte die grüne Taste
wenn ihnen die Aufnahme gefällt drücken sie bitte die grüne
wenn ihnen die Aufnahme gefällt drücken sie bitte die grüne Taste wenn sie 
die Aufnahme wiederholen möchten drücken sie bitte die obere Pfeiltaste
schließen sie den Vorhang und verstellen sie den Sitz in der Höhe in dem 
roten Oval befindet drehen sie den Kopf etwas zur Seite und lächeln sie in 
die Kamera um ihr Foto auszulösen
wenn ihnen die Aufnahme gefällt drücken sie bitte die grüne Taste wenn sie 
die Aufnahme wiederholen möchten
wenn ihnen die Aufnahme gefällt drücken sie bitte die grüne Taste wenn sie 
die Aufnahme wiederholen möchten drücken sie bitte die obere Pfeiltaste
schließen sie den Vorhang und verstellen sie den Sitz in der Höhe in dem 
roten Oval befindet drehen sie den Kopf etwas zur Seite und lächeln sie in 
die Kamera um ihr Foto auszulösen drücken sie bitte die grüne Taste
wenn ihnen die Aufnahme gefällt drücken sie bitte die grüne Taste wenn sie 
die Aufnahme wiederholen möchten drücken sie bitte die obere Pfeiltaste
wenn ihnen die Aufnahme gefällt drücken sie bitte die grüne Taste wenn sie 
die Aufnahme wiederholen möchten drücken sie bitte die obere Pfeiltaste
schließen sie den Vorhang und verstellen sie den Sitz in der Höhe in dem 
roten Oval befindet drehen sie den Kopf etwas zur Seite und lächeln sie in 
die Kamera um ihr Foto auszulösen drücken sie bitte
wenn ihnen die Aufnahme gefällt drücken sie bitte die grüne Taste wenn sie 
die Aufnahme wiederholen möchten drücken sie bitte die obere Pfeiltaste
schließen sie den Vorhang und verstellen sie den Sitz in der Höhe
wenn ihnen die Aufnahme gefällt drücken sie bitte die grüne Taste wenn sie 
die Aufnahme wiederholen möchten drücken sie bitte die obere Pfeiltaste
schließen sie den Vorhang und verstellen sie den Sitz in der Höhe in dem 
roten Oval befindet drehen sie den Kopf etwas zur Seite und lächeln sie in 
die Kamera um ihr Foto auszulösen drücken sie bitte die grüne Taste
wenn ihnen die Aufnahme gefällt drücken sie bitte die grüne Taste wenn sie 
die Aufnahme wiederholen möchten drücken sie bitte die obere Pfeiltaste
schließen sie den Vorhang und verstellen sie den Sitz in der Höhe in dem 
roten Oval befindet
wenn ihnen die Aufnahme gefällt drücken sie bitte die grüne Taste wenn sie 
die Aufnahme wiederholen möchten drücken sie bitte die obere Pfeiltaste
sie können ihre Bilder in circa drei Minuten außerhalb der Kabine entneh-
men vielen Dank für ihren Besuch
herzlich willkommen in unserem Fotostudio bitte werfen sie den angezeig-
ten Betrag passend ein es ist keine Wechselgeldrückgabe c
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Steine
ich würde es einfach lassen das blutet eh weiter
ja
zwei Stück
hast du was zum Desinfizieren so Wasser oder so
ja ja
neun vier
jetzt lauf
Achtung
schön
drauf einer
schieß
genau
schön Martin
geh alleine geh geh geh geh
weg
jawohl
ja
Achtung
nein
nein
jawohl Harald
das ist scheiße
jawohl
wie viel steht es jetzt 
acht fünf
wie viel wie viel
neun fünf
neun sechs 
acht
jawohl
Hände weg
neun vier dann haben wir zwei geschossen
wenn das ein richtiges Tor wäre wäre er drin gewesen aber leider ist das 
ein kleines Tor
bist du auf Krücken unterwegs ey das ist doch nicht normal
komm komm komm
Mensch
geh
geh ran geh ran
komm
Torwart
Rainer Rainer
jawohl
nein
schön
Achtung
jawohl
zwölf sieben
zehn sieben
zwölf
elf
zwölf sieben Harald oder was
gibt es nicht
ja Thomas
schön
kein Foul 
ja
super
das kann ja wohl nicht sein wenn ihr den Ball weg kickt
das gibt es doch nicht ey ich stopp den und der kriegt den das kann doch 
nicht wahr sein
Achtung
Mensch
Miloh Miloh Miloh
hey hau ab 

nimm mal deinen Hund weg hier
Jürgen
Dennis
machs lieber allein
hey
ey
hinten Miloh der Miloh hinten
außen
schön
man 
gut
hinten einer
schade 
geh
komm rechts
jeder einen
komm raus
Achtung
scheiße
das war Reflex
zwölf elf
Martin
weg
wollen wir wechseln wie heißt du denn überhaupt
Damian
wie 
Damian
Damian hy
jawohl Harald
wie viel steht es jetzt dreizehn elf
dreizehn elf
dreizehn elf
hast du 
das ist nicht normal dann sag doch mal irgendjemand was ey
schön
Vorsicht hinten jawohl
du musst was sagen
ich hab gedacht du hast ihn schon laufen gesehen
ich weiß nicht wo ich hinspielen soll wenn keiner läuft vorne
schön
hier
sauber gut
Achtung
Matthias
scheiße
drauf
fuck
Dennis
Mitte
schön Thomas
scheiße ey
hier
schön
jawohl Thomas super
dein Ball
was der ist drinnen
der ist auf der Linie geschlittert 
das war ein Tor
weiter komm
ist okay ist okay
weiter
viel zu gefährlich
schlecht
ja eben
geht jemand wieder rein
Miloh ich denke du nimmst den an ich denke du nimmst den an der war 

doch ganz langsam der Ball
schön klasse
Achtung
komm
Miloh
Dennis willst du mal den Ball haben
Miloh steht auch
nein
leg dich hin
hey
jawohl
nimm ihn dir
jeder einen
schön
lass Martin
klasse
schön Martin
das nächste mal schießen trainieren
das gibt es ja nicht du
nehm doch mal die Hunde weg man
Mensch du
holt doch mal eure Hunde hier weg
nicht die Kinder die Hunde
sorry
vielleicht könntet ihr die mal anleinen wie wäre denn das
sei mir nicht böse aber das ist dann ziemlich schlecht irgendwie
nehm die Hunde hier runter man
ja
der Ball ist bei uns einfach weiter
weiter komm
wie viel steht es
wir haben ein Tor geschossen
ihr habt ein Tor geschossen
das hat nicht gezählt
wie steht es jetzt
vierzehn zwölf
ja
schade
man der Miloh nimmt mir jeden Ball ab das gibt es doch nicht
Harald
hast du
hast du Martin
super
Miloh
das war ja wohl kein Foul
kein Foul
ja
staubig
jawohl
spitze
Miloh mal rein wieder
da hält man hier zwei drei Kugeln richtig schön hier und dann
scheiße
yes
sauber
schön
das gibt es doch echt nicht mehr
ja schön
Thomas geh 
und noch mal
das gibt es doch nicht du
pack die Flöte weg
Scheiße da
jetzt wird gezaubert

VIER GEGEN VIER

Fortsetzung S. 142

VIER GEGEN VIER
Der Text ist ein Fußballspiel.

114 Minuten
10.04.2002
Hartplatz
Frankfurt a. M.

vier gegen vier
vier gegen vier und die anderen dürfen nicht mitspielen oder was
doch nachher
ja
fangt an
komm los
los
bist du bei uns Dennis
ja
Martin
ganz schlecht
bin ich bei dir Harald
ja
bin ich auch bei dir Harald
ja alle spielen
scheiße
es ist arschkalt irgendwie
beeilt euch mal hey hopp hopp
komm Martin
wo jetzt
bei mir
was
Arme hoch Thomas du gehörst zu denen
spielst du nicht mit
Vatter 
was denn ich komme ja gleich wo spielst du denn zusammen wir beide 
cool
der schießt eh
sauber
Thomas
Vatter zieh die Socken an jetzt
terminatormäßig oder gib mal her
sieht gut aus Vatter
ja Jürgen
super
zurück zurück komm
schießen
komm
Leute
will jemand anders mal
Vorsicht
Mist
sauber
schön
Martin
lang
sauber
schön
ach man
Thomas schön ja noch mal
Achtung
vier zwei
danke Jürgen
super Jürgen
was
wie viel steht es eigentlich vier zwei
vier zwei
Miloh
Miloh
ja ja
hier
scheiße
schieß
schieß Thomas
Hand
lass

der Harald
schön 
geil
klasse gespielt
wie viel steht es eigentlich 
vier eins
vier zwei
zwei
zwei
vier zwei 
ja
vier zwei
geh mit
aus
ja
schön
Harald Harald
sauber Miloh
ach
scheiße
scheiße
fuck
was ein das ist doch nicht normal
hallo
hallo
hallo
das war knapp oder
der Ball ist schwer jetzt hier 
fünf zwei
ja
los geh
nein
sauber
hey
fünf drei
fünf zwei oder was
fünf drei
Miloh Miloh Miloh
nein
ja
Entschuldigung
scheiße
Entschuldigung sorry
geh
was denn
Mitte
schön
hey
noch mal
scheiße
was soll das denn
Mensch was mache ich denn da die ganze Zeit Mensch
schön Jürgen
ran
das gibt es doch nicht ey
und schieß
schön
ja
schön
Harald
schön Harald 
sauber
hinter dir
ich bin auch so blöd 
ja
hey hey hey

lass durch
ja
du bist bei denen
nein
nein ich bin so schlecht
Säckel
komm das macht ihr
nein
ja Thomas schön gespielt
was was
du musst die rein machen Daniel
Jürgen
Miloh
sorry
Martin
Jürgen
klasse 
Thomas
aber zwingend war das nicht hier
schön
ja 
nein
acht drei Thomas
wie viel steht es 
sieben drei
ich halt mein Knie hin damit der voll drauf schießen kann
Matthias
einer mit zurück
hey hey hey hey
schön
Achtung
leck mich doch am Arsch man
jawohl
sehr schön
neun drei
weil der mir in den Rücken spielt der Penner
Dennis
Entschuldigung man
scheiße
Martin
Jürgen
bring ihn
man Dennis
Hintermann
gibt es doch nicht ey
das ist aber deiner jetzt
raus raus
ich glaube es nicht ey das könnte er so gefühlvoll machen was muss er ma-
chen drauf rohren weißt du aus aus zwanzig Zentimeter Entfernung also 
oder
ja
Foul oder
was geht
kaputt oder wie
nur aufgeschabt aber
ein bisschen Wasser drauf
ist die Tapete ab
so
das brennt wie die Hölle jetzt gleich
mach richtig drauf
da musst du nur ein bisschen draufspucken dann ist das in Ordnung wie-
der
shit
soll ich was holen
ich lach nicht
hat jemand ein Taschenmesser
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THREE WISHES THREE WISHES
Der Text ist die Abschrift der Abschrift (THREE WISHES).

62 Minuten
16.02.2002
Sharp
Frankfurt a. M.

and then god this is and then god snaps his finger oder 
Michael meine Rodenstock Brille hast du nirgends gesehen
nein
diese weißt du welche ich meine
ja
die ist auch nicht bei dir im Auto
ich habe sie nicht gesehen nein
wenn die weg ist bin ich echt sauer
then god then god this is and then god snaps his finger oder
hast du die falsche Seite
das ist egal ob eins oder zwei das eine heißt halt fish then god this is and 
then god snaps his finger oder das ist die zweite Seite
hast die falsche Seite
das ist egal ob eins oder zwei das eine heißt halt fish plate das andere heißt 
halt this plate
aber es ist ja schon vom
zwei das eine heißt halt fish plate das andere heißt halt this plate
aber es ist ja schon hast du die falsche Seite
das ist egal ob eins oder zwei das eine heißt halt fish plate das andere heißt 
halt this plate
aber es ist ja schon vom Konzert her
das eine heißt halt fish plate das andere heißt halt this plate
aber es ist ja schon vom Konzert her alles in einer Reihenfolge
es fängt an mit this is our next single
Konzert her alles in einer Reihenfolge
es fängt an mit this is our next single
ja das ist ein guter Anfang guter Anfang
oder sagen die am Ende irgend so was
sehen wir dann
oder sagen die am Ende irgend so was oder sagen die am Ende irgend 
so was
sehen wir dann
ist ja auch ist ja auch unsere nächste Single
this
fragen wir die Techniker
this is our next single
da sagt er noch was
ja this is our next single hast du schon aufgeschrieben
da da sagt er noch was
ja this is our next single hast du schon aufgeschrieben
this is our next single
oder leiser oder leiser
single
da sagt er noch was
ja this is our next single hast du schon aufgeschrieben
sage den noch mal dass die kurz aus machen sollen
this is our
oder leiser
this is our next single
oder leiser
yeah yeah ninetyseventyseven
yeah 
yeah yeah
Dankeschön
can I have some some more bass please
more bass
more bass
fünf Mikros brauchen wir oder
more
can I have some some more bass please
more bass
more bass
fünf Mikros brauchen wir oder
more bass 
more bass
das kommt zwei mal

can I have some more bass please more bass
und dann noch mal more bass
noch mal
ich glaube schon
das ist wieder die gleiche die gleiche Streitfrage wie letztes Mal
Dankeschön
das ist wieder die gleiche die gleiche Streitfrage wie letztes Mal
Dankeschön
can I have some bass please
more bass
more bass
more bass
when Emily cries
super
Wankeschön
when
Emily
cries
Dankeschön
Wankeschön
Wankeschön
can I have some bass please
more bass
more bass
when Emily cries

Wankeschön
das wiederholt auch noch mal jemand zweimal
das wiederholt alles immer
Wank Wank Waneschön
das wiederholt auch noch mal jemand zweimal
das wiederholt alles immer jemand wieder
das wiederholt das wiederholt das wiederholt auch noch mal jemand zwei-
mal
das wiederholt alles immer jemand wieder
sehr gut
sehr gut sehr gut
das kann nicht sein das kann nicht sein
there s a little man
das ist einfach so
I I know where he lives
shut up
Jackanory 
shut up
da hört man viel mehr als das letzte Mal
ja
I
Jackanory 
shut up
da hört man viel mehr als das letzte Mal
ja

Doppelseite aus Tournee Bar (Oliver Drescher & Maike Abetz), 29,7 x 42 cm, 1996.

Fortsetzung S. 142

THREE WISHES
Der Text dokumentiert das Abschreiben der LP Chocolate Art (Television Personalities) kurz vor dem  Auftritt der Band when The Who were later building up their supermod image. 

22 Minuten
09.02.2002
Chocolat Art
Rüsselsheim

and then God this is and then God snaps his finger oder das ist die zwei-
te Seite
hast du die falsche Seite
das ist egal ob eins oder zwei das eine heißt halt fish plate und das andere
heißt halt this plate
aber es ist ja schon vom Konzert her ist ja alles in einer Reihenfolge
es fängt an mit this is our next single
ja das ist ein guter Anfang 
oder sonst oder sagen die am Ende irgend so was
das sehen wir dann
ist auch super es ist ja auch unsere nächste Single
this
fragen wir die Techniker
this is our next single
da sagt er noch was
ja this is our next single hast du schon aufgeschrieben
habe ich schon
sage den noch mal dass die kurz aus machen sollen oder leiser
this is our next single
yeah yeah ninetyseventyseven
yeah
yeah yeah
Dankeschön
can I have some some more bass please
more bass
more bass
fünf Mikros brauchen wir oder
more bass
more bass
das kommt zwei mal
can I have some more bass please more bass
und dann noch mal more bass
noch mal
ich glaube schon
das ist wieder die gleiche die gleiche Streitfrage wie letztes Mal 
Dankeschön
can I have some bass please
more bass
more bass
more bass
when Emily cries
super
Wankeschön
when
Emily
cries
Dankeschön
Wankeschön
Wankeschön
can I have some more bass please
more bass
more bass
when Emily cries
das wiederholt auch noch mal jemand zweimal
das wiederholt alles immer jemand wieder
sehr gut
sehr gut sehr gut
das kann nicht sein das kann nicht sein
there s a little man
das ist einfach so
I I know where he lives
shut up
Jackanory 
shut up

Tournee Plakat when The Who were later building up their supermod image, verschiedene Ausführungen, 2001. Fortsetzung S. 142

siehe Bildteil Abb. 146  -  161
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ja sag es mal selbst
vorher noch Conrad Bayer Gerhard Rühm 
neunzehnhundertachtundfünfzig
scheißen und brunzen sind Kunsten Scheißvater Scheißmutter Scheiß- 
onkel 
Bruder Schwester
Scheißbruder Scheißschwester Scheißkind Scheißonkel Scheißtante 
Scheißgroßvater Scheißgroßmutter Scheiß 
oder Schas
Scheiß
bleda Atomregen 
nein oder Scheißmama
oder Scheißmama Scheißpapa
Scheißklo
Scheißklo 
bleda Atomregen bleda 
Atomregen Atom
und jetzt Fut 
jetzt
Schas 
Futschas 
Futkind
weiter
Futonkel 
Futtante
Hurenfut
Hurenfut
Hurenvater Hurenmutter Vater und Mutter scheißen ins Klo
was kommt nach Futonkel
bis dahin
und Futtante
Hurenfut
ich würde es gerne mal bis
und jetzt kommt Schas
ich würde es gerne mal bis Vater und Mutter scheißen ins Klo
okay Hank 
mach mal
scheißen und brunzen sind Kunsten Scheißvater Scheißmutter Scheißkind
nein
Scheißbruder Scheißschwester Scheißkind
der Michael ist auch an Scheißkind hängen geblieben
Scheißonkel Scheißtante Scheißgroßmutter Scheiß Scheißgroßvater 
Scheißgroßmutter Scheiß oder Scheißmama Scheißpapa Scheißklo bleda 
Atomregen bleda Atomregen Atom Scheiß Schas Huren
Futscheiss
Futschas
Futschas
Futkind
Futkind Futonkel Futtante Hurenfut
Hurenvater
Hurenvater
Huren
das geht mir zu weit können wir die kleiner machen die Kapitel
nein
nein
Hurenvater
Hurenmutter
Vater und Mutter brunzen ins Klo
scheißen
okay
jetzt mal bis dahin
so jetzt ohne lachen
so ein Schas
ich kann den zweiten das zweite Ding habe ich
Hurenschas ohne lachen
also Atomregen Atom Schas Futschas

Futkind
Futkind Futonkel Futtante Hurenfut
nein doch
Lisa hör auf
Hurenfut
Hurenvater
Hurenvater Hurenmutter
Vater und Mutter 
Vater echt Vater und Mutter scheißen ins Klo
ja Oaschpapa
gleich noch mal sonst Atomregen Atom Schas Futschas
Schas wie war das noch mal
Hurenschas
Schas
noch mal von Schas ab
Futschas
Schas noch mal sonst
Schas
Futschas
Futkind
Futkind
Futonkel
Fut Fut also Schas Futschas Futkind Futonkel Futtante Hurenfut Futvater
Hurenvater
die Fut hat dann ein Ende die springt dann um in Huren
Hurenfut Hurenvater Hurenmutter Vater und Mutter scheißen ins Klo
ja
bis dahin jetzt mal
jetzt mal einer ganz 
jetzt mal einer ganz
scheißen und brunzen sind Kunsten Scheißvater Scheißmutter Scheißbruder 
Scheißschwester Scheißkind Scheiß
Onkel Tante
aber nach Kind kommt Scheiß
nein Onkel
Scheißonkel Scheißtante Scheißgroßvater Scheißgroßmutter Scheiß oder 
Scheißmama Scheißpapa 
Scheißklo
Scheißklo
bleda Atomregen bleda
bleda Atomregen bleda
Atomregen Atom
Atomregen Atom
jetzt ist fertig
Fut
nix Schas
Schas
Schas Futschas
Futkind
Futkind Futonkel Futtante Fut
Hurenfut
Hurenfut
Hurenvater Hurenmutter
und dann
Vater und Mutter scheißen ins Klo
genau
das kommt dann schon
jeder darf solange das Gedicht aufsagen bis er ein Fehler macht
ja das ist eine gute Idee dann habe ich auch nicht so viel zu reden
und dann lernen wir es schneller meinst du
dann lernen wir es glaube ich schneller
und dann setzt der nächste ein der kann
dann setzt der nächste ein der kann
oder fängt wieder von vorne an
fängt wieder von vorne an genau
von vorne an ist sinnvoller

ja
okay dann fang an
dann mach ich auch mit jetzt
scheißen und brunzen sind Kunsten Scheißvater Scheißmutter Scheißbruder 
Scheißschwester Scheißkind Scheißonkel Scheißtante Scheißgroßvater 
Scheißgroßmutter Scheiß oder Scheißmama Scheißpapa Scheißklo bleda 
Atomregen bleda bleda Atomregen bleda Atomregen Atom Schas Futschas 
Futkind Futonkel Futtante Hurenfut Hurenvater Hurenmutter Vater und 
Mutter scheißen ins Klo weiter kann ich es noch nicht
weiter kannst du auch gar nicht
weiter kann es noch niemand
super
sauber
jetzt würde ich sagen müsst ihr
soweit sollte es jetzt eigentlich jeder können
soweit kann ich es jetzt sogar
mach mal ein Stück weiter und dann machen wir das alte Prinzip
okay Oaschmama Oaschpapa Futschasoasch
das Ende noch mal erstmal Vater und Mutter scheißen ins Klo
ja das ist der Anfang vom zweiten zweiter Akt fängt da an Oaschmama 
Oaschpapa Futschasoasch
langsam
Vater und Mutter scheißen ins Klo Oaschmama Oaschpapa 
Futschasoasch
Futschasoasch
Futschasoasch
Vater und Mutter scheißen ins Klo Futmama Futpapa Futschasoasch
oder
Scheiß
Oaschmama Oaschpapa
Oaschmama Oaschpapa Futschasoasch
ich dachte erst Oaschpapa
Oaschmama als erstes
das war jetzt schon nach dem oder
nein nein nein nein
doch wir sind schon ganz weit
Vater und Mutter scheißen
ja genau Vater und Mutter scheißen ins Klo
Oaschmama Oaschpapa Futoasch Futscheißoasch
ja
also Futschasoasch da das ist glaube ich eine harte Nuß
Vater und Mutter scheißen ins Klo Futmama
Futpapa Futschasoasch
oder Scheißfutoasch und dann kommt wieder bleda Atomregen bleda
was Arschfutschoas oder
Scheißfutoasch bleda Atomregen bleda und dann kommt Atom
eher die Alternative von oder zu Scheißfutoasch
ja
bitte noch mal
Oaschfut nein
Futschasoasch
Futschasoasch oder Scheißfutoasch
Futschasoasch oder Scheißfutoasch
du differenzierst schon immer zwischen scheiß und schas
ja ja das ist klar
das ist
das ist klar
Moment das vor dem oder ist fängt mit Fut an und das nach dem oder mit 
schas
vor allem ist das Schas und das andere Scheiß und das heißt Futscheißoasch 
oder
Scheiß
Scheißfutoasch
Futoaschschas oder Scheißfutarsch

SCHEISSEN UND BRUNZEN
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also Lisa 1
scheißen und brunzen sind Kunsten Scheißmutter
nein
Scheißvater Scheißmutter Scheißbruder Scheißschwester Scheißkind 
Scheißonkel Scheißtante Scheißgroßvater Scheißgroßmutter Scheiß oder 
soufflieren
Scheißmama
Scheißmama Scheißpapa bleda Atomregen 
Scheißklo kommt jetzt
Scheißklo bleda Atomregen bleda
Atomregen Atom
Atomregen Atom
und jetzt geht es los
Schas Futschas
so weit schon
Futkind Futkind
waren wir so weit schon Futkind so weit waren wir noch nicht
egal
weiter
eine Einteilung wäre gut erstmal richtig
also wer will den Schas machen
ich
und dann gibt es noch Oasch
wo geht denn der erste wo hört denn der erste Teil auf
jeder muss alles am Schluss können
das mit dem Anfang haben wir jetzt drinnen
wo hört denn der Anfang auf
bei Futschas
der Anfang hört auf bei Atomregen
ja
ja
genau
und danach kommt Schas
bis dahin muss das jetzt sitzen
okay das sitzt jetzt auch
im Chor oder
im Chor
im Chor
ich mache mit aber etwas verzögert
du nicht
du nicht das
oder immer also
lieber einfach
sonst richtet sich es immer nach dir weil du es ja weißt
ich lerne es besser wenn ich es selbst sage nicht mit anderen zusammen 1
okay
also dann sage es noch mal selbst

SCHEISSEN UND BRUNZEN
Die Korrektur des Textes scheissen und brunzen von Konrad Bayer und Gerhard Rühm basiert auf einer Tonaufnahme, die das Auswendiglernen des gleichnamigen Textes dokumentiert.

31 Minuten 
24.04.2000 
Zoeppritzstrasse 16 
Garmisch-Partenkirchen

vorher noch…, 29,7 x  21 cm, 2000. 
Korrektur der Katalogseite 251 (Die Wiener Gruppe, Springer, 1997)

Anmerkungen: Lisa Voigt, 2001.
1 go ahead Lisa / shitting and pissing is art shitty mother / no / shitty father shit-
ty mother shitty brother shitty sister shitty child / shitty / uncle shitty aunt shitty grand-
father shitty grandmother shit or someone / has to prompt / shitty mum / shitty mum 
shitty dad stupid nuclear rain / should be shitty loo now / shitty loo stupid nuclear rain 
stupid / nuclear rain nuclear / nuclear rain nuclear / this it where it starts / shite cunt 
shite / are we this far already / cunt child cunt child / are we this far already cunt child 
we weren’t this far yet / never mind / go on / would be a good idea to divide it up first 
would be a good idea / so who wants to do the shite / me / then there’s also butt / 
where does the first one where does the first part end / in the end everyone has to 
know everything / the beginning we’ve got pretty much under our belt now / where 
does the beginning end / with cunt shite / the beginning ends with nuclear rain / yeah 
/ yeah / exactly / and goes on with shite / up to here it has to be perfect now / okay I 
think it is perfect now / and now  unisono okay / unisono / unisono / I come in as well 
but always a little delayed / no don’t / no don’t that / or all the time I mean / better 
more the simple / otherwise we would always follow your suit because you know it all 
/ I can learn it better if I say the words alone not together with the / others / okay / 
well go on then and say it alone / 
Fortsetzung S. 144
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das wissen wir auch noch nicht
keine Ahnung 
hm
ich will es auch nicht wissen ist mir auch egal also ich verstehe es ja auch 
überhaupt nicht dass die das gemacht haben 
die sollten doch im Februar spielen
na dann ist es vielleicht Anfang März wenn die Februar bis Februar ist er 
ja eh noch auf Tour 
hm
das ist doch furchtbar also dieser Flyer
hm zeitgenössisch
hm
eher zeitgenössisch
na ja
ist zeitgenössisch auf jeden Fall das Gekritzel findet man fast überall
ja
ja
was ist denn das eigentlich vier Euro vor zwölf achso
Mickey Romeo ist doch
so 
irgendwie auch ein
aber wer ist denn noch Chloe das finde ich ja auch 
Chloe die war schon mal da das ist so eine Frau das ist so eine Frau das 
ist ein Mädel
ja stimmt an dem
aus 
da war ich
Paris oder
da war ich nicht da
ursprünglich aus Paris und lebt mittlerweile in New York
mit Sebastian hatte die aufgelegt
genau mit Sebastian hat die zusammen aufgelegt ja
ja ich gehe hoch
viel Spaß
also ich fände ich fände
lass uns zusammen arbeiten
oder ich würde mich freuen wollte ich gerade sagen ich würde mich freuen 
wenn wir diesmal die dicken Termine mitnehmen
ja haben wir das nicht in letzter Zeit gemacht
nein
können wir das durchsetzen
ja
werde ich werden wir durchsetzen weil also alle also Februar also
ja gut wo wollen wir da konkret arbeiten bei Deep Schwarz auf jeden Fall 
und bei Rikado
bei Deep Schwarz am einundzwanzigsten genau und halt auch im März 
also da würde ich auf jeden Fall also da möchte ich mit dir arbeiten wenn 
da 
mhm
Rich spielt
ja das machen wir na ja und dann hat die da halt die ganze Zeit mit mit mit 
Seg halt irgendwie rumgeschäkert ja und dann weiß ich nicht hat sie alles 
total gelobt dass es so toll ist und ach das ist so schön und die legen so gut 
auf und so und meinte irgendwie Seg also der ist ja auch so zwischen also 
eigentlich selten ernst sondern eher immer so halt 
lustig
ja meinte er so na ja das freut ihn halt voll und das ist das ist mir halt voll 
viel Wert das ist voll die Ehre dass du das sagst weil du bist ja immerhin 
die Prinzessin vom Robert Johnson und sie so ach nein sie findet das also 
nein sie findet das gar nicht schön wenn man das so sagt sie sie sieht es 
ja überhaupt nicht so ja irgendwie so in der Art und wir haben uns wegge-
pisst irgendwie weil nein da habe ich mir echt gedacht nein sie sieht das 
überhaupt nicht so
ach also ich muss dir zwei Sachen erzählen also einmal das hatte ich dir 
nämlich vergessen letztes Wochenende als wir da nach Hause gefahren 
sind und zwar kam so ein Typ an also der ist schon der kommt schon seit 

Jahren irgendwie und stand ich da irgendwie so und er meinte hat er mich 
auch so gefragt meint er sag mal wie ist denn das eigentlich so bei euch 
kannst du kannst du irgendwie so wenn da jetzt irgendwelche komischen 
Typen ankommen oder so kannst du so was machst du dann da also oder 
kannst du da irgendwas meinte ich was meinst du denn meinst du jetzt ir-
gendwie Kampfsport oder irgendwie so was nein das kann ich nicht na ja 
meine ich so also wir versuchen das selber irgendwie so hin zu kriegen aber 
wenn wirklich für für den absoluten Notfall haben wir ja schon die Jungs 
ach so ja ja ja also von drüben die vom vom MTW meinte ich so ja ja ge-
nau meint er na ja aber also ihr macht das ja echt super ihr macht ihr macht 
echt eine geile Tür meine ich alles klar super danke freue ich mich freut uns 
immer wenn wenn es wenn halt wenn es halt Leute einfach dann auch ir-
gendwann mal sehen und 
total geil
meint er doch ihr macht das echt so super und das war
schön
also freut einen ja auch wenn man sagt das so
mhm
ey und dann hatte ich mich am hatte ich mich am Montag mit Kim getrof-
fen doch
irgendwann hattest du dich mit ihr 
doch
getroffen
doch kurz hatte ich mich am Montag mit Kim getroffen und dann hat sie 
auch erzählt letztes Wochenende da war sie ja da am Freitag
ja ja
irgend so da war ja auch Kim ist ja echt so geil wenn die drauf ist
was
wenn die drauf ist ist die so süß so geil das ging ja dann schon wieder so 
wedelndes Tanzen so mitten auf der Tanzfläche irgendwie was sie da für 
Stories erzählt hat ich bin fast umgefallen na je jeden Falls am Montag also 
ganz kurz ich habe sie abgeholt da vom Haare schneiden und dann sind wir 
ins Metropol gefahren und haben Kaffee getrunken und dann bin ich nein 
am Sonntag war es genau und dann bin ich halt ins Kino gegangen der 
muss sie irgendwie voll angemacht haben da am Freitag sie wäre er wür-
de sie ja sowieso schon die ganze Zeit so toll finden und so gut finden ja 

ROBERT JOHNSON

Einladungskarte Galerie Michael Neff, 14,8 cm x 9 cm, 2004.

Einladungskarte NOSNHO. -......, 14,8 cm x 9 cm, 2004.

Johnson Robert (Umschlag), 42,5 cm 29,7 cm, 2004. 
Johnson Robert 

ISBN 3-937577-60-2
Revolver – Archiv für aktuelle Kunst, Frankfurt a. M., 2004.

29,7 cm x 21 cm, 128 S., in dt. Sprache, mit Abbildungen der Ausstellung NOSNHO. -......, Auflage: 500, davon Nr. 1–50 als Sonderedition.
Johnson Robert erschien anlässlich der Ausstellung NOSNHO. -...... (Galerie Michael Neff, 2004). 

Klebefolie auf Glas, 274 cm x 97 cm, 2004.
Umbenennung der Galerieräume von Michael Neff während der Ausstellung NOSNHO. -...... .
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ROBERT JOHNSON
Der Text ist ein Samstagabend an der Kasse des Robert-Johnson, Club für elektronische Musik.

23.01.2004
264 Minuten 
Kasse Robert-Johnson 
Offenbach

Dennis kannst du mir mal Feuer geben 
was geben
Feuer dankeschön
so
guck mal die 
wer legt denn überhaupt auf heute noch mal
Dial irgendwie
Lawrence
Lawrence ist live
Carsten Jost
Carsten Jost
und Heiko
ach Heiko
von wem kann ich mal eine Kippe schnorren ich habe nämlich noch keine
ich hole sie
was Kippe ich habe hier welche nimm doch von mir die Flasche ist bestimmt 
wieder leer oder wollen wir wetten
die
nein die Gasflasche 
ja die war letztes Wochenende glaube ich auch leer
ja gut dann hatte man eine ganze Woche Zeit um die aufzufüllen zum 
Beispiel
also wenn es jemand gemacht hat Saskia arbeitet heute nicht

genau das ja 
was musst du
du kannst dich doch an den Abend erinnern als sie irgendwie tauschen 
wollte
letztes Wochenende
weil ja also 
mhm
mhm hier und da habe ich halt irgendwie gesagt dass mir das irgendwie 
nicht so in den Kram passt und du hast ja auch abgesagt und dann habe 
ich dann war ich ja am Sonntag mit meinem Bruder und seiner Freundin 
im Kino und dann kam noch Seg zum Samurai irgendwie dazu in die 
Spätvorstellung und dann hat er mir erzählt dass die am Samstag irgendwo 
da auch im genau im English Theatre da ist doch jetzt auch irgendwie so 
eine Party Location oder sollen auf jeden Fall da Partys stattfinden wer das 
genau macht genau das machen doch
wir sind ready
genau das machen
ja
ja ich weiß aber nicht ob offen ist
geil
topp
vor allem die kleinen sind die besten
ja

nimm welche mit hoch
ich will mir auch ein paar nehmen
der Raoul kennst du ja 
mhm
ja
die Dennis 
ich nehme mir auch 
also
die Dennis
ja die wird mit z geschrieben
okay
und der Eddy
und die haben halt im im im im na da im English Theatre aufgelegt und da 
war eben die gewisse Person auch anwesend und hat da irgendwie bis in 
den Morgengrauen halt gerockt und hat sich da irgendwie da an an an den 
Seg ran geschmissen und was weiß ich was aber dann
kenne ich den nein
das ist einer der besten Kumpels von meinem Bruder doch den kennst du 
bestimmt die sind der mit dem er auch letztes Wochenende zum Beispiel 
hier her kam der mit
mit der 
der Mütze mit dem Bärtchen ja genau und dann hat irgendwann der Seg 
dann so gemeint irgendwie so na ja 
und zwar einer ist mein Mitbewohner also gar kein Mitbewohner sondern da  
wo die Eva vorher gewohnt hat die ist ja ausgezogen ist dann
wie geht es ihr denn
ein neuer drin und das ist der der kommt jetzt ich bin ja jetzt nicht mehr da 
drin ich wohne ja jetzt unten allein in einem Loch
habe ich schon gehört
und Markus kommt dann mal wundert euch nicht aber er ist nett Frank plus 
eins
alright 
okay
wundert euch nicht aber er ist nett das ist 
ja
ist nicht schlimm
damit hast du alles gesagt
ja
hm der hat mich auch bei sich wohnen lassen noch fast zwei Wochen weil 
unten der Typ nicht raus kam 
dich würde ja auch kein Mann einfach so vor die Tür setzen 
na ja ich hatte ja Glück dass er da alleine wohnt weil wenn ein Pärchen ein-
gezogen wäre und er hat halt nur ein Zimmer beschlagnahmt und in mei-
nem Zimmer konnte ich dann noch so sein und wenn dann weißt du gleich 
so nein
okay
aber so war noch ein bisschen so na ja
was macht denn die Eva
ich weiß auch nicht
genau wie geht es denn der
der geht es ganz gut ich glaube die ist
habt ihr euch nicht gehört
doch aber ich kann das nicht so einschätzen ich glaube die hängt da schon 
so ein bisschen ab auf dem Land und lässt es sich da relaxed angehen
na ja
das ist aber cool
erst mal ist ja ganz gut
ja
ich weiß nicht ich kann mir da gar kein Bild von machen wie das aussieht 
haben immer Schnee immer wenn ich anrufe haben sie Schnee
oh Gott
und so
ja
der Horror nein also wenn ich Schnee will dann will ich da hin fahren um 
Schnee zu haben aber sonst will ich keinen
wer macht denn die Grafik eigentlich

vor, 21 cm x 29,7 cm, 2004.

Original Flyer Robert-Johnson (Carsten Fock), 21 cm x 29,7 cm, 2004.

siehe Bildteil Abb. 109  -  113



4746

Zeit
Flecken
Scheuerflecken
vielleicht war er auch mit denen im Pudel da können die auch so aussehen
kann auch sein gut von meiner Position aus ein Wäschebezug der links 
von der kleinen Kommode auf dem Boden liegt sauber oder nicht sauber 
kann man nicht entscheiden von hier
welche Farbe
weiß
ah ja da
ist doch Wäsche oder Bettlaken
kann sein es könnte auch ein Hemd sein
dann habe ich noch einen kleinen Ausschnitt in den
obwohl es gibt keinen Ärmel
in den in den Kleiderschrank
mhm
oben in dem obersten Fach Blätter etwas Rotes das kannst du vielleicht 
noch erkennen
Blätter im Kleiderschrank wo siehst du die
ganz oben im obersten Fach
ah ja okay
und davor muss irgendetwas rotes sein was ich nicht erkenne
das sehe ich schon etwas besser das ist eine rote Sporttasche vermute 
ich ich sehe sie auch nicht ganz
okay
drunter im Fach drunter guckt ein Pulloverärmel raus schwarz weiß 
gestreift und das Bündchen noch ein bisschen feiner schwarz weiß 
gestreift
tatsächlich ja
der ist interessant den
ja
der ist nicht schlecht
und darüber ein gelber Nicki
das ist kein Nicki oder
nein glaube ich nicht
nein so viele Nickis hat er auch gar nicht
das ist ein T Shirt
ein Unterhemd oder
wieso hat er eigentlich so viele Nicki Pullis
die sind so ein bisschen
mag mich
im dritten Fach sehe ich nichts mehr Michael leer
sehe ich auch nichts
und dann sehe ich im Vorletzten das Unterste erkenne ich gar nicht mehr 
ein Sammelsurium von gestreiften Socken und etwas Orangenem
das sind keine Socken
das ist ein Schal
ich finde die Nickipullis die machen ihn irgendwie smart
machen ihn individuell
smart
smart
smart ist doch ist das nicht individuell
weiß ich nicht
okay
so tief wollte ich jetzt nicht gehen
also ich sehe noch dass im Schlafzimmer an einem der wenigen Orte in 
der Wohnung überhaupt eine Lampe an der Decke installiert ist
lieb machen sie ihn auch
Lied
lieb
eher so
lieb
das hat so diesen Bär
das ist zu einfach finde ich Nicki
zu einfach
Nicki gleich lieb

das hat diesen Bär gemütlicher Bär
gemütlicher Bär
ich glaube
nein Bär finde ich nicht
ich glaube das hat eine einen intellektuellen Code
ja
woher der genau kommt weiß ich nicht aber ich schätze mal aus den 
Achtzigern
intellektueller Code
na das ist so vielleicht ist das ein versteckter Code Codierung für für 
etwas was ich nicht kenne weil das vor meiner Zeit liegt
ich kenne wenig Leute mit Nickis
deswegen
aber Nickis sind doch was gemütliches so
vielleicht für
das ist eigentlich ein Pulli für Zuhause eher
für geschiedener Ehemann
geschiedener Ehemann ein Nicki
nein oder
nein
nein
das ist eigentlich was Jugendliches ein bisschen auch finde ich
ja
also ich verbinde mit Nikkis Nikkis habe ich hauptsächlich als Kind 
getragen vielleicht liegt das auch an der Zeit aber
ich finde bei Roberto hat das was Sexuelles
aber das sind ja keine Kinderpullis
das sind keine Kinderpullis aber das hat was
Nikkipulli Kinder geschiedener Ehemann kann man nichts daraus schlie-
ßen 
oder
nein
na ja
eigentlich nicht
zurück zur Lampe jedenfalls ist das eine Energiesparlampe
mhm
nur Birne direkt an der Fassung kein Lampenschirm
funktioniert
weiß ich nicht sieht gut aus
weiß ich auch nicht
weil das ist das fällt mir auf weil halt sonst in der Wohnung im Moment 
scheinbar alles erneuert worden ist an Lampen
oben links in der Ecke von diesem großen Türrahmen mit diesen zwei 
weißen Schwingrahmen auf dem Regal liegt ein brauner Rollkoffer was ich 
auch nicht schlecht finde in braun
ist neu glaube ich oder
ja könnte neu sein also
dahinter ist seine legendäre Reisetasche oder
die Sporttasche
die Sporttasche und dahinter eine etwas größere Sporttasche blau 
gehalten
die erste hat diesen helleren Boden und dunkelblaue Seitenwände
genau
und die zweite hat hellblaue Seitenwände und dunkelblaue
sehr gut formuliert
es geht fast ins Lila ein bisschen
ja
an den Seitenwänden
das kann am Licht liegen
ragen hervor so dass man den Eindruck hat als ob er sie einfach nur so 
rein gedrückt hat oder
ja
für mich
wenn es ein Geräusch gibt irgendwann mal in der Wohnung und man weiß 
nicht wo es her kommt
dann dort

dann war es die Tasche die runter gefallen ist
ja ja
mhm
aber die sind doch immer so die bleiben auch immer nicht wo man sie hin 
tut eigentlich
ja
ich sehe vor allem das könnt ihr vielleicht besser erkennen zerfetzte 
Jeansstücke von Hosen wahrscheinlich raus stehend
das ist der Hosensaum
das ist der Klassiker
das ist der Hosensaum der dunkelblauen Jeans
die ja auch zur Uniform
genau
zur Nickiuniform gehört eigentlich
wie die abgetragenen Hausschuhe dort unten
die würde ich die haben mich überrascht bin ich mir auch nicht sicher 
ob die dem Roberto sind
eigentlich ist so das Standardmodell weißes Hemd brauner Nicki
ja
mit der dunkelblauen Jeans die da oben was hat er jetzt eigentlich in 
Paris da dabei
das frage ich mich auch vielleicht hat er einen neuen Nicki
vielleicht hat er das gleiche zwei mal
ich muss ja unter uns jetzt mal ich habe ja den Roberto kennen gelernt 
mit Birkenstock Schuhen
okay
habe ich aber seitdem nie wieder gesehen
mit Socken
nein ohne das war im Sommer im Städel bei einem Vortrag
Probleme vielleicht gehabt oder so
ich glaube er wollte provozieren aber was ich zum Beispiel nicht sehe 
und den ganzen Tag schon gesucht habe ist das Bügeleisen
hat er auch nicht
geschweige denn ein Bügelbrett
morgen bei meiner Oma können wir alles mitnehmen
ich habe mir schon zu helfen gewusst
immer ein Reisebügeleisen dabei
ja
okay dann
also über dem Spiegel den haben wir auch noch nicht besser beschrieben 
das ist ein lang länglich rechteckiger Spiegel mit einer braunen einem 
braunen Holzrahmen drum herum etwas blind schon vielleicht auch nur 
staubig
mhm
definitiv staubig
und neben dem Spiegel an der oberen Kante hängt ein kleines Bild ganz 
klein wo ich einen Frauenkörper erkenne nackt
das erkennst du
ohne Beine und ohne Kopf und in einer Landschaft liegend
ich sehe
und zwischen den Beinen
einen kleinen Mann oder was
an der empfindlichen Stelle weiß ich nicht das ist vielleicht wie ein 
Felsstück das muss ein surrealistisches Bild sein
ich erkenne darin
und auf der anderen Seite vermute ich das kombiniere ich nur das ist 
ein Stück weißes gebogenes na ja ich glaube das ist was Weißes 
Gewölbtes Kleines
ein Haken
ich weiß nicht was es ist ich vermute fast das ist der Nasenschutz den 
er mal getragen hat weil doch seine Nase gebrochen war
das kann sein
den hat er sich da quasi als Trophäe oder weiß nicht Warnung noch be-
festigt

ROBERTO OHRT
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eine reicht nicht
stimmt du hast gesagt du bringst mit
eine jeder bringt eine mit
dann hast du gemeint
ich bringe eine mit habe ich gemeint egal ich dachte ihr hättet auch 
Standort Zeitpunkt Blickrichtung
ja
kurz vor dem Geburtstag
lieber Roberto
heute
zweiundzwanzigster Oktober
zweiundzwanzigster Oktober
Freitagabend
Freitagabend
elf zehn Uhr
Anwesende Couchbesucher
Niklas Schechinger
Marcus Hurttig
und Michael Riedel
auf der großen Couch
mit dem grünen
Samtbezug
Samtcordbezug
mit Blick auf das Schlafzimmer
ja Blick auf das Schlafzimmer wo Beleuchtung nur die Lampe mit dem
mit dem
Linoleum drum rum unten
unten rum drum herum
alleine die Beschreibung die raus kommt
silberne Stange mit schwarzem Kabel
und dem was oben drauf steckt
der Lampenschirm aus selbst geschöpftem Papier wahrscheinlich
ja so was aus Tapetenresten
sonstige Lichtquellen keine
haben wir das Jahr gesagt eigentlich zweitausendvier
mhm
zweitausendvier
ja
lieber Roberto zu deinem fünfzigsten Geburtstag
das ist doch kein Brief
ja man kann ja noch
Betreff
man kann ja noch
das kannst du ja später dazu schreiben
eine Formulierung damit er weiß dass es sein fünfzigster ist
das kannst du ja später noch auf die Postkarte auf den Briefumschlag 
schreiben
okay fünfzig fünfzig die Reihenfolge geht Michael Marcus Niklas Michael 
Marcus Niklas
mhm
Doppelbenennungen zählen nicht
doch
ja
wenn wir es selber nicht merken
wir merken das bestimmt
wir versuchen es auf jeden Fall nicht zu machen
also das Kabel von der Lampe geht verschwindet unter dem Bett
unter einem großen schwarzen
ich glaube das mit der Reihenfolge kriegen wir nicht hin
Pappkoffer wahrscheinlich
mit der Reihenfolge wir arbeiten uns vor einfach
wir arbeiten uns vor okay
wie Reihenfolge wie wir sitzen oder was
okay gut finde ich natürlich auch wenn einer das Objekt benennt dass 
andere noch Details hinzufügen also aus meiner Perspektive erkenne ich 
noch den Lampen Ein und Aus Schalter

also ich schon nicht mehr
so ein Fuß Ein und Aus Schalter
dessen Form rund ist
der auch relativ gut funktioniert also den kann man schnell bedienen 
für so
ja
kleine Discolichteinlagen
auch aus Versehen
ja aus Versehen auch schon drauf getreten auch
mit dem Fuß
nein mit den Händen als ich gestern ins Bett gekrabbelt bin
okay
dann ich
oh sehr schön
sehe zum Beispiel den Marcus im Spiegel mir schräg gegenüber
das ist nicht der Marcus das bin ich
der natürlich sehr beschlagen
das ist faszinierend ich sehe nämlich
obwohl ich sehe auch den Niklas ja ich sehe euch beide
ich sehe im ich sehe im Spiegel den Michael komplett von mir nur noch 
meine rechte Hand vom Niklas nichts mehr wobei gesagt werden muss ich 
sitze in der Mitte Michael sitzt rechts und Niklas sitzt links
ich sehe über den Spiegel den Michael wenn er sich so ein bisschen 
rüber lehnt und das Pettibon Bild an der Wand
mhm
also was hinter uns hängt quasi
was ja noch fraglich ist ob es ein Pettibon ist
ja nein das ist doch schon klar
aber wird schon so sein
nein nein das ist klar
was übrigens eines der wenigen Bilder ist das gerahmt ist und hinter 
Glas
das ist nicht gerahmt und hinter Glas
ich könnte ich würde auch vermuten dass das ein
ach so ich sehe ja das andere Bild
ach das andere okay
das schwarz weiße
ach so
die Zeichnung
ich sehe das andere
mit dem Hund
ja und das
der der Frau gerade zwischen den Beinen und der Fotografen im 
Hintergrund
mit dem I know I said still pictures and so on
ja genau
ah ja ich sehe ja das mit dem
mit dem Werwolfomen oben
ja ich kann es ja nicht lesen richtig ja mit den vier aufgeklebten 
Westernheftseiten vielleicht
und du meinst nicht dass das ein
nein Western auch nicht
das sind so sind so sind so drei drei Penny Filmdinger oder so was B 
Movies
nicht signiert
B Movies nicht signiert
aber da ist so ein so ein das Bild mit so einem orangenen Spinnennetz 
drum herum
aber die Schrift spricht für Pettibon ein bisschen
ja
obwohl
ich finde
nicht so richtig
das wirkt auch nach Meese
das ist ein Meese
nein das ist kein Meese

ein früher vielleicht
auf jeden Fall war es mal gefaltet
ja
na gut
zumindest ich sehe noch ein Stück im Spiegel vom Butzer
ah ja ich nicht
den wir gegen vier Bier tauschen wollten
ich auch nicht
das machen wir nachher noch oder
das machen wir noch
also ich sehe neben dem Spiegel den grauen Frottee Bademantel
ah ja stimmt
aufgehängt
genau
den grauen Frotteemantel links vom Spiegel
rechts vom Spiegel
der ist doch blau
nein der ist grau
das ist grau
ah ja
dunkelgrau
blau ist das was unter dem Spiegel liegt
gut
ein schöner Mantel eigentlich
unterhalb des Spiegels auf liegt liegen Wäschestücke auf einer kleinen 
Kommode die drei Schubladen hat
ja sieht ein bisschen aus wie dreckige Wäsche
Wäsche
Wäsche
und zwar ist das der bekannte dunkelblaue Frotteepulli Nicki
das erkennst du
ja
es guckt ein
der braune Nicki liegt auch da der Samtnicki
Ärmel eines weißen Hemdes raus so wie hellblaue
hellblaues Hemd
Teile eines hellblauen Hemdes und der dazwischen noch der braune Nicki 
von Roberto
hinter diesem Kleiderberg ist ich glaube das ist ein Stück von dem 
braunen Linoleum was auch um den Lampending herumgewickelt ist wo 
irgendwas draufgemalt ist aber was
was man von hier nicht erkennen kann
kann man nicht mehr erkennen ja so ein Oval sieht man nur noch
ist schwierig ich sehe die Hausschuhe hoffe ich
wir sind noch im Schlafzimmer
ja ja
mhm
ich hoffe mal dass er mit denen nicht auf der Strasse war
die braunen oder was
diese braunen Türkenlederschluppen
die mit dem Absatz das sind keine Hausschuhe
nein
das sind keine Hausschuhe
dahinter dahinter
dahinter
das sind die Schuhe von der Dorota glaube ich
ah okay
oh ich darf nicht aufstehen
nein nicht die braunen am Sessel
ah ja okay
ja Niklas
diese hochhackigen sondern diese flachen dahinter
die erkenne ich nicht mehr
die schon so schwarze wie nennt man diese Stellen wenn
Stockflecken
wenn das Leder sich schon verfärbt weil da was gescheuert hat die ganze 

ROBERTO OHRT
Die Aufnahme für den Text entstand in der Wohnung von Roberto Ohrt während seiner Abwesenheit. Es ist die Beschreibung seines Wohnzimmers bei diffusen Lichtverhältnissen.

210 Minuten
22./ 24.10.2004
Kastanienallee 27 
Hamburg

siehe Bildteil Abb. 74  -  76, 78  -  80
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57 Minuten
06.01.2005
Oskar-von-Miller Strasse 16 (Gästezimmer)
Frankfurt a. M.

ONE AND THREE CHAIRS (engl.)

my it’s bright in here
we could shut our eyes
is the tape recorder running yet
it’s running easy start
right
starts starts
start it again
are we going to describe the room following the same direction that we went 
the first time
sure the situation
from the left to the right
we’re going to recreate the exact same situation
ok
you were carrying three chairs
I was carrying three of the four wooden folding chairs
oh ok we’re talking about when we came in
which you shouldn’t forget to mention were wrapped in  
first
black plastic foil and of sheer exhaustion because wad to walk up three 
floors I first set them down at the front of the room that we are going to de-
scribe at the at one long side of the room where the one that is not facing 
the window
start over again
start once again
ok so we’ll start like this
so we brought the chairs and one had already been taken out of the foil
and I took over after you’d set them down
right
and took them out of the black plastic foil and underneath they were wrap-
ped in brown packing paper even though we’d thought at first that the brown 
packing paper lying around was used for the ventilation
so that was where the packing paper came from
that’s where it came from
ok
how was I supposed to know
now it starts making sense
because when you
starts to make sense now 
were carrying in the chairs I wasn’t even in the building yet I was outside
right
with Dasha
oh right ‘cause you were buying some crisp and water
exactly and later I came in through the the side entrance to the right of the 
Lenin museum passed by by that small porter’s office went up to the third 
floor up the side stairway and through the that hall door turned right and 
then it was the very first room on the right or the second
the first or I think it was the first
I don’t remember exactly
then the plan was for us to sit down on the chairs and start with the descrip-
tion of the room and meanwhile the camera was supposed to shoot pictu-
res of us automatically but it didn’t work out because the camera stopped 
working at that point
maybe we should also mention that at first while Denise was getting some-
thing to drink for everyone we were inspecting the room walking around and 
obviously didn’t know where the reconstruction so to speak of Kosuth’s work 
was to take place the room itself being divided into two rooms and at first the 
room was almost completely dark and then 

ONE AND THREE CHAIRS

to sit down …, Poster (Ausschnitt), 42 x 59,4 cm, 2005.
Der von Joseph Kosuth verwendete Lexikoneintrag Chair korrigiert mit der von vier Stühlen aus gesehenen Raumbeschreibung.continued on page 175

57 Minuten
06.01.2005
Oskar-von-Miller Strasse 16 (Gästezimmer)
Frankfurt a. M.

ONE AND THREE CHAIRS

ist das hell
man kann ja die Augen zu machen
läuft die Aufnahme schon
Aufnahme läuft einen simplen Einstieg
ja
fängt fängt
mach noch mal an
geht es jetzt auch wieder in der gleichen Raumrichtung in der wir uns be-
wegt haben
klar die Situation
von rechts nach links rechts beginnen
so wie die Situation war
okay
du hattest drei Stühle in der Hand 
ich hatte drei von vier Holzklappstühlen in der Hand
ach wir sind beim Reinkommen
die allerdings in einer schwarzen Plastikfolie
erstmal
eingewickelt waren und habe die dann vor lauter Erschöpfung weil der 
Raum im dritten Stockwerk ist mal ganz vorne in dem zu beschreibenden 
Raum abgestellt an der an einer der an der Längsseite wo eben nicht der 
Fenster zugewandten Seite dort abgestellt
noch mal neu
noch mal
also so fangen wir an okay
also wir hatten die Stühle mit und einer war schon ausgepackt
ich habe die dann übernommen von da wo du die abgestellt hast
genau
und dann ausgepackt aus der schwarzen Plastikfolie und dann war jeder 
noch mal eingepackt in das braune Packpapier und wir haben nämlich ge-
dacht das braune Packpapier was da lag wäre um diese Lüftungen
ach da kam das Packpapier her
da kam das her
okay
das konnte ich ja gar nicht wissen
jetzt schließt sich einiges
weil zu der Zeit wo ihr
erschließt sich was
die Stühle rein getragen habt war ich ja noch gar nicht in dem Gebäude ich 
war ja außerhalb des Gebäudes
stimmt
mit der Dasha
ach stimmt du hast ja Bier und Chips und Wasser gekauft
genau und bin dann erst später durch das durch den Seiteneingang rechts 
vom Lenin-Museum durch die kleine an der kleinen Pförtnerloge vorbei in 
den dritten Stock durch das seitliche Treppenhaus hoch und dann durch die 
so quasi Flurtür nach rechts und dann ist es ja gleich der erste Raum rechts 
gewesen oder der zweite
der erste oder ich glaube der erste
ich weiß es nicht mehr genau
wir haben uns dann wollten uns dann auf die Stühle setzen um anzufangen 
mit der Raumbeschreibung und währenddessen sollte ja die Kamera auto-
matisch Bilder von uns machen das ging dann aber nicht weil die Kamera in 
dem Moment aufgehört hat zu funktionieren
wobei noch vielleicht noch ganz interessant ist zu erwähnen am Anfang als 
die Denise die Getränke für uns besorgt hat haben wir den Raum inspiziert 
sind rum gelaufen wussten natürlich nicht sage ich jetzt mal wo

116 Minuten
03.01.2005
Lenin Museum
Moskau

VIER STÜHLE

also wir bräuchten eineinhalb Stunden wenn wir mehr brauchen dann gehe 
ich wieder runter und dann
eineinhalb Stunden ab jetzt 
ja die läuft ab jetzt 
gut das müsste gehen 
wenn länger dann versuche ich nochmals also 
okay
sonst bei Roberto haben wir auch zwei Teile gemacht 
das stimmt
na ja ich meine das war ja auch interessant
ja ja schon 
der Vorlauf war so quasi eine Stunde 
ja
die Stühle stehen schon wo sie stehen nachher
so in etwa die müssen aber nicht so ordentlich das kann irgendwie sein 
Hauptsache in der Ecke das ist der Grund warum ich Kosuth ausgewählt 
habe weil da der falsche Kosuth liegt der der hat wirklich so eine Glasplatte 
gemacht die er einfach nur an die Wand gestellt hat furchtbarer Typ aber
warum sagt ihr eigentlich immer Kosuth 
weil wir halt Kosuth sagen
so ist es 
Kosuth
Kosuth
Kosuth 
Lichtenstein painting
aber sind die jetzt weg gegangen ganz because I need to know if they are 
working 
bitte was
ich muss wissen ob die funktionieren ja aber ich schließe das lieber an 
Strom jetzt an 
ja dann probiere ich es doch aus 
müssen die nicht alle in einer Reihe stehen
nein überhaupt nicht 
aber die Stühle sind gut oder 
die sind gut ja aber in der Ecke stell mal den Stuhl zu den anderen noch 
Denise guck mal nach dem Bild guck mal ist das so ein schöner Ausschnitt 
man sieht das alles 
das ist ein schöner Ausschnitt das find ich ein wenig zu mittig man sieht die 
andere Ecke gar nicht 
man soll uns ja nicht sehen 
wie man sieht uns nicht 
auf den Bildern dann halt ganz klein ist ja dann ganz klein 
machen wir das von da
nein zuerst habe ich das Gedacht wegen der Steckdose aber der Akku ist 
vielleicht eh noch voll das er es schafft 
kannst du das nicht machen
nein dann ist das Bild schlecht wir müssen das näher ran stellen 
das ist jetzt die einzige Steckdose die es gibt
ja vielleicht haben die ein Verlängerungskabel das kann sein 
und diese Bilder 
fragst du gleich mal
die wären dann irgendwie auch auf diesem Plakat drauf 
ja das steht noch nicht fest was ich damit mache aber ich mache die jetzt 
mal 
sag mal was
kannst du das mal Hochkant probieren 
Marcus eins zwei drei noch was

57 минут
6. Января 2005
Улица Oskar-von-Miller Strasse 16 (столовая)
Франкфурт на Майне

Один и Три Стула

Господи как светло 
можно закрыть глаза 
Запись уже началась 
Запись началась начинаем просто 
да
начинайте начинайте 
включай еще раз
опять в то же направление откуда мы пришли 
все понятно
начинаем справа на лево право 
так же как была ситуация 
ОК
ты носил три стула в руке 
я носил три из четырех стула в руке 
ах когда мы входили 
но которые были завернуты в черную пластмассовую пленку 
сначала
а потом я так устал потому что помещение в третьем этаже и 
поэтому я положил их там в помещение которое мы описываем 
но не там где окно а с другой стороны 
опять с начала 
еще раз
итак мы так начинаем
то есть мы принесли стулья и один стул был уже распакован  
потом я поднял те которые ты там оставил 
правильно
а потом снял черную пластмассовую пленку а еще они были 
завернуты в коричневую бумагу а мы-то думали что коричневая 
бумага которая там лежала что это для вентиляции 
ах тогда бумага оттуда
оттуда 
хорошо
это я не мог знать 
теперь все понятно 
потому что в это время когда вы 
кое-что понятно 
вносили стулья я еще совсем не находился в здании ведь я был 
на улице 
точно
с Дашей 
правда ты покупал пиво и чипсы и воду 
вот именно а потом только я вошел через вход с правой стороны 
Музея Ленина прошел мимо домика охоронника поднялся на 
третий этаж со стороны потом пошел на право а потом это уже 
было первое помещение с правой стороны или второе  
первое или я думаю первое 
я уже не помню 
мы потом мы потом хотели сесть на стулья чтобы начать 
описывать помещение и одновременно камера должна была 
фотографировать нас автоматически но это не сработало так как 
именно в этот момент камера сломалась 
причем может быть было бы еще интересно добавить что в 
начале пока Дениз покупала напитки для нас мы ходили вокруг 
и осматривали помещение и конечно мы не знали где должна 
произойти так скажем реконструкция работы Косута и само 
помещение разделено на два помещения и в начале помещение 
не было освещено и потом

ONE AND THREE CHAIRS (1) 
Anlässlich der Teilnahme an der Moskau Biennale 2005 setzen sich Marcus Hurttig, Denise Mawila, Hank Schmidt in der Beek und Michael S. Riedel auf vier Stühle (one and three chairs), um von dort aus den noch leeren Raum des Lenin-Museums zu beschrei-
ben (VIER STÜHLE, Text Spalte 1). 
Das Beschreiben der Beschreibung findet wenige Tage später in Frankfurt statt  (ONE AND THREE CHAIRS, Text Spalte 2). Eine russische (Один и Три Стула, Text Spalte 3), sowie eine englische Übersetzung (ONE AND THREE CHAIRS (engl.), Text Spalte 
4) werden veröffentlicht.
Die Textproduktion steht im Zusammenhang mit der Installation One and Three Chairs von Michael S. Riedel, die eine gleichnamige Äußerung Joseph Kosuths übersetzt und dessen ursprünglich verwendeten Lexikoneintrag Chair korrigiert. H

переходите сразу к странице 172Fortsetzung S. 164 Fortsetzung S. 169

siehe Bildteil Abb. 98  -  106
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the situation is more complex than to say that there are just paintings there
hm
images
es ist vielmehr die Situation einer Ausstellung verdoppelt worden
it is the doubling up of an exhibition
Galerieräume schaffen
ja genau und zwar wurden Galerieräume geschaffen
ja
also im Sinne von man sieht ja hier es sind neue Räume in diese Räume 
hinzugekommen
additional gallery spaces were created new gallery spaces
genau es wurden Galeriewände gebaut
new gallery walls were built
und es wurden Bilder an die Wände gehangen
and new paints were hung up to the walls
hm
das ist es
das war erst mal die Verdoppelung von dem
that was the doubling of the space
jetzt die Grundlage der Ausschnitte die du gewählt hast aus der Perspektive 
des Betrachters
genau die Grundlage
soll ich es machen
die Grundlage die Zuschauerperspektive kriege ich noch hin
also
die
das System einer Ausstellung wird beschrieben 
ja
wird geschaffen und diese Beschreibung also dieser Text findet statt von der 
Perspektive des Betrachters in der Galerie
okay hm was was sich ja hier so leicht als Installationsansicht lesen lässt ist 
ja eigentlich vielmehr eine hm Zuschauerperspektive
aha what we read as an installation view is really the perspective of a gal-
lery visitor
ja und das ist natürlich sehr austauschbar denn viele Leute haben die 
Ausstellung gesehen und ich bin ja nur einer davon
he is just representing one gallery viewer’s perspective many people came 
to the show
das heißt auch die Haltung von mir als Künstler ist die eines Konsumenten
the attitude his attitude as an artist in this case is that of a consumer gal-
lery visitor
ja und das Produkt das durch meinen Konsum heraus kommt kann als 
Bericht gelesen werden
and the product is the result of his was hast du gesagt
hm
Bericht
habe ich vergessen
Produkt was
kann als Bericht gelesen werden
ah can be a report the product that is the result of him looking at the show 
as a consumer is also a report on the show
und
Bericht
dieser Bericht
also Transfer Willkürlichkeit unverbindlich
genau
weil man könnte alle
Niveauregulierung
möglichen Betrachter eingenommen haben aber man nimmt nur eine 
Betrachterperspektive deswegen steht hier auch nichts geschrieben
okay hm die leeren Stellen sind genauso wichtig wie die Stellen wo was ge-
schrieben steht
the the empty spaces of the gallery are just a support as the one where is 
where there is something written that is what he said written
weil das mögliche Flächen sind wo die Ausstellung von mir natürlich noch 
hätte weiter gehen können

those are possibilities 
es sind nur Ausschnitte
right the exhibition could be much denser so this is just one set of possibili-
ties that is displayed right now
und es reicht als Hinweis
it is like a marker
hm Niveau oder im Bericht
langsam
Niveauregulierung sondern
gesprochenes Wort
gesprochenes Wort hm kriege ich das hin das gesprochene Wort
also der 
erzähle doch noch mal pass auf
der Text den du schreibst
kann ich schon mal eine Frage stellen
ja klar
die die Anordnung ist ja nicht fest geschrieben die Positionierung schon 
aber nicht die Anordnung
dann sind wir jetzt beim Niveau machen wir das erst
okay
kriegen wir das rein also in diesem die Anordnung in dem Bild ist es ganz 
gut in diesem Bild haben wir richtig und falsch vereint 4

richtig und falsch okay in this picture image the right way and the wrong way 
are combined with each other
das ist natürlich eine Möglichkeit bei der Geste der Wiederholung das 
Niveau zu regulieren
ja if you repeat something you imitate something by you know this would be 
a proper imitation this would be a not proper imitation you have a um a um 
as an artist you can regulate the volume as he said
ja aber die Gegensätze ob richtig oder falsch schön oder hässlich sind aber 
in einem in einer Arbeit zusammengefasst das heißt der Widerspruch steckt 
in einem Objekt in dem Fall das Richtig und das Falsch
Widerspruch ist the contridictions the contridictions between beautiful and 
not beautiful between right and wrong are all part of this work
und hm mal ganz mathematisch bei diesem Bild gibt es eine vierzigstellige 
Zahl 5 es zu verändern
here you have a number that is powered to fourty that gives you different 
possibilities meaning you can change every square or any other sqaure so 
there is literally I mean not endless but almost endless possibilities to re-
configure this work
eins habe ich noch
I think that is a very crucial point
das heißt das sind Bilder die über Generationen nicht vollständig gesehen 
werden können

NEO RAUCH MAKES PAINTINGS

Neo (Umschlag Sonderedition), 62,5 cm x 29,7 cm, 2005.
Neo

ISBN 3-86588-210-2
Revolver – Archiv für aktuelle Kunst, Frankfurt a. M., 2005.

29,7 cm x 21 cm, 128 S., in engl. Sprache, mit Abbildungen der Ausstellung Neo, Auflage: 500, davon Nr. 1–50 als Sonderedition.
Der anlässlich der Ausstellung Neo (David Zwirner Gallery, New York, 2005) erschienene Katalog enthält die Abschrift (Rhoades Crap) der Aufnahme, die 

während dem Abbau der Ausstellung Renegades (David Zwirner Gallery, 2005) entstanden ist und den Transport der Bilder Neo Rauchs dokumentiert. 

4 HEIMKEHR UND NEUE ROLLEN (MEHRZAHL) vereint zwei ursprünglich ei-
genständige Gemälde von Neo Rauch in einem.
Dadurch entsteht die Möglichkeit einer gleichzeitig falschen (verschobenen), sowie 
richtigen (nicht verschobenen) Reproduktion.

5 Das aus 24 Teilen bestehende Bild hat keine letztendlich gültige Form 
und kann somit nach Belieben variiert werden. Die zur Verfügung stehenden 
Möglichkeiten sind das Produkt der Multiplikation 24 x 23 x 22 x 21 x 20 x 19 x ... x1.

NEO RAUCH MAKES PAINTINGS
Auf  Wunsch von David Zwirner führt Michael S. Riedel gemeinsam mit Marcus Hurttig die Mitarbeiter der Galerie durch die Ausstellung Neo.

34 Minuten
22.11.2005
Galerie David Zwirner
New York

das sind jetzt die ganzen guten
hast du es eigentlich schon gesehen fertig schon ja
nein
oder ja nein
das ist doch schön geworden
Michael S. Riedel Fotokopie auf Holz 1
das steht vorne in der Mappe alles
Wahnsinn irre sieht das aus
ist schon gut die Formate sind super die Formate sind sehr schön
und hier das habt ihr frei gelassen
ja fand ich ganz gut so das sind ja alles mögliche Orte wo man was machen 
könnte aber habe ich nicht
das mit den Lampen ist super
ja die kommen gut
gibt es keine Rede
hm
gibt es doch keine Rede
es gibt keine Rede
es gibt keine Rede echt nicht
nein das war mir dann doch zu soundmäßig 2
ja aber du hast ja
wir hätten das natürlich mit dem Hank durch ziehen müssen
wir hätten das machen müssen
ja was sollen wir jetzt
heben wir es für uns auf
was sollen wir jetzt
hast du dir den Kopf gestoßen nein
ja
doch
mhm
gestern
in der U-Bahn
echt die ist ja so niedrig die U Bahn
bist du gesprungen wieder vor Freude
ja ja
ich bin so hoch gesprungen vor Freude dass ich noch einen Sitzplatz ab-
bekommen habe
ja
okay wo willst du anfangen
wo
ja

wir bleiben erst mal nur hier
okay super
oder aber wo ist der Marcus der ist wieder zu Hause
runaway 
is anybody outside 
any stragglers
Marcus
Marcus verpennt es so
Marcus Marcus
Marcus
so I would like to do it in german and have David to do it in English
yeah
I’m good for something
yeah
he didn’t know I have a purpose around here
eigentlich wollte ich es jetzt mit Marcus machen aber der ist jetzt nicht da
wo ist Marcus
wo ist er jetzt
er wird bestimmt gleich kommen
yeah
morgen okay machen wir das glaube ich so dass ich dir es sage und du 
sagst es weiter weil sonst ist es so komisch die Situation 
ah ja alles klar und du hast die Fragen oder was
eigentlich
er ist der Souffleur sozusagen
die Stichworte
er ist der was
Stichworte eigentlich nur
er sagt mir Sachen ich sage sie weiter und du in Englisch
okay
ich war noch auf Toilette
ja macht ja nichts
aber aha
also wir können so anfangen ich werde die Ausstellung vorlesen 3
ja he will read the exhibition I’m just going to translate verbatem so don’t 
ask me
okay
necessarely um
also ich fange mal hier an so bei dem also hier steht nichts 
nothing there
also da steht nichts geschrieben
nothing wright
wir bleiben jetzt nur mal in dem Raum weil sonst wird es zu kompliziert
hier steht was
ja something is written there
hier ist wieder nichts
it is nothing there
hier ist auch nichts hier kommt wieder was da steht was geschrieben
something is written here
also ich sage jetzt nicht was da geschrieben steht sondern nur dass da was 
geschrieben steht
he is not saying what is written there he is only saying that there is some-
thing written there
okay da steht auch nichts
there is nothing written there
ja hm
was steht geschrieben
ach ja
hm jetzt lese ich vor was da geschrieben steht
now he is going to read to us what is written
die Situation ist ein bisschen komplexer als nur zu sagen dass da Bilder wie-
derholt wurden oder also

Neo (ЛЕϕ), 9 cm x 12,7 cm, 2005.

Ankündigung einer eventuellen Rede.

Anmerkungen: Marcus Andrew Hurttig, 2005.
1 Neo (22.11. – 23.12.2005), David Zwirner Gallery, New York. 
Die Titel der ausgestellten Werke sind der Plural der Bezeichnungen der Gemälde 
Neo Rauchs: 
KRYPTEN (Motiv variabel) / HÖHEN (Motiv variabel) / HEIMKEHR UND NEUE 
ROLLEN (MEHRZAHL) (Motiv variabel) / BLAUE ELEFANTEN (Motiv variabel)

2 Ursprünglich geplant war eine Rede am Abend der Eröffnung der 
Ausstellung. Der Text hierfür war dem Katalog Renegaten (Neo Rauch) entnom-
men, sollte jedoch alphabetisch geordnet vorgetragen werden. Da die Rede in dieser 
Form eine Dauer von über einer Stunde gehabt hätte, sollte eine modifizierte Version 
entstehen. Ohnehin war das gesprochene Wort der Rede, von Hank Schmidt in der 
Beek eingesprochen, als Toneinspielung gedacht, zu der Michael S. Riedel regungs-
los am Mikrophon stehend, das Bild einer Rede abgeben sollte.
Die Überlegung war eine Vielfalt von Aussprachen bzw. Stimmen herzustellen, die 
sich, mit den Möglichkeiten eines Ton-Programms, akustisch weit von dem entfernen 
was man als den Ton eines gesprochenen Wortes erkennt, zu diesem aber immer 
wieder zurückkehren. 
Es existieren zwei Versionen von einer solchen Rede, beide von Dennis Loesch 
entwickelt. Beide verlassen den natürlichen Klang des gesprochenen Wortes, ohne 
jedoch auf diesen wieder zurück zu kommen. Eine Präsentation der Rede findet da-
raufhin nicht statt.
Als Alternative bestand kurzzeitig der Gedanke Hank Schmidt in der Beek den Text 
erneut sprechen zu lassen, ihn während dessen aber handgreiflich daran zu hin-
dern, um so verschieden Stimmlagen zu erzeugen.

3 Michael S. Riedel tastet sich an den Wänden der Galerie entlang, einem 
Blinden ähnlich, der Textstellen mit den Händen erkennt. 

siehe Bildteil Abb. 140, 177  -  191, 193, 196, 197, 201
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things were and part of it shows the displacement or is it can anything be-
cause we talked a lot about it its infinite possibilities 
mhm 
is it important that some of it retains that original composition or can ever-
ything really disintigrate?
wir bleiben im System
ja
also ich erspare dir jetzt mal dass du es übersetzen musst also die Dinge 
können natürlich verändert werden und das ist ja auch so dass die die 
Anordnung wie sie jetzt hier ist nicht verbindlich ist sondern
it is they can very much change and there is no right way to do it so this is 
if somebody buys this it doesn’t have to be that way he is esentially he is 
completely free to start it over
and it’s inherent in the correct instance it’s inherent to the piece 
yeah
and then that manipulation aspect
but things are half correct half not like here you got a correct floor and then 
here you got a correct ceiling but  I mean it’s not correct so it’s already kind 
of going towards entropy
also ich habe jetzt also die Entscheidung für die Anordnung war gewisser-
weise ästhetischer Natur 
wie ein Maler
weil ich habe am Anfang ziemlich stark gemischt
ja
und bin dann darauf gekommen dass es besser aussieht wenn ich die 
Architektur lasse
ja 
und nur die Bilder die Kunstwerke eigentlich bewege
so to answer your question the decisions made here are very much aesthe-
tic decisions of an artist he realised in the beginning he did a very very um 
um much mumbo jumbo
ja
and then he realised that it was more interesting to leave the architecture 
but but scatter the paintings or fragment the paintings so that’s what you 
are looking at
aber eben meine meine Vorliebe spielt da jetzt keine Rolle deswegen sind 
die ja auch veränderlich jetzt aucht
that that is now and here and from from we can come back tomorrow and do 
whatever we feel is good for it
das war ja auch angedacht dass während der Ausstellung die Sachen ver-
ändert werden
ja
aber ich glaube das reicht weil so wie sie da hängen geben sie schon den 
Eindruck von einer starken Veränderlichkeit
ja
but why is it more interesting for you
was
to show this panel this side of the work the way 
he answered before he like the idea of continuation of the architecture
uhu

and if you show it somewhere else would you 
also ich will das nicht entscheiden müssen wenn es noch mal gezeigt wird
he doesn’t want to have make that decision I guess next time someone 
show this somebody else will have to decide that
aber natürlich ist es hier schön weil ich hier weil da zwei Bilder in einem Bild 
sind und ich diesen Widerspruch deutlich machen kann als ein Paradox ei-
gentlich herstellen kann
he likes this work because the paradox is is evident through that a the line 
work and there’s a fragmented so you in any context if she looks at this for 
a while will realize that both are possibilities
aber ich mag die anderen Bilder genauso
but he likes it is not his favourite piece he likes the other ones just as much
and why did you choose to take the colour out
es ist billiger
cheaper
ja es ist wirklich
then again that is one answer and the other answer you havn’t worked in 
colour at all
no
he has not worked in colour at all
es ist es ist Text
text ah text is a different colour
normally
 I thought that maybe you preferred the language and the idea of this very 
flat language
but that’s what he said that language doesn’t come in colour you know it has 
certain dimensions but not those
that is the same answer Godard used when they asked him why he did black 
and white films
cheaper
text 
no cheaper
cheaper
any more questions
could you ever if the works are rearranged did you ever omit panels or is it 
inherent to this artwork
ich habe es nicht verstanden
ob man das kann ich beantworten du hast mir das beantwortet ob man auch 
weniger Panelen zeigen kann
genau das hatten wir schon
you can show less if you are interested in buying this and your house is not 
quite big enough good question that was my first question
what if I want to buy it together
ich habe gerade nicht zugehört
sie sagt it is a joke but it is an curious one when a bunch of people buying it 
can it be pulled apart no whatever
müssen die entscheiden wenn sie sich einig werden es ist wie eine 
Erbengemeinschaft
and it’s essentially a kind of way of presentation in a viewing room a sort 
of storage
da können wir noch mal rein schauen aber natürlich wenn es im Museum 
gezeigt wird so wie hier also so
in any display museum gallery you know um it has to be like this I mean not 
in this configuration but in a private flexibility for the private room
muss nicht aber man könnte sogar sagen es sollte immer eine andere 
Version sein
aha every time it gets reshown ought to be a variation of it it shouldn’t be 
shown exactly like this
ah
so although in the future you can these are considered separate pieces here 
is it one piece is it one installation now for you
alle Bilder zusammen oder
ja
nein das sind einzelne Bilder das ist nicht keine komplette Installation

Einladungskarte Neo, 20,3 cm x 20,3 cm, 2005.

9 Renegaten – Neo Rauch (09.05. – 18.06.2005), David Zwirner Gallery,  
New York. 
Das Material ist von natürlicher Eleganz, gefunden nicht gesucht, ein zufälliges 
Wissen. Auf Einladung von David Zwirner verbringen Michael S. Riedel und Dennis 
Loesch die Monate Mai und Juni in New York. Die Einladung erfolgt aufgrund des 
Interesses von David Zwirner nachdem er in Miami die Fahne der Oskar-von-Miller 
Strasse 16, sowie die gleichnamige Publikation entdeckt. Fahne und Publikation sind 
nicht in der Absicht entstanden, dadurch eine Ausstellung Neo Rauchs besuchen 
zu können. Fortsetzung S. 178

NEO RAUCH MAKES PAINTINGS

ja um even if you would change every couple of minutes through the lifetime 
you couldn’t see all the possibilities of each of these works
als du angefangen hast hier steht was geschrieben
even over generations you could
hier steht nichts geschrieben das gesprochene Wort
das verstehe ich nicht
doch 
er sagt noch was
okay
ja
Michael hat ja am Anfang die Formulierung verwendet hier steht was ge-
schrieben hier steht nichts geschrieben
ja
also Texte
ja
Texthinweise
ja ja
die Arbeiten haben eben die Qualitäten von Sprache und diese Qualität von 
Sprache ist vergleichbar mit dem unmittelbar gesprochenen Wort
das übersetzt du jetzt selber
ich bin Lateiner
okay
when when when Michael took us to the show he said something is written 
here nothing is written there something is written there so he is making an 
analogy to the spoken word and um what um Marcus says there is a level in 
which his work functions as language so now what
and this qualitiy of language the spoken language is a language without 
grammar without a syntax so you if you would listen to your words you are 
spoken it is like you will find out errors in terms of grammar in terms of pro-
nounciation and so on and that is why the images are like in combination 
there is no syntax for grammar aha for them
aha
also dieses leicht veränderliche
ja
also hier auch in den Bildern dadurch dass man das alles verändern kann 
ist vergleichbar mit dem gesprochenen Wort was ja auch ich sage einen 
Satz und sage ihn gleich noch mal in einer anderen Version
right basically there is a flexibility in this display you can change it which is 
simular to the flexibilty of language as you reflect a sentence slightly diffe-
rent it has a different meaning so you have subtle or dramatic variation as 
a possibility
Transkript Heft 6
was dann auch der Bogen wäre zum Transkript Heft
yeah and this will this gets you over to part two of the exhibition which is the 
transcribed catalogue
ja was die Tonaufnahme ist von der Deinstallation
inside the catalogue if you guys have looked at it you see the the audio tape 
of the take down of the show so you see that you can read the words that 
were spoken while the Neo Rauch show was deinstalled
dieser Text hm ist ein Bild für die für den Transport von Bildern also weil die 

Bilder wurde ja bewegt beim Abbau
ja ach so ist eine Meta ja
und die Situation spiegelt sich natürlich jetzt auch und deswegen gehört 
es dazu
he is interested in that moment because that is when the paintings are mo-
ved literally like they come off the wall so the text that that that’s you know 
the words are spoken while the pictures are moved were interesting to him 
because obviously the paintings are moved yet again now
die Geste des Transports
ja
moved like these obviously these pictures are transported this painting was 
here and now it is there you know so there’s this level of dislocation dis-
placement
und es ist natürlich auch die Fehler die entstehen bei einem Transport
ja right um the errors inherent in transport
ja Dinge gehen kaputt oder
things go look different they break
so hm
so
die ganze Rede reflektiert das ganze Prinzip noch mal 7
ja das müssen sie selbst merken
was sage noch mal
die gesamte Präsentation eben reflektiert die gesamte Arbeitsweise noch 
einmal sozusagen dass ich ihm ein Stichwort gebe er es ins Deutsche sagt 
und sie das ins Englische übersetzen
yeah I guess what he’s saying is the way this is operating here that he starts 
a sentence he takes it and I get to translate it it’s very much a metapher for 
the way he works
mhm
Neo Rauch makes paintings I show him he deals with it and makes different 
kind of work so it is appropriation and what did we say today
simulation
simulation
what is that
simulation
simulation
simulation appropriation 8
Neo Rauch ist natürlich also ich will den Namen nur einmal verwenden weil 
er ist nicht er spielt keine Rolle für mich
ja
es ist einfach ein Zufall von der Thematik her
Neo Rauch is a is coincidence it is not hommage to Neo Rauch nor is it a cri-
tique it is a coincidence because this was the show that Michael saw when 
he was in New York in the space the first time 9
okay
Fragen 
any questions
um I found this interesting that you said that this piece in particular was 
about the contradiction between right and wrong and beautiful and imper-
fect but I am wondering if it is important that part of the work shows how 

Anzeige Artforum May 2005, 26,5 cm x 26,5 cm.

Anzeige Artforum December 2005, 26,5 cm x 26,5 cm.

7 Wichtiger noch als die Botschaft ist in jeder Rede die Bestimmung, der 
Verwendungszweck, das Spiel mit der Adresse, die Anrede, das heißt letztlich die 
imaginäre (affektive) Arbeit von Frage und Antwort, die Taktik der Bilder, auf denen 
dem Galeristen die Worte des Künstlers in den Mund gelegt sind und er sie aus-
spricht.

8 Diesbezügliche Begrifflichkeiten zusammenfassend kann man sagen, dass 
die Geste der Wiederholung stets eine Vorgabe wieder abgibt und damit eine aus-
gleichende Bewegung herstellt.
Marcel Duchamp hat diesbezüglich vom Atmen gesprochen. Michael S. Riedel hat 
mit ‚scheissen und brunzen’ (Transkript Nummer 1) die Bewegung fortgesetzt.
Die Korrektur des Textes ‘scheissen und brunzen’ von Konrad Bayer und Gerhard 
Rühm basiert auf einer Tonaufnahme, die das Auswendiglernen des gleichnami-
gen Textes dokumentiert. Aus der einseitigen Vorlage wird so ein sechzehnseitiges 
Schriftstück.

NEO RAUCH MAKES PAINTINGS

6 In der Reihe Transkript werden die von Michael S. Riedel initiierten 
Tonaufnahmen als Text veröffentlicht. Oftmals in der Funktion eines Katalogs be-
gleiten die Hefte jeweils eine Ausstellung. Darin enthalten sind Abbildungen der 
Installationen und das Transkript einer mit der Ausstellung in Verbindung stehenden 
Situation. Die Frage des Layouts wird mit dem Aufgreifen einer Vorlage beantwortet.
Die Aufnahme für Neo (Transkript Nummer 3) entstand während den Abbauarbeiten 
der Ausstellung Renegaten von Neo Rauch am 23.06.2005 in der Galerie David 
Zwirner. Der Text (Rhoades’ Crap) dokumentiert das Abnehmen, Bewegen und 
Verpacken, ganz allgemein den Transport der Bilder Neo Rauchs. 
Das während der Ausstellung von Besuchern genutzte Gästebuch ist Grundlage des 
Layouts. Hinzugefügt ist lediglich das gesprochene Wort der Deinstallation. 
Installationsansichten der Ausstellung Neo sind als lose Blätter der Publikation bei-
gelegt.
50 Hefte der Gesamtauflage sind als Sonderedition erhältlich. Diese enthalten eine 
Zeichnung von Riedel auf der hinteren Umschlag Innenseite.
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du kannst auch hier aussteigen wenn du willst aber das geht schon oder
Achim
ja kannst du hinten noch mal aufschließen
hast du abgeschlossen
ja ist das falsch
ich glaube nicht vor allem so auf gut Glück
das ist vom Zaiser aus Pappmaschee das ist vom Zaiser
den kann ich ja gar nicht ab
hallo Jodie
Dennis sieht immer so aus wie aus einer schlechten Stars
warum grüsst der Dich denn
Robert Johnson morgen
guten Tag
hallo na
die Alex war schon da die ist nur kurz Kaffee holen
gut Kaffee für uns oder für dich
für die die jetzt hier waren
ach so
ich trete dir zur Not auch meinen ab
nein
wollt ihr die Fotos eigentlich hier machen oder
ja wir müssen überlegen wie hm ich denke was unbedingt mit rein muss 
ist das Logo
mhm
das kann zum Beispiel sein der Achim wird das sich irgendwie aussuchen 
wie willst du denn die Fotos machen hier
ich will
von außen
Lengerer
hallo Katrin
Achim Katrin
hallo
hm jetzt haben wir natürlich lass uns mal kurz das besprechen
von wo
ja
könnte man zur Not was verschieben schwierig
Zaiser kann man den verschieben
also
hier könnte es reichen
ich weiß nicht wie stabil das ist ich war beim Aufbau nicht dabei
Zaiser anrufen
ein Bein ein Bein steht in der Luft auch schön
so
also was ich wichtig finde beide Personen im Bild und das Logo
von draußen ist es natürlich zweihundert Mal einfacher ich hole mal die 
Kamera raus
aber dann hast du halt den ganzen Krempel mit drinnen
ja
das muss alles weg
es muss alles raus hast du schon gesehen das Bild oder ja 
nein das habe ich noch nicht gesehen
nein diese das kennst du oder
ja
da gibt es noch so eine andere Darstellung Bauernkirmes
und was wäre jetzt dein Part
ich hänge falsch rum natürlich weil ja der Raum auch falsch rum ist ich weiß 
noch nicht genau wie aber und ich habe mich die ganze Zeit gefragt warum 
diese zwei Typen da immer dabei sind
mhm
die dort rum krabbeln und da wurde mir das klar und zwar ist das Spiel so 
dass man also das Spiel heißt Furz ins Maul und es muss scheinbar ein 
enormer Spaß damals gewesen sein hm die wippen dann immer so um 
über die zwei hier rum
also legt sich dann zurück und der andere steht dann wieder oder so
genau so ist das ja
mhm

irgendwie ich meine
so jetzt brauche
wenn die dazu kommen muss sich da jetzt jemand von den anderen da 
jetzt
alle ziehen sich jetzt gleich aus und dann passiert das so
alle also muss man mal schauen ich glaube das braucht man nicht die
Michael
die zwei auf dem Boden
ich glaube jetzt nur das was theoretisch für die Alex wichtig wäre ich weiß es 
nicht wolltet ihr die Besprechung mit der Alex im Anschluss machen
nein vorher kurz
ja weil die war schon ein bisschen hibbelig dass noch niemand 
ja ja nein nein vorher
da war
können wir das schnell machen das wird auch nicht so lange dauern den-
ke ich
dann nimm mal
können wir die Sachen hier liegen lassen das stört ja nicht oder
nein nein nimm mal Dennis
soll ich den Michael so nehmen
du kannst den Michael nur mal hinstellen
Achim ich finde es gut wenn du das nimmst
nein ihr ihr unterhaltet euch
ich kann ja nicht dabei
dann leg es da hin
nein
gib es dem Friemel
Friemel
die Akustik ist hier zu schlecht
ich hätte es gerne vom Fotografen das fände ich besser
okay
ja
aber später erst nicht jetzt
na ja
na ja jetzt beim Einrichten na gut dann steck es hier oh Mann gut dass ich 
meine Psychoanalyse hinter mir habe dass ich nicht den ganzen Quatsch 
hier mit mache 
mach dir keine Gedanken
du machst dir zu wenig oder auf jeden Fall andere
kann nicht schaden
dir nicht den anderen schon aber egal kannst du mal ist ja Wurst nur zum 
Zuziehen was
was soll ich machen
stell dich mal ins Eck
in der Ecke rum stehen
ab in die Ecke und schämt euch Michael du bist nur zum ich muss nur über-
haupt sehen ob das so geht
kannst du den Michael mal verkehrt rum halten
ja ja komm her Michi
bei eurem Furzspiel
ich weiß gar nicht wie das geht überhaupt
nein so geht es nicht
nein ihr müsst euch
du musst ein Handstand machen und ich muss dich festhalten
anders rum
ja drehe dich mal genau das können wir schon mal üben sonst wird es 
gleich peinlich wenn es dann
ja und
nein warte lass uns eins hallo lass mich Professionalität erst eins nach dem 
anderen erst wo dann üben
wo
nicht alles parallel
hier dann 
genau
nein weiter nach hinten geht mal an die Wand richtig hin dann könntest du 
das übrigens zum abstützen nehmen

viel zu eng
du könntest das ist das das ist das
das ist das
na ja das ist
wo ist denn die ach so
weißt du das hier weil dann könnte man es mit der Schrift machen wenn wir 
es mit der Schrift machen wollen
der Friemel hat sich doch bereit erklärt einen von diesen zwei auf dem 
Boden machen zu machen oder
was hat er
ihr müsst euch an der Hüfte umfassen
willst du einer von den beiden am Boden sein
sag mal eben kriege ich einen Anruf da wird mir irgendwas erzählt was ich 
erzählt haben soll du erzählst mir was ich erzählt haben soll ich habe gar 
nichts erzählt
wo ist denn der Neff überhaupt
hallo
wer ist denn das überhaupt
tut euch mal macht also es geht jetzt mal nur um die Position weil dann 
könnte man das eventuell benutzen wenn der Friemel das nicht macht und 
ich glaube dass es
zu eng
also zu
wir haben keinen anderen Platz was warum Jodie
jetzt kommt er c

MICHAEL
Die Aufnahme für den vorliegenden Text endet aus technischen Gründen unerwartet nach wenigen Minuten. Der Text kann nicht fertig geschrieben werden. 

18 Minuten
14.02.2004
Galerie Michael Neff
Frankfurt

siehe Bildteil Abb. 93, 94, 96, 97

Ohne Titel (Andy Warhol), 22 cm x 14 cm, 2004.

NEIL YOUNG
Das zum Konzert mitgebrachte Aufnahmegerät muss am Eingang erwartungsgemäß abgegeben werden und macht dort die Aufnahme für den vorliegenden Text.

28 Minuten
20.06.2001
Festhalle
Frankfurt a. M.

Karte 
ja
hoffentlich geht das gut ich brauche ein Wasser
kann man da auch zu ihnen 
ja Moment
Tasche mal auf
gucken sie rein ich kann das nicht abnehmen
was ist das hier
das ist ein Minidiscrecorder
ja ist der zum Aufnehmen
der ist hier da ja ja
ist der zum Aufnehmen
der ist zum Aufnehmen ja
nein
kannst du da abgeben und da kriegst du hast du einen Bon
und die Minidisc wenn ich die einfach nur rausnehme
nein nein
ist unmöglich
nein
okay wo muss ich hin
da vorne ist eine Abgabestelle
da wo das Häuschen oder
ja
okay
da sitzen zwei junge Damen
und

die langweilen sich schon
ja
und da kriegen Sie eine Nummer
ja
und da können Sie das Teil abgeben
okay und mit rein geht auf gar keinen Fall
nein
wegen dem Konzert das sind die Vorschriften
wegen Aufnahme
okay
weil da Mitschnitte gemacht werden können
ach so Bootlegs okay okay okay das gut also dann gebe ich das jetzt da 
ab ja
richtig
danke
da hinten müssen wir zu der Rothaarigen hallo
hallo
wir sollen was abgeben
was abgeben
und zwar diesen Minidiscrecorder der aber noch also ich gebe den Ihnen 
jetzt
ja
und Sie lassen den an
ja
einen Bon bekomme ich noch 
ja ja kriegst du noch so

Nummer, 8,1 cm x 4,7 cm, 2001.

Ihr könnt eigentlich
ach so ja die kommen jetzt da rum
nein
die kommen von dort dort rein
entweder kommen sie von da raus
oder aber dann kommt von dort keiner
von der Straße
die lassen den dort rein
bitte was
den Minidisc sie lassen den bitte an der hat bestimmt irgendwie noch so ein 
Mikro oder irgendsowas so ein V Teil bestimmt
wir sollen es anlassen 
ja
ja dann hört das ja auch gerade dass wir hier sagen der soll das anlassen
das weiß ich nicht
dann sag ich denen mal Bescheid
dann sagen wir beide hier dann sagen wir beide gar nichts
was ist das denn für ein Konzert hier
wie heißt der noch mal
wer heißt wie
der Konzert gibt
Young irgendwas mit
Young nein irgendwas was man nicht kennt irgendwas irgendwas Rockiges 
Scheiße
Neil Young
Neil Young
Neil Young heißt er
Neil Young vom Hörensagen kenne ich ihn schon ansonsten
wir nicht
guck mal hier Taschenmesser
kommt man noch raus hier
gehen wir rein
der ist doch gar nicht rein gefahren oder
das ist ja krass hier
sieht aus wie gezeichnet
ja
hallo hallo
hallo
ich muss eigentlich zur Messe rein wie komme ich am besten jetzt rein
wie zur Messe
wir bauen auf morgen ist ja Messebeginn
wo müssen Sie denn hin in welches Gebäude in welches Gebäude
ja da steht ein riesengroßes Schild eins zwei E Business da haben wir mor-
gen ein Stand und da
ich glaube irgendwie
da steht auch
gehen Sie doch mal da vor wo der Einlass ist und der da steht ein dicker 
Mann
ja
mit einem grauen
den sehe ich mit einem Mikrofon an der Brust
genau
genau sagen Sie aber nicht dass er dick ist
nein
der sagt Ihnen bestimmt wo Sie lang müssen
so weit ich weiß
der kennt sich aus
der schickt mich außen rum wahrscheinlich
ja cool
zweimal
Mann geil
hallo grüße euch ich habe ein Aufnahmegerät bin vom HR
schlecht
ja ich weiß deshalb komme ich auch hierher ich würde es gerne bei euch

Fortsetzung S. 178
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Zeit die also wo man ja kaum über die Strasse gehen kann ohne irgendwie 
in so einen Haufen zu treten ja der aus irgendeinem Erlebnishunger da ver-
richtet worden ist dieses Zuschmieren der banalsten Alltagswelt so im 
Namen des Erlebnisses das Wohnerlebnis das Kocherlebnis also diese 
heidnische hysterische Form der der Unlebendigkeit die das Leben auf das 
Erleben davon reduziert das wäre einem Dandy vollständig wie Sie feststel-
len werden unverständlich vom Programm her das ja dann immer auch zu 
tun hat mit der Eigenschaft die ihm vorgeworfen wird der so genannten 
Gefühlskälte oder was man so Empathieverweigerung nennen kann das 
sind Begriffe die werden wir uns nachher noch also es ist einigermaßen ver-
wunderlich wie so in einer solchen Zeit wie heute dies Interesse aufkommt 
wir werden da sicher auch ein paar Perspektiven zu entwickeln was das 
vielleicht sein könnte was heute so dieses Faszinosum Dandy und 
Dandysme ausmacht ansonsten sind da aber andere Fragen ganz ent-
scheidend nämlich ist nun der Dandy irgendwie eine historische Erscheinung 
eine Type die mal in einer bestimmten historisch gesellschaftlichen Situation 
eine repräsentativere Funktion spielte und mit diesen gesellschaftlich histo-
rischen Umständen dann auch vergangen ist oder ist der Dandy ja so eine 
Art anthropologische Spielart von Menschsein so wie es eben meinetwegen 
Melancholiker gibt Geizige gibt und Frauenhelden oder sonst wen da gibt es 
eben Dandy und den hat es zu allen Zeiten gegeben und wie wir wissen gibt 
es natürlich bestimmte Zeiten an denen das Aufkommen eines bestimmten 
Typus gefördert wird wie wir wissen das in einer höfischen Kultur bestimmte 
Persönlichkeitsmerkmale natürlich dann eine größere Rolle spielen und es 
gibt drei Positionen ist historisch und es gibt ihn nicht mehr es ist nur noch 
eine Erinnerung es ist eine anthropologische Konstante die vielleicht mal 
mehr oder weniger Kontur Konjunktur hat aber eigentlich ein ich hänge es 
jetzt mal hoch ein in der Welt sein darstellt was es immer gibt die Autoren 
die darüber handeln sind da selber nicht einstimmig im Urteil Barbey 
D’Aurevilly der also der Erste war der aus dieser Erscheinung des Dandys 
ein ästhetisches Programm gemacht hat meint eigentlich dass der Dandy 
oder die der Dandysme schon achtzehnhundert sechzehn vorbei gewesen 
sei und bezieht sich da auf Beau Brummell und sagt jetzt ist diese Periode 
zu Ende und gleich drei Sätze später er ist sowieso kein sehr konziser 
Denker erwähnt er Alkibiades einen alten Griechen als eine frühe leuchten-
de Erscheinung des Dandyismus unähnlich ist das bei bei Baudelaire auch 
er sagt einerseits in dem Dandy nicht nur jetzt nur den neuen Künstlertypus 
beschrieben sieht den Künstler der Moderne sondern überhaupt den mo-
dernen Menschen gleichzeitig aber dann eben auch behauptet es habe die-
sen Dandy immer gegeben und überall und er verweist sogar auf bestimm-
te Indianerfiguren die er natürlich nicht selber gekannte die kannte er nur 
aus dem Roman von Chateaubriand das waren so etwas idealisierte Wilde 
und da taucht auch die Figur des letzten Mohikaners auf der so eine Art 
Abständigkeit zur Welt an den demonstriert die eben auch dem Dandy 
nachgesagt wird und von ihm selber zum Programm erhoben wird das ist 
eine Frage die wir im Grunde immer mal wieder hier behandeln um aber 
überhaupt irgendeine Vorstellung zu kriegen von dem was zumindest histo-
risch anders war und Anschauung war um von einem Dandy zu reden wer-
den wir ein paar Personagen vorführen wobei damit diese Figuren auch ir-
gendwie in einem Kontext stehen eine bestimmte historische Epoche aber 
wirklich nur mit ganz grobem Pinsel vorgestellt werden soll ungefähr sieb-
zehnhundertachtzig bis achtzehnhundert zwanzig also die Zeit in der so-
wohl Beau Brummell gewirkt hat wie eben auch Byron und dann kurz darauf 
Barbey D’Aurevilly und Baudelaire und wir hatten uns das so vorgestellt ich 
gebe Ihnen so ein kurzes Bild von der Spezifik dieser Epoche dann werden 
wir die Figur das wird der Michael machen vorstellen die immer wieder als 
Inkarnation des Dandywesens galt nämlich diesen George Brummell oder 
auch Buck Brummell oder Beau Brummell genannt und das ist ungefähr die 
Zeit vor der Jahrhundertwende bis achtzehnhundert sechzehn und dann 
werden wir weil das die zentrale Figur ist noch einen kleinen Schritt gewis-
sermaßen zurück machen nämlich Byron uns mal vergegenwärtigen Byron 
eben auch als ein Mensch der von seinen Zeitgenossen als Dandy betrach-
tet wurde auch Barbey D’Aurevilly spricht ihn an als einen Dandy der zwar 
mal von der Fahne gegangen wäre aber doch dann wieder sich zum 
Dandytum entschieden habe was er damit meint werden wir dann feststel-
len wenn wir die Biographie von Byron kennen lernen und weil eben Byron 
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die Leitfigur war einer Erscheinung von der Sie wahrscheinlich noch nichts 
gehört haben werden die aber damals also in ganz Europa stilbildend war 
und bis also in ins Hinterland wirklich für die Leute eine vorbildliche Funktion 
bekam der sogenannte Byronism was das ist werden wir auch feststellen 
das war eine gewissermaßen historische historisches Vorspiel zum 
Dandyism und da wird noch eine Seite des Dandyismus deutlich die dann 
bei Baudelaire noch zu sehen ist die dann aber zum Beispiel in der Figur die 
nun als literarische die Modellfigur des Dandys geliefert hat entspricht jetzt 
habe ich den Faden verloren weil ich an was anderes dachte ich beziehe 
mich hier auf den Des Esseintes also den Helden von A Rebours Gegen 
den Strich von Huysmans und das ist natürlich dann ein anderer Typus ein 
später Typus das Buch ist ja geschrieben worden achtzehnhundertvierund-
achtzig glaube ich und dazwischen liegt dann eben Baudelaire mit seiner 
Bestimmung des Dandys und Barbey D’Aurevilly mit seiner Bestimmung 
des Dandys ungefähr achtzehnhundertvierzig und auf den werden wir nicht 
eingehen weil das würde uns zu weit führen aber vieles in der Auffassung 
Baudelaires vom Dandy spiegelt wieder was der Barbey D’Aurevilly sagt 
also wir werden anfangen mit Beau Brummell dann Byron dann Des 
Esseintes um diese Frühform und die Spätform der empirischen und der li-
terarischen Figur des Dandytums hier etwas zu vergegenwärtigen dann 
wird Baudelaire verhandelt werden und da werden wir ein bisschen mit 
Nachdruck bleiben weil hier das auch für Sie interessant wird weil ja hier der 
Dandy als Inbegriff einer bestimmten künstlerischen Existenz begriffen wird 
die jedenfalls für Baudelaire die des modernen Künstlers ist und damit 
Ihnen das ein bisschen zugänglicher wird haben wir da auch ein bisschen 
was vorbereitet und zwar hat ja neben diesen vielen verstreuten 
Bemerkungen Baudelaire vor allen Dingen im Zusammenhang einer eines 
Textes Der Maler des modernen Lebens Le peintre de la vie moderne die-
ser Text ist einem Guys einem Maler den man heute nicht kennt und zwar 
verdientermaßen gewidmet war dann auch ein Kapitel über das Dandytum 
geschrieben und da hat man so ziemlich alles was man da wissen muss in 
einer relativ dichten Form das kann sich jeder mitnehmen und mit diesem 
Text und seiner Lektüre werden wir den morgigen Tag beginnen und da 
kann sich dann jeder dran bedienen wenn es seinen Bedürfnissen ent-
spricht dann haben wir eine Liste einmal ausreichend zahlreich kopiert wird 
das ist unsere Kurzversion Dandy und Dandyismus in allen Spielarten so 
das hängt nicht zusammen so das ist dieser Stapel und dann hier von 
Oswald selbst in selbstloser Mühe zusammen gestellt eine Liste so wie er 
sie immer gerne ausgibt wo jeder Leser deprimiert ist 
das ist praktisch schon ein Buch
eben das ist wenn man nur die Titel liest da kriegt man schon die Stimmung 
mit aber ich will Ihnen das jetzt nicht vortragen das können Sie ja selber 
mal lesen das ist dann schon eine ziemlich dandyeske Art der Literaturliste 
die also auch den Boden entzieht also das ist diese die ist nicht in ausrei-
chender Anzahl da die müssten Sie dann untereinander kopieren gut so-
weit glaube ich jetzt erstmal zu diesen Formalien die ich beschrieben habe 
soweit es den heutigen Tag betrifft dann wird aber dann für morgen wird 
dann gewissermaßen monographisch hier Thema sein einiges genauer an-
geguckt nämlich was hat jetzt der Dandysme mit der Kunst zu tun gibt es 
überhaupt ist es überhaupt möglich in der Kunst eine dandyeske Position 
zu beziehen oder ist der Dandy nicht womöglich auch das Gegenteil des 
Künstlers beziehungsweise von welchem Bild von Künstlerschaft her müss-
te man sagen kann es keine unter den bildenden Künstler keine Dandys 
geben oder muss man umgekehrt sagen wenn man sagt der dandyeske 
Position gibt für einen Künstler was ist dann ausgeschlossen im herkömmli-
chen Verständnis über den Künstler also der Dandy und das Künstliche das 
Stil und die Kunst eine thematische Schiene das andere wird sein der Dandy 
und das Natürliche das Gefühl des Erlebnis und natürlich wo das Erlebnis 
ist ist die Frau nicht fern und wo von Natur die Rede ist ist ja traditioneller-
weise von der Frau zu sprechen und da wird der Dandy und die Frage Frau 
beziehungsweise dann auch die Frage und hier sind ja auch auffallend viele 
Frauen anwesend gibt es eigentlich auch Dandyismus für Frauen oder ist 
das eine Ermäßigungsform dann nur als Ermäßigungsform denkbar wie ja 
etwa Oswald auch meint also einen Hang zumindest hat zu meinen dass 
es heute keinen Dandyismus mehr geben kann jedenfalls nicht von dieser 
noblen Prägung Beau Brummells und anderer Figuren sondern heute gebe 

Dandy, 13,5 cm x 18,7 cm, 2003.

Jürgen K. und die Dandies, 13,7 cm x 11,9 cm, 2003.
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ja
meine Damen und Herren Fritz Heubach Michael Krebber
vielen Dank also das Ganze findet hier statt 1 wir sind eingeladen von 
Cosima weil ich weil in Düsseldorf über zwei Semester ein Seminar über 
Dandy und Dandysme gehalten wurde von dem Fritz Heubach und Oswald 
Wiener und ich mochte das Thema schon lange und bin da über einen 
Aufsatz von Oswald Wiener drauf gekommen der in diesem Buch drin steht 
und den habe ich auch vorliegen den können wir dann auch studieren und 
ich habe Freunde an der Düsseldorfer Akademie denen habe ich schon viel 
davon erzählt und die haben mir dann gesteckt dass da ein Seminar sei und 
da habe ich dann Cosima immer brühwarm erzählt was ich da erlebt habe 
und sie kann es auch nicht mehr hören und ich kann es fast selber auch 
schon nicht mehr hören das ist ja gemein jetzt und dann hat sie uns einge-
laden und das ist jetzt eigentlich schon meine Einleitung
ja gut also ich darf auch
bitte
ja war das deine Einleitung
das war meine Einleitung
ja dann darf ich Sie auch zu diesem Second Hand Dandy-Seminar begrü-
ßen Second Hand weil wir ja hier versuchen von etwas so möglichst
das mit den Hosenträgern konnte echt keiner wissen
ohne Sie all zu sehr zu strapazieren ein Bild zu geben was in Düsseldorf 
abgelaufen ist und da natürlich viel länger und auch viel mehr im Dialog 
zugearbeitet werden konnte dafür haben wir heute zwei Tage und um es 
Ihnen einfach nur auf den Kopf zu nageln vor allem heute morgen wenden 
wir uns spezifischeren Themen zu da kann man dann auch in ein vielleicht 
allgemeineres Gespräch kommen von diesem Vorspruch lassen Sie sich 
aber bitte nicht abhalten da jetzt wenn immer Ihnen was fraglich erscheint 
da gleich Laut zu geben das also Second Hand Dandy-Seminar nun ich 
werde Ihnen kurz einen Überblick geben über das was da ansteht und Sie 
können ja dann auch noch sagen ja dieses oder jenes Thema mehr oder 
weniger Dandysme ist ein Thema was ungefähr seit zehn Jahren irgendwie 
Konjunktur macht da häufen sich Publikationen Features im Rundfunk und 
man findet auch häufiger schon mal in der Zeitung jemanden als Dandy 
angesprochen meistens beschränkt sich das aber auf die übliche Klischee 
Verwendung nämlich dann wird immer gerne Lüpertz als Dandy angespro-
chen eben weil der etwas höheren konfektionellen Aufwand betreibt und 
das gilt offensichtlich manchen schon als Synonym für Dandy
jetzt habe ich das verstanden mit den Hosen
das Phänomen Dandysme
Scheiße
wirft einige Fragen auf eine der nicht der ersten aber wenn auch nicht unbe-
dingt wichtigsten ist wieso interessiert das die Leute heute denn Dandy 
könnte man meinen das ist ein historisch verschollener Typ den gibt es viel-
leicht noch in der Literatur und die Zeiten sind ja gar nicht danach wieso je-
denfalls in Düsseldorf war das merkbar ein selten gesehenes Interesse er-
lebtes Interesse für den Dandysme und das in einer Zeit die eigentlich für 
einen Dandy wenn man ihn sich jetzt vorstellt wie Baudelaire ihn bestimmt 
oder wie ihn Beau Brummell verkörpert hat dann müsste man sagen das ist 
ein Widerspruch den man sich nicht komischer und tiefer vorstellen kann 
also wieso interessieren sich Menschen für Dandyismus die in einer Zeit le-
ben wo man nicht mehr das Recht hat Frauen zu verachten aber auch nicht 
sie zu verehren wo die Frauen alle Rechte haben aber oder jedenfalls wer-
den ihnen alle Rechte gegeben dafür schenkt ihnen keiner Schmuck mehr 
ausweisliche der Juweliere wird Schmuck von den Frauen selber ange-
schafft und nicht mehr geschenkt das ist zum Beispiel dann eine eine 
Frauenfigur da würde der Dandy sich bekreuzigen und Sie werden das 
nachher noch bei Baudelaire und so weiter kennen lernen dann auch diese 

Dandy (Grüsse aus Paris, Juli), 25 cm x 33 cm, 2003.

1 also das ganze hier findet statt ich bin eingeladen von Michael Krebber weil 
ich weil in Hamburg ein Seminar über Dandy und Dandysme gehalten wurde von 
dem Fritz Heubach und Michael Krebber und ich mochte das Thema schon lange 
und bin da ich habe Freunde in Hamburg denen habe ich schon viel davon erzählt 
und die haben mir dann gesteckt dass da ein Seminar sei und dann hat Michael 
mich eingeladen und das ist jetzt eigentlich schon meine Einladung

siehe Bildteil Abb. 114  -  128



5958

durch historisch vorgängigere Revolutionen dort schon ein gesellschaft-
licher Stand entwickelt den es in anderen Ländern so nicht gab nämlich 
so eine eine gewisse Finanzmacht eine Handelsmacht und entsprechen-
de Vermögen die sich jetzt nicht des eines Erbes Verdanken sondern das 
war Erwerbskapital und das war jung das hatte noch keinen Stammbaum 
natürlich hatten die ein großes Interesse jetzt ihren schnöden Mammon ir-
gendwie zu nobilitieren und irgendwie doch in aristokratische Familien ein-
zuheiraten die natürlich diese Parvenüs eher verachteten da aber auch bei 
ihnen eben es zu wirtschaftlichen Nöten auch sie in wirtschaftliche Nöte 
gerieten waren sie gezwungen auch schon mal solche Maisallions zuzu-
lassen also zwischen aristokratischen Töchtern und eben irgendwelchen 
Börsen oder Handelsvertretern und diese neue Schicht die da zunehmend 
obwohl sie politisch noch nicht richtig präsentiert ist in der Gesellschaft eine 
Bedeutung spielt bringt nun auch ganz andere Werte plötzlich auf nämlich 
nicht mehr solche Werte wie sie die aristokratische Gesellschaft kannte wo 
es also ja um etwas ging was man also in der Fachsprache demonstrativen 
Seinswillen nennt die waren das was sie waren nämlich bedeutsam da-
durch dass sie da waren also das schiere Dasein gibt schon Ausweis des 
Höheren sie mussten für sich keine Gründe angeben und sie mussten ihre 
eigene Grösse nicht beweisen oder etwa durch Vermögen oder wirtschaftli-
che Fortune bestätigen während jetzt natürlich diese neuen 
Feuer
was
Schichten
Feuer 
einer Ideologie verpflichtet waren die sich auch schon in der Philosophie 
und in der Wissenschaft vorbereitet hatte nämlich den sogenannten 
Materialismus die jetzt hier diesen adeligen Werten die ja sich als geisti-
ge verstanden die ja die bestimmte Gratisideale wie Contenance auf den 
Schild hoben ja eher vernachlässigten und stattdessen also guckten wo 
ist die Mark wo ist das Pfund wo ist Verdienst wo ist Ausbeutung möglich 
und alles nach jetzt diesen materiellen Nutzen ansah und also damit einer 
gewißen Betrachtung der Welt Vorschub leisteten die dann von ihnen sel-
ber und das auch durchaus in einem positiven Sinne auf diesen Begriff des 
Utilitarismus gebracht wurde die gewannen nun im Wirtschaftlichen eine 
Macht von der sich die Aristokratie einigermaßen herausgefordert fühlte 
und vor allen Dingen die Jugend also die die noch nicht jetzt etwa durch das 
Antreten der Erbe selber irgendwelche leichte Verpflichtungen hatten etwa 
ihren Stand im Oberhaus zu repräsentieren sondern die freigestellt waren 
von irgendwelchen Diensten etwa in ihrer in der Verwaltung ihrer ihrer Güter 
oder in der ständischen Vertretung diese Jugend sah sich natürlich jetzt ei-
gentümlich zwischen den Wassern insofern als sie die diese aufstreben-
den Kräfte die sich jetzt auch so stärker einem neuen freiheitlichen Denken 
wie es in der Wissenschaft sich vorbereitet hatte verpflichtet fühlten einer-
seits also diese das was daran jetzt emanzipatorische Anstrengung war 
durchaus in diesem Elan einfach begrüßten gleichzeitig allerdings etwas 
pikiert waren von den niederen Motiven dass die so ungeistig waren diese 
diese Gleichzeitigkeit von Demokratie Utilitarismus Befreiung der Jugend 
endlich mehr Recht zu geben und also das Neue zuzulassen dass war ja 
schön aber dass die dann unter dem Neuen sich so so praktisch nützli-
che erwerbsorientierte Dinge vorstellten das stieß sie ab also einerseits von 
der Dynamik her die Nähe zu diesen aufstrebenden Ständen auch von be-
stimmten Weltanschauungen her werden wir nachher noch genauer alles 
mit im Einzelnen kennen lernen und zum anderen aber eben auch doch ein 
gewisses Missvergnügen gegen dieses plebejische und gegenüber dieser 
Missachtung von Werten die nichts einbringen wie eben etwa Contenance 
Honnete D’été und ähnlichem über diese Werte werden wir noch zu spre-
chen haben dann kommt es ja zu solchen und das war ja auch so in in 
England das obwohl ja England mit Frankreich also unter Napoleon dann im 
Krieg lag Napoleon natürlich als dieser der es aus eigener Kraft geschafft 
hatte jetzt sich zum Herrscher Europas aufzuschwingen natürlich ein 
Leitbild war für diese aristokratische Jugend obwohl er damit Gefahr eine 
Gefahr eine Herausforderung für das Land war also diese eigentümliche 
Zwickmühle des Begrüßens dieses unverbrauchten Elans gleichzeitig aber 
auch die natürlich die Gefährdung ihres eigenen Standes mit dem Risiko 
der Entmachtung und das jetzt natürlich damit ihre Standes nicht mehr ver-

einbar waren das war ihnen klar aber natürlich war es ihnen nicht in ihren 
Konsequenzen so deutlich und nun da kam also plötzlich ein Aufschwung 
auf der zum Teil mit der amerikanischen Unabhängigkeitserklärung zu tun 
hatte zum Teil eben mit Napoleon und dieser Self Made Man Figur die da 
aufkam und auch zugleich etwa mit Befreiungsbewegungen dann in Polen 
mit in Griechenland da wird ja dann Byron eine Rolle spielen also es gär-
te es rührte sich es wurde gegen die alte Ordnung gekämpft gleichzeitig 
war etwas Neues nicht da und gleichzeitig organisierte sich auch schon 
die Reaktion Sie wissen ja achtzehnhundert fünfzehn war ja dann schon 
Wiener Kongress Metternich und Castlereagh der englische Vertreter die 
ja dann diesen Impuls diesen Überschwang das Neue beginnt mit uns jetzt 
wieder dämpften und es wieder zu einer ja fast noch Verschärfung eines 
Rückfalls in den schon mal erreichten Zustand kam also zur Restauration 
das ist auch der Hintergrund der dann eben den Barbey D’Aurevilly veran-
lasst zu sagen es kann den Beau Brummell nicht geben der den konnte es 
nur geben und warum er das mit Recht meint werden Sie verstehen wenn 
er ihn ja jetzt vorstellt weil er war genau in dieser Zeit wo für einen Moment 
die alte überkommene ständische Ordnung ja sich aufzuheben begann per-
missiv wurde es konnten Leute plötzlich zu einer Wichtigkeit bekommen mit 
nichts anderem als durch das was sie selber geschaffen hatten nicht was 
sie etwa geerbt haben oder was sie im Wappen stehen hatten sondern we-
gen eben ihrer Anlagen auf der Börse oder aber wegen der Präsenz die sie 
einfach im Salon hatten gut ich bitte um Nachsicht für diese etwas verstol-
perte Einführung aber man weiß nie genau wird man hier zu allgemein oder 
zu konkret an den Figuren wird das Gesagte sicher deutlicher werden wenn 
er jetzt den Brummell vorstellt
ja hoffentlich verstehen wir das überhaupt die Form in der ich das jetzt ab-
liefere ist natürlich überhaupt keine ich habe hier meine Gedanken aufge-
schrieben die ich dazu hatte und das Buch dann hinterher gelesen und was 
am Anfang dann so
das sind beides Künstler aus Düsseldorf
ich glaube nicht nur einer

und Beau Brummell ist geboren 2 hat gelebt von siebzehn achtundsiebzig 
bis achtzehn vierzig er kam aus der Mittelklasse oder wie man sagt obere 
Mittelklasse da gab es auch viel Geld in der Familie also sein Vater hat Geld 
verliehen den Beruf habe ich jetzt vergessen der kommt aber glaube ich 
später noch mal und er hat dem Sohn eben auch Geld vermacht und das 
war viel Geld aber das war nicht sehr viel Geld er konnte in der Gesellschaft 
von adeligen in der er sich aufgehalten hat da konnte er irgendwie mithal-
ten oder eigentlich auch nicht mithalten der konnte aushalten und sich da 
bewegen da muss man sich vorstellen dass es in den Salons überall Beaux 
gab oder Schönlinge gab wie man heute sagt da gab es große Konkurrenz 
und Beau Brummell sah eben auch nicht besonders gut aus und da ist 
eben auch kein Grund zu finden warum er so berühmt geworden ist da er-
fahren wir aber noch später was darüber dann ist etwas wichtiges an Beau 
Brummell dass der eben nichts gemacht hat er soll gedichtet haben aber es 
ist kein Gedicht überliefert und das Dandytum von Beau Brummell war eben 
das dass er eben einfach wirklich nur da war und über die Strasse
gelaufen ist und durch die Clubs gelaufen ist da kommt dann auch noch hin-
terher was dazu jetzt kommen einfach immer nur so Fetzen die hoffe ich die 
musst du dann vielleicht bei mir wieder zusammenkriegen also

Michael S. Riedel, 1997.

2 also Beau Brummell ist geboren siebzehnhundertsechsundzwanzig nein ich 
muss ehrlich sein ich habe die Zahlen habe ich völlig vergessen hat hat gelebt von 
siebzehn noch was bis achtzehn noch was stammt aus der Mittelschicht sein Vater 
oh je ist ganz schwierig sein Vater ach genau den beruf habe ich vergessen
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es nur noch Dandyismus für Arme so Transzendenz in Plattenbau und ge-
nauso kann man auch sagen und Baudelaire zum Beispiel ist da nicht klein-
lich die Zitate werden für den entsprechenden Unwillen bei Ihnen sorgen 
wenn der sich ausspricht über die Frauen und die Frage gibt es eigentlich 
da auch dandyeske Vertreterinnen nun wenn man es nicht ganz so pro-
grammatisch streng sieht wie er kann man natürlich und wenn man jetzt 
diesen Begriff Dandy auch mit so Popularbegriffen noch füllt also wie zum 
Beispiel der Exzentriker oder ähnliche Begriffe dann könnte man durchaus 
an einige Frauenfiguren denken wie zum Beispiel Zitville die ja selber als 
Exzentrikerin galt und auch in einigen Zügen durchaus bestimmte program-
matische Bedingungen Baudelaires erfüllt obwohl Baudelaire ihr natürlich 
da jedes jede Nähe zum Dandywesen absprechen würde das wären jetzt 
die ersten Fragen dann gibt es immer noch wäre noch als Thema anzuspre-
chen der Dandy und das Verbrechen denn das zieht sich durch immer wie-
der in der Literatur und auch in der Geschichte des Dandy Sie haben viel-
leicht mal von Oscar Wilde was gelesen Pen Pencil and Poison also Feder 
Bleistift und Gift und da singt er das Hohelied eines Menschen der auch 
als Dandy sich einen Ruf gemacht hat Waynewright und der sein Leben im 
Straflager beendet hat weil er einige sehr gehörige Giftmordgeschichten hin-
ter sich gebracht hatte und ein dafür auch sehr dandyeske Begründungen 
gegeben hat und auch dieser Des Esseintes von dem er reden wird hat 
auch ein eigentümliches Interesse am Verbrechen und das sind aber immer 
Verbrechen von denen man nicht weiß sind es welche oder sind es Rache 
für andere Verbrechen da kommt auch diese Rächerfigur diese dandyeske 
Rächerfigur hinein die wir ja kennen etwa von dem Grafen von Gerolstein 
den Mysterien von Paris das ist auch so eine Figur die so ein bisschen an-
gelegt ist wie der Graf von Monte Christo und das sind ja dann so dandy-
eske Erscheinungen so in der Kolportage-Literatur und da tauchen dann 
auch ganz komische Zwischenfiguren auf also eben Personagen die es 
zwei mal gibt einmal in der aristokratischen Version dann wieder haben die 
einen Doppelgänger der irgendwelche Verbrechen begeht einen solchen 
Typus werden wir auch noch mal kennen lernen also es gibt da einiges 
spannendes was also zusammenbringt diese Position des Dandys und des 
Verbrechens natürlich jetzt auch eines bestimmten Verbrechenstypus nur 
gut das wären jetzt ein paar Perspektiven die dann morgen vertieft werden 
könnten für heute wollten wir also mit ziemlichen Druck die Personagen da 
vorstellen die uns aber schon auch viel zu erzählen geben darüber hinaus 
und jetzt kommt auf Sie eine ziemliche Materialprüfung zu denn wir wer-
den hier durchwuchteln immer mal Pause machen aber wir wollen eben die 
Strecke durch haben so dass wir dann einen gemeinsamen Fond haben auf 
dem wir dann ein bisschen mehr bewegen können so ich glaube Michael 
jetzt habe ich genug in einstimmiger Weise losgelassen
die historischen Bedingungen die
jetzt müsste ich ja gut jetzt müsste ich also den Kontext von Beau Brummell 
geben und zwar ist das sinnvoll weil selbst Baudelaire das gebe ich aber 
jetzt nur nur an genauer was darüber hören werden wir wenn wir Baudelaires 
Position näher kennen schon Baudelaire wies darauf hin dass der Dandy 
ein Typus ist der in einer sogenannten Übergangszeit aufkommt in einer 
Zeit wo er meint ein altes eine alte Ordnung nicht mehr gegeben ist eine 
neue aber noch nicht sich abzeichnet gut was ist damit in diesem konkreten 
historischen Kontext gemeint Sie wissen alle gegen Ende des achtzehnten 
Jahrhunderts gab es mehrere Befreiungskämpfe in denen sich jetzt das 
Ende der des Feudalwesens ankündigt es fing an also mit der Selbst mit den 
Kämpfen um die Selbständigkeit der Vereinigten Staaten der Loslösung von 
Großbritannien und das ist jetzt plötzlich dieser Feudalordnung die sich ja 
als zeitlos verstand ein Volk oder eine Nation gibt die man als jung anspricht 
es gab jetzt junge Völker junge Staaten das hat es ja vorher nicht gegeben 
man empfand das ja als das Feudalsystem als zeitlos dann gab es eben 
dieser politischen Richtung die Befreiung auch etwa in der Französischen 
Revolution und hier kommen jetzt ganz neue und junge Figuren irgendwie 
ich betone diese Begriffe mehr um um die metaphorisch schon mal an-
klingen zu lassen weil die nachher bei Baudelaire in einer ganz anderen 
Hinsicht nämlich in Bezug auf ästhetische Programmatiken eine Rolle spie-
len also hier wird jetzt plötzlich eine Neuordnung denkbar auf jeden Fall wird 
die alte zerstört in in Frankreich eher in einem politischen Sinne in England 
dagegen viel stärker in einem wirtschaftlichen Sinne es hatte sich in England Michael Krebber, 27 cm x 31,5 cm, 2006.

MICHAEL KREBBER
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Mann mit Hund steht und auf dem ein
willst du ein Schluck
Industriegebiet es ist unwahrscheinlich dass man gleich die richtige 
Flussstelle findet an der nicht alle sitzen sondern man sitzt die Freunde 
die man noch nicht hat die man dort unter anderen kennenlernt man kriegt 
dreimal eine Frisbeescheibe an den Kopf und beim vierten Mal wird man 
gefragt ob man nicht lieber mitspielen möchte man will weil man besser kei-
ne Einladung ausschlägt denn zu viele sind es ja bestimmt nicht in der ers-
ten Zeit erst nennen sie einen immer Wieheißtdunochmal und man selbst 
kann sich aber auch nur gerade mal den Namen des Anführers merken der 
Lauteste der Schönste je älter sie sind desto leiser sind die Schönen aber 
ist ja egal wie man heißt und dann haben alle bald keine Lust mehr man darf 
mitkommen auf den nächsten Level wenn man nicht völlig disintegrabel er-
scheint auf dem nächsten Level wird gegrillt oder sonst was gemacht
wie heißt du noch mal
trinken bietet sich meistens an rauchen oder so was eben die Sachen an die 
sich nach dem Studium an die sich dann hätte man keine einzige Hausarbeit 
beendet es ist ein bisschen anstrengend der Wieheißtdunochmal zu sein 
grillen zum Beispiel findet Randy eigentlich blöd
Gemüsespieße
Gemüsespieße wenn Paprika und Tomaten im Verhältnis
wie heißt du noch mal
zu Gurken deutlich dominieren doch das versteht sich von selbst dass man 
sich als Neuankömmling nicht ziert und dann
ja Folien
kann dir keine mehr anbieten
und die dann ins Senfglas taucht und auch beim Kauen nickt und immer 
weiter nickt nicken ist unerlässlich schließlich kann auch Musik laufen ni-
cken unbedingt nicken denn die Hauptaktivität ist es ja fünf Leute gleichzei-
tig zu begreifen die irgendwie nur einen zu bewältigen haben und auf den 
nicht angewiesen sind alles ist neu und jeder von denen war auch schon 
mal ein Wieheißtdunochmal überhaupt ist das Studium die Zeit muß auch 
man ständig neuen Menschen gegenübersteht installiert man sich schnell 
einen gerade in dieser Zeit nicht böse wenn einer jemand überrascht dass 
er ihm gegenüber aufgeschlossen ist in der neuen Stadt ist Randy so auf-
geschlossen dass es schon weh tut wenn die Welt etwas ist dann doch wohl 
langweilig denkt 
hier schreit
und sich selbst unangemessen interessant bedankt sich sogar und da gu-
cken die einiges an Wirschheit vertragenden
erkennen niemanden
sehr erstaunt schütteln den Kopf und fragen sich wo sie den denn frei gelas-
sen haben Randy weiß jetzt alles theoretisch jedoch weiß er nichts über die 
Verlässlichkeit seiner Informanten denn die Stadtzeitungen wenden sich an 
ein breites Publikum die von ihnen verwendeten Adjektive muss man erst 
auf die Deckungsgleichheit der eigenen überprüfen 
sogar in Kindergärten gedealt
kinderfreundlich statt laut
Blick aufs Klärwerk
strandnah statt Blick aufs Klärwerk
Drogenproblem
und Idylle 
Kindergärten
statt gottverlassen
Rockschuppen
genau wie die Information habe haben ein Drogenproblem 
Tournee
zweierlei bedeuten kann
Rockband
entweder wird sogar in Kindergärten gedealt oder es gibt nirgendwo was
Vergnügen
ja das war der Text Danke vielen Dank da wir heute in einem Rockschuppen 
sind das Vergnügen miteinander haben würde ich gerne euch mitteilen dass 
beinahe ein Rockband mit auf Tournee gekommen wäre und dass ihr ganz 
schön froh sein könnt dass hier nicht erst eine dreiviertel Stunde entsetz-
licher Krach war

dreiviertel Stunde entsetzlicher Krach
die Firma Sony hat bei der Agentur angerufen die mich unter menschen-
unwürdigen Bedingungen und als ich kurz vor Tourbeginn dort einmal war 
um über so Sachen zu sprechen wie Menschenwürde und Geld klingelt 
das Telefon und
breites Publikum
lief jemand ans Telefon und stellte auf Lautsprecher und es war jemand von 
Sony Enterprise w w w w 
Ernährungstipps von Doktor Müller
und der hat dann gesagt Mensch Wahnsinn der wusste nicht direkt was ich 
jetzt mache dachte ich wäre so eine Hardrockschmelzfolkcombo
Christoph Daum
oder so
Doktor Müller Wohlfahrt
ist ja auch dicht dran aber hat dann gesagt Mensch irre ihr tourt ja durch alle 
Medienstädte und Unistädte heben wir ja en bloc und wir würden da gerne 
als Support da unseren Aufbauact das klingt alles so wie Ernährungstipps 
von Doktor Müller Wohlfahrt Aufbauact und Supportact und was weiß ich 
freie Radikale wollte er also mitschicken und die heißen Linientreu hat 
nichts mit Christoph Daum zu tun eine irre gute Band und wir haben also 
also gebeten da uns Material zuzuschicken sondern um uns nur darüber 
lustig zu machen
Tourstreß

jetzt ist man ja im Tourstress wem sage ich das
wah wah w w w 
ich habe es mir noch nicht anhören können
zauberhafte Anlage
aber da wir eine zauberhafte Anlage hier haben mal rein hören oder ich 
sage mal kurz wie die Lieder heißen ihr könnt euch eins wünschen die 
Lieder der Band Linientreu heißen
wir würden da gerne als Support unseren Aufbauact das klingt alles
das ist Wahnsinn vorne drauf ist ein Mann
Liebesschrei
der aussieht
Liebesschrei sagst du
wie eine fliegende Bifi wie schwarze Sadomaso
Liebesschrei Liebsschrei
geklebt
geklebt und fliegt so über ja eigentlich das Gegenmodell
fliegt so über ja das Gegenmodell zu Frankfurt irre hässliche Stadt ganz 
grau Hochhäuser unglaublich sieht das aus die Platte heißt Sternenkinder 
und dieser Mann fliegt dort und guckt dort mit sehr sehr entschiedenem 
Blick und hat einige Lieder uns aufgenommen für die Sony die Lieder hei-
ßen Kinder der Nacht wir leben für immer halt mich Star sind Freunde 
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49 Minuten
08.02.2001
Mörgens
Aachen

finde ich großartig
Niels die Taschenlampe
die sind zu schnell vorgegangen von den Seiten er wartet jetzt glaube ich 
bis dieser Moment auf seinem Recorder ist kann ich noch ein Bier haben 
und für Niels bitte auch eins danke
auf die Hank 
auf Kleist
ich kündige
es wäre auch gut wenn jetzt gar nichts mehr passiert fände ich ja schon 
ziemlich genial
eine bewundernswerte Lässigkeit
ja
nein Markus Markus die gehen auf mich
ich hätte wahrscheinlich vor Nervosität schon erstmal heimlich
noch eins bitte
so schönen guten Abend 
nein doch nicht 
schön dass ihr alle da seid heute Abend Schwerpunktthema Polen viele 
müssen stehen deshalb die Überlegung lieber eine Pause machen lieber 
keine Pause machen was sagt ihr
nein
nicht jetzt schon aber insgesamt ist es besser oder steht ihr jetzt so dass ihr 
sagt so schön stehen wir nie wieder schon eine Pause
nein
nein
ja
ausziehen
nein 
Pause
der Ischinger muss weiter machen
also ich werde einige Texte lesen heute Abend es wird eine Saalwette ge-
ben mit einigen Mitarbeitern von Amazon die gegen einige Autoren antre-

ten werden es werden einige Bücher verlost die ich im Altcontainer Papier 
mitgenommen habe Litera literarischer Kalender zwei Generation Golf mein 
Esa mein Esel Bella und ich die Welt kompakt und ich und noch ein zwei-
tes wird verlost und ein Gutschein hat man mir gesagt vorher gibt es jetzt 
noch ein Text
jetzt ein Text
dann wollen wir doch mal sehen der erste Text kommt aus dem Buch 
Blackbox und Mutti du siehst das Dia es hat geklappt aus der Erzählung 
Neustadt es handelt davon wie jemand neu in eine Stadt zieht und wenn 
das nächste Lied nicht passt welches denn dann ich spule innerhalb des 
Liedes mal vor das ist so ein Darkwavestampfer der braucht so ein bisschen 
bis er zu sich kommt circulated complicated new life
er hört das jetzt
so die Situation ist dass ein junger Mann namens Randy in eine neue Stadt 
gezogen ist und was er dort erlebt erfahren wir jetzt erster Abend in der 
neuen Wohnung von Randy der mit Karin zusammengezogen ist wie heißt 
Karin mit Nachnamen richtig sie hat in dem Buch keinen Nachnamen gut 
so können wir arbeiten gerade will er das Fenster schließen weil ihm der 
Verkehr draußen zu laut ist da merkt er dass das Fenster bereits geschlos-
sen ist und man immer noch mehr Strassenlärm hört als bei geöffnetem 
Fenster schlaf schön schlaf schon Schaf schön eins zwei drei vier Schafe 
da noch eins sechs elf bringt nichts wie klingt die Nacht hier vom neuen 
Fenster aus keine Strassenbahn vereinzelte Lärmpassanten manchmal ein 
Hupen was zwar nicht gleich heißen soll
schlaf schön schlaf schon Schaf schon eins zwei drei vier Schafe noch eins 
sechs elf bringt nichts
da hinten in der Ecke ein Phosphorstern hat der Vormieter vergessen ab-
zuknippeln wahrscheinlich weil er dann die Decke hätte streichen müssen 
und deswegen in entgegengesetzter Richtung Randys Bett steht jetzt hier 
Wasseradern er wird plötzlich abergläubisch wenn die Schuhe nebeneinan-
der stehen wird alles gut in dieser Stadt 
Quatsch

Quatsch
und wenn doch wirklich Blödsinn er steht auf stellt den Stuhl nebeneinan-
der legt sich wieder hin und ärgert sich gehörig über sein psycho Verhalten 
dann fällt ihm ein sollten die Schuhe nicht zum Fenster weisen wäre das 
nicht ein gutes Zeichen nein aber wenn doch und so weiter er überlegt die 
Decke wurde also nicht gestrichen die Wände aber schon das hat man vor-
her deutlich gerochen da der Farbunterschied zur Decke vorher nicht weiter 
aufgefallen ist es erst jetzt die Phosphorsterne verraten ans Licht bringen 
im Dunkeln deshalb hat der Vorbewohner die Wände oder er hat nur ganz 
kurz hier gewohnt oder er hat einfach nie geraucht oder eine Schlaftablette 
vielleicht nein
nein
wenn er am ersten Abend in der neuen Stadt gleich Medikamente nimmt 
denkt Randy ist das kein gutes Omen und irgendwann raten ihm Freunde
Betty Ford
er muß gerade noch mal seinen Vormieter befragen das hat er sowieso 
noch nicht rausgekriegt was das für ein Typ war das ihr Freund Gespräche 
über Vormieter oder gerade nicht anwesende Mitmieter sind nicht sind
hervorragend
und gleichzeitig der Vorgänger muß auf jeden Fall ein spezieller Typ gewe-
sen sein da er die Phosphorleuchtsternchen nicht einfach willkürlich an die 
Decke geklebt deutlich erkennt man den großen und den kleinen Wagen 
wahrscheinlich sind auch andere alle anderen Sterne im ausgemesse-
nen Verhältnis angebracht eine originalgetreue Himmelsskizze doch das 
kann Randy nur raten denn er kennt gerade die beiden Formen der beiden 
Wagen als er aufwacht ist er enorm erleichtert dass er schon er Karin schon 
klappern und summen hört der Tag beginnt und er muß nicht zukunftsängst-
lich auf der Decke rum beißen 
Moment so 
Moment
hier gehen wir weiter
hier gehen wir weiter alles anders alles neu in dieses Bad scheint mor-
gens die Sonne hinein der Duschstrahl wohin mit dem Shampoo aha an 
der Duschkabinenwand hängt Karins Freiöl dann springt plötzlich der Boiler 
aus 
in der Küche wird schon wieder gesungen
der Boiler springt wieder an und Randy fast an die Decke jetzt ist das denkt 
er und duscht eiskalt zu Ende den benutzten Q tip wickelt er in Klopapier 
das ist seriöser Fenster auf zu heiß geduscht aha so sieht man also mor-
gens in diesem Spiegel aus da kann der jetzt speziell nichts für rasieren 
kämmen Parfum bisschen neues Hemd für einen neuen Tag und Dialogstart 
Bombardement in der Küche mit dem Boiler klargekommen geschnitten beim 
Rasieren gut geschlafen Milch Zucker eine morgentliche Küche ist durch 
nichts zu ersetzen wenn es nach Randy ginge könnte man auf Küchen mit-
tags und abends verzichten aber Morgens und Abends eine Entspannungs 
CD würde er sofort kaufen eine mit Mittagsgeräuschen würde er nicht ge-
schenkt nehmen wird es gehen Track eins eine Kaffeemaschine Track zwei 
durchs offene Fenster Track drei ein Frequenzsuchrad wird sobald jemand 
im Radio das Wort erhebt ins Rauschen gedreht bis ein zumindest nicht 
störendes Lied erklingt
in der Küche wird schon wieder gesungen
Track fünf Eingießgeräusche Track sechs Joghurtdeckel abziehen Track sie-
ben Kandiseinplansch plus umrühren ein Salzfaß wird gegen die Tischkante 
gehauen die inzwischen feucht ist Track acht eine Brötchentüte wird in ei-
nen Korb geleert ein Nutellaglas jemand fragt oben oder unten jemand an-
deres sagt egal entscheide du
es geht um Brötchen
es geht um Brötchen Track neun Postaufreißen Zeitungsgeblätter ein lei-
ses Nägelkauen Track zehn das Geschirr taucht in warmes Wasser ein 
die Spülmittelflasche seufzt ein letztes jemand sagt mach ich später Track 
elf Frau Antje und der im Garten Zubereitende inzwischen so wäre diese 
CD und dann geht Randy raus in die Stadt Randy setzt sich an den Fluß 
vielleicht passiert dort etwas Angenehmes er mag es wenn Flüsse durch 
Städte fließen die groß genug sind um nicht nur Bierdosenauffänger zu sein 
klein genug um keine Binnenschifffahrt zu ermöglichen denn man traut sich 
dann nicht darin zu baden und diese Containerschiffe auf denen immer ein 
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hat er ihren Alten erschossen 
und dann die Kinder und dann hat er die rüber geschleift
dann hat er die Kinder rüber geschleift
und die mussten dann und denen hat er dann nämlich Scherben in die 
Augen getan und das findet er jetzt raus
pass auf jetzt geht gleich das Licht an oh Gott jetzt sagt er oh Gott oder 
oh Gott
die sagen immer oh mein Gott
jetzt sagt er gar nichts was sagt er ich weiß es nicht mehr
Blut
ah ja ins Kinderzimmer
das ist fast wie bei uns
hm
das ist fast wie bei uns jetzt hier
wie bei uns
dass er was erzählt
ah ja
jetzt fällt ihm das mit den Augen ein
genau ah ja
weil die sitzen da auch so aufgereiht und gucken auf die Kinderbetten und 
genauso hat er die Kinder hingesetzt die dann
aha
auf das Schlafzimmerbett gucken am Leben jetzt hat er den elementaren 
Geistesblitz doch jetzt mit den Puppen
nein den hat er erst Zuhause nachher wo jeder erschrickt da kommt dieser 
Geistesblitz und flash
ja
ich glaube er schaut noch ins Bad da sind auch die Spiegel im Arsch ah ja 
da ist er ja schon also hier passiert jetzt nichts mehr überraschendes oder 
wir müssten sagen dass nichts passiert und dann auf einmal passiert was 
dann erschrickt er richtig
stimmt
nein lieber schon vorher alles erzählen lieber die Luft raus lassen
du bist doch ein Feigling
jetzt ist er zu Hause in seinem Hotelzimmer und jetzt jetzt pass auf jetzt 
sucht er alle jetzt guckt er alles an
mhm
und auf einmal hat er einen Geistesblitz
der schnell sage es mir
wirst du gleich ach so dann hat er die
das mit den Puppen
mit den Puppen mit dem Glas in den Augen
mit den Zuschauern
mhm
es macht so
das sollst du doch nicht sagen jetzt
doch
du bist doch echt blöd
ich will es wissen ich will wissen was passiert bevor es passiert
haben wir dir doch eh schon erzählt jetzt hättest du dich einmal erschrecken 
können wenigstens
da finden wir sowieso noch eine andere Stelle wo man
ich habe schon feuchte Hände
noch eine andere Stelle wo man wo man
schau her schau her
pass auf
Achtung entspanne dich total und auf einmal macht es zack
entspann dich
ich kann nicht
da sieht man jetzt so ein Bild
ah
hast du dich erschrocken
ein bisschen
das liegt hauptsächlich an dem Sound weil der ist so quietschende Geigen 
wie bei Psycho da wie so weinende blutende Kinder sieht das aus jetzt ver-
setzt er sich da hinein

jetzt ruft er an nein doch nicht jetzt kommt doch das mit den Kalkhandschuhen 
mit den Plastikhandschuhen
ja das Schwein hat dazu die Handschuhe ausgezogen
das heisst irgendwie die müssen auf den Augen Fingerabdrücke haben
weil er die raus geschnitten hat
mhm
und so finden die und das ist ja nun wirklich einfach da bin sogar ich drauf 
gekommen
das haben die Bullen vergessen zu untersuchen der ist noch im Bett nein 
doch nicht
im Bett ist er später
ja
wenn sie ihm sagen dass er doch überlebt hat wenn sie er erschossen hat
ja
ich glaube der hat sich auch künstliche Haare einpflanzen lassen Harvey 
Cartel hier vorne warum sagt er bloss grosser Gott das verstehe ich nicht 
wie ist sein Spitzname Gebissfee 
Zahnfee
Zahnfee
und alle jetzt tuschel tuschel das war doch der der Hannibal Lector zur 
Strecke gebracht hat tuschel tuschel
und er kommt jetzt nach vorne und und
und dann
hält eine kleine Ansprache
und jetzt alle tuschel tuschel
aber was eigentlich dass sie es halt mit einem schweren Fall zu tun haben
das mit den Augen und so
eigentlich will er danach heim fahren aber in dem Cafe überredet er ihn 
dann genau
aha
ihre Homevideos nämlich
hm
ihre Homevideos
die beide haben
hm
die gibt es in beiden Haushalten
mhm so wie bei euch ihr macht auch immer Videos
mhm
jetzt fragt er natürlich ob die Anderen auch ein Haustier hatten hatten eins 
eine Katze nein
Katze und ich verstehe das nicht was ist das mit den Haustieren eigentlich 
kannst du mir das sagen
Fingerabdrücke Fingerabdrücke gefunden auf den Augen
der macht das richtig sportiv 
yes ah jetzt kommt der Typ vom Tattler 
der hat ihn damals im Krankenhaus fotografiert hat da eine scheiß Story 
draus gemacht jetzt packt er ihn gleich am Kragen
jetzt haut er ihm gleich eine in die Fresse
und schmeisst ihn voll gegen da Auto
blödes Arschloch Schmierblatt lese ich sowieso nicht
der kriegt nachher auch sein Fett weg
von
von dem Bösen
was ist eigentlich das letzte Treffen aber jetzt überredet er ihn dass er den 
Fall weiter bearbeitet
jetzt hat er ihn
aber wie kriegt er ihn
das war Glück
Hannibal Lector
ja
und den den fragt er jetzt wieder jetzt sieht man das Krankenhaus von au-
ßen diese Sicherheitsverwahrung von Hannibal
und das ist und das ist bestimmt die Szene aus Schweigen der Lämmer 
Scheiße jetzt haben wir vergessen zu sagen da das meine ich
ah weiß ich nicht meinst du das ist der Direktor will er jetzt von ihm schon 
die Exklusivrechte haben eigentlich

ja ja
ja der will doch
der will immer alles haben
wann sieht man den Mörder zum ersten Mal
jetzt gleich welchen ach den richtigen Mörder
den Mörder
auch gleich
auch gleich der ist in so einem Labor von so einem Fotolabor
erst hat er eine Mütze auf dem Kopf man sieht nur die Hasenscharte
na
wenn er so Gewichte stemmt
war er da noch nicht bei der Blinden
jetzt sieht man gleich noch einen anderen ganz kriminellen der hat zwei 
Zähne wie Dracula ein Schwarzer
ja stimmt das mit den Rechten ist mir ganz entgangen
ah ja sein Leben riskieren
ich glaube dieser dicke schwarze Pfleger von eben ist auch in Schweigen 
der Lämmer drinnen
ganz hinten da steht schon ein Stuhl und die Zelle davor ist ein anderer 
Schwarzer auch ein Mörder wahrscheinlich
das könnte sein dass das eine Szene aus Ding war
war da nicht auch
er liegt da er liegt da auf dem Rücken
war da nicht auch irgendwas ohne Schnitt wo du gesagt hast ohne Schnitt 
und so
wenn er das auffrisst wenn er das auffrisst
genau können wir mal gucken er atmet und riecht ihn schon das billige 
Aftershave dasselbe billige Aftershave wie im Gerichtssaal aber er riecht 
darunter die Angst daher weiß er dass das die das im Labor nicht haben da 
ruft er dann später noch mal an
er weiß genau um was es geht
woher weiß er das eigentlich
Zeitung er will dafür einen Computer
das heißt auch intelligenter als er ich hatte Glück
Sie sind verrückt
ah Sie sind verrückt und das trifft ihn ins Mark
jetzt geht er erst falscher Abgang
mhm
ich denke Sie haben Angst wie lange ist es her fünf Jahre schwitzen tut 
er total
kommt er wieder raus der Hannibal
in dieser Folge nicht
sehen Sie sich noch mal um genau er muss noch mal gucken er sucht 
jetzt weiter und findet ein Video Homevideos und hat sie dadurch leben-
dig schwarz
aber das macht er doch eh im Haus ich weiß es nicht
hier findet er jetzt die Homevideos
ja er macht die Klappe auf und sucht bei den Videos und findet
er findet die Homevideos
die Homevideos
und setzt sich dann genau in den gleichen Sessel in dem die Homevideos 
der Hund sitzt glaube ich zuerst auf dem Homevideo
guckt ihn sich da auch gleich an
die sind da immer in so Bikinis und so diese Frauen jetzt merkt er dass 
er in dem Sessel sitzt vielleicht fährt er auf sie ab weil sie so anzügliche 
Bemerkungen macht
oder weil die Kleinen so Zähne haben wie er
Zähne
die haben auch keine die haben auch so die werden von professionellen 
Filmern gemacht diese Homevideos
mhm
jetzt fährt er zum anderen Haus da wechselt einer gerade das Schloss aus
da will jetzt ein neuer Vermieter Mieter einziehen in das Mörderhaus
jetzt geht er im Wald rum und schaut steigt auf einen Baum hoch
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41 Minuten
25.11.2002
Eden Palast
Aachen

in roten Sachen
das ist er jetzt aber oder
ja jetzt geht es los
jetzt geht es los jetzt geht es gleich los wie geht es los
universell
mit einem Löwen geht es los im übrigen
du hast doch gemeint das Orchester
hm
das hörst du ja schon jetzt
ach so das hört man nur und sieht man nicht
doch du siehst es auch gleich aber erst die Namen natürlich
zuallererst der Löwe
ja das hatten wir ja jetzt schon willst du mich jetzt bei jedem Ding verbes-
sern dann kommen wir nicht mehr weiter
ich wollte nur sicher gehen dass der Löwe am Anfang war
ah ja
die sind ganz schön alt
der mit der Glatze ist fällig der mit der Glatze der
hast du gehört der hat gerade den falschen Ton gespielt
der ist gefährlich
nein der ist fällig
der hat die ganze Symphonie versaut mit seinem falschen Ton gerade
jetzt sieht man gleich Hannibal Lector im Zuschauerraum der ihn anhypno-
tisiert anfixiert
ja er riecht ihn schon ich habe gedacht die haben alle die gleiche Nase 
die Frauen im Zuschauerraum bis auf die blonde da vorne der spielt ja nur 
falsch und er schämt sich
weil er weiß dass er jetzt gleich verspeist
verspeist wird das weiß er doch nicht
doch
der sieht aus wie die Schwester vom Walter Herde ist eine Anspielung auf 
Schweigen der Lämmer
mhm
den essen sie jetzt gleich auf
kommt der wieder
nein den essen sie jetzt gleich auf sie wissen es nicht sie haben ihn schon 
auf dem Teller
den hat er gekocht
ihr könnt mir jetzt auch viel erzählen
würden sie es vielleicht nicht essen
jetzt und
jetzt klingelt es jetzt kommt der der Chefermittler kommt jetzt der kommt im-
mer zu ihm weil er ist Psychologe 
Edward Norton der ist echt klasse der ist ganz müde
er sucht nach einem Mörder und merkt nicht dass er vor ihm sitzt
er sucht eigentlich ihn und er hilft ihm dabei
und findet er ihn
natürlich findet er ihn
er hat ihn jetzt gleich
er redet quasi mit sich selber
er isst sie auf
und warum erzählt er das ihm
weil er irgendwie mit ihm zusammen arbeitet
der berät ihn immer Psychologe
aha
doch doch nein er geht nicht er geht nicht
nein
nein er geht nicht weil er ihn jetzt natürlich beseitigen muss
der findet jetzt ein Kochbuch bei den Bürounterlagen
mhm
und da steht drinnen Kalbsbries was ist Kalbsbries
Hirn
Hirn
und weil er natürlich hinter dem Hirn von dem Typen her ist weil er gerade 
gesagt hat dass er das Hirn bewundert
mhm

will er nämlich sein Hirn essen
mhm
ja Larousse Gastronomique der grosse Larousse was hat er hier zu suchen 
fragt er sich jetzt schlägt er ihn mal auf Lesezeichen drinnen angekreuzt
jetzt kommt Hannibal Lector sticht ihm rein aber er wehrt sich total mit der 
mit der Speerspitze die wir gerade gesehen haben
er sticht ihm aber gleich in die selbe Stelle in der er ihn jetzt gestochen hat
und jetzt und jetzt und jetzt da unten liegen die Pfeile die sind hingefallen die 
greift er jetzt und zack sticht er ihn auch
zack 
da hat er hat er ihm die selbe Verletzung zugefügt aber beide überleben
beide überleben
beide überleben
das Ende ist übrigens ganz ähnlich da ist er auch fast tot
der ist doch tot jetzt
nein nein schwer verletzt und kommt jetzt natürlich ins Gefängnis also jetzt 
kommt er in Behandlung jetzt erstmal das ist alles quasi ein Rückblick
Rückblick nein
ja das
das ist alles ganz normal die Zeit schreitet einfach weiter
ja okay aber darum geht es jetzt gar nicht um diesen Mord
nein und der der jetzt spricht das ist dann der Mörder nach dem er dann 
sucht
das ist sein Buch was er sich angelegt hat
ja
es ist ganz gut gemacht so sparen sie sich die ganze Geschichte fil-
misch zu erzählen da ist nämlich die Oma die ihr Kind verprügelt das ist 
die Urgeschichte für also der Antrieb für den Mörder also das Psychoding 
ist das Wasser stimmt gar nicht es sind gar keine Gitter es ist ja eine 
Plexiglasscheibe hast du Wasser
und lässt sich in Florida mit seiner Frau und seinem Kind nieder
da schön haben sie es in Marathon
und er repariert gerade ein Boot
und dann kommt Harvey Cartel da ist er schon
vor allen Dingen ein neuer Killer hat zwei Familien ausgelöscht
mhm
und sie wissen nicht wie weiter und jetzt bittet er ihn ob er ihm nicht helfen 
kann irgendwie
der Klassiker natürlich der ausgestiegene Cop der sagt nein nein und der 
dann doch wieder gepackt ich glaube der ist geliftet
kann sein
seine Frau
aber eben war das auch so
werden die nicht auch mit rein gezogen die Familie
ja natürlich die wird natürlich am Ende bedroht der Showdown ist dann wie-
der da unten in Miami
was passiert da
na der Superkiller den er jetzt suchen soll hat es dann eben auf ihn und sei-
ne Familie abgesehen
mhm
ganz am End ah
Speichel Speichel und Sperma
er verliert Flüssigkeit ekelig hast du noch Chipse
er kriegt ihn jetzt nämlich dran in dem er auf seine Familie anspielt
ja
ja er sagt ihm er guckt doch dann auf seine Familie und dann hat er so 
Mitleid mit diesen umgebrachten Familien und deswegen
das war ein Lacher letztes Mal
wahrscheinlich hört man gar nichts weil wir immer so kauen
doch doch
ich finde der hat super Haare
wer Harvey Cartel
nein Edward Norton die sind so scheiße blond gefärbt
das sind die Fotos von der Familie 
Edward Norton hat auch Falten am Hals
und seine Frau findet es natürlich scheiße und einen Monat später auch bei 

Vollmond hat er die andere Familie 
die Frauen sind ja immer dagegen
hm
die Frauen sind ja immer dagegen der George der Sohn der kriegt es spä-
ter ganz übel ab der wird nämlich bedroht von dem Schlimmen und dann 
muss der Vater Edward Norton seinen eigenen Sohn beschimpfen um den 
Täter zu verunsichern
mhm
und der Kleine hat so ein Messer am Auge am Gesicht und kriegt es dann 
so ganz fett von seinem Vater ab du boeser Junge du schlimmer und so das 
ist ganz schlimm
und dieser Hannibal ist raus aus dem Geschäft
ja
der ist im Knast ja
also der ist raus aus der freien Wildbahn aber der hat ja
spielt der noch mal eine Rolle
ja ja bei Schweigen der Lämmer hat er sich ja quasi daraus befreien kön-
nen
ach so
er fährt jetzt zu den Tatorten hin und geht nachts in das eine Haus rein wo 
die eine Familie umgebracht wurde und guckt sich quasi den Tatort an 
da ist es super eklig allein die Vorstellung
und
spricht alles
und findet jetzt
spricht alles in ein Aufnahmegerät
das Hundeding 
ein Hund
wo der Hund immer drin lag
es war kein Hund wo ist der Hund im Bericht ist keine Rede vom Hund
er hat so ein Gerät dabei so ein Aufnahmegerät 
Grauzellen arbeiten wo ist der Hund
er hat einen Schlüssel dabei
wusste ich gar nicht mehr
drinnen ist alles pikobello sauber 
aha
Küche Gläser
wollten die in Urlaub fahren oder was wie war das
entdeckt er da was
hm
entdeckt er da was
ja klar guckt er da jetzt hin
guckt sich da die Spuren an
das Blut klebt überall noch an der Wand aber hier sieht es noch ganz
man denkt die ganze Zeit jetzt kommt der Böse wieder um die Ecke weil 
Täter immer an den Tatort zurück kehren hast du auch gesagt das letzte 
Mal passiert aber nicht
als erstes geht er in das Schlafzimmer von den Eltern oben
mhm
das sieht nicht schön aus die ganzen Matratzen sind voll Blut
im Kinderzimmer dann aber auch und Schleifspuren sind so auf dem 
Teppich so
genau man weiß noch gar nicht wo die herkommen aber er hat dann die 
Kinder eben danach umgebracht und hat sie ins Schlafzimmer geschleift 
zu den Eltern
nein vor
hm
davor
wie davor
na als erstes
die haben ja dann zugeguckt
als erstes hat er der Frau ein Messer rein gerammt dass sie irgendwie so 
dass es ihr so ging wie ihm an Anfang wie dem Hannibal dass sie zwar 
nicht tot war 
mhm
aber halt alles noch wahr genommen hat dann hat er in ihrem Beisein oder 

vgl. Filmed Film Archiv, Bildteil Abb. 260  -  372



6564

und der ist das kannst du kannst ihn sehen jetzt wenn du irgendwie nach 
da guckst so okay können wir noch mal einmal einen einen Trockenversuch 
machen einfach mit mit dem Reinzählen und sozusagen der Subtext ist ich 
begrüße sie meine Damen und Herren irgendwie bei dieser so  
zweihundertneunundvierzig zweihundertfünfzig zweihunderteinundfünfzig 
zweihundertzweiundfünfzig zweihundertdreiundfünfzig zweihundertvier-
undfünfzig zweihundertfünfundfünfzig zweihundertsechsundfünfzig zwei-
hundertsiebenundfünfzig zweihundertachtundfünfzig zweihundertneunund-
fünfzig 
okay ich glaube wir können das Ganze sehr sehr schön Herr O’Doherty ich 
glaube wir können das Ganze einfach nochmal probieren dass man wirklich 
du bist einfach so viel kleiner als er oder bist du irgendwie so ja wir können 
wir können da nicht nichts dran machen wir müssen also ich glaube wirk-
lich so in in dieser Einstellung für die anderen so man muss jetzt nicht die 
Reaktion spielen ich glaube wirklich das war jetzt super mit den mit dem
ja
Kopfrübermachen aber jetzt nicht einfach gucken jetzt nicht so nicht mit 
der Mimik so kommentieren was irgendwie da so irgendwie da so los ist 
dass wir das einfach noch einmal noch einmal so probieren Herr Lengerer 
Lengerer zwei Lengerer eins okay okay Grundhaltung Achtung 
zweihundertneunundvierzig zweihundertfünfzig zweihunderteinundfünfzig 
zweihundertzweiundfünfzig zweihundertdreiundfünfzig zweihundertvier-
undfünfzig zweihundertfünfundfünfzig zweihundertsechsundfünfzig zwei-
hundertsiebenundfünfzig zweihundertachtundfünfzig zweihundertneunund-
fünfzig 
das ist zu schnell
okay können wir super können wir das Ganze noch mal machen jetzt doch 
ein bisschen mehr Ruhe also dass es eher so ein Ton ich begrüße Sie mei-
ne Damen und Herren
jaja 
in dieser Veranstaltung und so und jetzt also freundlich aber jetzt nicht auch 
nicht übertrieben man kann weniger jetzt so die Karikatur die Karikatur ir-
gendwie so rausnehmen okay wir probieren es einfach noch mal Achtung 
alle in Position und los
zweihundertneunundvierzig zweihundertfünfzig zweihunderteinundfünfzig 
zweihundertzweiundfünfzig zweihundertdreiundfünfzig zweihundertvier-
undfünfzig zweihundertfünfundfünfzig zweihundertsechsundfünfzig zwei-
hundertsiebenundfünfzig zweihundertachtundfünfzig zweihundertneunund-
fünfzig
okay okay
so war das auf jeden Fall gut fand ich aber ich würde noch mal sagen dass 
wir uns quasi in den sechziger Jahren in dieser Talkshow befinden
ja
der Ton also alles so seriös wie möglich
okay
also ganz
auch für diese Einstellung noch mal
ja das würde ich noch einmal weil das ist ein wichtiges
ja
weil es der erste Eindruck ist das ist
okay einfach weil es der erste Eindruck ist noch einmal sehr gut einfach 
jetzt vom Ton vom Anmoderationston was wichtig ist für alle das ist also ein 
bisschen schwierig dass da so die zwei Ebenen ein bisschen so zusam-
menkommen ist aber dass man sich erstmal so von der Haltung von der 
Grundatmosphäre dass man sich da so an diesem Frühschoppen orientiert 
dass man also das ist halt seriös gesetzt also das ist nicht die Talkshow von 
heute wo sich jeder so fläzt oder irgendwie so locker ist sondern wo man 
mit mit Haltung alles ein bisschen unterkühlt sehr irgendwie so Männer des 
Geistes die sagen so in der Originalsendung reden die immer so dass darf 
man im Lande Luthers doch wohl noch sagen und so was also immer mit 
so Anspielungen also das ist so seriöse Herren die da zusammen sind und 
das probieren wir einfach noch mal 
mach doch mal so ein Zeichen dass das Take anfängt dass das klar
okay so also alles in Ordnung Achtung alle in Position Blick in die Kamera 
und ab
zweihundertneunundvierzig zweihundertfünfzig zweihunderteinundfünfzig 

zweihundertzweiundfünfzig zweihundertdreiundfünfzig zweihundertvier-
undfünfzig zweihundertfünfundfünfzig zweihundertsechsundfünfzig zwei-
hundertsiebenundfünfzig zweihundertachtundfünfzig zweihundertneunund-
fünfzig
okay Danke
ja so geht es genau
in Ordnung
ja und so seriös wie möglich einfach
okay
also das Lächeln lieber raus also dass Grimassen lieber gar nicht
okay okay also sehr gut wir gehen in die wir brauchen jetzt eine Weile wir 
gehen in die zweite Stellung wichtig ist einfach so seriös wie möglich
ja 
also dass man einfach so also und da gibt es wirklich auch ist die Kunstwelt 
in Vergleich zu sonstigen Talkgästen ist da auch immer noch eher auf dem 
Stand was die Seriosität angeht von neunzehnhundertsechzig als so in dem 
Herumgefläze von zweitausendfünf okay die nächste Einstellung die ande-
ren ist das in Ordnung können wir die Position wechseln oder wollen wir es 
noch einmal
wiederholen können wir es noch einmal gern also ohne Lächeln
ja okay
und dann gehen wir zur nächsten Einstellung
ja okay einmal noch wirklich ohne ohne Lächeln oder so was also wenn 
das jetzt nicht in einem bestimmten Fall ist oder als Zeichen wirklich ein-
fach noch mal seriös jetzt waren jetzt waren immer mehr haben jetzt auch 
Jeppe Hein und Wilfried Kühn haben jetzt irgendwann zu O’Doherty auch 
am Anfang geguckt 
ach so
also am Anfang am Anfang ist glaube ich einfach so diese Sache die ei-
nen denken so das ist ja auch gleichzeitig so das Problem das sind jetzt 
Leute die haben nicht eine super Medienerfahrung und die Frage ist ein-
fach was macht man wenn die Kamera losgeht ich habe den ja schon ge-
sehen muss ich da jetzt hingucken muss ich nicht hingucken deswegen gibt 
es da jetzt diese zwei verschiedenen zwei Reaktions ach nein Quatsch in 
die Kamera ansehen ansehen ist natürlich in Ordnung Entschuldigung alle 
ja Tschuldigung ich war wirr okay gut sehr gut wir machen es einfach noch 
noch einmal
also soll ich auch bisschen nicht so viel Grimassen ein bisschen seriöser 
sein
genau seriös einfach so genau
sachlicher
genau Achtung alle in Position bitte und los
zweihundertneunundvierzig zweihundertfünfzig zweihunderteinundfünfzig 
zweihundertzweiundfünfzig zweihundertdreiundfünfzig zweihundertvier-
undfünfzig zweihundertfünfundfünfzig zweihundertsechsundfünfzig zwei-
hundertsiebenundfünfzig zweihundertachtundfünfzig zweihundertneunund-
fünfzig
okay Dankeschön
also das fand ich Ton und alles okay ich würde quasi
ja
also das ist quasi der Ton den wir jetzt vorgeben einmal noch probieren 
komplett ohne Lächeln also ganz trocken wie es geht
für wen wen betrifft das
noch mal vom O’Doherty
O’Doherty okay
das war es dann weil
okay okay ein letztes noch weil es das Startbild ist einmal mal wirklich pro-
bieren komplett ohne Lächeln
ohne jaja
also staubtrocken ich habe das tut mir leid das war eben 
nein nein
meine Ansage das war wir probieren es einfach okay okay sonst sehr gut 
einfach sehr die Autorität wächst ja auch damit
ja Jazzclub
okay Achtung alle alle in Position und los
zweihundertneunundvierzig zweihundertfünfzig zweihunderteinundfünfzig 

zweihundertzweiundfünfzig zweihundertdreiundfünfzig zweihundertvier-
undfünfzig zweihundertfünfundfünfzig zweihundertsechsundfünfzig zwei-
hundertsiebenundfünfzig zweihundertachtundfünfzig zweihundertneunund-
fünfzig
und Stopp okay  wunderbar sehr gut es geht weiter die anderen können 
sich zurücklehnen entspannen wir haben eine Nahaufnahme von Herrn 
O’Doherty jetzt es geht um die Zahlen zweihundertsechzig bis zweihunder-
tachtundsechzig geht da weiter wo es war die einzige Sache ist du redest 
weiter in die Kamera 
ja
super wie es jetzt zuletzt war der Ton und was man jetzt sieht was vorher ir-
gendwie nicht war ist du spielst mit deinen Fingern jetzt gibt es eine Sache 
wir haben die Brille von Herrn O’Doherty ist da auf dem der hat jetzt ist es 
auf dem jetzt auf der Kamera drauf gewesen ich sehe es irgendwie gerade 
nein dann okay dann spielst du weiter mit deiner Brille sozusagen wir müs-
sen da in der Continuity bleiben genau du spielst einfach so
ja
du fingerst da einfach weiter während du moderierst du bist jetzt nur im 
Gegensatz zu eben das war jetzt Totale jetzt bist du in Nahaufnahme ein-
fach noch mal 
ja und jetzt bis wohin
von zweihundertsechzig bis zweihundertachtundsechzig
gut das kann ich gerade noch schaffen
okay und wichtig ist für die Zahlen dass das im Moment du kommst nicht zu 
einem Schluss das heißt es geht nachher setzt du machst weiter bei zwei-
hundertneunundsechzig einfach nur so für deine Haltung also das wird hin 
und her geschnitten es ist nicht auf Punkt die zweihundertneun
jaja
undsechzig achtundsechzig
da kann ich aber auch ab und zu mal runter nein rein
rein in die Kamera so das Runtergucken das gibt es nachher wenn es 
komplizierter wird hat er dann seine Karteikarten da liegen zwischen den 
Händen
aha
und da guckt er ab und zu so runter aber jetzt ist 
Routine
genau das ist noch Routine für Herrn für Herrn O’Doherty
ja
Patrick O’Doherty nein Patrick O’Doherty Brian O’Doherty hat dort den 
Zweitnamen Patrick Ireland politisches Statement 
Patrick Ireland
Patrick Ireland Zweitname und ist halt eben ist selber ist selber Künstler und 
hat aber würde ich sagen ist fast auch bekannter als Theoretiker noch als 
als ja als Künstler sehr gut sehr gut das ihr seid super
nein ich spüre das auch dass wir funktionieren
das das
das ist sehr nett
das
ich rücke den Stuhl da mal ein bisschen ran da
Marcel
ja
er guckt hier in die Kamera
ja ja ja
ja gut
so
also Herr O’Doherty Sie sehen weiter in die Kamera und es wird gefingert 
zweihundertsechzig bis zweihundertachtundsechzig 
der Riedel muss ein bisschen weg das ist zuviel
zuviel Riedel
ja
okay Herr Riedel könnten Sie ein bisschen ein bisschen nach hier zu Herrn 
Merz rücken
ich muss noch überlegen noch näher
so
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sehr gut
ja eigentlich
okay
okay ich muss noch mal gerade
es würde mich nicht wirklich wundern wenn ich dich so auf der Strasse
hervorragend hervorragend gecasted
ich muss noch mal gerade auf Toilette ihr könnt schon mal die auf die Plätze 
gehen weiß jeder wer er ist inzwischen Brian O’Doherty Gerhard Merz 
ja ist ja
Jeppe Hein Achim Lengerer Michael Riedel Wilfried Kühn ich oh 
Entschuldigung  
Hallöchen
Hallöchen okay bist du bist du halb so groß wie er schon 
mittel
ah ja jaja stimmt ganz schöner Größenunterschied
da geht es auf den Balkon
ah ja und ja okay Lengerer bitte die Brillen einwechseln
ja
Jeppe vielleicht doch die Jacke aus oder ich finde es
ja mal Jacke aus
Jeppe kannst du gerade mal die Jacke aus
ich ohne Brille ja
ich fand es eigentlich mit aber
ja ja wollte nur mal kurz gucken ich finde es ich finde es eigentlich viel bes-
ser
ja ohne Jacke an
ja ohne ist 
ohne Brille
ohne Brille ja Herr O’Doherty 
okay
ich finde Gerhard Merz auch sehr gut oder

ja ist sehr
ich glaube das ist das ist alles das darf gerade jetzt beim Merz dass es nicht 
zu sehr in die Karikatur geht ja
ja
also dass es nicht
ja ja okay okay Michael startest du
kurze kurze Einleitung überhaupt was das soll und so was also die ganze 
Bühne ist der Internationale Frühschoppen also das ist so eine Sendung
mit sieben Journalisten aus acht Ländern
genau sowas
sechs
sechs aus fünf Ländern
genau
und es werden also verschiedene Einstellungen die wir aus der Sendung 
rausgezogen haben nachgestellt in gewisser Weise das Ganze dient dann 
dafür in Frankfurt wird das ausgestellt als Installation und zusätzlich mit 
Video und Text also das was jetzt hier gesprochen wird wird später in dem 
Video nicht zu sehen sein sondern als Transkript herauskommen also der 
ganze Ton der heute aufgenommen wird wird abgeschrieben und es gibt 
dann so ein Textbuch und das Video wird ohne Ton dann laufen und diese 
ganze Installation wird so als Skulptur dort stehen in der Galerie der gan-
ze Vorgang jetzt diese ganze Produktion ist eigentlich ein Stück jetzt es gibt 
also wenn wir jetzt anfangen bis zum Ende ist das ein Teil weil alles was 
darin passiert wird als Ton verwertet letztendlich dann wenn jemand von 
euch aufs Klo muss oder eine Pause braucht oder so kann er das ruhig sa-
gen ganz normal
oder was zu trinken haben will
so was aber letztendlich machen wir versuchen wir das in Einem durchzu-
machen also wir haben so eine realistische Anzahl von Einstellungen ge-
nommen die auch irgendwie zeitlich hinhauen ich schätze mal so vielleicht 
vier Stunden vier bis fünf Stunden könnte das gehen und 
und dann ist Schluss sozusagen auch was irgendwie ja
also eure Bezugsperson ist quasi immer der Marcel der mit Euch quasi 
die einzelnen Texte erarbeitet und wir sind eigentlich nur in beobachtender 
Funktion da also immer mit Marcel kommunizieren
ganz kurz zum Starten einfach ich versuche das einfach weil bei dem 
Umbau wird immer wieder Zeit vergehen wo man das dann noch ein biss-
chen mehr erläutern kann also von der Arbeitsweise ist es
alle Handys aus jetzt einmal
ja alle Handys aus aus es ist es ist so erstmal grundsätzlich wir haben alle 
sechs Personen die die ihr seid gibt es zwei davon sind sogar hier im Raum 
das Treffen zwischen diesen sechs Personen die jetzt hier da sind wäre in 
Wirklichkeit das ist eher eine Wunschvorstellung als dass es Realität wäre 
weil das ist einfach so eine Grundinformation für allen für alle das sind alles 
eher so Personen die jetzt nicht unbedingt freiwillig so zusammen an einen 
Tisch kommen würden um darüber zu diskutieren und vor allen Dingen nicht 
unbedingt über ja also über diese diese Arbeit die damals noch von zwei 
Kunststudenten irgendwie gemacht worden ist das ist sozusagen das wäre 
weil alle Personen die da sind inzwischen so eher etabliert sind und so was 
es wäre eher schwierig dass die wirklich so zusammenkommen würden und 
das heißt es gibt so zwischen den zwischen den einzelnen Leuten es gibt 
Bündnisse und es gibt aber vor allem immer so kleine Feindseligkeiten ich 
beschreibe das noch so im Weiteren die Integrationsfigur in dem Ganzen 
ist Brian O’Doherty der das Ganze auch moderieren wird Brian O’Doherty 
schon allein deshalb also ist vom Alter her ragt heraus und Brian O’Doherty 
hat vor allen Dingen dieses Buch hier geschrieben in der weißen Zelle wo es 
um die kunsttheoretisches Buch Brian O’Doherty ist auch Künstler aber es 
ist ein kunsttheoretisches Buch wo es so um die Theorie des Galerieraumes 
geht und einfach und das ist für die Kunstwelt ganz wichtig dieses Buch 
und es hat eigentlich jeder ein Interesse mit dem was er macht als Künstler 
auch als Architekt gut dazustehen bei Herrn O’Doherty also sich insofern 
da besteht hat jeder ein Interesse gut bei dem zu landen die Künstler un-
tereinander ist eher leichte bis größere Konkurrenzgefühle so erstmal für 
die Grundsituation wir hatten im Einzelnen auch schon so gesagt dass es 
darum geht weil wir einfach wir wissen nicht was die jetzt gesagt hätten 
wir haben diese Vorlage die Bildvorlage vom Internationalen Frühschoppen 

da haben wir so grob das rausgeschrieben das ist irgendwie so eine wie 
so eine Ballettvorlage das ist das wo wir dran arbeiten müssen wir wis-
sen natürlich jetzt nicht den Text vom Frühschoppen zu übernehmen das 
ist natürlich Quatsch und da wir sowieso nur die Bildspur brauchen wird 
stattdessen gezählt ab zweihundertneunundvierzig und dann immer weiter 
aufwärts also ich sage immer sozusagen in dem einzelnen Take bis wohin 
gezählt wird und wer zählt das ist sehr viel Herr O’Doherty und ansonsten 
geht es einfach darum zu regeln was irgendwie die einzelnen Leute in dem 
ganzen Ding machen es gibt so eine Grundhaltung die ist schon ziemlich 
perfekt die ist am ehesten so im Moment wie Herr Riedel und Herr Kühn 
dasitzen Herr Lengerer kann ruhig aufgestützt sein aber erstmal ist es so-
zusagen so diese das Dreieck auf dem Tisch und einigermaßen Haltung 
bewahren weil natürlich das ist so es gibt eine Konkurrenz zwischen denen 
aber es gibt auch das Fernsehpublikum und jeder versucht natürlich erstmal 
beim Fernsehpublikum gut anzukommen das ist natürlich auch gleichzeitig 
wichtig also alle Animositäten hin oder her und also erstmal versuchen so 
aufrechte Haltung und so das ist die Grundposition dann passieren weite-
re Sachen in der ersten Einstellung in der ersten Einstellung geht es dar-
um einfach dass Herr O’Doherty das Publikum begrüßt dazu in die Kamera 
guckt natürlich und auch Herr Lengerer Herr Riedel Herr Merz sehen auch 
in die Kamera zu Beginn und wenn sie dann merken dass Herr O’Doherty 
zu sprechen angefangen hat gucken sie zu ihm rüber so
das ist der Einzige der quatscht erstmal
ja der ist der Einzige der quatscht in dieser Einstellung quatscht nur Herr 
O’Doherty in vielen Einstellungen wird erstmal nur Herr O’Doherty so Herr 
O’Doherty zählt von zweihundertneunundvierzig bis zweihundertneunund-
fünfzig
ja wunderbar
okay also das ist so von der von der Haltung ist das so ich begrüße sie mei-
ne Damen und Herren und so weiter so aber
ja
von zweihundertneunundvierzig bis zweihundertneunundfünfzig können wir 
mal ganz kurz so ganz kurz das so trocken probieren bevor wir das drehen 
ja
einfach also es geht damit los wenn die Einstellung beginnt sehen alle in 
die Kamera 
aha
nein die also Lengerer Riedel Merz und O’Doherty sehen in die Kamera 
warten darauf Moment mal ich muss erst noch gerade mich mal orientie-
ren so und dann beginnt Herr O’Doherty zu zählen zweihundertneunund-
vierzig
zweihundertneunundvierzig zweihundertfünfzig zweihunderteinundfünfzig 
okay können wir vielleicht machen wir das vielleicht legen wir das wirklich 
auf eine Zahl fest dass wir sagen zweihundertneunundvierzig und dann bei 
zweihundertfünfzig gehen die gehen die Blicke rüber dass wir das so gleich-
zeitig haben dass es nicht also noch mal kurz irgendwie probieren
zweihundertneunundvierzig zweihundertfünfzig zweihunderteinundfünfzig 
zweihundertzweiundfünfzig zweihundertdreiundfünfzig zweihundertvier-
undfünfzig zweihundertfünfundfünfzig
okay wir müssen das glaube ich ein bisschen ein bisschen beschleunigen 
weil das ist so ein bisschen 
ja
nein von den Anderen dass wir sagen sobald man hört zweihundertneun-
undvierzig irgendwie rüber also dass man jetzt nicht so wartet und Herr 
O’Doherty denke ich das ist so die die Graue Eminenz unter den allen und 
das ist so ein vitaler frischer frischer Irländer 
ja
ich bin Grüner also der bringt das ist so der der den Schwund in die Runde 
bringt wir wir probieren es einfach 
ja
Sekunde
der Merz müsste weiter rein also alle 
ja
in Bezug auf den O’Doherty also die Körperrichtung müssten alle
aha okay du müsstest ein bisschen weiter rein und sozusagen die 
Bezugsperson für alle ist erstmal Herr O’Doherty der die die Runde leitet 

Internationaler Frühschoppen, 21 cm x 29,7 cm, 2006.
von links nach rechts: Gerhard Merz, Jeppe Hein, Wilfried Kühn, Brian O’Doherty, 
Michael Neff, Michael S. Riedel, Achim Lengerer. 

siehe Bildteil Abb. 2  -  4, 7  -  27, 226
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sie müssen ja 
das nach oben weg heben
das ist das was sie anbietet
aber da schleift man über das Bild
ja das ist halt man muss das weg machen um 
ja
und halt gleich aufklappen
also wenn die weg sind dann wird das sehr unstabil
ja
ja aber nur um um das rauszukriegen
was willst du machen 
man kann sie auch wieder drauf geben nachher 
sichern
ja einer links oder zwei links zwei rechts
ja
genau wir halten mal zwei halten das hier das legen wir runter
ja
und dann nehmen zwei die und tragen sie so raus  
also ich denke halt dass das unter Umständen ins also ich weiß nicht ob das 
ins Rollen kommen kann
ich glaube nicht wenn das hier wenn das hier so fixiert ist 
jetzt lassen sie uns doch mal schauen also am Schluss ist dieser Teil bleibt 
übrig
ja
der jetzt hier eben verändert ist als
ja
das heißt diese Gestell mit dem
ja
mit dem Äußeren das müssten wir 
stationieren
also das bleibt drauf
das muss weggenommen werden so dass man den raus ziehen kann das 
ist der Keilrahmen 
ja
und dieses Gestell bleibt übrig
das bleibt da
das ist also dieses hier
ja genau
ja ja
müssen wir halt auch
aber hier ist schon
so dass das Bild dann 
aber hier ist schon so ein Halbmond drinnen
so dass das Bild dann so steht 
genau das da ist was und da ist eben was verändert also diese Rolle die 
kenne ich nicht
aha
was ist das also das Bild steht so hier
so steht das Bild dann also in dem das ist der Keilrahmen
ja
der geöffnete
ja
und dieses Gerüst wird eben weggenommen 
okay
das heißt man muss es hier aufschrauben 
ja die mal alle aufschrauben
aber ich würde da nur mal die Seite würde das nur auf einer Seite machen
ja
drüben noch lassen
ja machen wir
da haben wir eh noch die Bügel drauf
ja
kann das kann das geöffnet werden
ja 
ja 
erst wenn man das raus nimmt

ja
ich glaube so drei mal vier 
drei mal vier mal ausgerechnet sechs
ja genau ich habe aber auch keine Ahnung wie schwer das ist
aber ich glaube dass wir das oben lassen weil da sind die Griffe dran 
ja
nein nein
nein also die Leinwand geht ja hier läuft hier rein in diesen Halbmond das 
heißt dieses Teil das untere Teil mit diesem Gerüst perfekt
ich glaube was sich verändert hat zu diesen Vorgänger steckt genauso da 
wie das die Rolle drinnen drin bleibt oder
ja
das kommt alles weg 
ja
und dann schraubt man das auf
ja 
und beide Seiten klappt also sichert den einen Teil
ja
klappt den anderen nach hinten und dann kann man die Rolle raus tragen 
ja
also nach oben raus ziehen oder nach hinten 
glauben sie ist problematischer 
ja
ich weiß eh nicht wie schwer diese Rolle ist ob man die so hängen kann das 
man die rauszieht oder ob das dann von selber ins Rollen kommt
Notfalls geben wir hier noch eine Schraube rein in die Ding damit man es 
von der Schraube nehmen kann 
ah okay
so dass man es gut angreifen kann 
sehr gut 
das heißt wir machen die auf
ja 
ja
vielleicht links und rechts einer sichern
okay obwohl da jetzt eh noch das ist
ich meine was wir vielleicht machen könnten ist nur zum Rausheben die da 
oben wieder drauf schrauben 
ja
das es nur mit denen quasi fixiert ist
ja ja
oder
also je stabiler es ist desto besser ist die Lösung 
ja das man einfach die zwei da drauf gibt dann steht er besser
dann steht es besser ja
ja
na jetzt brauchen wir das nicht mehr
ja
gut dann muss man jetzt da auf alle Fälle aufheben 
genau
auf beiden Seiten 
so das ist ja so wir heben jetzt
und da auf der anderen Seite auch aufgemacht werden 
weil das ist nämlich eigentlich geht das jetzt ist ja schon ein Loch drinnen 
oder 
ja ja
wenn wir das leicht auseinander bekommen 
das Teil da
das muss ja mit mit heraus
nach oben  
ja das stimmt schon stimmt 
das ist fix bei der Rolle
ja das Holz mit dem Holz und mit dem das ist fix
das ist auch noch fix
also mit dem da ist das verschraubt 
das heißt man muss die hier 
genau man muss die raus lösen die lösen und die lösen 

und dann zieht man das
da steht aber nirgendwo was angezeichnet 
also wie gesagt an der Montage hier ist einiges verändert von daher kann 
sein das da wirklich das die das nicht noch mal eingezeichnet haben das 
ist irgendwie nur die ursprüngliche Montierung das sieht ja so aus als könn-
te es rutschen 
zum Rausnehmen 
als würde man das als könnte man das rausnehmen würde man das auf-
schrauben 
wenn man das wenn man wir müssen ja das wir nehmen das mit den 
Keilrahmen mit der Rolle raus 
ja
dann steht das 
ohne dem 
ja
dann müssen wir die da die Schrauben 
raus drehen 
sitzt locker da drüben 
aber mit dem kann man nichts arbeiten ich 
das hält
genau
sie meinen dass sie das ganze Gestell mit raus heben 
nein der Teil
ja
so wie eine eine eine Lade
ja du hast recht gehabt Stefan das sind die Griffe
wir können das gar nicht raus wir müssen das Teil mit der Rolle auf die 
Seite stellen und dann wird die Rolle schon frei und dann muss man es 
mal glaube ich schon einmal loslegen weil die Rolle können wir nicht raus 
ziehen da kommen wir nicht hin das muss schon auf einer Seite fest ge-
macht werden 
ja
weil so bekommen wir die Rolle nicht raus auch wenn wir das alles weg-
schrauben 
sollen wir sie überzeugen
vier Griffe
ja 
da sollen wir das hintere Teil schon mal heraus
ja
hallo
das geht nicht 
ja warum holst du das nicht ab 
ich glaube schon dass sich das ausgeht 
du die Verständigung ist schlecht ich bin da im Museum 
dann muss man wenn man diesen Teil weg haben von der Fläche dann ste-
hen die Keilrahmen schon auf der Folie drauf und dann muss man das so 
runter und auf einer Seite nach oben und und und dann können wir den Teil 
nach außen biegen 
ja
du meinst wir heben das erst so hoch und schieben das mit hoch 
dass heißt man muss das vorher hoch heben 
ja
das man da drüber raus kommt 
ja hi ich bin im Moment ein bisschen im Stress 
und bevor das untere Gestell raus kommt müssen diese Keile Keile die müs-
sen noch abgemacht werden 
da gibt es noch eine Box mit 
ja 
ja 
nein
der sitzt gerade da neben mir 
aber das ist eigentlich egal
ja ja das ist 
hm

Fortsetzung S. 204

GEORGE HARRISON

GEORGE HARRISON
Der Text ist die Installation der Leinwand Bluepoles (2000) von Jeff  Koons.

65 Minuten
16.06.2005
Museum der Moderne
Salzburg

das ist circa drei fünfzig mal zwei fünfzig wenn die Liste wenn es das ist ja 
was auf der Liste war ich weiß nicht 
könnt ihr das mal aufstellen da so
also ich glaube das ist zehn Meter mal drei Meter da 
welches Bild
ja drei fünfzig mal zwei fünfzig aber es kann ja sein das es ein anderes ist 
als wie auf der Liste 
glaubt ihr mir das das abgeklappt ist das ist einmal gefalten 
der drei fünfzig mal zwei fünfzig kann man ja nicht zerlegen 
was
aha
zugepolstert 
sechs mal acht 
das ist der letzte
wie spät ist es
keine Ahnung
wo ist der Winkel 
den habe ich 
das ist modern 
das ist modern ja 
das ist da sagen die dann das ist modern ja
modern ist wenn man nicht weiß was es ist
genau so
das ist ein Schwachsinn
nur ein Freund hat mir mal erzählt so eine Geschichte da stehen die Leute 
und reiten um die Gebäude und den Kirchturm und so so was habe ich echt 
noch nicht gehört
wir würden da jetzt vier Leute brauchen 
arbeitest du da mit 
ich habe geschaut
und sind wirklich vier Leute drauf
ja ich meine
ja das muss man den Leuten ja unterjubeln irgendwie das sind die Sachen 
die ich so mache
irgendwie ist das aber andersherum 
andersherum oder Wurst eigentlich ist es eh cool der Kopf ist einmal so 
einmal so
das ist groß
das Arge ist dass die Augen immer in die gleiche Richtung schauen 
das ist über zwei Meter lang riesen Ding
und wo hängt das
hallo 
was auf der Uni die sind alle auf der Uni jetzt 
ja 
ja aus der Wohnung mussten sie raus 
alles klar 
das ist zur Party ja kannst du haben 
Dankeschön
ja bitte  
also man muss es es liegt zwar hinten mit dem Gesicht nach unten
es gehört nicht mit dem Gesicht nach unten  
nein also bei dem two thousand also das Gestell ist der Paravent selber der 
öffnet sich dann so dass man die beiden Seiten runter legen kann und dann 
muss man es hochstellen und aufmachen mit dem Gesicht nach oben da 
haben wir nachgeschaut
das heißt man kann es seitlich 
also wenn der Fußboden sauber ist braucht man auch keine Folie drauf 
tun  
wir machen das mal auf 
und das ist dann 
drei vierzig mal vier 
drei vierzig mal vier gut
bitte
für dich
das ist ja sehr 
hältst du mal den Deckel

was 
haltest du mal den Deckel vorne an
die kann man ja runter geben
bitte
diese Deckel kann man ja runter geben da passiert nichts 
nein da passiert nichts die brauchen wir nicht 
jetzt haben wir dich richtig gestört 
ja 
da ist noch einer drin
ah
ja
und da wahrscheinlich auch 
da ist noch das Fax 
eins zwei drei
da ist das Fax
genau
den stellen wir dann da dran
ja 
da ist ja gar nichts 
da stellen wir dann das schwarze Gitter hin 
jetzt kommt es erst 
aha
da kommt es 
den wieder raus
nein das ist noch 
oder das ist nur so verkeilt
das ist verkeilt in der Ecke
warte ich versuche den mal rauszuholen
aber der hängt schon noch ich glaub dass er unter dem schwarzen irgend-
wie hängt
nein der hängt nicht 
vielleicht von oben
ich versuche von unten rein zu greifen und dann runter ziehen
ja
aber irgendwie ist die unten gepolstert
ich habe schon das Gefühl das es da irgendwie klemmt
ganz in der Ecke nein nein es bewegt sich geht
Achtung Finger 
ja weg
warte mal kurz
schau 
da an die Wand stellen 
gut
parallel stellen nein zu nahe weiter raus immer noch weiter raus 
legen wir so ein weißes Ding dazwischen
nein
nein okay
das ist jetzt der die Konstruktion zwischen dem Fallraum und dann unten 
diese Halbschale in der es liegt aber das dürfte jetzt glaube ich vom Gewicht 
her nicht mehr so schwer sein die ist schaut groß aus
das wiegt schon so hundertfünfzig Kilo
fotografiert
doch jetzt ist es fotografiert
wir schieben das vorher auf den Boden 
okay
leg das mal um 
die parallel
habt ihr das Gefühl dass es schwer ist 
ja
nein 
lasst das mal nach oben nach vorne okay ich habe das gut 
runter abstellen 
gut 
Finger tut ihr auch weg
gib mal eine Kiste rüber
ja gut

gut
wow
na ja gut
okay jetzt stellen wir das so hin machen das auf und klappen das so aus-
einander 
genau sie brauchen ja nur die Breitseite weil sie ja nach links und rechts 
runter gehen also sie müssten das jetzt einmal 
neunzig Grad
um neunzig Grad drehen
geht ihr
geht das oder
ja
wir drehen
ja
links oder 
stellen wir das mal ab
Stopp 
und vielleicht sollte man gleich schauen das es richtig das hier oben ist 
vom Bild 
ja
damit man es so an die Wand bekommt
ja
da ist die Schrift am meisten
wobei sie müssen beide Seiten tackern es muss noch mal gedreht werden 
dann also man muss die eine Kante spannen und dann die andere obere 
also die obere und die untere Kante
ja
müssen in der Mitte gespannt werden
ja
über einen Meter ungefähr
ja
also insofern müssen sie es da noch mal
okay das ist eh schon angetackert nur
da geht es auch 
na ja machen wir das auf
ja
halt
hoch heben
ja
und einer zieht die Folie raus geht es passt
so und jetzt müssen als nächstes dann diese diese wir können auch oben 
anfangen vielleicht ist es am einfachsten oben anzufangen und dann die 
letzten Griffe zu machen
okay
kann man schon wieder runter
ja das kann man runter nehmen
kannst du den halten 
Handschuhe habt ihr 
ja 
kann man die alle runter schrauben ohne das was auseinander fällt
sie sollten die letzten Griffe müssten dran bleiben
die hier
damit man es ausheben kann ausrichten kann 
dann lassen wir den
den lassen
den lassen ja
es ist etwas anders als beim letzten Mal deswegen muss ich selber überle-
gen also was als nächstes gemacht werden muss diese Rolle auslegen 
nach draußen
das wäre das was sich anbietet der Koons hat das auf die Leinwand ge-
druckt und diese aufgerollt und dieser Verschluss der Muskel und dann un-
ter Umständen das zu öffnen man muss das hoch heben um das wirklich 
öffnen zu können
um das rausnehmen zu können 
ja klar
die Frage ist dann nur die wie man das raus

siehe Bildteil Abb. 214, 217



6968

FRANK CASTORF
Der Text ist die Stimme von Jonathan Meese.

7 Minuten
15.01.2004
Schirn Kunsthalle
Frankfurt a. M.

MUSS, 31,5 cm x 10,5 cm, 2004  -  2006.

ja also erstmal vielen Dank an euch alle das war alles ganz wunderbar und 
ich bin unendlich glücklich insgesamt ich bin aber auch saumüde und letzt-
endlich komplett fertig und ich wollte eigentlich einen staatstheoretischen 
Text vorlesen oder eine unfassbare Tierfabel aber das ist einfach nicht mög-
lich weil ich nichts angemessenes gefunden habe und das jetzt auch gar 
nicht funktionieren könnte und es sind einfach ein paar Sachen passiert in 
der letzten Zeit die die Münzen und überhaupt komplett alles umdrehen 
und eben zum Beispiel hatte ich auch ein interessantes Erlebnis ich war 
nämlich im Hotel um sechs und habe mich mal kurz hin gelegt und habe 
fünf Minuten geschlafen und hatte das Gefühl ich hätte vierzig Stunden ge-
schlafen und ich hatte auch das Gefühl dass ich komplett umgebracht wur-
de heute und ich hoffe für mich dass ich ab morgen wieder gut atmen und 
loslegen kann weil das was hier im Moment so passiert nicht einfach ist 
und kaum auszuhalten das muss man mal wissen und ich bin in der glück-
lichen Phase dass sich jetzt neue Dinge am Horizont für mich auftun zum 
Beispiel dass ich ein Bühnenbild machen darf was mich auf komplett neue 
Ideen bringt weil ich habe mich so dermaßen gelangweilt dass ich fast nur 
noch gekotzt habe ja weil die Sachen haben sich bei mir so dermaßen aus-
gereizt auch im Gehirn und ich war so verfettet und ich werde jetzt langsam 
wieder kampffähig dünner und irgendwie kriege ich wieder ein Körpergefühl 
was ich letztendlich heute jetzt eben komplett verloren habe in fünf Minuten 
aber ich hoffe dass es wiederkommt weil wieder Gottheiten und Leute und 
Menschen und Objekte sich mir vorstellen mit denen es würdig ist wei-
ter zu kommen und weiter zu gehen wie zum Beispiel Frank Castorf der 
eine so unglaubliche Inkastatue ist und ich habe so viel Respekt vor die-
sem Menschen und vor dem was dort passiert und auch Bert Neumann 
einen genialen Bühnenbildner und überhaupt den Leuten die sich mir da 
momentan präsentieren dass ich ein Schlupfloch entdeckt habe wo es wei-
ter gehen kann weil ich in eine neue Familie rein gekommen bin die dy-
nastisch aufgebaut ist und mir irgendwas neues geben kann ich war und 
das habe ich heute morgen schon gesagt ich war lange Zeit irgendwo in 
Wüsten unterwegs und hatte einen unendlichen Blick auf die Welt nichts 
hat sich in meinen Blick gestellt ich habe alles gesehen ich war verzau-
bert und unendlich glücklich in alles zu gucken was da war und in den letz-
ten Monaten hat sich ein Urwald vor mir aufgebaut mit Feinden Freunden 
Tieren Pflanzen Gebirgen Steinen Tempeln ich bin halb wahnsinnig gewor-
den mit diesem ganzen Ballast von Pathetik und diesen ganzen unend-
lich unsagbaren Sachen und ich bin in etwas rein gedrängt worden in das 
ich rein gedrängt werden musste um irgendwo wieder hin zu kommen und 
jetzt habe ich wieder eine Waffe erhalten und schlage natürlich auch wie-
der wild um mich ich und werde auch viele Freunde und Feinde gleichzeitig 
köpfen aber nicht weil ich das will sondern weil ich ja auch auf die nächste 
Lichtung muss um irgendwo weiter zu kommen und ich muss die nächste 
Inkastatue sehen und ich muss den nächsten Berg erklimmen zum nächs-
ten Tal kommen ich muss zur nächsten Klippe kommen wie der Seewolf ich 
muss in meinem Gehirn eine Krankheit zulassen die mich wegrafft oder die 
ich bekämpfe und besiege was anderes bleibt mir nicht übrig weil ich liebe 
die Gesetze der Kunst und ich bin außerstande meine Befindlichkeit oder 
meine Betroffenheit zu einem Gesetz zu erheben die Kunst hat ihre eige-
nen Gesetze und die können wir auch weder befolgen noch nicht befolgen 
weil wir sie gar nicht kennen und das ist die Willkür ihres Triebes das ist die 
Laune der Natur die sich an uns willkürlich ausleben darf und das ist die 
totale Freiheit der Kunst uns gegenüber wir sind komplett unfrei und das 
ist unsere Kraft der Kunst gegenüber zu bestehen weil die Kunst von uns 
nichts will und auch nichts nimmt und was gibt es noch auf diesem Planeten 
was nichts von uns will und deshalb werde ich der Kunst ewig dankbar sein 
dass sie mir diese Erkenntnis gegeben hat was auch immer passieren wird 
ich kann für nichts Garantien abgeben ja ich habe mich einem Doktor No 
verschrieben was auch immer passiert die Kunst ist ihr eigenes Phänomen 
was auch immer wir versuchen ihr anzutun sie wird uns dafür nicht bestra-
fen die Kunst ist nicht Realität das wäre ihr zu banal oder wenn sie es ist 
dann würden wir es nicht merken weil wir diese Kapazität gar nicht haben 
aber das ist auch Freiheit dass wir diese Willkür anerkennen können die 
sich an uns überhaupt nicht abarbeiten möchte die Willkür der Realität ist 
zum Kotzen aber damit müssen wir doch die Kunst nicht belasten das wäre 
absolut Ekel erregend und das wird man von mir niemals hören und das 

wird man mir nie entlocken dass ich Forderungen an die Kunst stelle wie 
sie zu sein hätte das wäre ja noch schöner dass mein Geschmack was mit 
Kunst zu tun hätte oder meine Betroffenheit und Befindlichkeit ja 
ja 
ja
und ich muss einfach weiter machen denn ich muss los legen und ich kann 
nicht irgendwie still stehen weil das habe ich ja heute gemerkt ich kann in 
fünf Minuten schlafend sterben ohne Probleme und ich meine killen will man 
mich eh aber da gehört noch was anderes dazu und wir müssen abwarten 
was es ist danke c

FUNG UN FÖNG
Fung un Föng feuern feuern nö ist der Versuch, eine aus den beiden Worten Neueröffnung Neueröffnung bestehende Imbissbeschriftung umzuformulieren.

14 Minuten
08.09.2004
Oskar-von-Miller Strasse 14
Frankfurt a. M.

da ist er ja der Meichsner
bonjour
bonjour
der läuft zu spät
der läuft zu spät ja
wollen wir die anderen noch mal legen jetzt für das Foto
nein
geil wäre halt jetzt wenn wir runter kommen und der Lenny hätte das jetzt 
schon gemacht weil der Lenny macht ja solche Sachen auch
gut
okay
kleben wir ihn um oder was
wie wo was trinkst du denn jetzt Bier wo war das
wo habe ich das Licher her wenn das Alte Faß zu hat
Kühlschrank
nein
das stand noch da von gestern
nein
hm
nein
wo war es 
beim Putzen haben wir ihn heute erwischt
beim Putzen erwischt
mhm
mit dem Dicken
mhm
Simbel
Simbel
ich glaube das wird nichts mit der Catalina
oh ein Harrington
Dennis
Vorsicht Vorsicht Vorsicht
was machst du
wo denn was habe ich gemacht
bist auf meine Sachen gestoßen
willst du es
ich will es nicht
na gib schon her
na klar gib schon her das ging auch mal leichter dran
so da ist doch zu viel Schnur hier
kannst du dir steck es dir unter das T-Shirt
können wir das behalten mit feuern feuern
ich glaube ja
ich würde Fung und Föng feuern feuern nö
so geht es doch jetzt passt es doch
Fung und Föng mal zuerst oder was
okay wenn du meinst
Meichsner
hm
Fung und Föng mal zuerst
würde ich sagen Fung und Föng feuern feuern nö
so machen wir es
das ist jetzt echt Quatsch hier
hm
Bauch frei
warum hast du das zweimal durchgezogen
ja weil es sonst zu lang war
du kannst doch den Rest ins Säckel stecken
ach so das wusste ich nicht
hier durch so und das kannst du dir in die Hose stecken okay haben wir 
es im Kopf
ja
Fung und Föng feuern feuern nö
Fung und Föng oder
ja Fung und Föng
Fung und Föng

feuern feuern und dann haben wir alle Buchstaben
nein eben nicht doch nein
wir müssen ja nicht alle
ja aber haben wir alle schon oder
sieht nein guck mal da liegt noch eins das gelbe umgedrehte das müsste 
ein n sein nach meinen Berechnungen
das s
oh sieht so aus
Isabelle bis gleich
okay
hm
okay
Isabelle willst du mit
hm
kommst du mit
ach ich bin gerade so schlapp
gut
viel Erfolg
danke
viel Erfolg ist geil
und wenn die einmal ab sind kleben die dann auch wieder
ich hoffe
na danke
hm
hervorragend aber
so also
den ganzen Text hier hin das unten ist doch scheiße
Fung und Föng
Fung das können wir schon mal lassen das
nein wir müssen Fung und Föng nach da
ja genau
dann müssen wir das aber nach da holen
ja aber wir nehmen den weg und lagern hier zwischen
hier
ich schreibe hier Fung und Föng das sitzt dann auch genau mittig
ach so meinst du
genau
oder
Fung
machen wir es auch gleich gerade ist ja eh schief
ja und 
Föng
rechne mal aus wo das hallo Frau Nachbarin sauber super oh die ö-
Pünktchen musst du machen du bist größer
ich habe das n schon
das muss da hin wo jetzt das f ist
gerade
ich versuche es gerade zu machen Polizei nein
Feuer
Feuer Fung und Föng
Imbiss Feuer
Fung
Föng
Feuer Fung
hey
och
oh jetzt hat einer gerufen jetzt gibt es Ärger
wer hat das gerufen
hey
ja
was macht ihr da
oh scheiße
wir kleben die Buchstaben um du Säckel
wir wollten was schreiben
findet ihr euch lustig
hm

was
ob ihr euch lustig findet
ich sehe dich gar nicht ach da oben
warte mal warte mal
nein jetzt kommt der runter
nein wir kleben es wieder um
ah scheiße
mach das ganz schnell richtig mein Freund
jawohl machen wir
das machen wir doch gerade
aber ganz schnell
scheiße
scheiße
mach ein Foto noch
Foto gut
also was machen wir jetzt
sollen wir es jetzt wieder umschreiben oder was
ich habe keine Lust dass der jetzt da runter kommt und uns hinterher läuft
also 
neu 
scheiße neuer hier das r neuer ah das war zu gut
wo kriegt der den Strom her eigentlich
scheiße
Öffnung die Deppen
das ist falsch das stimmt nicht
wir hätten wir hätten doch später kommen sollen
ja
kann man ja nicht wissen dass der da drüben auch noch wohnt Neuer öff
      öff
önfung
Neuerönfung
Neuer
das muss da rüber
oh Neuerönfung
Neu
jetzt sagt der wahrscheinlich hey das ist schief
dann lache ich ihn aus
ja Mist
wir hätten es im Winter machen sollen da geht keiner auf den Balkon
ja der kann das doch von oben eh nicht lesen ob wir jetzt Neueröffnung oder 
Fung und Föng schreiben
doch kann er Neueröffnung
wir hätten es wieder
ist gut
bis morgen c

siehe Bildteil Abb. 129  -  131
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danke
noch zwei Mal
die kann man schon wenden Achim
ich bring sie dann immer hierher oder
einmal Knoblauchsuppe einmal Saltimbocca und einmal Knoblauchsuppe
okay die zwei Saltimbocca waren hattet ihr bestellt
nein 
so Bitteschön 
guten Appetit
noch einmal Saltimbocca
hast du noch eine Kelle gesehen
ja die hängt hier
und
ja
jaja 
und du
nein kannst du ruhig drüber machen kostet das beides jeweils sechs Euro
nein die Knoblauchsuppe kostet was kostet die Knoblauchsuppe
Achtung
so
kannst du da grade aufpassen 
wegen dem Kabel ja so für wen war das noch
das ist für mich danke
was denn jetzt genau
du machst die Saltimbocca oder
ja ich mache jetzt neue 
okay sechs Euro bitte
ich mache jetzt Saltimbocca
super
danke
brauchst du noch Butter drauf hier
ja guck mal von denen wenn wir so große haben eins ja
wie lange bist du denn noch hier Thomas
Montag wo ist denn die Küchenrolle hin
die ist da hinten glaube ich
also ich habe es mir nicht gedacht ich habe es gehört
ich tue mal einen in die Bohnen jetzt ja
nein lass da
soll ich noch mal gucken nach der Küchenrolle oder
ja 
ja oder den Michael fragen der hat sie weggenommen dass der sie natür-
lich wegnimmt ist
was
dass der sie natürlich wegnimmt ist
super danke woran liegt es denn jetzt bei der Denise was macht die du-
schen oder was
die hat so ein Gesicht gemacht dass darfst du jetzt nicht fragen danke cool 
sehr gut später den Film noch
ja
nein so meinte ich das nicht nicht abhauen
der Michael hat
ja
der hat angerufen vor zwei Tagen nein ich werde nicht abhauen
danke
ich wollte zwei
ach so
hallo bitte
ich hätte gerne zweimal
zwei Portionen
ja zwei Portionen
danke
Michael okay
hinter dich
super 

so die ersten könnten gleich raus
das Essen fertig ist
hm
soll ich sagen dass das Essen fertig ist
ja
jetzt weiter die Order
ja
was nimmst du
die zwei
Saltimbocca
sieht irgendwie lecker aus
okay
so
alle sind für Schweden klar
wie ist denn das erste Spiel ausgegangen
heute Nachmittag meinst du
ja
Moment drei zu eins oder
Bulgarien Dänemark war das
ja Dänemark hat zwei null gewonnen glaube ich
ach so nein drei eins oder
nein das war
stimmt Moment 
zwei null
nein ja das war unglaublich schlecht
schlechtes Spiel auch
ja
furchtbar
inwiefern schlecht
ja einfach ziemlich fad gespielt ziemlich unengagiert nur fouls und ich glau-
be die Bulgaren haben sechs oder sieben gelbe Karten bekommen
ach du Scheiße
und die Dänen waren nicht viel besser erstaunlicherweise ja
na ja die Dänen ich sage dir die werden Europameister die haben das 
schon mal geschafft
na ja das war eine andere
die sind doch damals da ist Jugoslawien ausgeladen worden und dann sind 
die Dänen die waren alle schon im Urlaub und sind dann zurückgeholt wor-
den
echt
die waren schon im Urlaub und sind dann Europameister geworden
das ist aber auch schon saulange her
ja ich glaube das war so vor acht Jahren
das war vorletzte ich erinnere mich da auch dran
vielleicht war das sogar vor zwölf Jahren
nein vor acht Jahren
die Deutschen waren glaube ich vor acht Jahren
nein
ja genau genau das Golden Goal von Bierhoff das war diese unsägliche 
Bierhoffgeschichte
so
jajajaja genau
aber könnt ihr mir vielleicht erklären was Silver Goal ist die haben gesagt es 
würde nicht mehr Golden Goal geben sondern
Silver Goal ist dass wenn in der Verlängerung ein Tor geschossen wird die 
Halbzeit noch zu ende gebracht wird
ja
die Halbzeit wird noch zu ende gebracht
in der Verlängerung ja so Achim ich weil ich muss die Denise jetzt haben
dann mach ich das jetzt weil die Denise eine andere Aufgabe jetzt noch 
hat
Essen verteilen wie viel machen wir
zwei oder
zwei ein großes ein kleines so
ja
okay okay die erste

Weißwein
was schätzt du denn was 
fünf Minuten
in fünf Minuten
ja 
gibt es Essen
ja gebt ihr mir mal gerade eine Palette Fleisch raus so
was rausgeben
hm
was rausgeben
Fleisch das ist im Kühlschrank da bei im Boss Kühlschrank 
Achim doch
bitte
kann der Achim doch
so
gibst du mir mal das Fleisch noch raus Achim
wo ist das
Kühlschrank in dem Boss Kühlschrank
was gibt es denn zu essen darf ich das mal
Saltimbocca gibt es
ja
und es gibt Knoblauchsuppe ich kann sie jetzt nicht gebrauchen Michael
geht der
ja der geht jetzt ins Portikus ich habe keine Ahnung
Achim warum gehst du denn jetzt
wo ist denn die Denise
die ist drüben weil du gesagt hast dass du es alleine machst
die ist doch aber fertig mit dem Saltimbocca oder
ich weiß es nicht das müsst ihr irgendwie klären
nein solange die Denise kommt ist alles okay
jetzt ist ja kein Stress
und die Dings kommt gleich
wenn das Essen erst fertig ist ist es kein Problem das allein zu machen oder 
sehe ich das falsch
ja ich brauche schon jemanden das ist die die Denise müsste jetzt kommen 
das ist schon wichtig
was macht die
ich habe keine Ahnung so und den Honig habt ihr den mitgebracht
was
Honig den Honig ja
Saltimbocca oder was
ja
spring in den Mund
spring in den Mund so den nicht
und das Geld
was
das Geld
welches Geld
das Geld mit dem man kassiert
ja so sag mal die Preise schnell was glaubst du
das sieht so gut aus also fünf und nur wenig davon oder ist es normaler-
weise immer sechs und dann viel das ist nicht viel Essen du hast nicht viel 
oder
das ist ein Viertel Saltimbocca
ja
fünfunddreißig nein wie viel sind denn das
gekauft haben wir sechzig oder
ja und die Salbeibutter
hm
und die Salbeibutter
hier brauche ich keine
die nimmst du nur bei Salbei
da gebe ich nur zum Schluss Butter rein wenn ich die rausgebe 
mhm
wo ist denn die Denise
kommt Fortsetzung S. 204

FOOD
Der Text entstand während einer der zahlreichen Freitagsküchen und enthält die Präsentation von Food (Gordon Matta-Clark, 1972).

246 Minuten
25.06.2004
Freitagsküche
Frankfurt a. M.

nur mit Butter dann
Butter
gut
okay wir müssten dann ein paar von den Broten
du musst bedenken die Leute essen das was sie da sehen
ja was sollen wir sonst machen
ja das andersrum gesagt
pass auf
ist ja auch okay wenn die Saltimbocca weg ist dann am Schluss gibt es 
noch Suppe das finde ich eh besser nur dass du es weißt das funktioniert 
immer so
mhm
ich habe es noch nie anders erlebt als dass sie das alles wegessen außer 
es gab Vegetarisches also wir werden was gar nicht schlecht ist dann haben 
wir für heute Abend noch Suppe übrig
was ist denn wenn wir wenn wir das Ding hier mit hier rüber stellen wir ha-
ben nur kleine Pfannen
das hier hinstellen würde ich sagen
dahin
ja
ja aber da will ich braten
nein das hier rüber
meinst du jaja vielleicht hast du recht ist auch gar nicht schlecht dann vom
da hast du näher dann einfach
ja
hast du die Butter schon geholt
hm
hast du die Butter schon hier und den Honig oder nicht
nein der Honig ist noch drüben na ja alles im Lack Stephan
ich habe Hunger
drink ein Bier ist viel mehr drink noch eins ich soll ich dir was empfehlen
was 
iss die Knoblauchsuppe 
ist ja Quatsch hier ist ja kein Strom
ziehen wir gerade rüber oder
nein das brauchen wir nicht 
was ist das
das ist der Wasserkocher Wasser
beides
und der Toaster glaube ich nein die Lampe ach so nein warte mal eins ist 
der Verteiler
Falscher
nein nein du hast nimm den
nicht dass die Sicherung ist die
nein nein es es es ist alles okay ja
jetzt mach ich den mal raus was sind denn das alles für Stecker hier
ich habe keine Ahnung
ach dafür noch guck mal
ah ja so warte mal und das hier ist jetzt die Master das ist der Strom das 
hier ist der Strom
okay das hier
das ist
das war auch da drin
so
das ist jetzt so das brauchen wir nicht das kannst du
okay
ist gut ist gut
können wir da noch was unterstellen
was das hier
nein warte mal eine reicht das ja ein Glas dass das nicht so kippt
so machst du
mhm gut ist okay
und jetzt bist du fertig im Prinzip ja
ich muss nur noch die Pfannen finden wo sind die denn die hatte ich irgend-
wo hingestellt sag mal wo sind die denn ah da so Mike Michi gibst du mir 
Michi kriege ich einen Wein bitte mal

ist das hier
nein das habe ich jetzt hier das die habe ich eben noch mal aufgekocht
das sie gleich sehen was gibt es und
die sehen jetzt gleich die Saltimbocca
die essen dann alle Saltimbocca
pass auf ich ich
das ganze
ich wollte dir jetzt sagen was wir
die essen immer was du ihnen sagst ich weiß es aber
denk an den Film 
was
denk an den Film
ja
ich wollte jetzt immer hier Butter rein Kartoffeln rein ein bisschen Honig und 
die dann einmal noch mal warm warmschwenken
ja
hier bei einer Flamme bei der anderen Flamme ist es nicht so gut
ja du kennst den Spruch von Wehner über Brandt
was
du kennst den Spruch von Wehner über Brandt
über Willy Brandt
ja
nein
der hat immer warm geduscht was hältst du von Willy Brandt der hat immer 
warm geduscht
nein der ist sehr gut so
nur mit warmschwenkendem Honig
also pass auf

wo ist denn der Riedel
Scheiße 
was
der Schlüssel
nein den habe ich einstecken warte 
und die Schleifen der Erinnerung
muss noch was dran
ich finde es ganz gut so
oder noch ein bisschen Salz noch ein bisschen Zucker
ich mach das
was denn
gib mir mal den größeren
also da muss auch nichts mehr dran
also ihr könnt unter Strich eins noch mal nachschauen da habe ich so was 
geschrieben
ja
so
was gibt es denn heute gutes
es gibt eine Knoblauchsuppe dann gibt es Saltimbocca mit
Super
Bohnen und Kartoffeln
müssen wir uns schon anmelden
nein ihr könnt noch einen ganz kleinen Moment warten
ist okay
okay
ach so ich lege das mal so wie jetzt weitere Schritte
jetzt tun wir die Pfannen habe ich schon geholt jetzt könnten wir eigentlich 
ach so ich wollte es jetzt immer so machen dass wir Kartoffeln sind da nein 
da ist die Suppe Kartoffeln sind da dass wir immer

Anzeige in Avalanche, 1971.
Es existieren mehrere Versionen des von Hand manipulierten Inter-Negativs.

siehe Bildteil Abb. 390  -  510
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COVERDESIGN
Eingeladen von Michael Neff, ihm das Video mit den Pappkartons zu zeigen, veröffentlichen Michael S. Riedel und Achim Lengerer eine überarbeitete Einladungskarte der Galerie, die das private Treffen zu einer offiziellen Veranstaltung macht, die im vorliegenden 
Text festgehalten ist.
(Siehe hierzu auch die Texte: WIE DIE WÄNDE, Seite 36; INTERNATIONALER FRÜHSCHOPPEN, Seite 64)

21 Minuten
15.06.2001 
Galerie Michael Neff 
Frankfurt a. M. 

das hat irgendwie immer einen Haken
Haken
ja
was für einen Haken
dass da jetzt hunderttausend Leute anrollen
nein wir haben das Video keinem gezeigt bisher und das wollten irgendwie 
welche sehen
wieso sagst du mir das vorher nicht
dass die das mitschauen wollen
da kommt die Tussi zu mir rein und sagt zu mir super hier ist hier ist eine 
Show und so ja warum sagst du mir das nicht vorher
nein ich habe nur paar Leute
ja klar aber es ist ja schließlich mein Raum warum sagst du mir das nicht 
einfach kannst doch einfach mal aber es ist immer es hat immer einen 
Haken wenn man mit dir was macht hat immer einen Haken
nein das ist
das muss ich mir so merken 
kein Haken
doch doch das ist einer
das ist doch öffentlich
was ist öffentlich
oder nicht
die Galerie
hier jetzt
ja Moment mal Schätzchen das ist immer noch mein Wohnzimmer 1 ich 
kann hier drinnen ficken und
stimmt
kann hier drinnen machen was ich will also wenn jemand anderes hier fi-
cken will dann soll er es sagen verstehst du das betrifft auch dich deswe-
gen kann man es mir zumindest mal sagen und nicht von anderen Leuten 
mir sagen lassen
will er es jetzt sehen oder will er es jetzt sehen oder
keine Ahnung
weiß nicht
schreibe es mal an beide wo ist jetzt der Film 2
im Fernseher
wir haben einen Fernseher mit
super ja dann baut mal auf das Ding wenn ihr schon dann wollen wir auch 
was sehen
schaffst du es allein
nein lass uns beide tragen
geht es los Michael  
ja
läuft das 
einen Fernseher holen sie raus
Fernseher
ist das das
was
wir stellen es einfach da vorne hin oder ans Fenster da stellen wir es hin
guck am besten von draußen zu
nicht rein kommen
hast du Kassetten drinnen
was Kassette habe ich
schon weg oder
nein insert this side into recorder ich würde sagen hinterher schicken ein-
werfen
einwerfen

einwerfen oder
ich würde das gar nicht
davon leben Bedienungsanleitung schon gut darstellen
tschüß
erstaunlich wie das leuchtet
können wir es mal gucken
ja
aber die gucken draußen
ja
bescheuert sollen wir ihn gleich rausstellen den Fernseher
nein es ist egal die können ja rein gucken
so also ach so
so wäre das dann
Vorsicht Vorsicht Vorsicht ich habe eine lange Geduld aber irgendwann und 
ich habe einen wahnsinnigen Anwalt das ist aber jetzt nicht dein Ernst
mein Ernst Coverdesign
kennst du es schon
was ist für mich ein bisschen Japan
was
ist für mich Japan ein bisschen
was ist das
so was verbinde ich mit Japan
habt ihr absichtlich das so gestellt dass das von außen alles noch rein 
kommt jetzt hier oder
ja ja ja ja ja ja nach draußen da
und das drinnen das ist ganz schön ist schön
die Kassette hast du
ja nein die ist noch drinnen ist noch drinnen
das war es schon
schon ist gut
bei Gerhard Merz habt ihr nicht noch mal die Kamera drauf gehalten ir-
gendwie
zehn Minuten
nein ich meine auf Gerhard Merz habt ihr die Kamera nicht noch mal ge-
halten
nein das ist nur weil es jetzt zur Zeit hier
das ist jetzt wir wurden jetzt gleich mit integriert die Performance wurde 
Show Akt und was passiert jetzt mit
nichts
bleibt so stehen oder wie nichts dir glaube ich gar nichts
harmlos
was
ich bin total harmlos
ach du meinst
ich denke
das macht immer nur so einen Eindruck unbewusst
ich denke viel
gut das spricht für dich was heißt ich denke viel danke aber ich denke auch 
manchmal in die andere Richtung
es gibt da keinen bösen Hintergrund nur
du ärgerst mich ja auch damit aber ja gut das ist ja klar da habe ich ja auch 
nichts dagegen
es ist ernst gemeintes
ja das glaube ich dass es ernst gemeint ist
es ist ernst gemeintes Design und
okay macht mal ernst gemeintes Design okay super danke trotzdem
okay
wir danken
wenn mal wenn jemand das mal sehen will dann sage ich ihm
meine Adresse
okay genau
schönen Tag
schönen Tag
bis zum nächsten Mal
ja ich bin mal gespannt
super c

Notiz Michael Neff, 10 cm x 14,4 cm, 2001.

Entwurf Einladungskarte, 21 cm x 14,5 cm, 2001.

Einladungskarte, 21 cm x 14,5 cm, 2001.

1 Gemeint ist der Galerieraum von Michael Neff, der zum zweiten Mal 
innerhalb weniger Wochen ungefragt von Michael S. Riedel und Achim Lengerer für 
eigene Ausstellungen genutzt wird.

2 Das Video zeigt Michael S. Riedel und Achim Lengerer beim Imitieren der 
Ausstellung Moving Walls von Jeppe Hein. Mit zwei Pappkartons bedeckt betreten 
sie die Galerie Michael Neff und kriechen, den fahrenden Wänden gleich, am Boden 
hin und her. 

Fortsetzung S. 209

hm nach vielen nach einer Woche wurde ich in ein anderes Lager gebracht 1 
in das Sammellager Nationale Einheit einige Dinge waren anders allen 
Gefangenen wurden die Schädel rasiert und die persönlichen Gegenstände 
weggenommen man durfte im Lagerbereich selbst untereinander nicht 
sprechen sogar Blicke auszutauschen war verboten Mithäftlinge waren ei-
gens dafür eingesetzt diese Kontaktversuche untereinander sofort zu mel-
den diejenigen die dagegen verstoßen hatten mussten nachts Selbstkritik 
üben die Selbstkritik funktionierte so sie war als Umerziehung gedacht nicht 
als Verhör sondern als Auslöschung des Egoismus sie war dazu da uns 
Demut beizubringen uns zu lehren dass wir nichts waren ich musste mich 
nackt ausziehen und auf einen Stuhl in einem Zimmer setzen manchmal 
auch auf den Betonfußboden einige Männer kamen herein ein paar wa-
ren uniformiert oft war auch eine Frau dabei sie setzten sich hinter einen 
langen Tisch hinter ihnen war eine Neonlampe befestigt die an den Enden 
ganz schmutzig war darunter hing ein Portrait von Mao Tse-tung daneben 
etwas tiefer eines von Deng Xiao Ping und ganz rechts hing Hua Guofeng 
anfangs wurde immer dieselbe Frage gefragt nämlich warum ich Mandarin 
gelernt hätte und am Anfang wusste ich nicht richtig darauf zu antworten 

DAN WARREN
Der Text entstand beim Zuhören.

58 Minuten
14.10.2001
Batschkapp
Frankfurt a. M.

außer dass es mich damals interessiert hätte und das Christopher es ger-
ne wollte das war die falsche Antwort und meistens begann die Frau zu 
schreien sie schien mir die böseste von allen zu sein ihr Gesicht verzerrte 
sich wenn sie mich anschrie sie spuckte mich an und lief im Zimmer auf und 
ab die Männer in Uniform machten sich Notizen wenn sie sprachen dann 
in ruhigem Ton fast sogar freundlich die Frau schrie meine Interessen sei-
en bourgeois und imperialistisch in Wirklichkeit wolle ich die Volksrepublik 
und das Volk von innen aushöhlen mit meinen Sprachkenntnissen meine 
Lebensinteressen was sei denn das überhaupt ein Arbeiter würde niemals 
so ein Hobby haben Hobbys seien zutiefst reaktionär für so etwas hätte 
jemand der für das Wohl des Volkes arbeiten sollte gar keine Zeit außer-
dem sei ich bei der Verhaftung äußerst renitent gewesen sie öffnete ein 
Notizbuch fuhr mit dem Finger darin herum und schrie ich hätte Essen ver-
weigert sowie Volkseigentum verbrannt insbesondere sie schaute nach die 
mir von der Volksrepublik China zugeteilten Holzpantinen auf meine Antwort 
mir sei kalt gewesen und ich habe keine Decke gehabt kam sie meistens um 
den Tisch herumgelaufen und schlug mir mit der flachen Hand ins Gesicht 
mit der Zeit lernte ich die richtige Antwort auf die Anfangsfrage zu geben 

ich sagte ich habe Mandarin gelernt um zu spionieren um die Moral und 
die Faser der Gesellschaft zu zerstören auf die Antworten ich weiß es nicht 
oder ich verstehe nicht folgten immer Schläge meist mit der flachen Hand 
manchmal mit der Faust einmal mit dem Knauf einer Pistole an den linken 
linken Wangenknochen unterhalb des Auges ich hörte es sehr laut kna-
cken es war aber nichts gebrochen später lernte ich dass ich sehr gro-
ßes Glück hatte die Selbstkritiken der anderen asiatischen Häftlinge waren 
mit viel schlimmeren Strafen durchsetzt warum man mich nur schlug und 
zum Beispiel nicht mit dem Elektrostock bestrafte wusste ich nicht ich lern-
te zuzugeben dass ich zu den Ausbeutern gehörte dass ich ein Parasit sei 
dass ich gleichzeitig selbst aber auch ausgebeutet wurde und es deshalb 
für mich immer die Möglichkeit gab mich zu bessern dabei beim Umdenken 
würde die Partei mir helfen deshalb sei ich in diesem Lager durch einfachs-
te Erziehungsmaßnahmen lernte ich meine Antworten im Sinne ihres wie 
sie es nannten dialektischen Materialismus zu geben einer der Männer der 
sich die sich während meiner Selbstkritiken hinter dem langen Tisch sitzend 
Notizen machten gab mir einmal hinterher da ich kein Chinesisch lesen 
konnte eine englische Ausgabe der Gedanken des großen Vorsitzenden 
Mao er sagte selbst Mao war zu kritisieren nun da der große Vorsitzende tot 
sei es seien viele Fehler gemacht worden dies sei aber jetzt die neue Zeit 
es sei eine Zeit des Umdenkens nichts sei mehr sicher man könne sich auf 
nichts verlassen selbst auf die eigenen Gedanken nicht und er sagte um 
Mao kritisieren zu können müsse man eben auch seine Maos Gedanken 
kennen ich las das kleine rote Buch genau durch immer wieder ich konnte 
nachts gut lesen da im Schlafsaal immer eine brennende Neonröhre von 
der Decke hing jede Stunde wurde eine Klappe in der Zellentür aufgescho-
ben und jemand schaute hinein wer dann nicht schweigend rücklings auf 
den Pritschen lag die Ärme und die Arme und Hände seitwärts am Körper 
angelegt musste zur Selbstkritik ich las in dem Mao-Buch nachts exakt im-
mer eine Dreiviertelstunde oder was ich dafür hielt dann schob ich das Buch 
unter den Holzbock der mir als Kopfkissen diente und legte mich auf die vor-
geschriebene Art und Weise auf den Rücken sprechen durften wir ja ohne-
hin nicht wenn die Klappe also pünktlich zur vollen Stunde zurückgescho-
ben wurde lag ich da den Blick an die Decke gerichtet die Arme seitwärts 
am Körper so wurden die Gedanken Mao Tse-tungs für mich und ich glau-
be der Mann der mir das Buch gegeben hatte wollte es so etwas Vertrautes 
etwas das ich eigentlich unerlaubt tat die Lektüre des kleinen roten Buches 
wurde wie der immer wiederkehrende heimliche Besuch beim guten Freund 
wenn man also alles zugab und es bereute war es möglich sich darauf 
aufbauend zu verbessern und wenn man sich verbessert hätte wenn man 
ein neuer Mensch geworden wäre dann könnte man gehen und wäre frei 
man dürfte das Lager verlassen und wieder seinen Platz in der Gesellschaft 
und im Volk einnehmen das war der Sinn der Selbstkritik wirklich schlimm 
an diesem Sammellager war allerdings dass es sehr wenig zu trinken gab 
Wasser wurde absichtlich knapp gehalten man durfte also weder sprechen 
außerhalb der Selbstkritiken noch trinken beides war furchtbar schwer für 

linken der sich die Ärme und, 24 cm x 19 cm, 2001 / 2006.

1 Willkommen beim Servicetelefon von Batschkapp und Nachtleben 
Veranstaltungen Informationen zu allen Veranstaltungen sowie Onlineticket 
Vorverkauf gibt es auf unserer Netpage W W W Punkt Batschkapp Punkt D E 
Informationen zu Vorverkaufsstellen folgen am Ende der Ansage für dringende 
Angelegenheiten unsere Faxnummer null sechs neun neun fünf zwei neun 
acht sechs null neun und unsere e-mail Adresse Info at Batschkapp Punkt D E 
Batschkapp Veranstaltungen zunächst eine Konzertabsage aufgrund der politischen 
Situation derzeit haben Collective Soul die am fünfzehnten Zehnten in der 
Batschkapp spielten sollten ihre Tour abgesagt Dienstag Entschuldigung Montag der 
achte zehnte spielen Vivid hier gibt es Karten an der Abendkasse Freitag zwölfter 
Zehnter Thor Kunkel Schwarzlichtterrarium eine Multimedialesung mit Marek Carlos 
Jan Klesters Florian Lukas und Thor Kunkel Einlass bereits um neunzehn Uhr und 
es gibt noch Karten am Sonntag den vierzehnten Zehnten liest Christian Kracht als 
Gast ist auch Rebecca Casati dabei auch hier gibt es noch Karten Discos Freitags 
Idiot Ballroom mit Dj Panna Samstags Publishes mit Captain Jörg und Dj Fredi 
Einlass jeweils um zweiundzwanzig Uhr die Batschkapp ist in der Maybachstrasse 
vierundzwanzig Stadtteil Eschersheim erreichbar mit der U eins zwei oder drei 
Haltestelle Weißer Stein beziehungsweise der S sechs Haltestelle Eschersheim am 
Wochenende fährt hier auch der Nachtbus

siehe Bildteil Abb. 38, 40, 44
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das war
das Echo war jetzt so was daraus geworden ist
ja ja so in etwa
das wollte ich ich dachte da bin ich eigentlich wieder da 
aha 
aber da ist mir das in Berlin dazwischen gekommen
ah ja
hat da jemand geklopft
hallo 
hallo
hallo
na
wie geht es
ja voll im du höre mal herzlichen Glückwunsch nachträglich ich konnte ich 
war ja 
ja wann geht es los
zwei Wochen
gut gut dann haben wir noch Zeit ja
hallo hallo

das haben wir gemeinsam irgendwie so verdreht
das der Erwin gerne im Gegensatz zu den Stühlen positioniert ist
ist wie das Foto das der Mann trägt da irgendwie Bananen der Typ hat da-
hinten so einen Rapstar auf dem Pullover
wenn die schräg sind oder so können wir dann auf den drauf montieren mit 
dem Abstand von dem Abstand genau
kommt auf die Tine an
kommt auf die Bilder an 
das Bild kommt auch nach Salzburg zu dieser Show die der Roberto 
macht
ja genau
machst du da auch was
ja
siehst Du
und dann vielleicht ein bisschen kleiner
ist mir auch klar
ja
nimmt er alles mit das sind alles Einzelsachen und das sind sechs Stück die 
zusammengehören hab ich dir extra ein Bildchen gemacht die sollen auch 
in einen Rahmen
ah ja die gehören in einen Rahmen
ja damit du siehst wie die angeordnet sind
Reihenfolge na super
und da die Abstände auch ungefähr so 
okay
wie das so ist
hallo
da ist noch eins dabei was das ist auch richtig ein einzelnes das ist auch 
ein einzelnes 
eine Stunde perfekt gut Dankeschön tschüß die Frau Hoffmann ja genau 
das muss noch ein bisschen laufen
ach so du gehst also ihr könnt ruhig
alle Dinger
in einer Stunde wieder kommen oder in anderthalb
aber da ist die Frage was wir dazwischen machen
könnt kommen wann ihr wollt
wir wollten raus aus Berlin
ja cool
ja ich habe jetzt nur die Ecke
aber hm
nein 
also kommt wann ihr wollt aber nicht allzu spät falls dann der andere Termin 
bereits sonst muss ich sonst schalt ich es aus
genau oder leg es einfach weg und hm
ja
weil mit denen kann ich nicht mit Abhörung
nein auf keinen Fall ausschalten ist kennst du dich aus mit dem Gerät
nein
ausschalten den runter
aha 
weil der blockiert alles 
im Moment
diesen 
der muss hier runter und dann halt den Stopptaster
Stopp aha spitze
und dann kannst du den eigentlich auch wieder hochschieben damit falls du 
den irgendwo hin legst
ja ja 
und dann kommt der Modus Tastensperre 
alles klar sauber
ja mit der Ausstellung beim Roberto 
ja
also wir machen da auch mit es gab da irgendwie Diskussionen 
aha 
mit dem Platz den Roberto uns zugewiesen hat mit dem Jeff Koons 
Konzept

wir fahren jetzt am Montag fahren wir dort hin
ja nach Salzburg
genau
cool
und dann vor Ort
sag mal vier sind monochrome
sechs monochrome Bilder
sechs monochrome Bilder
ja 
ah okay
ich habe in der Ankündigung gelesen ein monochromes
nein ein Gemälde beim Max
ja
und sechs hier
okay
macht drei Komma fünf im Durchschnitt pro Ausstellung
sehr gut
nein weil der Raum wo das eine Bilde gezeigt wird der ist nur für eins ge-
macht das ist so ein Schauraum
okay
wo immer der Künstler oder die Künstlerin nur ein Bild höchstens circa hat 
okay
der Koons hat mal ein Bild für die Wand gemacht und so
das heißt immer nur eins
eigentlich ja also das ist so gedacht gut manche teilen es auf wie auch im-
mer
ja
zerstückeln ich wollte das aber nicht 
ja
ja 
schadet ja nur
der hat ja zwei
hier in Berlin auch
ja ja
also das ist halt die zweite Filiale
okay
tschüß 
tschüß
ciao
könnte auch anderthalb oder zwei wie viel Uhr haben wir denn jetzt
jetzt haben wir drei
dann könnt ihr auch in zwei Stunden wenn ihr jetzt woanders hinfahren 
wollt
wie ihr wollt
ja sonst fahren wir die ganze Zeit nur rum
weißt du wie wir das machen
wie
wir lassen das Gerät einfach hier
komplett
und holen das morgen ab weil wir kommen ja morgen Abend eh hier her
gut dann kann nichts passieren nachher deponieren wir das Gerät hier im 
Bürobereich
super
ja ja 
und dann sehen wir uns morgen da
auf jeden Fall
das ist gut und später Umtrunk
okay kommt der Roberto auch
nein der ist heute irgendwo hin gefahren Mühlheim
so
warst du mal wieder in Frankfurt oder nicht
ich war kürzlich Städelschule
ja
habe ich nicht angerufen
da habe ich einen Vortrag gehalten
wie war es
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gut
ja lustig
da habe ich nicht daran gedacht hätte ich anrufen sollen hätten wir vielleicht 
mehr Radau machen können noch
du hast geheiratet auch
ja
herzlichen Glückwunsch
danke ja vor kurzem 
okay
gut 
viel Vergnügen
bis morgen
bis morgen
spitze
bis dann
ciao
tschüß
tschüß 
tschüß
da ist die Mitte und das ist jetzt zwei Meter
und nur die Mitte ist relevant
zwei Meter und jetzt von da aus noch mal drei Meter sechsundvierzig
nur noch ein Bleistift um in die Mitte zu kommen
bisschen nach links
nach links
ja
noch weiter ein bisschen nach links
so
nein da noch
so 
so da ja
könntest du mir 
das ist schräg
André weißt du schon welches Bild
soll ich kommen ja
gut
ich komme
nein nein hat noch Zeit hat noch Zeit
wir können gleich eins was vorne steht mal Probe hängen
ich weiß wo ich weiß ich weiß jeden Platz
sag mal dann
hallo
hi
wie geht es
gut
gut und du 
ja
wie war die Hochzeitsreise
gut gut hier wird was aufgenommen für jemand jemand macht Konzeptkunst 
mit Aufnahmen Hochzeitsreise war sehr gut
Venedig
ja ja ich war noch nie dort das war der Hammer total bist du schon mal dort 
gewesen
ein Mal
ja ja wie geht es denn eurem Kind
gut
gut
kommt ja morgen
super
super
gut
war jetzt in Paris auch da 
wow cool die große weite Welt
ja
ja noch mal vielen Dank für deinen Einsatz da auf der Party fand es super 
mit den Bands

ich weiß
na ja du 
jetzt können wir Pizza essen
ja bestellst du die eine
nein da drüben hole ich mir eine
ja
schön B S 1 gehört auf der Fahrt das hält um fünf hängt alles oder
klar kommt darauf an wie schnell unser Mann ist 
bis später
kommst du nachher noch mal
vielleicht ja
gut
bin eh die ganze Zeit drüben
ja ja prima
so das ist die eine das ist die andere
genau die Seite
das geht da mit und das ist eine Kopie für sie
alles klar
hallo Stephan
ja hallo
kennst du den André Butzer
hallo
okay wie geht es
gut ihnen
ja ausgezeichnet
so die Sachen nach Paris machen wir am Mittwoch
ja
ich bin dann am Mittwoch in Paris
cool dann ja das die Handynummer ich habe die Handynummer aufge-
schrieben
ja da habe ich schon mit ihm gesprochen habe ich schon mit ihm gespro-
chen
ja das ist wichtig
als wir da die eine Stunde voraus 
genau
und er kommt dann nach Berlin
genau ja
das läuft alles nein wie gesagt
meine Berechnungen
ja ja ja 
das sollte man noch ausmessen
geht das nach Paris oder nicht
nein das muss schneller sein
nein nein das ist echt schneller dort, das war nur eine ganz kleine 
Sendung
nachher okay
für von jemand anders aber
ja ja ja ja 
privat haben wir jetzt schnell so
ja ja das geht schon
nein das ist kein Problem ich verlade heute am Samstag fahren wir los am 
Sonntag sind wir in Paris
gut
okay dann
vielen Dank
ciao
danke tschüß schönes Wochenende
davon haben wir so einen Stapel, dass wollte ich jetzt nicht unbedingt sa-
gen das wäre jetzt 
aber das war das letzte Mal
ja ja ist klar
ist klar
was
das die uns die Zollabfuhrerklärung
das die für uns die Zollabfertigung gemacht haben und wir sind jetzt die 
Blöden

ja
müssen wir halt jemand neues finden
der für dich die Zollformulare ausfüllt
ja
das ist doch nicht schwer
oder der Rüdiger halt
du Rüdiger kannst du nicht mal für mich so zum Zoll gehen beim Zoll an-
stehen ist ganz toll
ja 
das wird was
aber der macht das bestimmt
was sagst du André
sehr gut die können sich sicher gut unterhalten und kontrovers diskutieren
genau
ich bin ja schon richtig am überlegen
das ist ja schon ein richtiger Profi
wer 
der ist noch nicht mal dabei
wer
der Riedel
ach so ja ja eiskalt an dem Platz hängt das Bild Johannes der Täufer
warum
warum
weil die Affen die Bananen krumm gemacht haben
weißt du eigentlich dass das Heikes Spezialaufgabe für diese Ausstellung 
ist die Betreuung des Bild Johannes der Täufer
ja
ja ich habe mich extrem vorbereitet
ja weil das das
weil die Heike sich nämlich in der Renaissance auskennt wie keine zweite
ja super
italienische Renaissance zum Anfang das 15. Jahrhunderts
ja gut da kenne ich mich auch gut aus
das ist gut 
ja
schönes Jahrhundert
außerdem finde ich das gut wenn ich dann sage Entschuldigung aber hier 
übergebe ich
aber hast du denn einen Vorschlag welchen Johannes den Täufer ich denn 
nehmen soll als Vergleich 
nein wer fällt dir ein
Guido meint Caravaggio aber ich bin mir nicht sicher
na klar das ist ja ein ganz bekanntes Bild
stimmt ich finde Caravaggio aber nicht so gut
zu dramatisch
zu theatralisch und zu theatralisch beleuchtet
ja das ist aber genau das 
ja ja
und kein der hat nichts dafür getan den Stoff zu befreien
nein das war aber glaube ich überhaupt nicht sein Anliegen
nein
überhaupt nicht
nein 
das hat ihn einen Scheißdreck glaube ich interessiert
ja ja
wen kennst denn du
ja also gibt es das von Tizian 
bitte
glaube ich weiß ich nicht schau mal nach
also eigentlich 
genau und wir holen mal ein Bild rüber
ach so ja doch 
ich brauche nur noch einen Schlüssel
ja ja das habe ich schon gecheckt
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ein Stück zurück noch mal
I wrote this one yesterday
I wrote this one yesterday in 
in
in
Berlin yeah fucking hell
really
yeah oh fucking hell
fucking hell really heavy
sagt er das noch 
nein sagt ein anderer
oh
oh Berlin yeah fucking hell
really heavy
oh yeah 
Berlin ach du lieber Himmel
oh yeah Berlin ach du lieber Himmel
wao crazy people
rock can 
people people poeple
provote
people people people people people
hast du alles
wao crazy people people people people people peo-
ple people
hast du alles
wao crazy people people people wao crazy people
rock can
people got long hair
rock
people crazy poeple
rock can provote
people got long hair
rock
wir haben uns gedacht dass er sagt rock rock can pro-
vote
aber wir wissen oder provote aber wir wissen es nicht 
wir konnten es nicht wirklich verstehen wir haben es 
uns total oft angehört willst du auch aber wir wissen es 
nicht wir konnten es nicht wirklich verstehen wir haben 
es uns total oft angehört willst du auch noch mal
rock can provoke
rock can provoke
wao crazy people
rock can
people got long hair
rock can provoke
das ist Dada Sprache
rock can provote das kann ja auch einer nuscheln 
ja
rock can provo schreibe das nuschelig hin
rock can das stimmt aber
das weiß ich nicht
provoke
provo
schreibe das nuschelig hin
rock can das stimmt aber
das weiß ich nicht
provoke
provo
noch einen größeren noch einen größeren Buchstaben 
rein dass es hoch geht da noch einen größeren noch 
einen größeren Buchstaben rein dass es hoch geht da 
genau dann sagt er poeple got long hair
wao crazy people
rock can provote
people got long hair
eigentlich können wir das ja auch auf Zetteln dazuhän-
gen oder
a day in heaven or 
wollen wir es auswendig lernen
or in
eigentlich können wir das ja auch auf Zetteln dazuhän-
gen oder
a day in heaven or 
wollen wir es auswendig lernen
or in german a day in heaven
ich meine
a day in heaven
a day in heaven
wir haben ja dafür wir haben ja keine Set Listen
a day in heaven in german a day in heaven
noch mal noch mal
ich meine
a day in heaven
a day in heaven
wir haben ja dafür wir haben ja keine Set Listen
a day in heaven in german a day in heaven
noch mal noch mal
da ist viel mehr drauf als vorher
a day in heaven or in german a day in heaven
or in german okay
zack erste Seite durch geht viel schneller als beim letz-
ten Mal
und die Lichter flackern schon wie ich mich freue
man kann echt sagen dass
wie ich mich freue
man kann echt sagen dass
merci beaucoup

wie schön
wie schön
everybody happy
happy all the time
hallo Konrad 
happy all happy all
why yeah why why
happy all the time
everybody
happy all happy all
why why why
why are you happy everybody happy
Michi Michi
ja ich kann nicht
Konrader
ich kann jetzt nicht
kannst nicht
nein
happy all the time
yes
why why are you happy
there s one in every village
why why are you happy 
there s one in every village
why
und dann sagt er noch mal why are you happy
noch mal
why why are you happy
there s one in every village
why can t I be happy
always the same
always the same sagt noch einer
this is called Silly Girl
was sagt er always the same
einer im Hintergrund sagt always the same 
dann
dann this is called Silly Girl
why why are you happy
there s one in every village
why can t I be happy
this is called Silly Girl wasn t you a silly girl wie machen 
wir das schreibt das jeder
this is called Silly Girl
jeder einen Zettel dann
wasn t you a silly girl wie machen wir das schreibt das 
jeder
this is called Silly Girl
jeder einen Zettel dann
stop that
alright
wir markieren es mit einem einem Stift jeweils an
stop that
alright
wir markieren es mit einem einem Stift jeweils an
stop that
alright oder
das ist keine Sprache
der Dennis hat gesagt
this is called Silly Girl
das ist keine Sprache
der Dennis hat gesagt
this is called Silly Girl
das wir es ganz neutral sprechen sollen
stop that Silly Girl
das wir es ganz neutral sprechen sollen
stop that
alright
none of that nonsense we’re not the Greatful Dead
none of that nonsense vielen Dank
vielen Dank
that means vielen Dank
vielen Dank 
that means thanks very much
ist die Frage ob wir es überhaupt lesen können
ob wir es lesen können
dann auf der Bühne
warum Licht ist doch genug
eigentlich schon vielleicht zu viel
wo bist du
vielen Dank that means thanks very much
brings mir more Wodka 
that means thanks very much
more Wodka 
Pictures of Dorian Gray
somebody said brings mir more Wodka
more Wodka 
Pictures of Dorian Gray
somebody said brings mir more Wodka somebody 
somebody somebody said brings mir more Wodka
somebody said brings mir more Wodka somebody said 
brings mir more Wodka
bringts mir more Wodka
brings mir
brings mir more Wodka
das sagst du Hank eigentlich der Duddel
Gray
see a picture of Dorian Gray see a picture of Dorian 
Gray Dankeschön why don t you just go
topp Frage

THREE WISHES THREE WISHES
SCHEISSEN UND BRUNZEN

Oasch
Oasch
Oasch
du musst dann
Futoaschscheiß
Futschasoasch
oder
hör noch mal genau zu
Futscheißoasch
nix Futschasoasch
Fut
oder Scheißfutoasch
Futschasoasch oder Scheißfutoasch
ja
Schasfutoasch
nein Futschasoasch Mensch 
Futscheißoasch
schas sag mal
Futschasarsch
oasch
wie müssen die dich rum gepatscht haben beim 
Auswendiglernen
halts Maul
Scheißfutoasch
komm Hank und Lisa ganz von vorne noch mal
ja ganz von vorne
 scheißen und brunzen sind Kunsten   
 Scheißvater Scheißmutter Scheißbruder 
 scheißen und brunzen sind Kunsten
  Scheißvater Scheißmutter Scheißbruder 
 Scheißschwester Scheißkind Scheißonkel 
 Scheißtante Scheißgroßvater Scheißgroßmutter 
 Scheißschwester Scheißkind Scheißonkel 
  Scheißtante Scheißgroßvater Scheißgroßmutter
Scheiß
Schas
Scheiß
Scheiß
oder  Scheißmama Scheißpapa Scheißklo bleda  
 Atomregen bleda
 Scheißmama Scheißpapa Scheißklo bleda  
 Atomregen bleda
Atomregen Atom schas Futschas Futkind
Futonkel
 Futtante
 Futtante
Hurenfut Hurenvater Hurenmutter
 Vater und Mutter scheißen ins Klo
 Vater und Mutter scheißen ins Klo
Futoasch
Oaschmama
 Oaschmama Oaschpapa
 Oaschmama Oaschpapa

Fortsetzung von S. 43 

SCHEISSEN UND 
BRUNZEN

Futschasoasch oder Scheißfutoasch
schoas ist auch eine Fut
Futscheißoasch oder
heißt das jetzt Futschoasoasch
Futschasoasch
oder Futschoas
Futschas
oder Scheißfutoasch
das ist das ist sehr raffiniert weil das heißt Fut-
schasoasch oder Scheißfutoasch
das ist momentan die harte Nuss
Scheiß und Schas variieren in dem Sinn
Futschasoasch oder Scheißfutoasch
Futschas und Schas variiert
Scheißfutoasch
Futschasoasch oder
es heißt aber in beiden Fällen Oasch
aber
ja und beides Fut nur Scheiß und Schas
Futschasoasch oder Scheißfutoasch
ja
ja
und dann kommt wieder bleda und dann kommt wieder 
bleda Atomregen bleda
das ist ja
jetzt mal bis dahin komm Michael
das sind das sind
komm Michael bis dahin
scheißen und brunzen sind Kunsten Scheißvater 
Scheißmutter Scheißbruder Scheißschwester Scheiß-
kind Scheißonkel Scheißtante Scheißgroßvater Scheiß-
großmutter Scheiß
oder
oder
oder Scheißmama Scheißpapa
das ist auch schwer schwerste in der ersten Strophe
Scheißkind
Klo
Scheißklo
da warst du doch gerade
Scheißklo Scheißonkel
bleda
Scheiß
von vorne noch mal
scheißen und brunzen sind Kunsten
du nicht du kannst ja ablesen
ist nicht ein anderer dran
die beide können es ja
nein
du kannst es auch nicht also Hank kann es
eine eins
wo sind wir denn hängen geblieben
sag doch jeder mal eine
ja
Scheißonkel Scheißtante Scheißgroßvater Scheiß-
großmutter Scheiß oder Scheißmama Scheißpapa 
Scheißkind
Klo
Scheißklo bleda Atomregen bleda
das Kind kommt nicht doppelt das hast du nämlich 
schon bei
okay okay
nach Bruder und Schwester
das hat das hat seinen großen Auftritt wieder bei
also Scheißklo
 bleda Atomregen bleda
 bleda Atomregen bleda
Atomregen Atom
und jetzt kommt das was du nicht kannst glaube ich
Schas
da war ich schon Schas Futschas
zweiter Auftritt vom Fut
Futkind
Futkind
echt
echt
Futkind
Onkel
Futonkel Futtante Hurenfut ich weiß Hurenvater
Hurenmutter
fertig jetzt kommt Vater und Mutter
Vater und Mutter scheißen ins Klo
und jetzt kommt
und weiter war ich jetzt noch nicht
Oaschmama Oaschpapa Futschasoasch oder 
Scheißfutoasch bleda Atomregen bleda
also nach Vater und Mutter scheißen ins Klo kommt 
Oaschmama
Oaschmama Oaschpapa Oasch
Futschasoasch
nein nach Oaschmama Oaschpapa kommt noch was 
anderes
nein da kommt Futschasoasch
Futschasoasch oder Scheißfutoasch
nach was kommt das jetzt
nach
nach Oaschmama Oaschpapa
Oaschmama Oaschpapa das Ende ist noch mal Vater 
und Mutter scheißen ins Klo

scheißen ins Klo dann kommt Oaschmama Oaschpapa 
Futschasoasch oder  Scheißfutoasch
   Scheißfutoasch
bleda Atomregen bleda
bleda Atomregen bleda Atomregen Atom
nein 
nein
Atomschas
Atomschas
Atomfut
ja
ja
Atomschas Atomfut
Hurenatom und dann kommt dann dann wird es ein-
fach wieder
ja klar
ohne alles Mama Papa dazu die Mutter brunzt der Vater 
brunzt die Schwester brunzt
dazu die Mutter brunzt
ja das ist eigentlich easy weil da kommt da brunzt
da brunzen alle wieder
echt einfach
und dann das Kind ohne alles
okay also warte mal Vater und Mutter scheißen ins Klo 
Oaschmama Oaschpapa Futschasoasch 
oder Scheißfutoasch
oder Scheißfutoasch
bleda Atomregen bleda
bleda Atomregen bleda Atomfut
Atomschas
Atomschas
Atomschas
Atomschas Atomfut Hurenatom
ja
warte mal Atomschas Atomfut Hurenatom
und dann ganz leicht also ohne
Mama Papa
Mama Papa
dazu die Mutter brunzt ins Klo
nix die Mutter Mutter nein Mama Papa dazu die Mutter 
brunzt der Vater brunzt
mit Artikeln jeweils
die Schwester brunzt der Bruder brunzt die Tante brunzt 
der Onkel brunzt die Großmutter brunzt der Großvater 
brunzt das Kind
ja
der Onkel und dann die Großmutter
nein
die Tante der Onkel
also noch mal von vorne die Mutter brunzt der Vater 
brunzt die Schwester brunzt der Bruder brunzt die 
Tante brunzt der Onkel brunzt die Großmutter brunzt 
der Großvater brunzt das Kind
die Mutter brunzt der Vater brunzt die Schwester brunzt 
der Bruder brunzt
Bruder brunzt die Tante brunzt der Onkel brunzt die 
Großmutter der Großvater das Kind
kommt immer die weiblichen zuerst die Schwester die 
Tante die Großmutter
genau wie die erste Strophe nur das jetzt immer die 
weiblichen zuerst kommen
genau
und in der ersten Strophe kommen immer die 
männlichen
der Vater
und das Kind diesmal nicht nach Bruder und 
Schwester
sondern nach Großvater
sondern nach Großvater
ja
das Kind tritt jetzt an den Schluss
ja
und es wird auch nicht ja genau und es brunzt nicht
will jemand mal ganz von vorne probieren
ganz von vorne
ganz von vorne
oder sagen wir ab Vater und Mutter scheißen ins Klo
ganz von vorne und soweit er es schafft und dann darf 
der Nächste
ganz von vorne
ja
ja
okay
ich will gerne von ganz vorne
gut
weil ich da so Probleme habe
wo ist denn das Feuer
Rühm Bayer neunzehnhundertneunundfünfzig
nein Bayer Rühm
na ja Bayer Rühm neunzehnhundertachtundfünf-
zig scheißen und brunzen sind Kunsten Scheißvater 
Scheißmutter Scheißbruder Scheißschwester Scheiß-
kind Scheißonkel Scheißtante Scheißgroßvater 
Scheißgroßmutter Scheiß oder Scheißmama Scheiß-
papa Scheißklo da ist mein Hänger Scheißklo 
Scheißklo
bleda
bleda Atomregen bleda Atomregen Atom jemand an-
ders

why don t you just go
topp Frage
La Grande Illusion illusion 
  la grande illusion la grande illusion grande illusion
 la grande illusion la grande illusion grande illusion
Dankeschön
Dankeschön
this for my wife 
wife
I used to be you might be gay I’m not
Zeile übersprungen
you might be gay I’m not
Zeile übersprungen
this is for my wife who’s at home oh shut up
who’s at home
oh shut up
who’s at home oh shut up you might be gay I’m not
you might be gay I’m not
I used to be
immer noch er
you might be gay I’m not
I’m not
I’m not
und dann I used to be sagt auch er
a question of getting old
this is for my wife who’s at home oh shut up you might 
be gay I’m not I used to be
I used to be
all part of growing up
all part of growing up
oh shut up you might be gay I’m not I used to be
all part of growing up
someone to share my life with I just want somene to 
share my life with I just want someone to share my life 
with c

Fortsetzung von S. 36 

WIE DIE WÄNDE
hast du den jetzt auf dem Kopf
nein ich kann den an der Seite so halten siehst du 
mich 
wir können doch mal rein gucken erstmal 
was 
wir können doch erstmal rein schauen so 
so rein 
die anderen Bilder angucken 
wie also schon gleich krabbeln jetzt oder
was
gleich krabbeln jetzt 
okay rein und krabbeln 
hoffentlich passe ich da durch die Tür jetzt überhaupt 
ich musste schauen dass ich durch komme perfekt
passt oder also noch mal rein 
ja 
und los ah ja oh Gott Achim 
was ist da vorne 
fünf Minuten und raus raus oder ja okay 
haben wir auch ab und zu mal 
ihr hättet in den kleinen Raum noch mal gehen sollen 
dann wären die noch mal gefahren die Wände 
ihr hättet noch mal rein gehen sollen die sind ja nur ein-
mal gefahren die Wände 
was was was
in den kleinen Raum hättet ihr noch mal reingehen sol-
len nein nicht zu ihm sondern in den kleinen Raum
ja ja ja 
in den hättet ihr noch mal rein müssen 
ah habe ich nicht kapiert 
die haben doch Bewegungsmelder 
aber auf unserer Höhe einfach noch mal rein Leute 
einfach nur mal so reingehen 
na ja was wir machen schau mal Dennis geh doch du 
noch mal rein und lass die Wände laufen schau mal 
rein
oder warte mal warte mal nimm doch die Kamera mit 
rein und filme noch mal drinnen wie sich die Wände 
bewegen 
und wie wir draußen davor stehen auch 
ja ah die darf nicht so naß werden 
die ist saunaß schon 
alles klar
wo bist du
ja ich bin hier anschauen
ja was fertig 
kannst du die gerade mal nehmen 
ja du kannst mit drunter Achtung da ist diese Stange
sollen wir die gleich in den Müll werfen da vorne ist ein 
Mülleimer 
nein 
willst du die behalten oder was
ja klar
die haben mich gleich gefragt ob das die geheimnis-
volle Aktion ist die gestern angekündigt wurde dann 
habe ich gesagt ich schätze schon dann hat er mich 
gefragt wer ihr seid dann habe ich so gemeint ich ken-
ne die nicht obwohl ich für die filme super kann man 
die Wände mal fahren lassen nein so einfach geht das 
nicht Penner echt 
ah 
wo ist denn das Auto das sollte da schon stehen ir-
gendwo 
da wir sind vorbei gelaufen 
Schlüssel
hast du es vorne 
ich 
den Karton der hängt ja eh am Kopf fest 
ja
schließt du auf quer ging rein oder 
was ein Wetter 
Hilfe
willst du mal die Kamera ein bisschen abwischen 
ja
die ist nämlich klatsch naß geworden Fotos habe ich 
jetzt keine gemacht
ja okay 
war aber auch nicht nötig fest so gut ihr hättet euch 
noch mehr bewegen sollen beim Achim hat es echt so 
ein der Achim ist so rum gejuggelt 
was was was
das hat sich nicht nur so weg Wahnsinn aber bei dir 
bei dir war es schon sauauthentisch der Michael ist im 
rechten Winkel gefahren 
ja ich weiß ja das ging aber tatsächlich auch nicht 
aber das hätte man noch das hätte man noch ewig 
ausreizen wenn es nicht geregnet hätte ich hätte auch 
rein kommen müssen drinnen wäre es bestimmt auch 
ganz gut 
egal
ja haben wir es
genau
wir haben es gemacht der Rest ist Geschichte c

Fortsetzung von S. 39 

VIER GEGEN VIER 

schön Martin
klasse gespielt
wie viel
zwei Tore
wie
zwei
hier
Ecke Ecke
wer war dran
Martin
was ist denn jetzt los
Michael
super Jungs
schön
das waren Zentimeter
locker locker
da sitzt keiner drauf
ich denke der läuft
man mach doch zu man da musst du zu machen
langsam Matthias langsam
bumm
jawohl
wir haben wenigstens genauso viele daneben ge-
schossen wie die
was
Miloh
der Lauber kommt noch
hier
schön Thomas
langsam
ja
ich bin aber auch zu dumm ey
scheiße
guck mal
Harald
Leute hey was ist los
Martin
ja
ja
das ist nicht wahr
jawohl
Dennis Dennis
Harald
schön Martin
ja Miloh was ist denn los
Miloh komm
Miloh echt
schön
und gleich
sauber
ja
wie viel steht es
zwei vorne
Ecke oder
nein
ich würde auch mal wieder raus
ich war gerade vorher vor dir drin
was
komm ich habe zwei
schön
komm einer Martin schön
wunderbar
zwei gegen drei geht nicht da muss einer von euch bei-
den mit zurück kommen
das ist ein Spaß
verloren ey
eben gerade
ein bomben Ding war das
schön
Jürgen der Jürgen
Harald
man
schieß
zu zweit
das gibt es nicht komm Miloh biete dich an hinten rum
hey Leute ich versteh das nicht
Vatter außen innen
schön
Miloh
man warum warum geht denn so ein Ball nicht das gibt 
es doch nicht
Achtung
ja
ruhig ruhig
ich möchte wieder raus
nein
ich möchte wieder raus
ein Depp
fuck
das ist nicht mehr lustig
geh mit
außen Martin
was machst du denn
wenn wenn wenn keine vorne stehen bleiben geht es 

nicht die müssen mit zurück
das gibt es doch nicht
fuck
hinten rum
hinten Martin
Achtung
zehn Minuten
geh
jemand ins Tor
nimmst du an
komm
Martin
das gibt es nicht da reißt es dir die ganzen Bänder 
Mensch
drauf einer komm
kommen
aus
hier
ja
Miloh
sauber
Mitte hey
scheiße
hinten
spielen Harald man
schön
Ecke
super
ja
komm
Mitte
schön Thomas klasse gemacht
Martin
die Zeit wie viel Uhr haben wir
noch ein Tor
schön
jawohl
zu
hier
jawohl
Milho
Hintermann
gut
Schluss 
noch ein Tor oder 
das nächste Tor entscheidet
drei Minuten oder ein Tor
was das Tor entscheidet jetzt oder was 
ja
das nächste Tor entscheidet
Hintermann
jeder einen 
ja ja
der Matthias
schön
habe ich
du hast Zeit
Dennis
das ist nicht wahr man
sauber
scheiße ey
da kommt der Lauber
ja
das kotzt ein doch an so was da schießt du den Ball 
weg dann kommt der nächste der Neumaier und rohrt 
drauf und macht ihn rein und ihr steht da
der Dennis war doch dran
der Dennis c 

Fortsetzung von S. 40 

THREE WISHES

yeah oh fucking hell
fucking hell really heavy
sagt er das noch 
nein sagt ein anderer
oh
really
oh Berlin yeah fucking hell
really heavy
oh yeah 
Berlin ach du lieber Himmel
oh yeah Berlin ach du lieber Himmel
wow crazy people
rock can
people people people people people
hast du alles
wao crazy people
people people crazy people
rock can
people got long hair
was sagt er 
rock
wir haben uns gedacht dass er sagt rock can provote 
aber wir wissen oder provote aber wir wissen es nicht 
wir konnten es nicht wirklich verstehen wir haben es 
uns total oft angehört willst du auch noch mal
rock can provoke
rock can provoke
wow crazy people
rock can
people got long hair
rock can provoke
das ist Dada Sprache
rock can provote das kann ja auch einer nuscheln 
ja
rock can provo schreibe das nuschelig hin
rock can das stimmt aber
das weiß ich nicht
provoke
provo
noch einen größeren noch einen größeren Buchstaben 
rein dass es hoch geht da genau dann sagt er people 
got long hair
wow crazy people 
rock can provote
people got long hair
eigentlich können wir das ja auch auf Zetteln dazuhän-
gen oder
a day in heaven or 
wollen wir es auswendig lernen
or in german a day in heaven
ich meine
a day in heaven
a day in heaven
wir haben ja dafür wir haben ja keine Set Listen
a day in heaven in German a day in heaven
noch mal noch mal
da ist viel mehr drauf als vorher
a day in heaven or in German a day in heaven
or in German okay
zack erste Seite durch geht viel schneller als beim letz-
ten Mal
und die Lichter flackern schon wie ich mich freue
man kann echt sagen
merci beaucoup
wie schön
wie schön
everybody happy
happy all the time
happy all happy all
why why why
happy all the time
why are you happy everybody happy
happy all the time
yes
why why are you happy
there s one in every village
why
und dann sagt er noch mal why are you happy
noch mal
why why are you happy
there s one in every village
why can t I be happy
always the same
always the same sagt noch einer
this is called Silly Girl
was sagt er always the same
einer im Hintergrund sagt always the same 
dann
dann this is called Silly Girl
why why are you happy
there s one in every village
why can t I be happy
this is called Silly Girl wasn t you a silly girl wie machen 
wir das schreibt das jeder
this is called Silly Girl
jeder einen Zettel dann
stop that
allright
wir markieren es mit einem einem Stift jeweils an

stop that
allright oder
das ist keine Sprache
der Dennis hat gesagt
this is called Silly Girl
dass wir es ganz neutral sprechen sollen
stop that
allright
stop that
none of that nonsense we’re not the Greatful Dead
none of that nonsense vielen Dank
vielen Dank
that means thanks very much
ist die Frage ob wir es überhaupt lesen können
ob wir es lesen können
dann auf der Bühne
warum Licht ist doch genug
eigentlich schon vielleicht zu viel
wo bist du
vielen Dank that means thanks very much
brings mir more Wodka 
that means thanks very much
more Wodka 
Pictures of Dorian Gray
somebody said brings mir more Wodka
somebody says brings mir more Wodka
bringts mir more Wodka
brings mir
brings mir more Wodka
das sagst du Hank eigentlich der Duddel
Gray see a picture of Dorian Gray see a picture of 
Dorian Gray Dankeschön why don t you just go
topp Frage
La Grande Illusion illusion 
  la grande illusion la grande illusion grande illusion
  la grande illusion la grande illusion grande illusion
Dankeschön
Dankeschön
this for my wife 
wife
I used to be you might be gay I’m not
Zeile übersprungen
this is for my wife who s at home oh shut up
who s at home
oh shut up
who s at home oh shut up you might be gay I’m not
you might be gay I’m not
I used to be
immer noch er
ja you might be gay I’m not
I’m not
I’m not und dann I used to be sagt auch er
a question of getting old
this is for my wife who s at home oh shut up you might 
be gay I’m not I used to be
I used to be
all part of growing up
all part of growing up
oh shut up you might be gay I’m not I used to be
all part of growing up
someone to share my life with I just want someone to 
share my life with I just want someone to share my life 
with c

Fortsetzung von S. 41 

THREE WISHES 
THREE WISHES
I know where Paul Weller lives cause he s a hippie too I 
know where Paul Weller lives cause he s a hippie too
hast du das mitgekriegt mit dem shut up
shut up
wir nehmen das vom Publikum rein das Shut Up 
Publikum
vom Publikum rein das Shut Up
Publikum
wir nehmen shut up shut up aber das vom Publikum 
nicht das von ihm
stimmt
vom Publikum rein das Shut Up
Publikum
wir nehmen shut up shut up aber das vom Publikum 
nicht das von ihm
Publikum
wir nehmen shut up shut up aber das vom Publikum 
nicht das von ihm
stimmt
three wishes
three wishes
this is a real LSD song
jetzt kommt viel Text
wao I wrote this one yesterday
wao 

WIE DIE WÄNDE
VIER GEGEN VIER
THREE WISHES
THREE WISHES THREE WISHES 

da hört man viel mehr als das letzte Mal
ja
I know where Paul Weller lives cause he s a hippie too
hast du das mitgekriegt mit dem shut up
shut up
wir nehmen das vom Publikum rein das Shut Up 
Publikum
wir nehmen shut up shut up aber das vom Publikum 
nicht das von ihm
stimmt
three wishes
three wishes
this is a real LSD song
jetzt kommt viel Text
wow I wrote this one yesterday
wow
ein Stück zurück noch mal
I wrote this one yesterday
I wrote this one yesterday in 
in
in
Berlin yeah fucking hell
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mother pisses / yes basically that’s very simple because it’s 
pissing and everybody’s / pissing again / really simple / and 
then without the child and everything / okay wait father and 
mother shit into the loo buttmum buttdad / cuntshitebutt or / 
shitty cuntbutt /   shitty cuntbutt / stupid nuclear rain stupid / 
stupid nuclear rain stupid nuclear cunt / nuclear shite / nuclear 
shite / nuclear shite / nuclear shite nuclear cunt whore nuclear 
/ yeah / wait nuclear shite nuclear cunt whore nuclear / very 
easy without / mum dad / mum dad / along with the mother 
pisses into the loo / not the mother no mum no dad along with 
the mother pisses the father / pisses / each one with an article 
/ the sister pisses the brother pisses the aunt pisses the uncle 
pisses the / grandmother pisses the grandfather pisses the 
child / yeah / first the uncle then the grandmother / the aunt the 
uncle / okay from the beginning again the mother pisses the 
father pisses the / sister / pisses the brother pisses the aunt 
pisses the uncle pisses the grandmother / pisses the grandfa-
ther pisses the child / the mother pisses the father pisses the 
sister pisses the brother pisses / brother pisses the aunt 
pisses the uncle pisses the grandmother pisses the / grandfa-
ther pisses the child / so the females always come first the 
sister the aunt the grandmother / right just like in the first 
stanza only that the females come first now / exactly / and in 
the first stanza it’s always the / males / the father / and the 
child doesn’t come after brother and sister this time / yes it 
comes after grand-father / comes after grandfather / yeah / so 
the child is put at the end now / yeah / and it isn’t right it 
doesn’t piss either / does anyone want to try it from the very 
beginning / from the very beginning / from the very beginning / 
or let’s say starting with father and mother shit into the loo / 
from the very beginning as far as he or she manages and then 
it’s the / next / one’s turn / from the very beginning / yeah / 
yeah / okay / I want to do it from the very beginning / fine / 
because I still have problems with that part / where’s the lighter 
/ Rühm Bayer nineteenfiftynine / no Bayer Rühm / well okay 
Bayer Rühm nineteenfiftynine shitting and pissing is art shitty / 
father shitty mother shitty brother shitty sister shitty child shitty 
/ uncle / shitty aunt shitty grandfather shitty grandmother shit 
or shitty mum / shitty / dad shitty loo I always get stuck here 
shitty loo shitty loo / stupid / stupid nuclear rain stupid nuclear 
rain nuclear someone else go on / shite / shite / cuntshite 
cuntchild / whorecunt / cuntuncle cuntaunt whorecunt 
whorefather whoremother / cuntaunt whorecunt whorefather 
whoremother / father and mother shit into the loo nuclear / 
buttmum buttdad butt nuclear / butt nuclear brilliant we should 
add that / butt nuclear / cuntshitebutt or shitty cuntbutt / shitty 
cuntbutt / mum dad / first comes stupid nuclear rain / stupid 
nuclear rain stupid / nuclear shite nuclear cunt whore nuclear / 
mum dad along with / whore nuclear mum dad along with / the 
mother shits the father shits / pisses / the mother pisses the 
father pisses the sister pisses the brother pisses / the / uncle / 
the aunt pisses / the aunt pisses the uncle pisses / the 
grandmother / the grandmother pisses the grandfather pisses 
the child stupid nuclear / rain / stupid / no the father pisses / 
we haven’t come that far yet / we haven’t memorized it any 
further yet / does anyone want to try from the very beginning 
again / Hank’s almost got it from the beginning now / I don’t 
know / I don’t know the middle part / yeah / the shite part / the 
shite part is / yeah / is shite / let’s practice the shite later / okay 
well / yeah / shite mum / no no forget about the shite / right 
okay hang on / okay stupid nuclear rain nuclear shite / shite / 
that’s the first one / cuntshite / no / shite / is too / cuntshite 
stupid nuclear rain stupid nuclear rain nuclear shitecunt / shite 
/ cuntchild / cuntuncle cuntaunt whorecunt / cuntuncle hang on 
cuntchild cuntuncle cuntaunt whorecunt cuntmum / cunt / dad / 
whorefather / whorefather whoremother father and mother shit 
into the loo / yes / and then it goes / butt / butt / butt / buttmum 
/  buttdad / buttdad / shit / no / cuntshitebutt / or shitty cuntbutt 
/ shitty cuntbutt / yes and then stupid nuclear rain stupid 
nuclear rain stupid / nuclear butt no / no nuclear shite / shite / 
nuclear shite / nuclear cunt / nuclear cunt / mum / dad / or 
shitty mum together with the mother pisses the father pisses 
the sister / pisses the brother pisses brother pisses the aunt 
pisses the uncle pisses / the grandmother pisses the grandfa-
ther pisses the child / up to here / hang on / before the nuclear 
rain it’s shitty mum shitty dad / shitty loo / shitty loo stupid 
nuclear rain stupid nuclear rain nuclear / shite cuntshite / child 
cuntchild / read it out loud to us / cuntchild cuntuncle cuntaunt 
whorecunt / stop shite cuntshite cuntchild cuntaunt / uncle / 
cuntuncle cuntaunt whorecunt / whorefather whoremother / 
exactly whorefather whoremother father and mother shit into 
the loo / along with no / no / for god’s sake don’t confuse him / 
butt no / no butt nuclear butt nuclear shite / which is it now / 
buttmum buttdad / father and mother shit into the loo / 
buttmum buttdad / buttmum buttdad cuntshitebutt or shitty 
cuntbutt / precisely / and then comes the stupid nuclear rain 
again / and then comes nuclear shite nuclear cunt whorecunt / 
whore nuclear / whore nuclear / mum dad / dad / along with / 
along with / to / and now you come in / yes the mother pisses 
the father pisses the sister pisses / now go on and say it / the 
brother pisses / no / the aunt pisses the uncle pisses / why not 
/ the grandmother pisses the grandfather pisses / how am I 
supposed to know that / the child / in the end I’m probably 
going to know it better / exactly go on and say it / no / anyway I 
don’t know it I definitely have to look at it again / yes exactly / 
that only confuses you if you look at it again / no I can learn it 
better if I have it before my eyes / I still don’t know it by heart 
to be honest / yeah / now you took it away from me that leaves 
me like / how does it go on / how about you do it now / do the 
beginning / the mother shits or pisses / pisses / the end is the 
mother pisses on the father / what / no you have come up to 
here the father pisses on the mother / the father pisses on the 
mother the brother pisses on the sister the / grand-father 
pisses / no / on the grandmother / no the uncle pisses / the 
uncle pisses on the aunt the grandfather pisses on the 
grandmother the / child / no there is no more child / how much 
longer is the freaking thing / everybody pisses into the loo / 
and that’s the end isn’t it / no / no it ends with shitting and 
pissing is art / that’s right just like the beginning / but first it’s 
on the father on the brother on the uncle on the / grandfather / 
shitting and pissing is art do the beginning / shitting and 
pissing is art / art / I’m already I’ve forgotten that again already 
/ shit / father / shitty father shitty mother shitty sister / shitty 
child / no shit / is too / shitty child shitty uncle shitty aunt shitty 

grandfather shitty / grandmother / shit / shit / shit / or / or / 
shitty mum / shitty mum shitty dad stupid nuclear rain stupid / 
shitty loo / shitty loo / or shitty mum shitty dad stupid nuclear 
rain stupid shitty loo / shitty loo I always get stuck here 
because the loo doesn’t fit in here at / all / and then stupid 
nuclear rain stupid / stupid nuclear rain stupid / nuclear / rain 
nuclear / rain nuclear / and then  / shite / shite cuntshite /  
cuntshite / cuntchild / cuntchild / cuntchild / cuntaunt / no 
cuntaunt cuntuncle / no cuntuncle cuntaunt / cuntuncle 
cuntaunt / stop say again say again shite cuntshite cuntchild / 
there’s no cuntloo  / cuntuncle cuntaunt / stupid nuclear rain 
stupid we’re way past that already / whorecunt / whorecunt / 
whorecunt / yeah / whorefather whoremother father and 
mother shit into the loo / whoremother / yeah  / right / yeah / 
that’s correct / and then butt / butt / no buttmum / buttmum 
buttdad / buttdad / without butt / yes without butt / cuntshitebutt 
or shitty cuntbutt / cuntshitebutt or shitty cuntbutt I think that’s 
the only part you / no / you can never get wrong / I think the 
middle part is the hardest starting with or then / I think we’ve 
got that memorized now / we’ve really got that now / cuntshite-
butt or shitty cuntbutt is simple / shitty cuntbutt / although it 
sounds difficult / or shitty cuntbutt / yes / and then / up to here 
again / and the stupid nuclear rain stupid nuclear rain stupid / 
I’d like to do it from the beginning again shitting and pissing is 
art / shitty father shitty mother / shitting and pissing / shitty 
brother shitty sister shitty child shitty uncle shitty aunt shitty / 
grandfather shitty grandmother shit or shitty mum shitty dad / 
shitty loo / shitty loo stupid nuclear rain stupid / nuclear / 
nuclear rain nuclear shit no / yes / yes shite cuntshite / 
cuntuncle cuntaunt / no no hang on / shite cuntshite and then / 
shite cuntshite cunt-uncle / you always forget the cuntchild / it 
doesn’t fit in that’s why / I don’t know about you but I find this 
part quite easy to remember cunt / child cuntaunt cuntuncle / 
yes but normally the child comes at the end and now it 
suddenly appears at / the beginning / on then / cuntchild 
cuntuncle cuntaunt / shitecuntbutt / shite cuntshite / shite 
cuntshite cuntchild cuntuncle cuntaunt whorecunt / yeah / 
nuclear / no whorecunt whorefather whoremother father and 
mother shit into the / loo / I’m not that far yet okay then now / 
now comes butt / butt / before that there’s no single butt / 
single butt / buttmum buttdad cuntshitebutt or shitty cuntbutt / 
shitty cuntbutt / yes / stupid nuclear rain stupid / stupid nuclear 
rain stupid / it’s stupid nuclear rain / yes  / after the / yes after / 
the / shitty cuntbutt / stupid nuclear rain stupid again now and 
then it’s this nuclear shite / nuclear cunt whorecunt / whore 
nuclear / whores as nuclear shite nuclear cunt whore nuclear 
mum dad together / what does the mother do / piss / piss / we 
know this part let’s leave that out / I want to do that again / me 
too I don’t know it at all yet / the mother pisses the father 
pisses the sister pisses the brother pisses / brother pisses the 
aunt pisses the uncle pisses the grandmother pisses the / 
grandfather pisses everybody pisses into the loo / no the child 
/ the child / the child / yes that’s right / and then everybody 
pisses into the loo / everybody pisses into the loo / no 
everybody pisses into the loo doesn’t come yet / doesn’t come 
until later / that doesn’t even exist / yes it does / that comes at 
the very end / is not at the very end / the father pisses on the 
mother / the grandfather pisses the child go on / the father 
pisses on the mother the brother pisses on the sister the / 
uncle pisses on the aunt the / on the sister the uncle pisses on 
the aunt the / grandfather pisses on the grandmother everybo-
dy pisses into the loo / grandfather pisses on the grandmother 
everybody pisses into the loo / go on / on who / yeah on the 
loo / on the loo / no after that it’s on the father / on the mother / 
no that doesn’t come now / great on all the males on the father 
on the brother on the uncle on the / grand-father / on the father 
on the brother on the uncle on the grandfather / on the father 
on the brother on the uncle on the grandfather / and then it’s 
shitting and pissing is no art / pissing is art / completely wrong 
the whole thing / is no art / is art / is art. 

SCHEISSEN UND BRUNZEN
ROBERT JOHNSON

ja aber das später wurde es besser dann kamen auch 
noch ein paar bekannte Gesichter so Stammgäste und 
also es war echt nett das war echt gut
na ja schauen wir mal
na ja
ist der Ata schon da nein
hm
Ata ist noch nicht da
Ata ist da
doch doch der ist da
ich gehe mal hoch sonst muss ich mir die Sprüche an-
hören wie viel Uhr ist es denn
komm ey
Ata kommt auch nicht pünktlich
eben
oh kannst du kannst du uns einen Gefallen tun
ach so ich wollte ja noch einen Namen 
ja sag mal hm
Christian Feigl Feigl mit g l einfach
Feigl
Feigl
Freund von der Freundin
okay
noch jemand
nein
okay
die anderen Pappnasen die ich kenne können ruhig 
bezahlen weißt du noch als sie diese Green Cards da 
diese Freundschaftskarten eingeführt haben wo sie 
nur Freitags hier Techno aufgelegt haben sind wir zu 
jedem hin hier mit der Karte kommst du umsonst rein 
ich komme eh umsonst rein hau ab mit deiner scheiß 
Karte heute wären wohl einige froh mittlerweile das wa-
ren noch andere Zeiten
ja
na ja viel Spaß
bis später
ja
ja
was ist das irgendwas besonderes oder so
na ja das sind halt zwei Jungs aus Hamburg und der 
Heiko mal gucken also es sollte eigentlich 
was los sein
okay werden
was wollte ich dir noch erzählen
irgendwas lustiges oh Pia Pia so lustig
ey pass auf gestern irgendwie ich halt wieder im 
Internet rum gesurft und da auf der Hotmail Seite da 
habe ich dann nur so angeklickt okay Singles geben 
sie ein ich super Männer Frauen von Alter bis dann 
und dann habe ich gedacht okay alles klar Männer zwi-
schen fünfundzwanzig und dreißig da war ein Typ ich 
meine also der hat ein lustiges Foto drin gehabt also 
so was also von ganz nah und du hast wirklich nur so 
diese Partie gesehen also nein ein bisschen so Haare 
also die waren aber irgendwie so runter gekämmt also 
sah so ein bisschen wie sah denn das ein bisschen aus 
also so ein typischer Britpop Haarschnitt irgendwie also 
so ein langer Pony also voll nach vorne gekämmt und 
und total krasse blau grüne Augen irgendwie gehabt 
also es war jetzt keine Superschönheit also er sah ei-
gentlich eher schräg aus und dann hast du noch du 
hast noch ein bisschen so von seinem Hemd irgendwie 
so gesehen total wild gemustert und der hatte ziem-
lich viel geschrieben einfach also erstmal so wie das 
so anfängt okay bla bla bla das sagen halt die Sterne er 
also er ist Skorpion Aszendent Waage und Gedöns und 
Tralala und tiefe Bindung und und keine Ahnung und 
einfach so das was er geschrieben hat also das scheint 
ja irgendwie so ein total also schon in irgendeiner Art 
und Weise ein Freak zu sein also mag Kampfsport auch 
macht Yoga raucht gelegentlich irgendwie und trinkt 
auch und ist kein Vegetarier ist medizinisch also was 
hat einen akademischen Abschluss also also schon 
Medizin hat er da irgendwie studiert oder bla bla bla 
also aber lange Rede kurzer Sinn das also das was 
er ziemlich viel geschrieben hat im Gegensatz zu vie-
len anderen die einfach irgendwie Standardsatz na ja 
sich selbst zu beschreiben ist ein bisschen schwer bla 
bla bla hat er ziemlich viel geschrieben und wie er es 
geschrieben hat fand ich auf jeden Fall ziemlich cool 
und da habe ich echt kurz überlegt ob ich da mal hin 
schreibe und dann habe ich noch so einen Typ gese-
hen also der halt
und du hast jetzt noch nicht hin geschrieben 
nein
mach doch mal 
nein weil der ach der kommt warte mal wo kommt der 
aus Bonn
ist doch egal das kann doch einfach nur
Bonn oder Stuttgart
ja aber ist doch scheißegal einfach nur irgendwie ich 
finde so was 
ey man ey fang ich nicht auch noch mit so einem 
Scheiß an da über Internet da
nein es geht doch nicht darum dass du dir daraus was 
erhoffst ich meine wenn du die Leute nett findest und du 
hast irgendwie Bock irgendwie Leute über das Internet 
kennen zu lernen dann würde ich das machen also

ich
ich habe ich habe auch mal so eine Bekanntschaft 
gehabt da habe ich das kam irgendwie aus einem 
Missverständnis heraus weil ich meinte ihn zu kennen 
also nicht richtig per also doch schon also nein nein 
nicht richtig persönlich aber ich dachte das sei jemand 
der der der war einfach bei einem also bei einer Mail die 
ich halt gekriegt habe war da irgendwie in in in Copy ir-
gendwie drin ja und da ich halt wusste dass die Leute 
sich halt irgendwie kennen also der von dem ich die 
Mail gekriegt habe dieser den ich auch kannte also wir 
kannten uns so auf hallo und vielleicht wie geht es ich 
hatte keine Ahnung also doch ich wusste auch noch 
wie der heißt aber das war es auch und ich wusste dass 
er halt aus Wiesbaden kommt und ich wusste nichts 
weiter dann habe ich den irgendwie so in diesem Copy 
gesehen und habe da so ach cool das ist der dann 
schreibe ich dem doch mal irgendwie eine Mail weil wir 
da mal weiß ich nicht uns abends irgendwo getroffen 
hatten das war also ich hatte auf jeden Fall irgendwie 
mal einen Punkt an dem ich ansetzen konnte und dann 
habe ich ihm halt geschrieben und dann hat sich halt 
heraus gestellt dass der das nicht ist aber es fing dann 
irgendwie an dann hin und her zu gehen und er ist dann 
irgendwie in der Zwischenzeit nach Dubai gereist und 
hat mir dann aus Dubai geschrieben ich habe ihm auch 
geschrieben und wir haben dann irgendwie so wir ha-
ben dann irgendwie so hin und her geschrieben und 
der hatte eine super
braucht ihr noch was
nein ich komme gleich hoch
der hatte eine super lustige Schreibe der hat es ein-
fach irgendwie drauf gehabt einen Text zu schreiben 
der auch vielleicht noch so es war jetzt nichts beson-
deres was er geschrieben hat aber der wusste dass 
er irgendwie
guten Abend
hy
na
wie geht es
na danke gut und selbst
auch gut
der hat es aber einfach drauf gehabt das eben sprach-
lich so umzusetzen dass ich mich total dabei amüsiert 
habe also ich habe mich auch immer gefreut wenn ich 
dann gesehen habe von dem ist irgendwie eine Mail 
da 
mhm
das war einfach super nett und dann irgendwie keine 
Ahnung nach zwei drei Monaten kamen wir dann ir-
gendwie auf die Idee uns auch mal zu treffen obwohl 
ich halt wie gesagt mittlerweile schon wusste dass das 
nicht der ist für den ich ihn anfangs gehalten habe und 
das war eine reine Katstrophe danach haben wir uns 
nie wieder geschrieben 
oh Gott
weil das war irgendwie so ich meine
ja
das war so ein Blinddate und das war das erste und 
für mich definitiv das letzte Mal ich werde glaube ich 
nie wieder auch wenn Blinddate halt eingehen weil das 
war also es war einfach unnötig denn ich hatte keinerlei 
Absichten ich war jetzt auch nicht irgendwie gallig drauf 
jemand neues kennen zu lernen und ich habe mir
hallo
auch nicht
hallo
hallo
hy ein mal
acht Euro bitte
ja aber das ist es halt
weißt du ich habe jetzt auch nicht gedacht
acht Euro
das ist jetzt so so so
ist das mit Freigetränk oder was
ja ja steht alles oben 
genau
hm
dankeschön 
ich mal gerade hoch 
Moment ich wollte noch Zigaretten holen 
Video holen willst du was zu trinken 
könntest du mir zwei Einer geben
nein leider nicht ich habe nur zwei Euro Münzen 
scheiße
zweier die meisten nehmen das nicht an
ich habe glaube ich noch einen einer
hast du einen Fünfziger
ja
Wasser Osaft 
nein jetzt
Apfelsaft 
erst mal nicht glaube ich nehme dann später einen 
Akapulco oder so 
ich merke das schon ganz schön
was echt ich noch gar nicht
doch der ist schon ziemlich schnell gekommen
hast du das Glas ausgetrunken
nein aber fast ich war dann meins war ja ganz voll und 

Fortsetzung von S. 45 

ROBERT 
JOHNSON

1 In Transkript Nummer 2 (Johnson Robert) schreibt 
Tobias Rehberger folgendes Vorwort: Lieber Herr, mit Whiskey 
kann ich mich leider nicht tottrinken. Da wird mir vorher 
schlecht. Höchstens es tut einem einer was rein. 
Wenn ihm jemand was reingetan hat, dann geht das auch 
mit dem schlecht werden. Dann geht’s natürlich. Aber dann 
braucht man dazu jedenfalls einen, dem man die Frau weg-
charmiert hat. Sonst macht das ja niemand. 
Wenn’s so war, (hab ich auch nur gelesen), dann hat er’s be-
stimmt so gemacht: Wegcharmiert. 
Nicht so ein österreichischer Charme, so mit küss die Hand 
und so, sondern eher so tu sie weg sonst beiß ich sie ab, also 
richtiger. Mit Böse und Traurig.
So hört sich das an. Das mit dem Devil und das mit dem 
Whiskey. Wenn man hinhört.
Jetzt stehen wir aber an unserer Bar und – wie gesagt: 
Whiskey geht nicht, weil es einem davon zu schnell schlecht 
wird. Dann halt was anderes. Und der Devil auch ein anderer. 
Aber eben doch so, das es der gleiche ist. 
Deshalb sind sie verwand. Deshalb kommen einem beide 
mit dem gleichen charmieren. Mit dem Tunichtgut, mit dem 
Taugenichts, mit dem Laufen und Gehen lassen, aber ganz 
nah bei uns. Und dieses bei uns weg sein, das für einen 
Moment oder mit etwas Glück sogar für eine Weile, nicht mehr 
erklären zu müssen! Das macht sie beide so schön. Die bei-
den Verwandten. So schön, daß wir uns manchmal was in den 
Whiskey tun würden, wenn’s einem nicht..., wie gesagt.
Das zweit schönste wäre dann aus der Türe auf die Terrasse 
zu treten und das Hirn fliegen zu lassen. Und wenn es gerade 
zu schwer ist kann man sich da dann zur Not auch von der 
Brüstung stürzen. Ohne, dass es einem schlecht wird.
Mit den besten Grüßen, R.

und ob sie ihn nicht mal treffen wollte ja vielleicht nur 
so und ich habe dann auch gemeint so ey weißt du ich 
meine irgendwie es ist mir ja total egal also eigentlich 
ich will es gar nicht wissen ich will es einfach echt nicht 
wissen aber es ist also es ist unglaublich meint sie so-
nein nein ja sie findet ihn ja jetzt auch schon irgendwie 
mittlerweile findet ihn jetzt auch schon echt ganz nett 
und irgendwie auch ganz nett und bla bla bla und sie 
hat wenn dann dann hätte sie mich eh um Erlaubnis 
gefragt und ich auch so ey du musst mich nicht um 
Erlaubnis fragen aber ich weiß nicht keine Ahnung das 
ist das kommt halt manchmal so wie es kommt aber 
ich wäre einfach mal so davon ausgegangen dass es 
eben sowieso erst gar nicht soweit kommen würde und 
aber das hat mich dann auch so eine alte Schlampe 
also nicht Kim aber
ja ja
echt aber ich meine so ist es halt und oh man ich will es 
auch gar nicht wissen ich will es echt nicht wissen 
hm
also ich habe sie versucht heute Nachmittag auch 
versucht anzurufen weil ich fragen wollte ob sie 
Snowboard mitfährt
ja
und dann habe ich sie eben nicht erreicht und dann 
kam dann kam halt eine SMS dass sie keine hat und 
bla bla bla und dann meint sie ah ja ich habe beim 

Tommy gepennt irgendwie auf dem Sofa und meine ich 
so ja ey ist mir doch Scheißegal du kannst auch bei 
ihm im Bett pennen und ja wir waren gestern bei der 
Aschge zum Geburtstag eingeladen
bei wo
bei dem Aschge
ach so ich dachte bei diesem halb Asi
ach so
egal
also weiß ich nicht vielleicht auch Aschgan 
nein
also ich habe mich eben zwar schon kurz gewundert 
also ob sie wirklich die Aschge meint
ja keine Ahnung
also
ich wüsste jetzt nicht  dass die also ich wüsste jetzt 
auch nicht dass die sich kennen ich meine dass ist halt 
so ein Typ der 
nein nein sie meinte sie wären da hin zum Geburtstag 
haben den Kühlschrank leer gesoffen und wären ge-
gangen 
mhm
also kann ja auch so sein
ey man das muss sich heute noch ein bisschen fül-
len wir haben jetzt viertel vor wir haben noch nicht ein 
Gast 
der Raschid
hm
Raschid
der Raschid 
ach man echt ey wie witzig auch ja ich meine ey man 
ich habe echt überlegt ob ich da hin schreibe
hallo
hallo
na 
na
wie geht es
gut und dir
gut
auch sehr gut
na hoffentlich kommen heute noch ein paar Leute
ja
spätestens bei Lawrence sollten paar Leute kommen
ja
ja
na ja kommen heute bestimmt wieder extrem spät
ja aber letztes letzte Woche da hat es sich doch auch 
irgendwie so ganz langsam und irgendwie und dann 
aber doch stetig gefüllt ich war echt erstaunt als wir 
dann um vier hoch gingen die Bude war brechend voll
wann letzten Freitag
ja
ja das war voll knall voll also da war 
das war schon 
richtig irgendwie was am Gehen 
aber das ist  
irgendwie an der
habe ich dir doch 
Tür hast du nicht unbedingt
ach so das war
genau Ata und Zip aber du hattest so von der Tür nicht 
unbedingt den Eindruck gehabt dass es jetzt so super 
voll ist
grüsse dich
hy Tobi 1
hallo
na alles klar
ich habe gehört die Leute wären so komisch gewesen

shitty loo / shitty loo / stupid nuclear rain stupid / stupid nuclear 
rain stupid / nuclear rain nuclear / done / cunt / no shite / shite 
/ shite cuntshite / cuntchild / cuntchild cuntuncle cuntaunt cunt 
/ whorecunt / whorecunt / whorefather whoremother / and then 
/ father and mother shit into the loo / right / that’s already now / 
everyone may recite until making a mistake / good idea that 
way I won’t have to talk that much / and you think we’ll learn it 
quicker that way / i think we’ll learn it quicker that way / and 
then whoever knows how to go on takes over / who knows how 
to go takes over / or starts over again / starts over again 
exactly / it makes more sense to start over again / yeah / okay 
go ahead then / I’ll participate as well now / shitting and 
pissing is art shitty father shitty mother shitty brother / shitty 
sister shitty child shitty uncle shitty aunt shitty grandfather / 
shitty grandmother shit or shitty mum shitty dad shitty loo 
stupid nuclear / rain stupid stupid nuclear rain stupid nuclear 
rain nuclear shite cunt / shite / cuntchild cuntuncle cuntaunt 
whorecunt whorefather whoremother / father / and mother shit 
into the loo I only know it up to here / you couldn’t know the 
rest anyway / no one knows it further than that yet / brilliant  / 
excellent / now I suggest you all have to / everyone should 
know it this far by now / even I know it this far now / go on a litt-
le further and then we’ll continue according to our old system / 
okay buttmum buttdad cuntshite butt / start with the end of the 
last part father and mother shit into the loo / yes that’s the 
beginning of the second second stanza starts here buttmum / 
butt cuntshitebutt / slow down / father and mother shit into the 
loo buttmum buttdad cuntshitebutt / cuntshite butt / cuntshite 
butt / father and mother shit into the loo cuntmum cuntdad 
cuntshitebutt / or / shit / buttmum buttdad / buttmum buttdad 
cuntshite butt / I thought it was buttdad first / buttmum comes 
first / we were past that already / no no no no / yes we were 
we’re quite far already / father and mother shit / right father 
and mother shit into the loo / buttmum buttdad cuntbutt 
cuntshitebutt / yes / cuntshitebutt is a hard one I think / 
cuntdad cuntshitebutt / or shitty cuntbutt and then it’s stupid 
nuclear rain stupid again / so arsecuntshite or / shitty cuntbutt 
stupid nuclear rain stupid and then it’s nuclear / the alternative 
to shitty cuntbutt / yeah / say again please / buttcunt no / 
cuntshitebutt / cuntshitebutt or shitty cuntbutt / cuntshitebutt or 
shitty cuntbutt / you do make a difference between shit and 
shite don’t you / yes yes of course / that’s  / that’s clear / hang 
on before the or it starts with cunt and and after the or it starts 
/ with shite / most important one is shite and the other is shit 
and it’s cuntshit / butt / or / shit / shitty cuntbutt / cuntbuttshite 
or shitty cuntarse / butt / butt / butt / then you have to / 
cuntbuttshit / cuntshitebutt / or / listen again very carefully / 
cuntshitbutt / no cuntshitebutt / cunt / or shitty cuntbutt / 
cuntshitebutt or shitty cuntbutt / yes / shitecuntbutt / no it’s 
cuntshitebutt jesus christ / cuntshitbutt / shite say it / cuntshite-
arse / butt / I bet they used to spank you really hard when you 
had to memorize things / as a / child / shut up / shittycuntbutt / 
so Hank and Lisa start from the beginning again / yes from the 
very beginning / shitting and pissing is art shitty father shitty 
mother shitty brother / shitty sister shitty child shitty uncle 
shitty aunt shitty grandfather / shitty grandmother / shitting and 
pissing is art shitty father shitty mother shitty brother / shitty 
sister shitty child shitty uncle shitty aunt shitty grandfather / 
shitty grandmother / shit / shite / shit / shit / or shitty mum 
shitty dad shitty loo stupid nuclear rain stupid stupid / nuclear 
rain stupid / shitty mum shitty dad shitty loo stupid nuclear rain 
stupid stupid nuclear / rain stupid / nuclear rain nuclear shite 
cuntshite cuntchild / cuntuncle / cuntaunt / cuntaunt / whorec-
unt whorefather whoremother / father and mother shit into the 
loo / father and mother shit into the loo / cuntbutt / buttmum / 
buttmum buttdad / buttmum buttdad / cuntshitebutt or shitty 
cuntbunt / shite is also a cunt / cuntshitebutt or / so it’s 
cuntshitebutt isn’t it / cuntshitebutt / or cuntshoite / cuntshite / 
or shitty cuntbutt / that’s very clever because it’s cuntshitebutt 
or shitty cuntbutt / that’s the hardest one at the moment / so 
there’s a difference between shit and shite / cuntshitebutt or 
shitty cuntbutt / cuntshite and shite take turns / shitcuntbutt / 
cuntshitebutt or / but in both cases it’s butt / but / yes and both 

times it’s cunt only shit and shite differ / cuntshitebutt or shitty 
cuntbutt / yeah / yeah / and then it’s stupid and then stupid 
nuclear rain stupid again / but that’s / okay Michael up to here 
now / that is that is / Michael up to here go ahead / shitting and 
pissing is art shitty father shitty mother shitty brother / shitty 
sister shitty child shitty uncle shitty aunt shitty grandfather / 
shitty grandmother shit / or / or / or shitty mum shitty dad / 
that’s hard hardest in the first stanza / shitty child / loo / shitty 
loo / you already had that / shitty loo shitty uncle / stupid / shit / 
start from the beginning again / shitting and pissing is art / 
don’t you you can cheat by reading it from the book / isn’t it 
someone else’s turn / those who already know it / no / you 
don’t know it either so Hank knows it / he gets an A / where did 
we get stuck then / everyone has to say one stanza / yeah / 
shitty uncle shitty aunt shitty grandfather shitty grandmother 
shit or / shitty mum shitty dad shitty child / loo / shitty loo 
stupid nuclear rain stupid / child doesn’t come twice you 
already had that with / okay okay / after brother and sister / it 
has its grand appearance again after / it’s shitty loo then / 
stupid nuclear rain stupid / stupid nuclear rain stupid / nuclear 
rain nuclear / now comes the part you don’t know I think / shite 
/ I already had that shite cuntshite / second appearance of 
cunt / cuntchild / cuntchild / really / really / cuntchild / uncle / 
cuntuncle cuntaunt whorecunt I know whorefather / whoremo-
ther / done now it’s father and mother / father and mother shit 
into the loo / and now it’s / I haven’t come any further then that 
yet / buttmum buttdad cuntshitebutt or shitty cuntbutt stupid 
nuclear rain / stupid / so after father and mother shit into the 
loo it’s buttmum buttmum butt / dad / butt / cuntshitebutt / 
cuntshitebutt or shitty cuntbutt / what does that follow now / it 
comes after / after buttmum buttdad / buttmum buttdad and the 
end is father and mother shit into the loo again / shit into the 
loo then comes buttmum buttdad cuntshitebutt or/ shitty / 
cuntbutt / shitty cuntbutt / stupid nuclear rain stupid / stupid 
nuclear rain stupid nuclear rain nuclear / no / no / nuclear shite 
/ nuclear shite / nuclear cunt / yes / yes / nuclear shite nuclear 
cunt / whore nuclear and then comes then then it simply / yes 
of course / without the rest mum dad together with the mother 
pisses the father pisses / the sister pisses / along with the 

Schas
Schas
Futschas Futkind
Hurenfut
Futonkel Futtante Hurenfut Hurenvater  
  Hurenmutter
  Futtante Hurenfut Hurenvater  
  Hurenmutter
Vater und Mutter scheißen ins Klo Atom
Oaschmama Oaschpapa Oaschatom
Oaschatom geil Oaschatom das müsste man eigentlich 
noch dazu schreiben
Oaschatom
Futschasoasch oder Scheißfutoasch
   Scheißfutoasch
Mama Papa
bleda Atomregen kommt erst
bleda Atomregen bleda
Atomschas Atomfut Hurenatom Mama Papa dazu
  Hurenatom Mama Papa dazu
die Mutter scheißt der Vater scheißt
brunzt
die Mutter brunzt der Vater brunzt die Schwester brunzt 
der Bruder brunzt der Onkel
die Tante brunzt
die Tante brunzt der Onkel brunzt
die Großmutter
die Großmutter brunzt der Großvater brunzt das Kind 
bleda Atomregen bleda
nein der Vater brunzt
weiter waren wir noch nicht
weiter haben wir es noch nicht
will noch mal ganz von vorne einer Hank der hat es 
gleich von vorne ganz jetzt
ich weiß nicht
also mir fehlt der Mittelteil
ja
der Schas
mit dem Schas das ist
ja
das ist ein Schas
lass uns den Schas separat üben
ja also
ja 
Schasmama
nein nein Schas gibt es nix
ach so ja Moment
also bleda Atomregen bleda Atomregen Atom Schas
Schas
das ist der Erste
Futschas
nein
Schas
doch
Futschas bleda Atomregen bleda Atomregen Atom 
Schas Futschas Futkind
Futonkel Futtante Hurenfut
Futonkel Moment Futkind Futonkel Futtante Hurenfut 
Futmama Futpapa
Hurenvater
Hurenvater Hurenmutter Vater und Mutter scheißen 
ins Klo
ja
und dann kommt 
Oasch
 Oasch
 Oasch
Oaschmama
 Oaschpapa
 Oaschpapa
Scheiß
nein
Futschasoasch
oder Scheißfutoasch
  Scheißfutoasch
ja und dann wieder bleda Atomregen bleda bleda 
Atomregen bleda
Atomoasch nein
nein Atomschas
Schas
Atomschas
Atomfut
Atomfut
Mama
Papa 
oder Scheißmama dazu die Mutter brunzt der Vater 
brunzt die Schwester brunzt der Bruder brunzt Bruder 
brunzt die Tante brunzt der Onkel brunzt die Großmutter 
brunz der Großvater brunzt das Kind
weiter haben wir es noch nicht
Moment
vor dem Atomregen noch oder Scheißmama Scheiß-
papa
Scheißklo
Scheißklo bleda Atomregen bleda Atomregen Atom
Schas Futschas
Kind Futkind
les mal
Futkind Futonkel Futtante Hurenfut

stop Schas Futschas Futkind Futtante
Onkel
Futonkel Futtante Hurenfut
Hurenvater Hurenmutter
genau Hurenvater Hurenmutter Vater und Mutter schei-
ßen ins Klo
dazu nein
nein
mein Gott jetzt bringe ihn doch nicht
Oasch nein
nein Oasch Atom Arsch Atomschas
was denn jetzt
Oaschmama Oaschpapa
Vater und Mutter scheißen ins Klo
 Oaschmama Oaschpapa
 Oaschmama Oaschpapa Futschasoasch oder  
 Scheißfutoasch
genau
und dann kommt wieder der Atomregen bleda
und dann kommt Atomschas Atomfut Hurenfut 
Hurenatom 
Hurenatom
Mama Papa
Papa
 dazu
 dazu
zu
und dann geht kommt dein Einsatz
ja die Mutter brunzt der Vater brunzt die Schwester 
brunzt
sag du mal
der Bruder brunzt
nein
die Tante brunzt der Onkel brunzt
wieso nicht
die Großmutter brunz der Großvater brunzt
woher soll ich das wissen
das Kind
ich kann es wahrscheinlich am Ende besser
ja eben sag es mal
nein
also ich kann es nicht ich muss es auf jeden Fall noch 
mal vor mir sehen
ja eben
dann verwirrt einen das nur wenn man das dann vor 
sich noch mal sieht
nein ich kann es besser lernen wenn ich es vor mir 
habe
ich habe noch nicht den Überblick ehrlich gesagt
ja
jetzt habt ihr mir das weggenommen jetzt bin ich wie
wie geht es weiter
kannst du es jetzt überhaupt vielleicht mal
sag mal den Anfang
die Mutter scheißt oder brunzt
brunzt
das Ende die Mutter brunzt auf den Vater
was
nein da bist du der Vater brunzt auf die Mutter
der Vater brunzt auf die Mutter der Bruder brunzt auf 
die Schwester der Großvater brunzt 
nein
auf die Großmutter
nein der Onkel
der Onkel brunzt auf die Tante der Großvater brunzt auf 
die Großmutter das Kind
nein da ist kein Kind mehr
wie lang ist es denn eigentlich noch
alle brunzen ins Klo
und das ist das Ende oder
nein
nein das Ende ist scheißen und brunzen sind Kunsten
ja stimmt das ist wie der Anfang
jetzt kommt noch auf den Vater auf den Bruder auf den 
Onkel auf den Großvater scheißen und brunzen sind 
Kunsten sag mal den Anfang
scheißen und brunzen sind Kunsten
Kunsten
bin ich schon bin ich schon weg jetzt
Scheiß
Vater
Scheißvater Scheißmutter Scheißbruder Scheiß--
schwester
Scheißkind
nein Scheiß
doch
Scheißkind Scheißonkel Scheißtante Scheißgroßvater 
Scheißgroßmutter
Scheiß
Scheiß
Scheiß
oder
oder
Scheißmama
Scheißmama Scheißpapa bleda Atomregen bleda
Scheißklo
Scheißklo
oder Scheißmama Scheißpapa Scheißklo
Scheißklo das ist so ein Hänger dann weil das Klo halt 

überhaupt nicht dazu paßt
und dann bleda Atomregen bleda
  bleda Atomregen bleda
Atom
  Regen Atom
  Regen Atom
und dann
Schas
Schas  Futschas
  Futschas
Futkind
  Futkind
  Futkind
Futtante
nein Futtante Futonkel
nein Futonkel Futtante
Futonkel Futtante
Stopp noch mal noch mal Schas Futschas Futkind
Futklo kommt nicht
Futonkel Futtante
bleda Atomregen bleda da sind wir schon längst vorbei
Hurenfut
Hurenfut
Hurenfut
ja
Hurenvater Hurenmutter Vater und Mutter scheißen ins Klo
 Hurenmutter
ja 
richtig
ja
stimmt
und dann Oasch
Oasch
nein Oaschmama
Oaschmama Oaschpapa
  Oaschpapa
ohne Oasch
ja ohne Oasch
Futschasoasch oder Scheißfutoasch
Futschasoasch oder Scheißfutoasch ich glaube das 
das ist das einzige was man
nein
was man nie falsch machen
ich finde den Mittelteil am schwersten ab oder und 
dann
das hat sich jetzt eingeprägt
das hat sich jetzt echt eingeprägt
Futschasoasch oder Scheißfutoasch geht einfach
  Scheißfutoasch
obwohl es so schwer klingt
oder Scheißfutoasch
ja
und dann
also noch mal bis dahin
und dann noch mal Atomregen bleda Atomregen bleda
ich würde gerne noch mal von vorne jetzt  scheißen 
und brunzen sind Kunsten
     
scheißen und brunzen sind Kunsten
Scheißvater Scheißmutter Scheißbruder Scheiß-
schwester Scheißkind Scheißonkel Scheißtante 
Scheißgroßvater Scheißgroßmutter scheiß oder 
Scheißmama Scheißpapa
Scheißklo
Scheißklo bleda Atomregen bleda
Atom
Atomregen Atom Schas nein
doch
doch Schas Futschas
Futonkel Futtante
nein nein Moment
Schas Futschas dann
Schas Futschas Futonkel
du vergisst immer das Futkind
das passt da auch gar nicht rein deswegen
ich weiß nicht aber ich finde diesen Block kann man 
sich ganz gut merken Futkind Futtante Futonkel
ja aber das Kind kommt normalerweise immer nur zum 
Schluss und jetzt kommt es auf einmal am Anfang
also
Futkind Futonkel Futtante
Schas Futoasch
Schas Futschas
Schas Futschas Futkind Futonkel Futtante Hurenfut
ja
Atom
nein Hurenfut Hurenvater Hurenmutter Vater und Mutter 
scheißen ins Klo
so weit bin ich noch gar nicht also und jetzt
und jetzt kommt Oasch
Oasch
vorher kein Einzeloasch
Einzeloasch
Oaschmama Oaschpapa Futschasoasch oder 
 Scheißfutoasch
 Scheißfutoasch
ja
bleda Atomregen bleda
bleda Atomregen bleda

da kommt bleda Atomregen 
ja
nach dem
ja nach 
dem
Scheißfutoasch
kommt wieder bleda Atomregen bleda und dann kommt 
dieses Atomschas Atomfut Hurenfut
Hurenatom
Huren als Atomschas Atomfut Hurenatom Mama Papa 
dazu
was macht die Mutter
brunzt
brunzt
das können wir das lassen wir aus
das will ich noch mal sagen
ja ich auch das kann ich nämlich noch gar nicht
die Mutter brunzt der Vater brunzt die Schwester brunzt 
der Bruder brunzt die Tante brunzt der Onkel brunzt die 
Großmutter brunzt der Großvater brunzt alle brunzen 
ins Klo
nein das Kind
das Kind
das Kind
ja stimmt
und dann alle brunzen ins Klo
alle brunzen ins Klo
alle brunzen ins Klo kommt nicht das
das dauert noch
das gibt es gar nicht
doch
ganz am Ende gibt es das
das ist nicht am Ende
der Vater brunzt auf die Mutter
der Großvater brunzt das Kind weiter
der Vater brunzt auf die Mutter der Bruder brunzt  
 auf die Schwester der Onkel brunzt auf die 
 auf die Schwester der Onkel brunzt auf die
 Tante der Großvater brunzt auf die Großmutter 
 alle brunzen ins Klo
 Tante der Großvater brunzt auf die Großmutter 
 alle brunzen ins Klo
weiter
auf wen
ja  auf das Klo
 auf das Klo
nein danach kommt auf wen auf den Vater
auf die Mutter
nein das kommt nicht
super auf alle männlichen auf den Vater  
 auf den Bruder auf den Onkel auf den Großvater
 auf den Bruder auf den Onkel auf den Großvater
 auf den Bruder auf den Onkel auf den Großvater
und dann scheißen und 
 brunzen sind keine  Kunsten
 brunzen sind Kunsten
völlig falsch das ganze Ding
sind keine Kunsten
sind Kunsten
sind Kunsten c

yes say it alone / and before that Conrad Bayer Gerhard Rühm 
/ nineteenfiftyeight / shitting and pissing is art shitty father 
shitty mother shitty uncle / brother sister  / shitty brother shitty 
sister shitty child shitty uncle shitty aunt / shitty grandfather 
shitty grandmother shit / or shite  / shit  / stupid nuclear rain / 
no or shitty mother / or shitty mum shitty dad / shitty loo / shitty 
loo / stupid nuclear rain stupid / and now cunt  / now / shite 
cuntshite cuntchild / go on  / cuntuncle cuntaunt / whorecunt / 
whorecunt  / whorefather whoremother / father and mother shit 
into the loo / what comes after whoreuncle / up to that part / 
and cuntaunt  / whorecunt  / I would like to try it up to / and 
now it’s shite  / I would like to try it up to father and mother shit 
into the loo / okay Hank / go on  / shitting and pissing is art 
shitty father shitty mother shitty child / no / shitty brother shitty 
sister shitty child / this is where Michael got stuck as well / shit-
ty uncle shitty aunt shitty grandmother shit or shitty mum shitty 
dad / shitty loo stupid nuclear rain stupid nuclear rain nuclear 
shit shite / whores / cuntshit / cuntshite / cuntchild / cuntchild 
cuntuncle cuntaunt whorecunt / whorefather  / whorefather  / 
whores / this is too fast for me can we do smaller parts / no / 
no / whorefather / whoremother / father and mother piss into 
the loo / shit / okay / up to here / and now without laughing / 
this is shite this is / I know the second the second thing I have 
/ cuntshite without laughing / okay nuclear rain nuclear shite 
cuntshite / cuntchild / cuntchild cuntuncle cuntaunt whorecunt / 
no / Lisa stop it / whorecunt / whorefather  / whorefather 
whoremother / father and mother  / father and mother shit into 
the loo / yes buttdad / and again nuclear rain nuclear shite 
cuntshite / shite how did it go again / whoreshite / shite / start 
again with shite / cuntshite / shite again  / shite / cuntshite / 
cuntchild / cuntchild / cuntuncle / cuntcunt okay shite cuntshite 
cuntchild cuntuncle cuntaunt whorecunt / cuntfather / whorefa-
ther  / the cunts end here and turn into whores / whorecunt 
whorefather whoremother father and mother shit into the loo / 
yes / up to here again / somebody do all of it now / somebody 
do all of it / shitting and pissing is art shitty father shitty mother 
shitty brother / shitty sister shitty child / shit / uncle aunt / but 
after child it’s shit / no it’s uncle  / shitty uncle shitty aunt shitty 
grandfather shitty grandmother shit or / shitty mum shitty dad / 
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de ich schmeckt ein Long Island Ice Tea auch wirklich
ja
sagenhaft also dann trinkst du das echt so weg wie Saft 
und dann denkst du
stehst du auf und bist voll
nach dem ersten denkst du dir so alles klar noch einen 
und ist ja nichts und nach dem zweiten das das holt 
dich ein echt wie irgendein keine Ahnung das ist auf 
einmal jedenfalls da und dann bist du stock besoffen 
und oah was ich ich habe eine zeitlang habe ich echt 
nur Long Islands getrunken
ja das war so geil
das mache ich jetzt mal nicht 
das werde ich auch nie vergessen also weil so lustig 
besoffen war ich glaube ich auch echt selten da habe 
ich habe mich mit einer Freundin getroffen auch mit ei-
ner Pia da saßen wir in Offenbach hier in dem Cabania 
bei dem Mexikaner
mhm
wir auch so gesessen und ich habe nämlich auch einen 
Long Island getrunken und einen Erdbeer Daiquiri und 
dann saßen wir da und Pia hatte halt die ganze Zeit 
nur die Daiquiris getrunken und ich aber einen Long 
Island und einen Erdbeer Daiquiri hinterher und dann 
bin ich nach Hause gegangen da habe ich noch in der 
Kaiserstrasse gewohnt ich brauchte nur gerade aus 
einmal nur über die Berliner Strasse und gerade aus 
ey ich bin wirklich von Hauswand auf Bordsteinkante so 
hin und her ich hatte Schluckauf und habe dabei noch 
eine SMS getippelt also echt so ey so bin ich dann nach 
Hause also dann lag ich im Bett und mir war so schlecht 
und dann bin ich aber zum Glück halt dabei eingeschla-
fen als ich überlegt habe wie schlecht es mir geht ob ich 
kotzen muss oder nicht und da bin ich dabei halt einge-
schlafen man oh man war ich besoffen
am schlimmsten ist wenn du im Bett liegst und es dann 
anfängt mit drehen
ey also einmal hatte ich das da ging auch gar nichts 
da konnte ich weder Augen auf noch Augen zu das hat 
sich alles nur gedreht und da habe ich auch nur
so ging es mir an Neujahr 
Gott oh Gott oh Gott
was Neujahr
Neujahr oh
och manno ey
aber am lustigsten am lustigsten besoffen war ich ein-
mal in der Stereobar mit Saskia oh je dankeschön
das ging aber schnell 
ihr müsst jetzt nicht so viel wegtrinken Sebastian hat 
mir die ganze Zeit über die Schulter geschaut deswe-
gen musste ich ein bisschen warten und so
danke
am lustigsten betrunken war ich mal in der Stereobar 
nur von Apfelwein aber ich habe auch glaube ich an 
diesem Abend in diesen weiß ich nicht wir waren schon 
lange da
zwei Liter
also bestimmt so vier Stunden oder so ja mindestens 
zwei Liter Apfelwein irgendwie so weil wir kamen auch 
echt also ich stand wir haben die ja auch fast alle 
ach das war in der Stereobar ja
ausgegeben bekommen von dem Hannes und den 
Jungs
ja
und ich stand teilweise das ging nur groß kleine Äppler 
waren da gar nicht drinnen sondern nur so diese halb-
liter Gläser und ich stand bestimmt irgendwie drei vier 
mal am Abend mit so beiden Händen irgendwie belegt 
also in jedem in jeder Hand irgendwie so ein großes 
Äpplerglas und irgendwie ich meine was machst du 
dann trinkst schnell aus damit du dann eine Hand wie-
der frei hast ja
mhm
und ich war so hacke von nur Äppler und das war richtig 
lustig das ist irgednwie so ein ganz anderes 
Rausch
so ein ganz anderer Rausch ja als wenn du irgendwie 
so hartes Zeug trinkst weiß ich nicht
aber also ich finde 
hm
ja mach ich trinke Äppler ja halt auch total gerne also 
sowieso im Sommer und dann geht das auch so zisch 
zisch aber von dem Zeug kriege ich das ist echt so ein 
Schädelhammer ja
echt kriegst du da Kopfweh
also wenn ich mich richtig mit
auf den Magen geht das oder nicht
doch und auf den Magen also ich muss echt schon mal 
erstmal auf das Klo
nächster Tag so Toilette
ja und auf und ich kriege wenn ich mich richtig besau-
fe mit Äppler also habe ich schon Kopfschmerzen guck 
doch mal
oh ja sag mal wo ist denn unser Support heute abend 
wir haben überhaupt keinen
darf ich mal den Drink probieren
ja ja
du hast keinen
ja nimm doch ja komm jetzt stell dich mal nicht so an 

ey bitte Gast Nummer drei und vier ha ha ha noch nicht 
mal nein die haben es sich anders überlegt oh Gott was 
ist denn das 
oh oh
Acapulco
das ist doch ziemlich geil oder nicht
ja die sind auch ziemlich hoch gelobt worden 
ja
das waren auch so auf jeden Fall Leute die wir haben 
mussten wo ist denn die Rework wo liest du denn das
ach nein
okay also
sag mal ist heute noch was anderes noch in Frankfurt 
los ist heute was großes was
die anderen wollten eigentlich herkommen
attraktives hallo
hy
acht Euro bitte danke
warst du schon mal im Sommer an dem Kelsterbacher 
See
nee ich bin so gar nicht der See Experte
da fahren wir mal hin wieder wenn wenn dieses Jahr 
wenn dieses Jahr ein geiler Sommer
letztes Jahr war es nicht so toll fand ich 
was
in Kelsterbach ich war abends eiegntlich öfters da
ja
also in Waldorf ist ein viel schönerer gleich um die Ecke 
das sind so drei ziemlich große Baggersees einer biss-
chen kleiner so zwei ziemlich große richtig schön
na ja aber der dieser Kelsterbacher See also das war 
sonst nicht der ist jetzt nicht das ist ein See wie ich ihn 
nie glaube ich in Deutschland gesehen habe
uiuiui
ein ganz schöner
ja also das Wasser das ist irgendwie unglaublich also 
ich meine jetzt so See und so klar gibt es halt irgend-
wie noch geilere Seen weil man kann da jetzt nicht so 
toll liegen keine
genau
keine tollen Stellen man liegt da entweder auf dem Weg 
wo die Radfahrer und Fußgänger
ja
vorbei laufen oder sonst irgendwas aber
das ist kann das sein
kann schon sein
hast du ein Feuerzeug was wir irgendwie hier hin le-
gen können
ja jedenfalls dieser Kelsterbacher See Pia ist unglaub-
lich
okay
da fahren wir mal hin
da fahren wir mal hin
da kommt ihr mich besuchen weil ich wohne da
ja
da fährt man die sind mal direkt nach dem Club hin 
gefahren so wie ich habe es zwar nicht gemacht aber 
irgendwie wie es für den See auch Tradition ist nach 
dem Feiern nach dem Club irgendwie direkt an den 
Kelsterbacher See geil das Wasser ist so klar das ist so 
klar das ist eigentlich ein Naturschutzsee oder so was 
aber es ist wirklich brutal das Wasser das hat richtig das 
hat so eine gute Qualität das hat richtig Flusskrebse 
Krebse in einem See in diesem See und dann sind wir 
dann mal und das ist halt so geil da haben wir mal eine 
von diesen ganz fetten Luftmatratzen geholt also wo du 
zu zweit oder zu dritt drauf liegen kannst und da stun-
denlang da in der Sonne liegen kannst und da rum pad-
deln kannst und dann ist Bernd der ist mal getaucht 
also der hat sich mal so absacken lassen ey und das 
war so krass und du hast das dann von oben hast du 
das dann gesehen ich habe Angst gekriegt irgendwie 
ich habe den Bernd dann so gesehen wie er immer wei-
ter immer weiter immer weiter so runter gegangen ist 
und du hast den halt immer noch so gesehen also ich 
war also echt der See ist wirklich gigantisch
was ist denn das für ein Video
Australien Australien guck mal 
keine Ahnung was das ist
guck mal
das ist super
was
ist super schön
guck mal da bin ich rum gelaufen neun Kilometer
was bist du da rüber gelaufen
nein ich bin nicht drauf gegangen das macht man nicht
das macht man nicht
macht man nicht
nein
geht man nicht hoch
nein
klar man kann hoch laufen also viele machen das auch 
aber das ist ja der Iansrock das ist ja so ein heiliger 
ach so
Berg der Aborighinis die sagen
ach so dass man
okay
dass man da nicht drauf geht
nein

ich bin rum gelaufen also
ich will da auch mal hin wenn du da länger bleibst dann 
komme ich dich da besuchen wenn ich das mit dem 
Geld hin kriege
ja gut spar schon mal Pia ich habe mit meiner Mutter 
auch schon einen Deal gemacht wir fliegen da nächs-
tes Jahr hin
ja
ja
was hat denn der Dimi was hat denn der so erzählt
ich habe den noch nicht gesehen
was
nein der ist letzten Sonntag zurück gekommen und ich 
ich war
warte mal
habe Jörg gestern erst gesehen und da
mach mal mach mal so du hast da so ein Haut-
schüppelin
ja ich habe meine Nase ist total am Arsch
ja hast recht ist 
okay ich habe den noch gar nicht gesehen weil der am 
Sonntag zurück kam und ich bin am Sonntag Mittag 
nach Hause gefahren
habt ihr Tampons
ich nicht nein
keiner hat hier Tampons 
scheiße nein wir müssen echt mal welche im Dings de-
ponieren
okay
nein leider nicht
frag mal Michelle
nein ich mache mich dann auf den Heimweg es muss 
so lange noch halten
oh man ich denke mal da dran wir deponieren da mal 
welche
und ich bin dann Sonntag Mittag dann nach Hause ge-
fahren und ich bin dann ich habe Jörg dann erst ges-
tern wieder gesehen und da war Dimi halt noch nicht zu 
Hause weil er diese Woche nachmittags gearbeitet hat 
beziehungsweise abends und wir waren dann gestern 
bei Torsten haben gegessen und sind dann ins Roto 
und kamen dann erst so gegen zwei halb zwei zurück 
und da hat der Dimi schon wieder geschlafen der ist 
dann in der Zwischenzeit nach Hause und hat sich hin 
gelegt und 
also weißt du das könnte ich mir ja das könnte ich mir ja 
schon auch vorstellen also weißt du wir ich finde ja wir 
sollten das ja auch wirklich dieses Jahr mal in Angriff 
nehmen das wir mal ein paar Tage weg fahren 
machen wir das 
ja ja das machen wir mal auf jeden Fall ja
okay
ja das muss das werde ich also das sind ja so meine 
ganzen Ziele Geld verdienen und einfach nur weg fah-
ren reisen irgendwie
ja ich habe auch noch so viel vor gerade was Reisen 
betrifft aber ich glaube das wird sich erst wirklich reali-
sieren lassen wenn ich dann so einen geregelten Job 
habe und endlich mein Studium beendet habe ich will 
auf jeden Fall eine richtig extensiv Südamerikatour ma-
chen und dann auf jeden Fall was ich auch auf jeden 
Fall sehen will ist dann die die amerikanische Karibik 
also irgendwie so Saint John und Antiqua und die gan-
zen Inseln das muss auch super geil sein dann will ich 
auf jeden Fall nach Afrika nach Reunion diese Insel 
oder überhaupt also Afrika will ich auch reisen ich will 
eigentlich überall hin das einzige was mich halt so nicht 
brennend interessiert aber wenn ich so den ganzen 
Rest wenn ich erst mal alles gesehen habe was ich 
sehen will dann ja fahre ich auch mal irgendwie nach 
Asien also keine Ahnung Indien muss ich jetzt nicht un-
bedingt sofort hin und und und so Sachen auch nicht
na ja gut das ist halt
also Australien hätte ich Bock
Asien ist schon geil
hast du ein Stück Tesa
ja das sagen halt viele aber irgendwie also ich weiß 
auch nicht irgendwie
Pia
hm
habt ihr Tesa
ja dann ich will ich will einfach endlich auch mal irgend-
wie nach Amiland ich will einfach mal nach New York 
und so 
hy
hallo acht Euro bitte
ja
dankeschön
vor allem das ist das ist ja kein Ding also das
ich meine dadurch dass ich bis jetzt im Prinzip oder 
bis zu vor vielleicht noch drei Jahren eigentlich fast 
immer die freie Zeit die ich hatte irgendiwe damals in 
der Schule und dann später in der Uni habe ich in der 
Regel immer meine freie Zeit dafür genutzt halt nach 
Kroatien
Kroatien zu fahren und da meine Freunde zu sehen 
ich meine im Sommer bei meiner Oma ist es sowie-
so super also und da habe ich irgendwie freie wie wie 
heißt das Kost und Logi für wie lange auch immer und 

also das ist halt billig und das ist einfach genial aber so 
mittlerweile habe ich echt irgendwie mittlerweile habe 
ich echt einfach Lust auch zu reisen und auch ande-
re Plätze zu sehen mittlerweile ist da auch was heißt 
Clique meine Freunde da hat sich ja auch einiges ge-
ändert und das sind einfach nicht mehr die Zeiten die 
es früher einfach waren und deswegen weiß ich nicht 
so eine Woche bei meiner Oma einfach und sich da mal 
wieder blicken zu lassen
mhm
die Omi zu sehen und aber ich müsste da jetzt nicht 
drei vier Wochen bleiben vor allem worauf ich richtig 
Lust hätte mal segeln zu gehen so richtig irgendwie 
sechs Mann zusammen zu trommeln und dann mal 
eine Woche oder zwei halt ein Segelschiff mieten mit 
Skipper und allem drum und dran und dann einfach ir-
gendwie keine Ahnung Adria oder wo auch immer ein-
fach mal so schippern das ist so geil das ist richtig su-
per schön ich meine ich war noch nicht mal nicht in 
Paris ich war noch nie in Paris
ich war noch nie in Frankreich
ja in Frankreich war ich schon aber vor allem in 
Südfrankreich so alles was so diese kleinen Städtchen 
irgendwie Aix En Provence das ist alle super schön 
hier 
echt
wollen wir das nicht mal machen also ich meine pass 
auf es gibt ja ich meine man hat ja echt so viel
das ist ein Kündigungsgrund
bitte
das ist ein Kündigungsgrund
okay hm
also weil zum Beispiel Paris kein Thema könnten wir ir-
gendwie den Clemens anchecken
wer ist Clemens
Clemens
ach den Clemens 
Clemens
okay
ja mit dem hatte ich ja letzten Sommer schon so von 
wegen hier bla bla hy
hallo
na
hallo
guten Abend
guten Abend
wir haben Leute für die Gästeliste
ja
und zwar
ach so ihr seid die die DJ
ja so komisch
Bro Gereon plus eins
wie Bro
was Bro der steht schon drauf
der steht schon drauf alles klar
ah okay 
Daniel steht auch schon das ist von Neutron Daniel 
wahrscheinlich okay weiß ich auch nicht und dann 
Nebo plus eins
Nebo
ja 
ja der kommt eh so
okay der Neb
hallo
die kommen schon
der kommt schon
ich stehe auf der Gästeliste
ja
Markus Vollmer
ja
wie ist der Name Markus
mhm
wer von wem kommst du
der Nadine
Nadine
ja gut weil ich hatte keinen Nachnamen
okay
Markus viel Spaß ich wollte schon sagen Markus ist so 
ein Allerweltsnamen
ja okay also pass auf Paris könnte man den Clemens 
anchecken New York kein Thema Djane die wird auch 
erst noch mal in da bleiben dann was weiß ich keine 
Ahnung ich würde ja auch gerne mal zum Beispiel ich 
war ja auch noch nie in Kroatien oder sonst irgendwo 
da
ja
so dann ach es gibt genügend Möglichkeiten Australien 
kein Thema
bleibe mir ja weg mit dem Fuego man ich fühle mich so 
bekloppt weil irgendwie ich das Gefühl habe also nein 
ich habe nicht das Gefühl es ist einfach so Faktum dass 
alles was ich sage hier gerade aufgenommen wird und 
das ist auch die ganze Zeit präsent also ich vergesse 
das auch nicht und deswegen achte ich jetzt nicht drauf 
was ich sage gell aber irgendwie ist es schon etwas
vor allem wie schnell trinkst denn du meine Liebe
ich habe immer einen guten Zug deswegen bin ich 
auch immer so schnell hacke ja ohne Scheiß ich trinke 
echt meine Drinks so in null Komma nichts 

das ist aber jetzt Sekt
Sekt
ja weil ich dachte sie macht einen Wodka Sour aber da 
ist jetzt auf jeden Fall Sekt drin
habe ich auch gesagt gedacht aber 
Sekt und was noch
ich glaube weil wir gesagt haben Camouflage hat sie 
uns halt so uns einen Acapulco halt gemacht aber das  
andere können wir dann ja später noch trinken
was geht
nicht viel
nicht viel
bei dir
auch nicht viel ich habe heute Taiwoh gemacht
und
ging aber gut
hat Spaß gemacht
ja
meint ihr es wird heute voll
tja
wir hoffen es
i think not because im Royal soll es eine richtig gute 
Party geben
was denn 
was denn
ja keine Ahnung
ach papalapap das kann nicht gut sein auch wenn da 
alle Welt hin strömt aber Royal
also ein paar kommen auf jeden Fall noch 
ist für den Arsch
ja ein paar wenn die alle mit kriegen dass es da unten 
richtig gut sein soll
na na na na na unsere Gäste gehen nichts ins Royal
sage das nicht ich habe mehr als genug dort gesehen 
letztens
wen
so so
ich habe mehr als genug dort gesehen letztens
echt
was treibst du dich denn da rum
ja genau was machst du denn da
Arbeitsbeschaffungsmaßnahme
ja ja Chicks aufreißen
nein ach komm
nein das glaube ich auch nicht dass du so einer bist 
oder Shavik wie alt bist du
was schätzt du denn
ich weiß nicht vierundzwanzig fünfundzwanzig
sehe ich schon
dreiundzwanzig
sehe ich schon so verbraucht aus 
oh Gott was zweiundzwanzig
achtzehn
neunzehn zweiundzwanzig
hallo
hy
hy
hier Tobi was ist denn mit
jetzt bist du dran
dankeschön
danke
hm
was ist denn mit dir eigentlich
was ist mit mir
geht ihr eigentlich noch da zum Training
ja ich war heute wieder da
wann denn
wann war ich da um
danke
vier halb fünf vier warst du da da 
um sechs 
um sechs war ich weg um sechs kurz vor sechs war 
ich weg
was verpasst ja ich komme jetzt immer abends echt 
aber ich war voll fleißig die Woche Donnerstag heute 
viel los gewesen 
ja
waren viele neue Gesichter
ja stimmt aber na ja ist halt immer so irgendwie neu-
es Jahr
hallo
hallo
neue Vorsätze und dann irgendwie ab März 
acht Euro
wird es dann wieder weniger
hoffen wir
ja
dankeschön
dankeschön
das hoffe ich auch na das ist echt nervig wenn
du da abends so um sechs 
hast du es nicht kleiner
sieben
nein
oder um sechs da ankommst ist das da echt so voll
erstens dauert es ein paar Minuten bist du an das Gerät 
dran kommst
ja
dankeschön
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dann habe ich noch mal nach gezogen 
okay
also
ich meine in Hamburg wollte der
ja der Sascha die ganzen Jungs die in Hamburg studie-
ren die legen auch hier auf
kriege ich gib mir mal einen Schluck 
kommt Luca auch Luco
nein der hat heute gekocht für uns
was gab es
oh ich habe es nicht gegessen weil ich kam schon ziem-
lich satt nach Hause aber es war sehr lecker das waren 
irgendwie so Rosmarienkartoffeln mit Oliven irgendwie 
so im Ofen gebraten also so ein Blech und dann gab es 
Fleisch in so einer Weintomatenknoblauch
was für Fleisch
Allesmöglichesauce hm
was für Fleisch Fleisch Schweinefleisch
Schweinefleisch ja so eingelegt halt in Sauce also an-
gebraten dann halt
hat er Zuhause gekocht
eingelegt Zuhause ja ja er hat die Woche Schule ge-
habt und 
kochen vermisst
dann ist er heute Nachmittag halt in die Kleinmarkthalle 
hat eingekauft und ist dann zum Kochen gekommen ja 
also mein Vater und meine Tante die waren irgendwie 
ganz hin und weg 
mhm
es hat denen auch gut geschmeckt es war auch sehr 
lecker aber wie gesagt ich war heute den ganzen Tag 
an der Uni und dann bin ich auf dem Nachhauseweg 
bei Jörg vorbei weil da mein Laptop war den habe ich 
halt geholt weil den brauche ich ich muss morgen ler-
nen und dann habe ich eben irgendwie bei Jörg noch 
so zwei Scheiben Brot gegessen und ich war dann halt 
satt als ich nach Hause kam und ich wusste nicht dass 
es irgendwie was besonderes zu essen gibt deswe-
gen habe ich mir da auch überhaupt keine Gedanken 
gemacht und dann habe ich das einfach nicht geges-
sen weil ich jetzt ein bisschen aufpasse ich will bis zum 
Sommer ein bisschen abgespeckt haben
ich  
ich habe echt so viel Winterspeck angelegt das ist der 
Hammer ich fühle mich einfach unwohl und das klappt 
also das ist echt man muss halt nur ein bisschen nur 
ein bisschen aufpassen dann geht das schon hast du 
Feuer irgendwie zur Hand 
nein
warte ich komme mit mhm dankeschön
so schade ehrlich
was denn ja ich finde es schade dass es keine richti-
gen Flyer mehr gibt weil ich habe das immer irgend-
wie ganz 
ich meine ein neues Konzept ist ja in Ordnung es muss 
ja nicht CDs jetzt hier langzeit ausliegen
ja klar
sei es so eine gescheite Karte oder Aufkleber
ja irgendwas was du mitnehmen kannst
genau
ich weiß nicht ich gucke auch nicht so oft ins Internet 
wenn
vor allem diesen Monat oder es war Januar glaube ich 
schaust du dir die Internet Seite an die Internet Seite 
komplett so wie früher mit Stundenplan ganz normal 
der Hintergrund mintgrün und die Schrift oben drauf 
beige also
das ist schlecht erkennbar
fast gar nicht also ganz ehrlich selbst mit einem 
Notebook ganz normal fast gar nicht
ja
siehst nicht das ist schwach
da ist keine Kassette drin aber Pia holt gerade eine
wo kommen die denn her
von der Pia
hm
von der Pia also nicht von mir ich rede natürlich nicht 
von mir in der dritten Person noch nicht
wie von der Pia
hallo
hm
hm ich weiß nicht die hat das irgendwie bei einer Promo 
halt abgestaubt und hat da wohl noch  ziemlich viel da-
von Zuhause stehen und hat mal so eine Kiste jetzt mal 
mit gebracht das ist ja ganz nett das ist leer hey Jungs 
hier direkt Bull Dosen da gibt es jetzt fand drauf
ich weiß deswegen lege ich die ja auch rein
das ist ein Kündigungsgrund 
ehrlich
ja ja ich glaube schon
und hier diese Löcher auch
damit habe ich nichts zu tun ich weiß gar nicht wo das 
her kommt
ich aber
gar kein Bock heute
es wird nett ich glaube das wird ich habe mich schon 
gefreut auf heute ich habe so eine anstrengende Woche 
hinter mir und weiß nicht wahrscheinlich wenn ich nicht 
heute hätte arbeiten müssen dann wäre ich auch gar 

nicht heuteaus gegegangen aber irgendwie fand ich es 
doch dann ganz gut ich hoffe das wird auch spaßig bist 
du da noch immer noch in diesem B und O Laden
bitte
bist du noch da bei B und O Laden
nur zwei Tage
was machst du sonst machst du irgendwas oder
nein
gar nichts aber deine Eltern unterstützen dich schon 
finanziell und 
ja über das
kommst über die Runden
Arbeitsamt habe ich jetzt seit Januar tausendeinhun-
dertsiebzig Euro
wie viel
tausendeinhundertsiebzig
ja komm das ist mehr als ich im Moment verdiene
ja das sind vierhundert Euro was ich vorher in einem 
Vollzeitjob sechs oder sieben Jahre bekommen habe
was das ist
das sind vierhundert Euro weniger als was ich sechs ja 
knapp sieben Jahre vorher mit einem Vollzeitjob
ah ja ja logo ich weiß klar
und ich habe keine Abzüge im Januar ich habe gedacht 
ich muss durchdrehen für viereinhalb Wochen also den 
kompletten Dezember plus eine Woche vom November 
tausend einhundert siebzig Euro
ich aber ich kriege für meine ich kriege für meine acht-
zig Stunden die ich im Monat arbeite weil ich mehr nicht 
arbeiten darf als Student kriege ich also ich kriege jetzt 
das erste Gehalt
das ist
weil ich ja also die die die zahlen im Prinzip einen 
Monat zurück
rückwirkend
ja also ich kriege jetzt Ende Januar kriege ich das Geld 
für Dezember und Dezember habe ich angefangen und 
ich tippe mal also ich kriege neun Euro zwanzig die 
Stunde das sind auf achtzig Stunden hoch gerechnet 
siebenhundert
achthundert Euro
vierzig Euro rund und minus Abzüge zur 
Rentenversicherung da bin ich vielleicht bei sechshun-
dertfünzig
hallo
hy guten Abend
guten Abend hast du eine Freikarte
ja diese 
jawohl
grüne
dann viel Spaß
dankeschön
bitteschön und ich meine das ist auch das ist ein und 
ich mache mich zur Zeit auf die Suche nach einer neu-
en Wohnung und also
wohin
ich werde da auf jeden Fall mitte des Jahres ausziehen 
ja also das ist ich meine ich wäre ja schon lange aus-
gezogen wenn das nicht irgendwie mit meiner Mum ge-
wesen wäre und alles mögliche
das ist jetzt ganz ganz sicher
hm
das ist ganz ganz sicher
das ist fest ja abgesehen davon hat mein Vater die 
Wohnung gekündigt
für wann
ich glaube Anfang oder Ende Oktober also der zieht 
dann wieder nach Kroatien und diese Wohnung wird es 
einfach nicht mehr geben ich muss
was war da im Gespräch mit deinem Bruder zusam-
men wohnen
nein das nicht weil ich hätte da schon nach wie vor Lust 
drauf und er auch aber er ist jetzt erst vor knapp einem 
halben Jahr ausgezogen fühlt sich in dieser Wohnung 
wohl die ist halt gut gelegen er ist ziemlich schnell da 
in seinem Job und er kommt auch gut zur Schule und 
es macht einfach
will da nicht weg
doch er würde schon weg ziehen aber ich weiß noch 
ich weiß gar nicht wie es bei mir nach dem Studium 
weiter geht und ich werde ja nächstes Jahr im Februar 
oder März werde ich fertig sein werde ich die Diplom 
Arbeit abgegeben haben und dann werde ich erst-
mal gucken was dann passiert also wenn ich die 
Möglichkeit habe will ich ins Ausland und wenn wir da-
von ausgehen dass wir im Sommer zusammenziehen 
dann wäre das ein dreiviertel Jahr allerhöchstens dass 
wir zusammen wohnen würden und dann keine Ahnung 
müsste er sich vielleicht
wieder
wenn das mit dem Ausland klappt müsste er sich ir-
gendwie einen Mitbewohner suchen also eigentlich
wieder von
zu viel Stress hm
wieder von neuem anfangen
im Prinzip schon und das hat halt keinen Sinn aber ich 
werde wahrscheinlich oder nein wir haben das eigent-
lich schon fest beschlossen die Frage ist jetzt nur wann 
entweder schon jetzt  weiß ich nicht April Mai wir fan-

gen demnächst an zu suchen oder machen das dann 
erst im Sommer mit dem Flori der ganz Große von der 
Steffi der Freund
mit den Locken
mit etwas welligem Haar ja der mit dem werde ich zu-
sammen ziehen in eine WG der ist lustig wir verstehen 
uns gut und also
ihr beide nur oder
nein nur wir zwei also das ist jetzt so im Moment stand 
der Dinge und ja mal gucken aber da bin ich ziemlich 
fest davon überzeugt dass das auch gut klappt und 
dass wir auch für eine WG auf jeden Fall gut miteinan-
der harmonieren also da sind wir schon auf einer ziem-
lich ähnlichen Wellenlänge und das ist halt wichtig
wie alt ist der
der ist zweiunddreißig ja aber mal gucken halt also ich 
muss halt echt schauen weil der Job bei der GTZ der 
ist mir wichtig und
ja
den gelben Ständer nach hier rum drehen
wohin
so den gelben so
wie wir legen alte CDs aus
was
wir legen alte CDs aus
das ist jetzt erstmal wir haben so viele noch so aus al-
len Monaten kommen die weg
ah ja logo die Leute werden sich die Finger danach le-
cken
zwei Füchse
ja wollt ihr einen ja
einmal angefangen
ja
never ending story furchtbar das
once you pop you never Stopp
vor allem da ist ja gar nichts drinnen
ja eben das geht halt
nur Plastik nur Müll was geht da das wollte Pia ma-
chen
wir haben keine Kassette ja die kommt die ist glaube 
ich irgendwo stecken geblieben
das geht
geht das 
natürlich geht das
echt ist das voll
ja klar
wow dann werden wir das gleich mal anschmeißen 
kalt
hm
kalt
nein es geht im Moment geht es aber gut zu wissen 
dass die Flasche voll ist auf jeden Fall 
die ist ab jetzt immer voll
das wäre traumhaft
ich habe so einen geilen Film vorgestern auf Premiere 
gesehen Das Weiße Rauschen kennst du den das ist 
ein deutscher Film mit diesem Daniel Bühl von Look 
Berlin
nein 
aber ich muss dir den mal leihen ich habe den auf 
Video
ja doch davon habe ich glaube ich gehört aber nein ich 
habe den noch nicht
unglaublich
ich habe letzten Sonntag bin ich ins Kino gegangen 
mit meinem Bruder und seiner Freundin und wir haben 
Lost In Translation geguckt
den habe ich Zuhause 
den hast du Zuhause
ich habe den ich kann ihn dir geben ich habe ihn seit 
gestern auf
wie auf DVD  oder was
nein vom PC runter das sind zwei CDs ich kann ich 
habe Herr Der Ringe den neuen habe ich Zuhause
bitte gib es mir bitte ich bin nach diesem Film bin ich 
raus gegangen ich hatte Schmetterlinge im Bauch ich 
war richtig irgendwie
der Joke ist ja Wolle und Jungs hatten den letzte Woche 
gesehen und alle so scheiß Film 
nein der ist super
und so und Sophia Copolla mag ich ganz gerne ich 
zwei Filme vorher
ich finde Sophia Copolla auch sagenhaft
genau und ich so kann ich mir nicht vorstellen und habe 
fast zwei Wochen an dem Film runter geladen und ges-
tern und gestern ist die zweite CD fertig geworden
aber du weißt dass das jetzt strafrechtlich verfolgt wird
das ist die ganze Zeit schon
von einer Bekannten von einer Bekannten hat der 
Bruder der sechzehnjährige Bruder hat jetzt irgendwie 
ein Polizeibescheid gekriegt
wie dann muss er wirklich sich selten doof angestellt 
haben also ich mache das über so einen Informatiker 
in Wiesbaden Michael und die kennen sich auch ziem-
lich gut aus 
ich steckt da nicht drin ich bin
ich auch nicht
technisch und was solche Dinge betrifft total unbedarft 
aber wenn du das von Zuhause keine Ahnung ich weiß 

nicht wie sie das machen
aber ich bringe ich dir bist du nächste Woche hier
ja 
bist du morgen hier
ja also entweder komme ich vorher weil der Wolle arbei-
tet für mich wahrscheinlich
okay
oder ich packe ihn ein
ich muss den noch mal gucken ich bin ich ich bin da 
raus gegangen und ich war ich war verliebt ich weiß nur 
nicht in wen nein ich war ich war richtig so beflügelt
die sagen alle dass der Film scheiße
der ist nicht scheiße ach die verstehen das alles nur 
nicht
oh
der ist super der ist sowohl von von von der also so-
wohl die Bilder Kameraführung Farben Styling Musik 
irgendwie die Leute
zu King Khan lastig der Soundtrack
es ist alles wirklich genial gemacht und richtig gut und 
mit sehr viel Liebe zum Detail einfach ausgewählt und 
also ich versteh das auch nicht
ich guck mir den heute Nachmittag an also morgen 
halt
oh ja sag mal bin ich irgendwie zu blöd hier eine 
Zigarette wollte ich schon sagen hier eine Kassette ein-
zulegen nein ach so das Ding ist nicht an wo geht denn 
das Ding denn an Leute okay erst mal Stecker in die 
Steckdose step one 
ganz schön kalt
die Kanone geht wurde mir gerade mitgeteilt
ja
ja
dann machen wir sie doch mal an
ja mach mal
bevor wir hier so rum frösteln
die war scheinbar total aufgedreht super
läuft
hast du den letzten auch gesehen 
ja
den Virgin Suicide
ja Virgin Suicide ist auch super nein ich finde Sophia 
Copolla ist echt ein also in meinen Augen ein ein ein 
ach der ist von 
wirklich 
Francis Ford Copolla der Film
nein von Sophia Copolla von seiner Tochter
ach so
die und die hat es richtig drauf finde ich die ist ein richtig 
großes Nachwuchstalent
die ist mit diesem Spike Jones zusammen
ja die hat auch eine eigene ein eigenes Modelabel hat 
sie auch mal gemacht
ich dachte mit dieser Tochter von von Chloe war die 
auch
das weiß ich nicht 
Stella
keine Ahnung also ich weiß auch nicht ob sie das wei-
ter macht auf jeden Fall hat sie das mal gemacht und 
das waren auch richtig tolle Sachen und ich glaube das 
hieß Milkfed oder so was
wie
Milkfed also mit F E D
richtig schöne Sachen also die die ist glaube ich künst-
lerisch sehr begabt sehr vielseitig begabt
bei dem Vater muss
ja muss nicht sein also
kommt da was an ein bisschen
ja
ja ja ich habe gerade ein bisschen
gut weil ich habe gerade nicht so volles Rohr an 
Sparflamme
wobei ich nicht genau weiß wer ist denn Spike Jones 
ich meine der ist auch Regisseur 
ja ist aber so ein Schwarzer der hat was hat der zu-
letzt gemacht
oh was ist denn das oh oh
dieser One Eight Seven hieß der auch so ein schwar-
zer Highschool Film
ja aber das
mit Samuel Jackson oder wie der heißt
Samuel Jackson
genau und noch einen
ey da drehe ich ja durch bei so einem Ding
Make It Extra ist auch ein Film von ihm
bist du dir sicher dass du den nicht mit Spike Lee ver-
wechselst
nein Spike Jones der hat auch bei Jackass mitgewirkt 
bei Jackass
was
bei Jackass dem Film
ja
da spielt der auch mit
echt
ja
ja
die spielt ja auch Sophia Copolla spielt ja auch in Paten 
mit das ist die Tochter vom Paten Paten
ja aber nein

nicht gut okay
nicht gut
oh da wäre ich jetzt auch gerne
ja haben wir schon einen Euro
nein
hast du zwei Euro
rauche doch bei mir mit also wenn du willst sag mal 
kommt heute auch irgendeine Sau
keine Ahnung
kommen die Jungs 
weiß ich nicht aber Caro kommt nachher die hat 
Geburtstag die kommt mit so einer ganzen Horde
okay
die ist die kommen auch alle so rein das ist mit dem 
Atta auch also Saskia Soni hatte da schon besprochen
Last Samurai hast du auch noch nicht
bitte was
Last Samurai
was
Last Samurai
Last Samurai habe ich auch gesehen ja
hast du den schon gesehen
ist gut
ist okay also ich finde man muss
ich finde den toll
man muss nicht unbedingt ins Kino gehen dafür fin-
de ich
angucken auf jeden Fall 
ja also finde ich schon also wenn du 
jetzt geht es wieder von vorne los oder was oder
ein bisschen einfach so Bock darauf hast auf Samurai 
weil da ist jetzt nicht so so eine super Liebesgeschichte 
oder so was also geht halt um den Samurais und das 
ist schon
am Sonntag kommt Tiger And Dragon 
oh
Dezember zweitausenddrei
ja das sind alte
alle gemischt oder was
werde ich mir auch angucken
ich glaube nur Dezember
das ist doch gar nicht die Hülle vom Dezember
doch zeig mal was hast du da gerade doch das ist die 
Hülle vom Dezember was trinkst du da
Whisky Sour
darf ich mal zippen oh der ist lecker
zeig mal
aber ein bisschen zu viel Whisky finde ich
oah
der müsste saurer sein und weniger Whisky also für 
meinen Geschmack
das ist nicht mein Getränk
ganz ekelhaft finde ich Whisky Cola 
Wodka Sour
das trinkt der Luka immer
Wodka Sour ist lecker
das ist eher mein Getränk
Jack Daniels
Wodka schmeckt dir bestimmt Wodka Sour weil der 
Wodka ziemlich neutral ist
ja
der Whisky hat halt extrem
kannst du uns den nachher mal machen
klar
okay das trinken wir
ja
Wodka Sour ist fein
kannst du uns dann mal so einen
Kamikaze
genau
nein Camouflage
okay
Kamikaze
Kamikaze
nicht Kamikaze
erst kommt Kamikaze
das brennt aber
ja aber der der richtig Kamikaze
das ist mit Tabasco glaube ich oder
schon mit Tabasco
nein ich glaube schon irgendwas mit Wodka aber auf 
jeden Fall ganz krass
ich glaube das ist Wodka mit Tabasco und O Saft
aber ey also das ist auch wieder so eine alte Story aus 
meinem alten Leben
aus deinem alten Leben
ja da waren wir nämlich mal da waren Thomas und ich 
im Urlaub ey und da haben wir uns mal besoffen oder 
beziehungsweise er und da hat er sich mit Kamikaze 
besoffen da hat der so gekotzt die ganze Nacht ey dem 
ging es der ey der war fertig ey dem ging es so dreckig 
von diesem Scheiß Kamikaze
hört sich auch schon eklig an also ich glaube
ja also wie der Name es schon sagt
ja vor allem ja genau eben wobei was ich auch also das 
finde ich schon trinkbar und wen er gut gemacht ist also 
wen es gutes Barpersonal ist das halt auch irgendwie 
nicht so nach gut dünken die ganzen Sachen zusam-
men mixt sondern das schon echt Ahnung hat dann fin-
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nau oder wenn sie es vorher gemacht haben oder nicht 
machen dann ist das doch aber nicht deine Schuld ich 
meine wozu sollen
ja im Prinzip schon 
du kannst halt auch sagen och ja ich habe es halt auch 
nicht gesehen oder
ja klar kannst du so argumentieren aber letztendlich 
ziehst du trotzdem den Kürzeren es ist genauso wie 
wenn du irgendwie schwarz fährst und dann irgendwie 
sagst so keine Ahnung wenn du zum Beispiel ein fal-
sches Ticket ziehst
hy
hallo
du ziehst Kurzstrecke und fährst aber nicht Kurzstrecke 
sondern fährst halt normal und dann wirst du halt er-
wischt dann kannst du auch nicht sagen sorry ich habe 
irgendwie den falschen Knopf gedrückt dann bist du 
halt weißt du was ich meine dann hast du halt
ja
klar wer die hallo acht Euro bitte
hy
klar wäre die Argumentation irgendwo
viel los heute
nein nicht nicht viel 
er kommt umsonst
hm
er kommt umsonst
okay
dankeschön bitte hallo
na 
gut
wie lange bist du schon hier
seit elf
ja ist ziemlich
hallo
acht Euro bitte
es geht heute recht spät los
zwei mal bitte 
dann bitte sechzehn
ward ihr noch in Frankfurt im Royal
nein 
weißt du überhaupt weißt du nicht was da ist
heute ist da Space Days irgend so was
echt
ja wir waren in der Studiobar
dankeschön Vorsicht da ist noch was runter gefallen
Jamie hat es ja gesagt
hallo
na
es wird auf jeden Fall noch ganz nett aber keine Ahnung 
vor eins halb zwei passiert da immer nichts
ja ich weiß
danke hallo
aber ich gehe mal hoch 
dankeschön hallo
nein ich bin schon
sechs bitte
da oben ist jetzt zu krass
wieso
da oben ist bis jetzt nur
hallo
einmal mit Schüler
acht bitte
ich meine jetzt kommen die erst alle
echt wieso
weil es eigentlich acht kostet aber da sie oft da ist
ich bin auch oft da
hat sie einen kleinen Preisnachlass bekommen
das ist ja irre
muss ich auch da wie oft muss man da sein
das musst du mal mit ihr besprechen ich weiß das 
nicht
nein ich weiß ich weiß ich weiß woran das liegt hy
hallo sechs Euro bitte
danke
danke
du hast keine Green Card
nein
dann
CDs
sind die kostenlos ja 
ja
ja
gleich ich nehme mir eine
hallo
hallo acht bitte
das war mein Kollege
ja das dachte ich mir schon dankeschön okay das war 
jetzt mal ein Schwung
bitte
das war jetzt mal ein Schwung
ja super Leute
der echt ist echt so witzig
wer kommt denn da so ganz einsam angelaufen ich 
muss noch mal wieder auf das Klo
ich auch 
man ich will dass die Jungs kommen
ja kein Schwein ruft mich an ey da ist nur besetzt ey
wo denn

beim Marc jedes Mal wenn
Marc Oswald oder was
ja also ich rufe den ja nicht jeden Tag an
hallo
hallo
er hat uns zum Beispiel das nette Kompliment gemacht 
letzte Woche
ja ihr macht das echt gut
dann gibt es einen Preisnachlass dann kostet es nur 
sechs Euro heute dankeschön 
danke
jedes Mal ich meine ich rufe den ja nicht jeden Tag an 
aber wirklich jedes Mal egal was für eine Uhrzeit ät-
zend
vielleicht st das Handy kaputt oder so
na ja
ach das wird noch spät
wie immer
hallo
hy
hy
du hast eine Freikarte 
mhm
ja
bei dem muss ich jedes mal
ja der ist ganz komisch 
so der Mund
der Thilo oh Gott
hier wie verbraucht wie viel Gasflaschen verbraucht ihr 
so eine am Abend
nein
nein
ich glaube keine ganze
also ich
Abend
Thilo guten Abend
stelle immer auf Supersparflamme
sind wir die ersten Gäste
aber ihr seid so
die anderen die drehen das immer so auf
aber ihr seid so
hallo
hallo 
Pia
na
ihr seid die weiß ich nicht auf jeden Fall die so unter
fünfzehn
dreißig
echt
ja noch aber es wird also ihr seid jetzt da und so lang-
sam
spät spät
füllt es sich
wie immer
es füllt sich
ja also er steht auf der Liste euch zwei zwei hätte ich 
so rein gelassen mit ihm im Schlepptau also keine 
Ahnung dann
wir müssen doch Geld verdienen
ja aber wir machen doch voll den support und so
Saskia was macht ihr
wir helfen
hallo
ihr helft 
dass es was wird
hallo
okay
hy
hier stinkt es ja total nach Klo
ja dan rutsch mal durch 
hallo
hallo
dankeschön
danke
bitteschön geht es dir gut
was ich mal gerne wissen will ja geht so 
geht so 
ja es ist ein auf und ab ja
hallo
hallo
Abend
geht so mal so mal so
Daniel
ja
okay kommt noch einer plus eins
die kommt Sabine heißt sie
wie heißt sie Sabine 
ja
okay
hallo na 
na
wie geht es dir
och ja auch ganz gut eigentlich 
ja
ich habe immer irgendwie viel zu tun aber
ich gehe mal ganz kurz hoch 
ja
ich bleibe da mal kurz ein paar Minuten
ja ja

ja
kein Problem
nehme ich mir noch mal ein Kippchen mit
sag mal ist Saskia irgendwie gerollt oder so
keine Ahnung
na bist du gerne hier
ja mit also wenn ich mit dir
ja 
zusammen arbeite
genau nur zu zweit
dann schon ja es kommt darauf an also
wir waren eben in der Roten Bar ich ich habe so was 
noch nicht ich meine wie viel Jahre gehe ich jetzt schon 
weg seit dem ich vierzehn bin ja und habe so etwas 
noch nie erlebt das ist ja eine Bar und wir kommen da 
hin und dann meinte der Juan meinte und ich mein-
te wir meinten wir hätten gerne eine Apfelsaftschorle 
Rene meinte er hätte gerne ein Wasser und er so nein 
das wäre eine Bar ich kann nicht
wie der wollte euch kein keinen
keine unalkoholischen Getränke
unalkoholischen Getränke 
kras
ausschenken
ist das nicht asi ich habe es
ja eigentlich schon
ich habe es vor allem erst gar nicht gerafft und irgend-
wann habe ich gedacht wie lange braucht der denn um 
eine Apfelsaftschorle zu machen muss die erst gären 
oder was ja krass oder
ja schon
ja dann habe ich dann doch einen Sekt bestellt der 
Parna hat es wenigstens cool durchgezogen und dann 
gar nichts wenigstens mehr bestellt aber ich konnte ich 
musste mich dann irgendwie so einem Dogma unterle-
gen ja und dann habe ich
so was finde ich halt scheiße
habe ich meinen Sekt natürlich nicht ausgetrunken ja
ja wer war denn da an der Bar der der der
der hat das so längere schwarze Haare und so ein 
Ranzen so einen Bauch das habe ich noch nie gese-
hen
also nicht der also nicht der wie heißt denn der dem das 
gehört wie heißt der Cargol 
nein nein eben der Edgar nein
guten Abend
ola
ola
ist hier nichts los
ach doch so langsam
ehrlich 
kommen nette Menschen nach Offenbach
immer mehr und mehr oder was 
ja
mit Karte bitte
dann bitte sechs Euro bitte darf ich die mal kurz sehen
ja du darfst sie auch sehen wenn ich sie finde
der hat gar keine mehr der belügt dich
ja
ich gehe mal pissen Achim
also nicht mit EC Karte oder so
ja dann versuchen wir es doch mit der
die sieht schon gut aus ja
so und dann versuchen wir es mit dem
dann versuche ich es mal so okay
danke
und heute keine Versuche mehr heute Abend
das war so asi
hm
das war vorhin so asi
ja also das ist total asi also da wäre ich auch sauer 
wenn du wirklich keinen Alkohol trinken willst
ja ja wirst du richtig so zum Alkoholtrinker erzogen ja 
wenn dich die na ja das ist ja voll stressig da kann man 
sich ja 
hallo
überhaupt nicht unterhalten
guten Tag
Tag ich soll dir einen schönen Gruß sagen vom Herrn 
Dischko
von Herrn Dischko ah
den haben wir eben getroffen
ja den da habe ich gestern gesehen
trotzdem
ja dankeschön
wo die aufgelegt haben gestern da
ja genau
ist das okay wenn
ja ja das ist
nicht viel los oder
nein nein also ich muss auch sagen dass ich glaube 
erst so in den letzten in der letzten Viertel Stunde kam 
eigentlich alle Gäste minus fünf oder so deswegen ha-
ben wir die Hofnung jetzt nicht verloren im Moment sind 
auch sieht es ganz gut aus ja ja und sonst wie geht es 
dir denn du arbeitest noch du arbeitest in der Schule 
ich falle gleich um vom Nichtalkohol nein ja ich arbei-
te immer noch in der Schule in Höchst arbeite ich jetzt 
fest

mhm
das ist auch fast zwei Jahre
echt
im Mai ja
du wirst verbeamtet
ja
das ist doch super
ja ja in den heutigen Zeiten ist das schon ganz gut pri-
vat ist alles in den Arsch gegangen so der Stand weißt 
du ja wenn beruflich die Sicherheit da ist muss ja die 
private 
ja klar das kann nicht wirklich 
beides sein
auf allen Seiten
nein
zur gleichen Zeit alles stimmen das ist so
ja zwei Jahre war auch ein Jahr war auch erfolgreich 
das ist ja okay das Leben aber ungeliebt
aber das wir wieder 
nein das verstehe ich
aber dir geht es ja auch nicht schlecht glaube ich 
na ja
oder also du machst jetzt nicht so den Eindruck 
echt nicht
voll nieder geschlagen 
also vorhin war ich der Rene kann mich ja manchmal
ehrlich
also ich bin irgendwie gerade irgendwie
ich gebe mein bestes
rauch mal eine
ich rauche nicht mehr
ach so du rauchst nicht rauchst 
ich rauche prinzipiell nicht
du noch du hast noch nie geraucht okay
doch ich habe schon mal 
habt ihr vielleicht Feuer
nein aber da ist doch Feuer
okay super
das ist alle 
das das das
ihr geht ihr geht
was
was ist hier los
das hat Sebastian da hin gestellt ich weiß es nicht
die die die CDs nicht haben können die extra anfor-
dern
er hat gemeint es seien noch so viel da und die müss-
ten weg
der Hund dabei
der Plattenspielerarm hat nicht funktioniert
der arme der kauert mittlerweile auch echt jedes 
Wochenende im Büro bei ich weiß nicht wie viel Dezibel 
Lautstärke
ja 
was ist hier
zittert er
der Hund das ist scheiße
das ist glaube ich nicht so gut
ich finde es auch nicht gut
die hören doppelt so viel oder so was deswegen
ja das glaube ich eben auch
na ja ja so ist es halt 
dann tue ich sie weg
die sind ja total durcheinander
ja so ist es halt
aber das wird auch wieder besser
nein och Gott so schlimm war es jetzt auch nicht ich 
hatte letztes Wochenende mein absolutes Tief mal wie-
der seit langem weil ich aber jetzt heute geht es schon 
habe ich schon wieder vergessen aber das Schlimmste 
wäre wenn ich denjenigen treffe würde da habe ich 
überhaupt keinen Bock drauf dann würde ich mich so-
fort verkrampfen 
ja
übergeben müssen nicht Rene
was soll ich dazu sagen
was sagtest du
was soll ich dazu sagen ganz andere Dimensionen
na ja weil das alles so scheiße gelaufen ist
geht mal hoch
ich habe ja nichts 
trinkt mal irgendwie ein Otzberger
ich habe ja nichts gegen den 
oder so was richtig hartes
noch einen Jägermeister
nein ich
den habe ich extra für dich gekauft
ich weiß
wie du hast den dabei oder was trägst Flachmänner 
mit dir oder wie
nein
nein das war nur
wir haben den eben an der Tanke gekauft
weißt du wie viel Geld ich hier immer ausgebe
ach so
weißt du wir haben an der Bar wie gesagt auch schon 
diesen Unikum der Rene war so gnädig wir haben so 
diesen bei diesen unverschämten Barmännern noch 
ein Unikum bestellt das ist ganz wüstes Zeug ähnlich 

wie Jägermeister
was ist denn Unikum
so ähnlich wie Jägermeister nur tausend mal 
ziemlich heftig
fünfzig mal härter
noch schlimmer
ja und ich habe auch noch an dem Glas gerochen und 
habe gedacht wenn ich das jetzt trinke kotze ich die 
ganze Bar voll dann möchte ich gerne mal sehen was 
er dann sagt ja trinke ich noch ein Bier oder soll ich 
es voll kotzen
die Mützen an der Bar die waren echt unangenehm
ja und dann habe ich den auf jeden Fall so stehen las-
sen wir haben da richtig viel noch getrunken und es ste-
hen lassen noch sogar nicht schlecht oder
ja ach ich finde so was nicht gut also
nein
das ist mir auch schon mal passiert 
echt mir noch nie
dass ich irgendwo in eine Bar kam und dann
die waren schon okay die Typen die waren halt ein bis-
schen
ja 
die waren
ich finde man sollte als Gast immer noch die freie 
Auswahl haben was man trinkt ob man 
ja
irgendwie Alkohol oder
ja
kein Alkohol trinkt
wie geht es dir denn
wenn man es bezahlt mir geht es ganz gut
bist du jetzt fertig
nein immer noch nicht also ich brauche noch ein Jahr 
ich mache jetzt
ja cool
also dieses Semester und das kommende mache ich 
alle meine Scheine 
ja cool
und dann schreibe ich Diplomarbeit im Herbst
ja cool
und was bist du dann
Diplomvolkswirtin
ja
hallo Thorsten na
ist der Nebo da
ja ja der ist schon da
der ist da
echt VWLerin
jawohl
wao
ja
war auch ein langer Weg
ja
und wie alt bist du jetzt
ich werde achtundzwanzig in zwei Monaten also ich bin 
ich sehe mich als achtundzwanzig
stimmt wir haben ja fast zeitgleich Geburtstag
ja stimmt
ja
oh Gott diese Party oh Gott
das war so grauenvoll
oh Gott das war richtig schlimm ja
schlimm ja das war
was die Party da im Oederweg
ja 
ja
da bin ich ja verschwunden weil ich das irgendwann
ja
nicht mehr ausgehalten habe 
ja und ich habe
das hat man sich erzählt
ja ja ich weiß das war
nein und der Hammer war nämlich dann gewesen dass 
Jörg immer meinte sind das deine Leute und ich so 
nein und er so meine auch nicht ja von wem sind die
ja meine waren sie auch nicht
von keinem geil
nein das war einfach so der Multiplikatoreffekt 
ja
dass da einfach dann Hinz und Kunz da hin kamen und 
also leider auch sehr viele unangenehme Leute dabei 
waren
ja weißt du wer da da waren echt Leute dabei die ich so 
aus Wiesbaden noch kannte so ein Vollschleimspacko 
ja da habe ich echt so gedacht was will denn der jetzt 
hier weißt du so
ich bin irgendwann gegangen weil weil weil ich weiß 
nicht
das war eh ist ja schon okay es war ja alles
also ich hoffe also ich
nein
also von Jörgs Seite verstehe ich
ja
die Kritik
ja ja
und auch die Ärgernis 
ja
und all das aber ich habe es da echt nicht ausgehalten
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dann wollte ich auf den Stepper alles voll gewesen 
musste ich warten
das war gestern bei mir nein am Mittwoch war es so da 
bin ich um sechs irgendwie gekommen wollte halt auch 
nur auf also wollte laufen irgendwie alle Laufbänder voll 
dann bin ich erst auf einen Stepper musste eine halbe 
Stunde da irgendwie rum strampeln dann bin ich halt 
noch auf das Laufband ging aber
sieben Stunden lang
was wer wurde sieben Stunden lang wer wurde heute 
sieben Stunden lang operiert
so ein Kollege 
och komm was war das denn für eine Operation
auf jeden Fall hat der beide Beine gebrochen 
Beckenbruch und zwei Lendenwirbel sind angebro-
chen
scheiße
ach du scheiße wie hat der denn das gemacht
Autounfall
okay
das war auch lustig ich bin vorhin also ich bin halt da 
ich bin jetzt am Mittwoch sind ja die anderen in den 
Skiurlaub gefahren und dann bin ich jetzt Mittwoch ges-
tern und heute mit dem Auto in die Agentur gefahren 
und dann bin ich auch von der Agentur ins Studio ge-
fahren und dann da ist so ein da ist so ein keine Ahnung 
was das für einer war das ist so ein
den könnt ihr euch merken
wen
den Kippenberger
warum 
ja die kommen nicht mehr rein
was hat er denn hat er rumgemotzt
ja ja scheiß Laden 
aha
ich komme hier nie wieder her
da weiß ich jetzt schon
auch wenn er voll ist
na ja also dann kommt er ja auch nicht mehr
mhm
das ist irgendwie so eine Mischung zwischen keine 
Ahnung Mexikaner Puertoricaner oder oder irgend-
wie so Indianer ich weiß nicht auf jeden Fall also lan-
ge schwarze Haare hat auch so also nicht also akzent-
frei deutsch gesprochen das fand ich aber irgendwie so 
ganz lustig der war auch gerade fertig stand da an der 
Theke ich ausgecheckt irgendwie bin raus gegangen 
und dann hatte ich das Auto da dann stehen und er so 
oh schönes Auto und ich so mhm ja das ey das ist echt 
so also ein altes Auto das macht schon echt Spaß
ja
das macht echt Spaß
also ich muss sagen vom Design finde ich es nicht 
schön aber es kann schon sein dass es sich super 
fährt 
ja
also
ja also das macht echt Spaß
aber da würde ich schon also da würde ich schon eher 
so ein so ein so ein Porsche Carrera fahren
das ist halt aber auch ich meine das ist echt so weil 
mit so einem wenn du so ein Auto hast dann wirst du 
zum Poser also ich steh dann halt auch gestern Abend 
stand ich dann auch so an der Ampel irgendwie so zwei 
Chabos irgendwie so neben dir und haben dann auch 
schon irgendwie so wieder geguckt und ich halt auch 
so geguckt und ich dann so dann haben sie so rum 
gegrinst und ich so ja und da guckt schönes Auto ihr 
und ich weiß nicht
wer kennt sich hier wer kennt sich hier mit Autos aus
was denn
du kannst mir das nicht beantworten Jungs kennt ihr 
euch mit Autos aus Shavik Tobi hallo
kann ich mir schnell was zu trinken holen gehen
gleich so
kennt ihr euch mit Autos aus
die Sitzheizung ist kaputt oder was
was
die geile Sitzheizung kaputt
habe ich schon Alter
deswegen sage ich es doch
ach stimmt du bist ja mein Auto gefahren ist doch super 
oder eine uralte Kiste 
du musst ja nicht alles wissen
aber nur auf dem Fahrer
was
sitz ja aber nur auf dem Fahrersitz 
aber das ist ja
hier kann das sein dass die andere hier auch an der 
Bar arbeitet irgendwie so
die andere Pia ist hier
warum die andere Pia
du hast doch gesagt kann das sein dass die andere 
Pia
die andere die an der Bar arbeitet
ach so
lange Haare oder kurze Haare
dunkle Haare 
die Nadine 

ziemlich schmal
die im Studio ist
mhm
nein eigentlich nicht
was ist mit deinem Auto los
nein mit meinem Auto ist nichts los ich wollte nur nein 
ich würde gerne wissen was das für ein Auto ist ein be-
stimmtes von Volvo das ist ein altes Modell das geht 
ziemlich weit nach vorne also hat eine ziemlich lange
lange Motorhaube
lange Motorhaube und hinten hat es ein sehr großes 
Glas also sehr großes Fenster und das geht halt so 
coupeartig runter
aber das ist ja
das ist halt so eine alte Kiste ich weiß halt nicht
ich kenne den der ist super alt
der ist so schön der ist so
ja ich kenne den ich weiß aber auch nicht was das für 
einer
warum fährst du damit wenn der so alt ist
der ist der wird aus den Siebzigern tipp ich also
das ist halt ein geiles Auto 
tipp ich mal ich habe aber keine Ahnung davon das ist 
ein super schönes Auto 
das ist ein geiles Auto
das ist das ist halt so das ist stylish das ist richtig ich fin-
de es super schön das ist halt was für Liebhaber
genau es gibt ja noch andere alte außer
mein Geschmack wäre es nicht
hallo
alte Autos alte Frauen
einen fünfer Golf habe ich
Jungs ihr habt keine Ahnung
Stil
ich rauche mal hier
Stil
ja
weißt du was ich gemacht habe
was hast du gemacht
ich fahre zum Hockenheimring
echt
ich habe Tickets gekauft
ach komm echt
für Erik und mich
zum Rennen
ja für Erik und mich
wann ist denn das das ist an Pfingsten oder so oder
im Juli fünfundzwanzigster fünfundzwanzigster siebter
was kosten da Tickets
absolut also ich will nicht sagen spottbillig aber es ist 
genauso wie für ein sehr sehr gutes Konzert das gei-
le ist ich war ja vor drei Jahren schon mal da und da 
gab es halt da da die Tickets eben so diese Stehplätze 
die haben dreihundert Mark gekostet ja und die waren 
aber wir hätten das ganze Wochenende gehen können 
Samstag und Sonntag sind aber auch nur zum Rennen 
hin gefahren halt und und jetzt mittlerweile ist es so ge-
macht dass die Stehplätze dass du die splitten kannst 
halt für das komplette Wochenende oder nur für den 
Sonntag 
mhm
und für den Sonntag kostet das neunzig Euro
ja okay
ja
ist immer noch viel aber
aber ich meine wenn du dir überlegst obwohl nein also 
vor ein paar Jahren als als zum Beispiel You Two auf 
Tour waren da hat das Ticket irgendwie achtzig Mark 
glaube ich gekostet
aber achtzig Mark würde ich für You Two sofort zahlen
ja ja aber also
ja klar
ich meine klar wenn du da wirklich hin willst zahlst du 
es aber trotzdem finde ich ist es einfach also ich finde 
es echt brutal für ein Konzert achtzig
ja aber You Two ich meine guck mal Michael Jackson 
oder Rolling Stones
ja aber die Haben auch
zahlst du über hundert oder so
ja 
oder an die hundert
ja aber ja gut trotzdem also jetzt so für ein für ein für ei-
nen Tag neunzig finde ich total in Ordnung
ja
ich fahre zur Formel Eins auf den Hockenheimring
wann
im Juli
hast du Creme dabei
ich habe schon Tickets
Creme
wie Creme
Lippen
Lipgloss also so Labello
Nürburgring 
hm
Nürburgring da war ich auch schon
ich war schon mal 
ich kann doch nicht deinen benutzen
was

also vor drei Jahren war ich mal
ja warum nicht ich habe jetzt kein Herpes
ja wenn du passt das
ja wenn du auch kein Herpes hast dann ist das okay
hoffen
ja ja nein dann
ich habe doch kein Herpes meinst du benutze ich be-
nutze deinen Stift dann
nein ich sage das deswegen mit dem Herpes weil ich 
schon mal ab und zu Herpes habe also ich habe schon 
ich habe den Virus in mir 
echt
ja ja das ist halt meistens in der Nase und ganz ganz 
selten aber dennoch ab und zu kriege ich es auch ir-
gendwie auf der Lippe
schlimm
also in der Nase das tut schon weh also
Formel Eins ist geil
mal mehr mal weniger nicht so 
ich will in den Urlaub wenn ich das sehe
sag mal
wer nimmt denn so Filme auf
ich habe es dir gesagt 
wieso was ist denn im Royal
hm
was ist im Royal
keine Ahnung ich weiß es nicht genau
Royal
da kann nichts gutes sein
doch
nein nein nein
glaub mir es
voll
ja
ja also
das glaube ich schon
hm
das glaube ich schon auch
was
das es da voll ist
ja da ist es voll aber ob es da gut ist ich meine schon 
alleine die Location find eich total scheiße
ja na ja über so was braucht man ja nicht reden aber 
das ist trotzdem die ganzen Spackos die da hingehen
hm
dann ist der Laden voll
ja aber die ganzen Spackos wollen wir hier ja gar nicht 
haben och komm ein paar Gäste
das ist schon na ja das ist schon wieder hart
ich hoffe wir müssen nicht um zwei Uhr dicht machen
das wäre krass
weil ich zähle halt auf die Kohle ich rechne mal damit 
dass es heute mal so sechzig
genau vor allem kann ich mir das gleich am Montag 
gleich mal wieder ich muss mir auch mal wieder eine 
neue Fahrkarte kaufen und Monatskarte ich finde das 
so teuer und ich finde das ja auch schon wieder eine 
Schweinerei dass die ja schon wieder diese Fahrpreise 
erhöht haben ja 
echt haben die
also
wie viel
ja fünf Cent ich hatte halt eins fünfundneunzig gezahlt 
jetzt zack klack zwei Euro eine scheiß Fahrt 
ich habe zum Glück halt in meiner in meiner Semester-
gebühr die ich halt jedes Semester bezahlen muss da 
habe ich halt so ein RMV Ticket da kann ich glaube ich 
so bis nach bis nach Heidelberg fahren
ja siehst du ich habe halt Montag bis Dienstag 
dafür zahle ich halt für das Semester bis jetzt waren es 
halt hundertfünfundsechzig Euro und jetzt wurde das 
auch noch mal um fünfzig Euro erhöht jetzt muss man 
zweihundertsechzehn Euro zahlen zweihundertsech-
zehn Euro ist halt nicht viel im Vergleich ich meine das 
ist ja jetzt eh die die Diskussion mit mit Studiengebühren 
und so aber im Vergleich zu weiß ich nicht 
mhm
Amiland oder auch anderen europäischen Ländern ist 
es hier in Deutschland noch alles super hallo sechs 
Euro bitte
super was
hm
super was
super sozial
immer noch genau heute ist ja echt der Totentanz hier
bis jetzt schon ja keine Ahnung aber wir haben die 
Hoffnung noch nicht aufgegeben
genau
aber ich meine immerhin wenn du halt irgendwie nur 
sechshundertfünfzig verdienst oder so was ich halt im 
Moment kriege und dann direkt mal dann zweihun-
dertundfünfzehn Euro abdrücken 
musst jeden Monat
nein nein nein nicht jeden Monat pro Semester so für 
das halbe Jahr 
ach so na okay
aber egal jedes Mal wenn es dich dann trifft wenn es 
halt mal wieder so weit ist findest du es halt scheiße 
ja genauso wie mit meiner Arztrechnung 

hm
jetzt wieder
ich weiß nicht was ich machen soll gib mir doch mal bit-
te einen Rat ich habe ja ich müsste eigentlich also die 
Krankenkassenstudentenregelung ist so dass du bis in-
klusive dem vierzehnten Semester 
coporate identity 
diesen verbilligten Tarif hast oder aber bis zum dreißigs-
ten Lebensjahr das heißt zum Beispiel wenn du unter 
dreißig bist aber schon über das vierzehnte Semester 
hinaus bist zahlst du halt wird das deinem Gehalt an-
gemessen dann berechnet beziehungsweise wenn du 
halt später angefangen hast zu studieren und dann 
keine Ahnung mit dreißig noch im zehnten Semester 
bist hast du auch noch diesen billigereren Tarif aber ab 
dreißig wird das dann halt teurer also wenn du jünger 
bist als dreißig aber über dem vierzehnten Semester 
wird es dann auch wieder teurer und ich habe jetzt zum 
Beispiel letztes Jahr also letztes Halbjahr September 
oder so habe ich den teureren Tarif irgendwie bezahlt 
ja 
mhm
weil ich da schon im fünfzehnten Semester war und 
ja auch mit meinen siebenundzwanzig Jahren also 
da hat irgendwie diese Regelung halt gegriffen dann 
als ich bei Ata gearbeitet habe habe ich ja war hier 
ich ja irgendwie unter vierhundertdreißig Euro so im 
Monat da musste ich gar keine Krankenversicherung 
zahlen das war dann in der Sozial oder was weiß ich 
was Versicherung mit dabei auf jeden Fall hat mir die 
Krankenkasse diese Beiträge die sie mir 
darf ich mir
ja mach einfach hat mir die Krankenkasse die Beiträge 
die sie mir erst abgerechnet haben haben sie mir dann 
irgendwann im Dezember hatte ich halt die Kohle wie-
der drauf und das waren halt locker irgendwie so zwei-
hundertfünfzig Euro weil bis zu wenn du bis zu sieben-
hundert Euro im Monat verdienst zahlst du irgendwie 
hunderteinundzwanzig Euro Krankenversicherung und 
dann wird dann noch irgendwie keine Ahnung neun 
Euro oder so
mhm
wird dann noch Pflegeversicherung berechnet also das 
belief sich plus minus irgendwie hundertdreißig Euro 
die haben sie mir halt erst abgezogen gehabt
mhm
für November nein für Oktober und November gezahlt 
hatte als ich dann bei Ata anfing und da ich ja dann 
ab Dezember zur GTZ gewechselt bin hat das ja auch 
erstmal gedauert bis mich die GTZ wieder angemel-
det hat
ja
so das ich halt für die Zeit bei Ata unter vierhundert-
dreißig Euro hatte ich dann irgendwann im Dezember 
irgendwann die Kohle zurück erstattet bekommen
mhm
und die GTZ hat mich jetzt wieder auch angemeldet 
als Student und so weiter und dann bekam ich halt von 
der Krankenkasse halt einen Schrieb dass jetzt halt 
meine Krankenversicherung irgendwie sechsundvier-
zig Euro kostet 
ja
das war halt der Tarif den ich davor gezahlt habe  mit 
dem Verweis halt irgendwie noch dieser Tarif gilt höchs-
tens bis zum vierzehnten Semester oder bis zum drei-
ßigsten Lebensjahr und da ich ja schon das ganze 
Prozedere mit denen durch gemacht habe weiß ich dass 
ich im Prinzip eigentlich mehr zahlen müsste wobei es 
mich halt wundert dass sie diese alten Informationen 
nicht mehr haben weil ich habe die Krankenkasse 
nicht gewechselt die müssen eigentlcih wissen dass 
ich vor paar Monaten irgendwie hundertdreißig Euro 
pro Monat bezahlt habe und ich auch schon im fünf-
zehnten Semester bin aber egal vielleicht hat sich da 
irgendwie die Sacharbeiterin irgendwie hat da gewech-
selt auf jeden Fall berechnet mir jetzt die Krankenkasse 
wieder nur sechsundvierzig Euro im Monat was ich 
super geil finde aber eigentlich weiß dass ich mehr 
bezahlen müsste und das Ding ist auch wenn die ir-
gendwann Wind davon bekommen und ich habe zum 
Beispiel keine Ahnung und ich habe zum Beispiel keine 
Ahnung ob sie von mir dann nächstes Semester eine 
Studienbescheinigung verlangen oder so haben sie auf 
jeden Fall das Recht dann nachträglich
das Geld einzufordern
das Geld einzufordern und ich habe eigentlich kei-
nen Bock dann irgendwie dreihundert Euro oder was 
auch immer irgendwie so einen großen Betrag auf ei-
nen batzen nachzahlen zu müssen auf der einen Seite 
auf der anderen Seite weiß ich nicht ob sie wirklich 
Studienbescheide Studienbescheinigung halt einfor-
dern weil ich halt nie irgendiw erichtig darauf geachtet 
habe  jetzt weiß ich halt nicht was ich jetzt machen soll 
weil wenn ich die anrufe und halt sage wie die Lage 
ja ja
aussieht dann können sie sagen ja Frau Spaniol da ist 
uns ein Fehler unterlaufen zahlen sie bitte noch nach 
und ich meine bei dem wenig Geld was ich da verdie-
ne reie ich mich auch nicht wirklich drum da irgend-

wie hundertdreißig Euro im Monat ab zulatzen ich mei-
ne wenn man es grob rechnet ist es ein Viertel mei-
nes Gehalts
ja
die ich halt nur für Krankenkasse ausgebe
ja aber
was würdest du denn da machen
ja eigentlich müssten die doch aber einen Teil davon 
übernehmen
keine Ahnung
ja also 
nein eigentlich nicht also
warum nicht
hm
warum nicht das ist aber so wenn du irgendwo ange-
stellt bist
ah ja gut dann ist der Satz noch höher dann ist mein 
Anteil mein Eigenanteil sind dann einhundertdreißig 
Euro und das was halt
so viel bezahle ich ja noch nicht mal also ich ich weiß es 
nicht also schlecht organisiert also okay nein ich weiß 
es nicht wie viel ich zahle wie viel mein Anteil ist aber 
gut ich bin ja auch ganz normal angestellt
ja ja bei normalen Angestellten also diesen ja rich-
tigen also wenn du im Angestelltenverhältnis stehst 
dann zahlst du einen Teil und einen Teil zahlt der 
Arbeitgeber 
ja
also er zahlt halt hm
Hälfte Hälfte das ist ja
ja irgend so was
das ist ja deswegen warum
das ist wird ja auch immer noch mit dem Einkommen 
bemessen je nachdem wie viel du verdienst oder da-
nach errechnet sich dann
hy
der Satz 
hallo
hallo
ciao
tschüß
tschüß
ich habe wieder meine Green Card nicht dabei
dann sechs Euro bitte
zwölf Euro
ha ha hy
gut
ich habe es gerade nicht kleiner
hast du es nicht kleiner
nein vielleicht habe ich es noch ganz klein
du warst aber auch lange nicht mehr hier gewesen 
oder
doch wann war ich denn hier 
ja
letztes Wochenende doch ich habe es glaube ich noch 
ganz klein
wie ganz klein na ja jetzt habe ich schon dankeschön 
ja wir haben uns länger nicht gesehen das kann gut 
sein
ja
hallo
hallo
acht Euro bitte
hy was kostet es
acht danke
für zwei
zwei mal dann sind es sechzehn dankeschön hallo
hallo
hallo
ich bin der Niemand plus eins hy
ach so du arbeitest eh drüben oder
ja ja im MTW
ja 
danke
na ja aber ich weiß nicht ich würde es halt so laufen 
lassen ja
ey aber wenn sie dann stell dir vor die kriegen in einem 
Jahr Wind davon
dann kannst du dann keine Ahnung
dann kann ich ordentlich abdrücken 
da würde ich dann da würde ich Rabatz machen und 
sagen hier wenn ihr zu blöd seid dann ist das nicht 
meine
ja das geht aber glaube ich nicht weil in diesem Schrieb 
den ich heute gekriegt habe ist das ja so vermerkt und 
das ist eigentlich an mir
was ist vermerkt
ja das dieser Satz also dieser verbilligte Satz halt bis 
zum vierzehnten Semester Fachsemester oder aber bis 
unter dreißig also für Leute die unter dreißig sind gilt
ja aber
das ist halt das ist halt so dass das meine Pflicht ist 
sie da irgendwie
ja aber steht das denn ausdrücklich irgendwo da
sie über den Stand der Dinge zu informieren ich ja aus-
drücklich vielleicht nicht aber ich muss das mir noch 
mal
nein und aber ich meine weißt du wenn die das vor-
her gemacht wenn sie es vorher gemacht haben ge-
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Pia ich muss mal kurz auf das Klo pass auf dieses 
Ding auf
und so Schwünge fährst dann musst du halt bei deinem 
Hals auch böse aufpassen wenn das so weh tut dann 
kann es dir auch passieren wenn du irgendeinen fal-
schen Schwung machst hy Jochen
einen wunderschönen guten Abend
kann es dir passieren dass du dir irgendwas verrenkst 
oder so dass das Elend noch schlimmer wird
ja genau
die Schwünge wechselst mit dem Kopf und wenn du 
dann mal irgendwie
ohne Scheiß
ich weiß ja nicht wie gut du das kannst aber wenn du 
mal irgendwie verkantest irgendwie ruckartig und dann 
kann es schon passieren dass es da
also A ist es dass es heute und morgen Abend das 
habe ich dir ja auch erzählt wenn man da 
ein mal
hy zwei mal
nein ein mal ich habe schon
ein mal
bezahlt
du hast schon bezahlt
ich war schon drinnen aber
hast du einen Stempel
er ist mit mir rein er hat vorhin bei deiner Freundin
einer Kollegin bezahlt aber ich habe nur sie geholt nein 
ich habe gesagt dass
habt ihr nicht
nein aber ich habe gesagt dass ich nur kurz raus gehe 
kann ich dir
du warst aber auch letztes Wochenende schon mal da 
das hatten wir doch schon die Diskussion
bitte
das ist eine Ausnahme okay heute und dann ist
ich war
fertig
ich war schon vier mal hier habe immer Spaß immer gut 
aber nicht immer so
ja das ist egal ihr habt keine Clubkarte
Marcus
wir haben Clubkarten wenn ihr keine habt und wir sa-
gen nein dann heißt das nein und die Diskussion die 
hatten wir letztes Wochenende schon okay
kann ich das bekommen weil ich war
deswegen ist das eine Ausnahme
Zuhause schon drei diese CDs habe ich jedes Mal be-
kommen
das hat damit nichts das ist eine CD ist eine CD und 
keine Clubkarte ich sage es nur okay
ja
das ist eine Ausnahme
ja ja ja Entschuldigung
gibt es keine CDs mehr bei euch
dankeschön
bitte
hast du noch da
warte der Daniel hat mir gerade acht Stück raus ge-
klaut was
ja Kindergeburtstag kann ich sechs schnell raus geben
ja bist du jetzt irgendwie
komme sofort
weil dir das dann zu stressig wird oder was
danke
also A ist es mir zu stressig weil ich will ja da irgendwie 
Spaß haben und nicht da völlig am Arsch sein wenn wir 
da den Berg runter fahren
wenn du Freitag weg fährst und Montag wieder kommst 
hast du dann hast du ja nur zwei freie Tage 
eben und du hast ja Sonntags keine Zeit 
na da ist ja das heißt ja nicht dass ich für mein Leben 
lang Sonntags keine Zeit mehr habe 
ja
die könnte ich mir ja auch nehmen so ist es ja nicht aber 
ja logisch das geht schon das kann ich auch verstehen 
dass dir das zu stressig ist das wäre mir auch zu stres-
sig halt ich habe das halt
das wäre ja
immer mit der Wasserkuppe gemacht dass wir da halt 
morgens hin sind da waren wir um zehn hin sind und 
sind bis nachmittags um vier gefahren dann kannst 
du wieder nach Hause fahren aber Österreich oder 
Schweiz ist echt ein bisschen stressig
ja sind halt sechs Stunden scheiße Busfahren und dann 
wie gesagt also ich meine ich habe letzte Woche Ende 
letzter Woche habe ich mit dem Ercan telefoniert mei-
ne ich hier Alter was geht jetzt sag mir bescheid was 
geht und wer kommt mit ja ja ich rufe dich an sage mir 
wer wie mitkommt ja die ganze Woche nichts ich meine 
okay ich hätte ihn zwar auch anrufen können und noch 
mal nachhaken oder beziehungsweise mich selber da 
auch noch mal drum kümmern können habe es aber 
nicht gemacht eben einfach aus den Gründen ich muss 
Freitag Samstag Sonntag arbeiten das ist einfach Geld 
dann war ich gestern beim Arzt ich musste den scheiß 
selber bezahlen logischerweise
echt
und das ist halt einfach irgendwie wieder Geld für ei-

nen Tag und wenn du es halt nicht irgendwie deswegen 
habe ich dann kriege ich gestern Abend gestern Abend 
kriege ich eine SMS 
Pia
weißt du dann kriege ich gestern Abend eine SMS so 
hier und bist du schon weg all mein Zeug steht schon 
da alles klar und so und dann habe ich dann hier Ercan 
also ich guck mal was geht einfach
okay
und dann müsste ich halt morgeneben ja auch müss-
te ich mir eine Bindung besorgen ich muss mir Schuhe 
besorgen ich habe keine Handschuhe nichts irgendwie
ja mein Bruder hat auch gerade mein ganzes Equipment 
weil der hat ja selbst auch nichts
och mano
was
fahr doch mal mit mir
das können wir ja schon machen das ist ja kein Problem 
das ist ja kein Problem aber ich meine was halt krass 
ist momentan das ist ja überall so krasser Schnee das 
ist der Hammer
ja
aber richtig krass das ist überall Powderland
ja und Ercan meinte halt auch wenn das irgendwie 
bla bla bla wenn das nicht klappt dann fährt er mit den 
Jungs in die Rhön und dann hatte ich halt auch überlegt 
Rhön bis Sonntag ich will ja auch mt euch allen fahren
mit wem wen willst du denn alle mitnehmen
ach du scheiße
im Mai bin ich eh in Spanien zwei Wochen und dann 
im Sommer
wo denn
in Majioz also auf einem Berg das ist so am Berg das 
ist weiter unten 
was ist denn das für ein Scheiß hier ach so
und im sommer werde ich surfen und im Winter werde 
ich elf Tage ins Kloster gehen meditieren ja doch also 
das will ich mal machen aber das ist halt
wir fahren aber auch noch zum Tauchen plane dir das 
mal ein bitte 
okay ja ja das ist ja auch eine Geldfrage Tauchen ist im-
mer cool wenn du es im Winter machst oder so
ja
doch wenn es hier kalt ist fährst du ins warme
kannst du dir schon mal den Robert Johnson Eintritt je-
des mal zur Seite legen
genau genau
das ist ja süß
och man
gibst du mir mal Feuer bitte
was
gibst du mir mal Feuer
ey nein die haben mir mein geiles Feuerzeug geklaut
ich glaube ja leider ich fürchte 
nein
wie geil ich bin mit dem Rad hier wie geil das ist ich 
komme jetzt nur noch mit dem Rad her
schön kannst du mich mitnehmen
könnte ich ja
Dennis gibst du mir mal bitte Feuer
ja Pia
hm
darf ich mal ganz kurz runter auf Toilette schnell ich 
muss nur kurz urinieren
ja dann uriniere mal schnell
was ist mit dem Kindergeburtstag ist das
das ist so wie es ist
so schlimm Raketen steigen lassen und Kuchen essen
hy
schau nicht so grummelig
ja ja warte mal ich komme gleich
jetzt ist das Pärchen wieder allein
was
jetzt ist das Pärchen allein
magst du dich setzen
nein
hast schlechte Laune
nein ich bin irgendwie so 
fade out
ach ich weiß auch nicht
hm
ja der Marc ey weißt du ich rufe dich nicht mehr an weil 
immer wenn ich dich anrufe
ist besetzt ja ja
was hälst du von der Jasmin
da habe ich keinen  Bock mehr drauf
nicht viel ehrlich gesagt
sei mal ehrlich so so objektive ganz normale Meinung 
sei mal ehrlich 
was
so von dir jetzt als Außenstehende die sie nicht so wirk-
lich kennen was hälst 
sie
was für einen Eindruck hast du
sie wäre mir nicht sympathisch und da ich auch die 
Hintergründe kenne mit dir ist sie mir drei mal nicht 
sympathisch
ja aber ich verstehe nicht warum die jetzt so rum macht 
weißt du was ich meine gehe mal drei Wochen zu-

rück da saß sie hier heulend drei Stunden lang heu-
lend hier 
ach
und jetzt wieder
ich weiß nicht ich glaube das ist halt jemand die hängt 
sich an alle Leute dran 
so denke ich auch
die irgendwie weiß nicht 
vor allem für sie so
für sie von Vorteil sind
das letzte sinkende Schiff weil viel mehr ist da nicht 
mehr los glaube ich
ja das glaube ich dir auch nein also nachdem ich die 
Geschichte mit dir kenne und wie scheiße sie dir ge-
genüber war finde ich die also so 
ich mag die auch nicht mehr
das ist gut ich glaube ich bin ein bisschen müde
warum weil ich heute sieben Stunden im Seminar ge-
sessen habe und mir lauter Vorträge angehört habe 
also irgendwie sechs Vorträge
war gut oder langweilig
und hm
langweilig oder
nein schon gut aber wenn du dir sechs Vorträge
am Stück
am Stück anhörst dann lässt die Konzentration irgend-
wann einfach nach dann bin ich nach Hause und dann 
war ich mit Pia verabredet dass ich halt vorher zu ihr 
komme und wir noch so ein bisschen quatschen und 
dann habe ich also bin ich im Prinzip nach Hause ge-
kommen und habe mich da eine viertel Stunde irgend-
wie noch kurz zu meinem Vater gesetzt und bin dann 
irgendwie ins Bad unter die Dusche habe mich ange-
zogen und bin wieder weiter und ich bin echt also ich 
bin schon müde
und heute Abend musst du auch noch machen 
hm
heute Abend musst du auch noch machen arbeiten 
heute Abend
morgen meinst du
heute
ja Samstag
ist heute
oder was ja okay so genau nehme ich das nicht nein 
morgen muss ich zum Glück nicht arbeiten
dann kann ich dir die Filme gar nicht vorbei bringen
ja wir kommen vielleicht so Jörg und ich sind morgen 
bei Freunde eingeladen zum Essen und je nachdem 
wie sich der Abend entwickelt also bringe sie mir ei-
gentlich bringe sie mir morgen nicht mit ich weiß nicht 
ob wir kommen ich weiß nicht hallo Marc
na
stellst du dich nach hier hinten
bitte
ja vorne ist mir schon kalt vorne 
Dennis hallo
hy
und wenn man sich da irgendwie in den Strahler stellt 
dann ist es zwar schön warm aber sobald man sich so-
bald du da wieder weg gehst ist es eisekalt
zu kalt ist ja auch ganz schön kalt
ja ist es
wo kommt ihr denn her von Zuhause
hm
ward ihr Zuhause
hallo
nein wir waren in Darmstadt der Bruder von der Nati hat 
Diplom gemacht heute ja
war gut
dann waren wir was essen
was trägst du denn da
ein Mikro 
ach du nimmst Gespräche auf
ich werde heute ja 
hm
ja
alles was ich sage kann gegen mich verwendet wer-
den sozusagen
dann sage ich lieber nichts mehr
nur noch so in Geheimbotschaften da gibt es so einen 
gewissen Code den hat Pia einstecken oder auf den 
Rücken tätowiert 
dann sage ich nichts mehr
nein keine Ahnung das ist für Michael der irgendwie 
da bei der
Riedel
ja ich glaube Oskar von Miller Strasse 2
hm hm
und der hat damit irgendwas vor also das wird dann auf 
jeden Fall dann irgendwie aufgeschrieben
hast du das schon mal ausgecheckt was ist das noch 
mal
ja der tippt das ab glaube ich
so Figürchen aus Japan 
ja also da scheinst du wohl irgendwie informiert zu sein 
genau das
ja und warum gerade du
ich weiß nicht weil er letztes Wochenende vorbei kam 
und dann gerade Pia und ich am arbeiten waren und 

dann waren wir zusammen schon
der Michael war hier 
ja ja der hat das hier vorbei gebracht der kam mit Ata 
vorbei und wir beide haben gearbeitet und dann waren 
wir schon sozusagen eingewiesen
ach komm 
und da ich in Frankfurt wohne 
hm
habe ich dann gesagt ich nehme das Ding mit und brin-
ge es ihm dann wieder und so
alles klar
kamen wir dann wieder in Kontakt und der hat mich 
dann heute wieder angerufen und hat mich gefragt ob 
ich das machen will und dann habe ich gesagt ja 
Darmstadt war gut
und jetzt habe ich das Ding halt an mir
was
Darmstadt
nein weil ich habe mich gerade auch gewundert halt 
weil
Darmstadt
ich das auch kenne vom vom Michael
ja wir waren halt bei so einem Italiener was essen und 
da waren halt Freunde von meinem Bruder da und da 
haben wir halt das Diplom so ein bisschen gefeiert
welche war das
die schwarze
ja komm wir holen uns mal was zu trinken
ja 
und dann kommen wir noch mal runter
ja viel Spaß
oh happy people
bitte
oh happy people
hast du
hallo
hast du zuletzt eine CD gekauft
hm
hast du irgendwas neues CD mit
nein würde ich gerne aber ich habe im Moment nicht 
so viel Geld und irgendwie keine Ahnung warte ich bis 
zum Geburtstag und lass mir
ich habe mir die Chicken Lips geholt von K Sieben 
ich hätte gerne den Lost And Translation Soundtrack 
den
dann
wenn du willst
hätte ich gerne den Kill Bill Soundtrack und ich weiß 
nicht noch so diverse andere
da gefällt mir nur ein Lied kennst du die Szene wo die 
zu Schluss in diesem
nein das ist schon zu lange her

aber wo diese Party wo die die vier fünf Mädels da nur 
da stehen nur mit Gitarre so Japanpunk nur bamba-
dambam ohne Text nur babadadamdadam nur so da-
dadadadam
nein weiß ich jetzt nicht
aber Lost And Translation das hat Bernd auch schon 
gesagt wenn du
vor allem ist da Roxi Music dabei das finde ich so geil
aber das ist mehr Gitarre als wie der Soundtrack
Brian Ferry nein das ist das ist die die Szene als die
ich habe den noch gar nicht geshen
du hast den noch gar nicht gesehen
nein deswegen
ach so
ich wollte mir den heute angucken 
den musst du dir angucken
dann kommt Simone an kannst du heute arbeiten
nein nein da ist eine Szene dabei da machen die 
Karaoke mit irgendwelchen Freunden von ihr Zuhause 
und dann muss er singen und das ist von Brian Ferry 
das wie heißt es denn I can
wie summ mal
weiß ich jetzt nicht More Than This heißt das glaube 
ich
okay
es ist super Roxi Music ist halt so typisch achtziger 
Jahre es ist halt ich glaube die Musik versteht auch 
nicht jeder aber ich habe das damals schon irgendwie 
gehört das war so
Brian Ferry war ganz klasse
mitunter war das so die erste Musik die ich bewusst 
wahrgenommen habe und die ich wirklich gut fand also 
die ich bewusst gut fand und deswegen ist das für mich 
irgendwie ganz groß ach so die ist runter es ist schwei-
nekalt
was ist das denn überhaupt für ein krasses Gerät
oh Gott ich werde aufgenommen heute Abend also 
alles was ich sage wird irgendwie auf Minidisc aufge-
nommen
warum
das ist irgend so ein Kunstprojekt
also ich werde jetzt auch aufgenommen
ja sofern man dich da hören kann
okay
und man mich gebeten oder man hat mich gefragt ob 
ich bereit bin das zu machen und dann habe ich halt ja 
gesagt und dann ist das so und ich glaube ich habe das 
heute schon drei oder vier Mal erklärt
vielleicht hat das ja auch damit was zu tun dass du das 
erklären musst 

2 Oskar-von-Miller Strasse 16 (Frankfurt a. M.) – 
Michael S. Riedel, Dennis Loesch. 2000 – 2006.
Auswahl Aktivitäten: 30. Juni 2000 – Eröffnung des Ausstel-
lungsraums Oskar-von-Miller Strasse 16. Jim Isermann (Kunst-
Ausstellung). Reinstallation des entsorgten Installationsmate-
rials der abgelaufenen Ausstellung  
Jim Isermanns im Portikus (Frankfurt a. M.).  
25. August 2000 / 01. September / 08. September 2000 
– Oppenheimer Bar (Barbetrieb). Rekonstruktion der Bar 
Oppenheimer (Frankfurt a. M.). 20. Oktober 2000 – Blackbox 
(Lesung). Übertragung einer aufgezeichneten B. v. Stuckrad-
Barre Lesung mit gleichnamigem Titel. Die Publikation 
Blackbox (Kiepenheuer&Witsch) erscheint in einer korri-
gierten Neuauflage (Blackbox, OvM 16). 22. Oktober 2000 
– In girum imus nocte et consumimur igni (Film). Deutsche 
Synchronisation und deutsche Erstaufführung des franzö-
sischen Originals von Guy Debord. 08. Dezember 2000 
– Legendary Orgasm (Konzert). 4. Auftritt der Band When 
The Who were later building up their supermod image vor 
dem Hintergrund entleerter Originalformate zeitgenös-
sischer Kunst. 02. Februar 2001 – Lola Montez (Club) 
Parallel Club. Telephone-DJs: Diedrich Diederichsen, Jason 
Rhoades, Kasper König, Leo König, Heiner Blum, Bärbel 
Grässlin, Peter Cook, Jonathan Meese, Roberto Ohrt, Franz 
West, Heimo Zobernig, Veronique Bourgoin, Mandla Reuter, 
Raymond Pettibon, Hans Weigand, Bruno Brunett u. v. a. 
06. April 2001 – Disco Wilhelm Reich Version Frankfurt a. 
M. (Videoinstallation). In Zusammenarbeit mit Marco Lulic 
entsteht eine Version Frankfurt seines bereits existierenden 
Videos Disco Wilhelm Reich in angedeuteten Kulissen.  
28. April 2001 – How you look at it (Film) Filmschau mit abge-
filmten Filmen. 29. April 2001 – Warhol Shooting (Fotografie). 
Nachgestelltes Gruppenbild in Zusammenarbeit mit Ursula 
Meier. 31. Mai - 04. Juni 2001 – (Plakataktion) Als Reaktion 
auf das Untersagen einer von der Oskar-von-Miller Strasse 16 
organisierten Party im Damenklo des Portikus während der 
Ausstellung Rirkrit Tiravanijas.  
28. Juli 2001 – Wassertest (Installation). In Zusammenarbeit 
mit Jason Rhoades und Hugh Pocock findet das von ihnen 
in ihrer Portikus Ausstellung Costner Complex geförderte 
Wasser in der Oskar-von-Miller Strasse 16 seine Verwendung 
als Spülwasser in der Toilette. Oktober / November / 
Dezember 2001 – Clubed Club/ Filmed Film. Clubabende 
und Kinobesuche werden als regelmäßige Veranstaltung in 
der Oskar-von-Miller Strasse 16 wiederholt und als Genre 
angeboten. 31. Dezember 2001 – Sylvesterfeier. 22. März 
2002 – Gilbert & George (Performance). Zwei im Auftrag der 
Oskar-von-Miller Strasse 16 engagierte Schauspieler (Gert 
& Georg) doubeln das englische Künstlerpaar während ihrer 
Ausstellungseröffnung im Portikus. 30. April 2002 – Max Goldt 
+ Robert Gernhardt (Lesung). Wiederholung der Lesung von 
Max Goldt und Robert Gernhardt (Saalbau Frankfurt).  
05. - 07. Juli 2002 – OvM 16 2000 - 2002. Mit dem Nachbau 
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der Wand des Ausstellungsraums der Oskar-von-Miller 
Strasse 16 wird dieser um ein Drittel verkleinert und den 
nachlassenden Besucherzahlen angepasst. Oktober 2002 
– Beginn der Historisierung der Oskar-von-Miller Strasse 16 
basierend auf den angehäuften Dokumentationsmaterialien. 
31. Dezember 2002 – Sylvesterfeier. 02. / 03.Januar 2003 – 
Anekdotenkonferenz. Der engere Kreis der Oskar-von-Miller 
Strasse 16 trifft sich zu einer zweitägigen Anekdotenkonferenz. 
Das Transkript hiervon wird zum  260 seitigen 
Inhaltsverzeichnis der Publikation Oskar (Silverbridge, Paris, 
2003). 23. August 2003 – (Schauspiel). Im Ausstellungsraum 
der Oskar-von-Miller Strasse 16 findet unter Ausschluss der 
Öffentlichkeit die Buchpräsentation Oskar statt. In der Galerie 
Gabriele Senn (Wien, 06.11.2003) werden fünf Schauspieler 
engagiert um von der privaten Veranstaltung zu berich-
ten. 18. September 2003 – Offizielle Veröffentlichung der 
Publikation Oskar im Rahmen der Ausstellung Kontext Form 
Troja (Wiener Secession), in der auch die Oskar-von-Miller 
Strasse 16 selbst zum Gegenstand der Wiederholung wird. 
Der Nachbau des Ausstellungsraums und die darin platzier-
ten lebensgroßen Abbildungen der Veranstaltungen, ma-
chen Raum und Zeit zu transportablen Gegenständen. Der 
Abriss des Nachbaus (Wien, 2003) wird zur spekulativen 
Ausstellung einer im original stattfindenden Zukunft (Frankfurt, 
2006). November 2003 - September 2004 – Oskar (Tournee). 
Mit den Buchpräsentationen Oskar (Neuer Aachener 
Kunstverein, Kunstverein Hamburg, Filmmuseum Frankfurt, 
Galerie Dépendance Brüssel, etc.) löst sich die Oskar-
von-Miller Strasse 16 im Diskurs auf. 31. Dezember 2004 
– Sylvesterfeier. 19. März 2004 – Eröffnung der Freitagsküche. 
Im ersten Stock, über dem Ausstellungsraum der Oskar-von-
Miller Strasse 16 kochen wechselnde Gastköche für ein rasch 
zunehmendes Publikum. 02. Dezember 2004 – Der an der 
Außenfassade der Oskar-von-Miller Strasse 16 angebrach-
te Leuchtschriftzug ( SK       N    E  ST   SSE   ) ist mangel-
haft und Teil eines Missverständnisses der außen Stehenden 
für den Gegenstand der Beliebigkeit. 24. Juni 2005 – Die als 
letzte Veranstaltung angekündigte Abschiedsfeier. Tatsächlich 
finden weitere Veranstaltungen statt, da sich der Abrisstermin 
auf Mai 2006 verschiebt. 05. - 07. Januar 2006 - Conferenced 
Conference of Anecdotes. Im Hotel Blauer Bock (München) 
treffen sich die Teilnehmer der ersten Anekdotenkonferenz 
um den unter gleichnamigen Titel erschienen Text (in: Oskar, 
Silverbridge, Paris, 2003) fortzuschreiben. 15. - 19. März 2006 
– Auf der Fine Art Fair Frankfurt a. M. präsentieren Michael 
S. Riedel und Dennis Loesch den aus Textil angefertigten 
Nachbau der Oskar-von-Miller Strasse 16. Die lose über das 
Standmodul gelegte Stoffhülle demonstriert einen nicht vor-
handenen Inhalt beziehungsweise dessen Austausch.  
Mai 2006 – Abriß und Neubebauung des Geländes stehen 
unmittelbar bevor.

ja
ich habe da echt irgendwann um mich herum geguckt 
und ich habe nicht
das waren ja auch noch ein bisschen bisschen ungüns-
tige Leute die dich gepusht haben dass du gehen woll-
test
aber die Musik war auch scheiße eigentlich war alles 
kacke
ja
ah schönen guten Abend
hallo
hallo
okay ich gehe jetzt mal auf die Toilette ja
ja wir sehen uns später guten Abend
hy
ihr habt es doch noch geschafft
du ich habe einen Specialgast dabei kannst du dem ir-
gendwie Rabatt machen
ja
das wäre nett
ja ja
hallo
halo
sechs Euro bitte es ist aber noch nicht so viel los
finde ich gut
was findest du gut na dann geh erst mal hoch und dann 
sag das noch mal
ich habe schon gesagt ich finde es klasse dass ihr ex-
tra für mich
dankeschön
so wenig Leute rein lasst das ich so viel Platz habe 
ja du kannst heute richtig Aerobic machen
ja das finde ich gut
hallo
zwei bitte
dann zwölf bitte danke
okay
ja nein aber obwohl also bis vor einer viertel Stunde 
hatten wir fünf Gäste 
ach fünf
da sah das ganz bitter aus
dann haben wir ja verdoppelt
na ja auch mehr als das also jetzt sind vielleicht so weiß 
ich nicht so was so dreißig fünfunddreißig Leute hier 
aber ich hoffe es wird noch
ich auch
also
es soll ja irgendwie musikalisch ganz toll sein 
fünfzig können wir rein lassen
vielleicht auch sechzig
aber dann aber dann muss man schon selektieren
ja
du bist ja hier der Selekter
ach komm hör auf ja ja
welche findest du am besten orange oder
hm
welche sind am besten 
welche ich am besten finde ja so die Citrusfrüchte fin-
de ich schon
orange und also
gelb
orange und gelb
orange und gelb oder grün finde ich auch gut
echt
grün ist glaube ich auch was ganz abstraktes also ich 
glaube es soll Apfel sein aber es schmeckt gar nicht 
wie Apfel
Waldmeister glaube ich
Waldmeister ja okay also farblich kommt das ja hin aber 
ich finde nicht dass es wie Waldmeister schmeckt das 
ist halt so ein ganz vielleicht ist es Kiwi
das wäre auch nicht schlecht also zumindest wenn du 
eine Packung siehst wo kein orangenes und gelbes 
drinnen ist dann war ich dabei
also die roten finde ich ganz schrecklich
ja
also die roten sind an der letzten Stelle
viel zu süß
ja und irgendwie das schmeckt mir einfach nicht ja und
schön aber dich mal wenigstens wieder zu sehen
ja wir wir trinken auch später ich hoffe ihr bleibt eine 
Weile
ich weiß nicht irgendwie wie gesagt ich denke immer 
okay heute geht es mal wieder aber ich habe mich vor 
zwei Wochen mit dem Rene so was von besoffen seit-
dem kriege ich nichts mehr runter
ach du das habe ich nach Sylvester auch gesagt
das war das war so hart das war ich habe ich habe 
mich hin gelegt und direkt
ja ich wünschte so ein Effekt
ja
würde dann bei mir auch endlich mal einsetzen
ja
aber bislang
ja
scheine ich voll 
davon befallen zu sein
resistent zu sein an Sylvester war ich glaube ich auch 
ziemlich schnell und auch zu viel getrunken und bin 

dann auch recht früh ins Bett und am nächsten Tag 
ging es mir so schlecht wie nie zuvor von Alkohol also 
wirklich ich konnte noch nicht mal Wasser trinken also 
ich habe alles wieder 
kam wieder raus
ja 
okay schön
und dann habe ich gesagt ich trinke definitiv 
nie mehr
nicht mehr aber dann zwei Tage später ging es dann 
auch wieder aber na ja alles in Maßen 
genau
du musst auch mal nach Frankfurt kommen
wie findet ihr diese neuen Flyer
das sind die Flyer super
also was heißt Flyer nennen wir sie Poster
also wenn also wenn dann Grundschultafel und Kreide
sieht nicht schlecht aus
ja
was soll das denn sein
das ist der Name für
also nein das sind eigentlich keine Flyer 
hey Marlon wie geht es
super
ja
noch mal ich glaube der ist nicht so gelungen
sei nicht so hart 
oder
wenn du willst ein mal sag noch ein mal ein Bier bitte
okay
oder
was denn
so eine schöne gerasterte mit so gelben Linien und 
eine grüne alte Tafel aus Holz
ja ja ja
zum aufgeschlagen
das wäre was
das fände ich besser
ja dann das hat aber wieder was von Bistro
kommt drauf an mit was für einer Farbe man drauf 
schreibt
was
kommt drauf an mit was für einer Farbe man drauf 
schreibt
ja komm dann sieht das aus wie in einer Cocktailbar die 
irgendwie da die Happy Hour anpreist
man kann es auch umprägen
hm
prägt es um
ja genau
ja
kannst du denen doch sagen den Leuten vom Robert 
Johnson 
nein ich bin irgendwie keine Ahnung also diese Typo 
finde ich schrecklich und dieses Gekritzel finde ich 
auch furchtbar
ja
aber na ja
sieht aus wie wir machen mal Low Budget
was
Low Budget
ja
deswegen gehe ich wieder nach oben weil hier ist es 
ein bisschen kalt
ich habe noch grüne und rote Gummibären anzubieten
nein danke ich bin irgendwie 
das ist Esther das ist Marlon 
hallo
hallo ich weiß nicht ob wir uns die Hand geben sollen 
oder  nicht
die sind schon draußen 
ich komme hier extra rein
ich würde gerne noch einen Stempel haben
Stempel
du bleibst hier
ja ja
hast du was von deinen Praktikumsplätzen gehört
ja ich habe gerade ein paar mal telefoniert mit einem 
Büro M Group heißen die
in New York
mhm und ich kriege jetzt Ende nächster Woche 
Bescheid ob das hinhaut oder nicht
echt dann drücke ich doch mal die Daumen 
ja danke ich hoffe dass es diesmal klappt es hat sich 
ja schon um ein halbes Jahr verschoben aber wenn 
das nicht klappt dann mache ich glaube ich hier ein 
Praktikum und nach dem Studium mache ich das erst 
dann
hallo hallo
ah wir müssen zahlen
ich hätte gerne acht Euro Eintritt
acht
bitte
kein Problem 
das ist schön 
ja dafür nehmen wir uns so was
genau dafür dürft ihr euch auch Gummibärchen neh-
men
danke sehr

ach so
Zivilpolizei
was
das war jetzt Zivilpolizei
das da ach Quatsch
kann man nicht sagen
Zivilpolizei sieht glaube ich anders aus obwohl mit mir 
hat mal einer gearbeitet beim Marktforschungsinstitut  
das war so der erste Job den ich gemacht habe so um 
die Abizeit oder so und des sah auch alles andere als 
Zivilpolizei aus also irgendwie hier gepierct und irgend-
wie so schon so ein kleiner Feierhase
siehst du
und den habe ich dann auch gelegentlich hier gese-
hen und da habe ich mir auch gedacht ist der jetzt hier 
privat
beruflich oder
oder beruflich genau
ist das bei euch nicht so gut angesehen Flyer an die 
Autos zu hängen kann das sein
weiß ich nicht wer hat das gesagt also eigentlich kann 
man sich ja nicht dagegen wehren weil
eure eure Türjungs 
wenn man an das Auto kommt sind die Flyer ja schon 
dran das weiß ich nicht
aber diese Aufwandgebühren die dadurch entstehen 
werden die einem irgendwie aufgelastet was weiß ich
nein
denke ich auch nicht oder
das kann ich mir nicht vorstellen was hast du denn für 
Flyer
Cafe Royal
Cafe Royal
ja
okay also ich kann dir jetzt natürlich keine Genehmigung 
dafür erteilen dass du hier die Flyers verteilst 
nein das möchte ich auch nicht
aber wenn du das möchtest dann mache das einfach
das mache ich auf jeden Fall 
ja
ach so und der Heiko ist heute hier kann das sein
ja
vielleicht komme ich später
ja
hallo sechs Euro bitte danke dankeschön
jetzt hör doch mal auf
das musst du doch merken
hier drunter hier oben
so tolerant kann man ja sein oder so an den 
Scheibenwischer fassen und das Ding weg machen 
von mir aus
was
so tolerant kann man ja wohl sein dass man den seine 
Flyer am Scheibenwischer hängen lassen kann
ja
und wieder weg macht ich meine man kann es ja so 
abmachen
ja logisch ich will jetzt keinem sagen hänge keine Flyer 
also außer außer das ist jetzt irgend so ein Vollspack 
der mir irgendwelche keine Ahnung der mir irgendwel-
che Kackflyer da andrehen will
tschüß
ja tschüß 
tschüß
so witzig mit dem habe ich das Jugendcamp gemacht
was
mit dem habe ich das Jugendcamp gemacht das war 
mein Nachbar ich habe mal so ein internationales 
Jugendcamp habe ich mal gemacht da haben wir zwei 
Wochen da mit noch jemand
ist der auch Lehrer
nein ich habe da meistens das da auch in den Ferien 
gemacht als ich bezahlt wurde der ist
Stempel
ja tschüß der hat schon glaube ich
ach er hat schon
Stempel haben wir schon
okay tschüß der will bestimmt auch gleich einen 
Stempel Stempel
gern
hast du es gemerkt ich verkrampfe da immer
bitteschön
ja wenn du dir dessen schon bewusst bist dann kannst 
du es doch locker angehen
ja ja
was kommt denn da angefahren
was denn
was unterrichtest du denn eigentlich
ich bin eine Sonderschullehrerin ich unterrichte alle 
Fächer
an der Sonderschule
mhm
echt alle Fächer
mhm
und und und welche Altersgruppen
außer Musik ich habe eine dritte Klasse und Sport ein 
bisschen
macht es Spaß
ja ja

ja
ist aber anstrengend
ich stehe ja um sechs Uhr auf
kann ich mir vorstellen
und das heißt ich bin mittags ich gehe wirklich
ja gut aber dafür hast du irgendwie schon mittags 
Schluss
ja aber ich habe
insofern
ich komme halt also ich bin schon immer so eineinhalb 
Zeitstunden länger in der Schule also das ist schon
also sechs Uhr aufstehen finde ich grauenvoll
also ich habe die erste Woche nach den Winterferien 
ich habe geschrieen ich habe echt gedacht welcher 
Vollidiot hat sich überlegt dass um acht Uhr die Schule 
anfängt keiner ist wach meine Kids sind nicht wach ich 
bin nicht wach ich gehe immer Joggen was machen die 
denn da
das ist glaube ich die Geburtstagsfeier
okay
na also
jedenfalls ist es sehr anstrengend und ich habe den 
Rhythmus dass ich auch immer erst so um zwölf ins 
Bett gehe sprich
ja
ich habe nur
ja
sechs
ja
Stunden
ja
Schlaf
ja ja 
das ist wenig ja muss ich halt mittags zwei Stunden 
schlafen
mhm
ja 
ja
geht mir im Prinzip auch so
ja
ich habe bis jetzt so habe ich den Job den ich die letz-
ten drei Jahre gemacht habe bei der Personalberatung 
da konnte ich im Prinzip in der Regel war ich um zehn 
da aber ich hatte absolute Gleitzeit also ich konnte da 
auch um elf kommen
ja
und das war mindestens bis neun Uhr konnte ich schla-
fen ohne Probleme
ja
und jetzt bin ich seit Anfang Dezember bei der GTZ in 
Eschborn
ja
und muss da auch um halb sieben aufstehen 
ja
wenn ich da hingehe
ja
und ich finde das echt Hölle ja also
ja
ich bin auch so ein Langschläfer
ja
also es fällt mir richtig schwer
ich auch in den Ferien kann ich
morgens da
zehn zwölf Stunden schlafen
ja
ich brauche echt so zehn zwölf Stunden ist echt so mei-
ne Zeit
ja
guck mal Pia ich glaube das ist die Geburtstagsfeier
ja die gleich mit irgendwelchen abgefackelten Händen 
endet Sylvesterkracher
ja danke
ich meine Sylvester war
also
das ist ja auch schön auf dem Parkplatz den Geburtstag 
zu feiern
ja die kommen gleich rein die mischen dann da oben 
das machen die extra für uns
ja
ein bisschen auf
Sylvesterfeeling kommt da nicht so ganz auf
aber der Wille zählt
ja
oh man was trinkst du denn da Pia
hm
was trinkst du denn da
probier mal
ist das Acapulco nein
nein Wodka Sour
oh ja das ist lecker
cool
ja das könnte das neue Getränk sein
das ist auf jeden Fall mein neues Getränk
okay
Pisco Sour ist ja chilenisches Nationalgetränk
was hast du gerade gesagt Disco Sour
nein Pisco Sour
Pisco
kennst du das

ich habe verstanden Disco so Pisco Sour kenne ich 
aber ich weiß nicht was das also
dieser kritische Gast schon wieder
sag mal rettest du den
dieser kritische Gast
hallo
hallo
wie geht es
danke gut und selbst 
ja ganz gut ein bisschen
das hört sich ja nicht so überzeugend an 
ja aber der Christian und seine Freundin kommen noch 
die möchten mit rein
welcher Christian
mit dem bin ich her gekommen da läuft er schon
ach der Christian
ja Zedellocke von Mainrecords
nein den meine ich nicht wie heißt denn dieser andere 
Christoph glaube ich heißt der den habe ich jetzt kurz 
mit Christian verwechselt hallo
servus
servus
bitte bitte bitte
sei bitte sei nicht frechdu hast schon eine Freikarte be-
kommen
ja okay ich bin nicht frech
wir haben heute einen schlechten Abend acht Euro bit-
te heute ist echt dankeschön hallo einen Moment erst 
die Dame
ja
servus
dankeschön acht Euro hätte ich gerne pro Person bitte
zwei mal
dann sechzehn
genau ich gehe auch mal ja ich gehe mal jetzt wird es 
voll
ja wir sehen uns
hallo
hallo du hast Geburtstag
ja
das Geburtstagskind
happy birthday
dankeschön
hat die Sonja dir Bescheid gesagt
ja
das sind die Leute die zehn ja
ja
und zwei kommen noch
ja okay wie heißen die denn
einmal Nico
Achtung
wie mit C
dann noch der Mike Väth aber ich glaube der hat auch 
eine Karte
okay
der Sinny hat aber auch eine Karte
okay
deswegen wusste ich nicht ob ich die dann mitzählen 
sollte 
ich bin auch da
hallo Pia
du bist schon gezählt
hallo Daniel 
mach mal rein
ihr kommt ja immer noch
und mir fällt jetzt niemand mehr ein
okay 
aber falls noch jemand einfällt sage ich dir noch 
Bescheid
kein Problem hallo
Caro 
hallo
hallo
zwei mal
sechzehn Euro bitte
dankeschön danke
danke
super geil
hallo ein mal
geht es gut
danke
hallo acht Euro bitte
hallo
ach so du hast eine Karte darf ich mal sehen
klar ist aber durch
nein das macht nichts und du hast auch eine
nein
dann sind es vierzehn zusammen
du kannst es mir ja erklären
dankeschön
ja
hallo sechs bitte danke Pia Pia 
sag mal kannst du den wechseln
ich muss mal
nein Sonja
ja ja nein
geht nicht dann kannst du nichts mehr raus geben
eins zwei ja eben
nein
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den
mhm
na ja gut dann habe ich gelitten
das ist wahrscheinlich ich fürchte auch
ja ja ich habe mich schon gefreut weil das ist ja auch so 
ein Handy was ja auch niemand mitnehmen würde so 
ein altes Siemens ja ich kann mir schon vorstellen dass 
die Leute das abgegeben hätten wenn sie es gefunden 
hätten aber na ja
na ja irgendjemand wird es wahrscheinlich gefunden 
haben und dann mitgenommen haben weil ich meine 
das Ding 
ja und ich hätte auch
so was wird ja nicht irgendwie auf den Müll gekehrt 
oder so also das kann ich mir nicht vorstellen
ja also entweder ja ich war mir ja auch nicht sicher 
ich meine ich war an dem Abend realtiv betrunken ich 
wusste nicht ob ich es jetzt im Taxi habe liegen lassen 
oder halt hier im Robert verloren habe das weiß ich halt 
einfach nicht mehr
ja
von daher
aber wenn das jemand hier abgegeben hätte wäre das 
oben im Büro ganz sicher
na ja
hallo
hallo
hallo 
hy
und wie geht es 
danke gut
und selbst
auch gut
ich habe Besuch aus Kapstadt die Angela
bitte
ich habe Besuch aus Kapstadt das ist die Angela
aber der Abend ist heute nicht so dolle
ja ich sage ja nur
kann ich trotzdem
ja ja
acht Euro bitte sechs
ist nicht so viel los
nein also ich es füllt sich zwar
vielleicht kommen die noch 
keine Ahnung wie das endet hm
ich sagte vielleicht kommen die noch 
wer denn einen Moment
ich gehe noch mal hoch
ja wir sehen uns später Etna
bis später
viel Spaß dankeschön
ich gehe doch in einer Stunde schon wieder
das wird hoffentlich noch
ja 
hm
eben
das wird hoffentlich noch
es ist erst drei
es ist noch nicht so spät
es ist erst zwei
viel Spaß hallo 
hy
acht Euro bitte 
hm
acht danke
danke
dankeschön es ist ja echt hier übel man es ist echt fies 
kalt hallo
Stempel 
ja
danke
acht Euro bitte dankeschön
bitte
also die haben super Preise
hy
ach du warts da
ja genau ein Kumpel hatte Freikarten gehabt und da 
habe ich da waren wir ein Wochenende in Paris gewe-
sen aber ist schon ein bisschen länger her
acht Euro bitte
mit Green Card sechs Euro
ja mit stimmt hast du eine
ja
okay
nicht dabei aber
ja ja ich glaube dir 
dankeschön
dankeschön ey
kannst du das nicht höher stellen du kannst es doch 
größer stellen
nein weil das Ding ist irgendwie an der Steckdose an-
geschlossen und die Schnur ist halt zu kurz deswegen 
geht das nicht weiter als das
ich kann das
nein aber du kannst die Flamme ändern größer stellen
ich kann doch was denn ist dir kalt
es ist hier gerade schweinekalt
oh
gib Gas man

das habe ich gemeint
ich habe ja auf Sparflamme ich habe ja auf Super Low
ach so okay
weil mir sonst immer die Luft zu trocken wird
das Krasse ist wenn du jetzt zehn Minuten die Tür zu 
hast ist das so heiß dass du einfach im T Shirt rum 
hängen kannst
ja aber das Ding ist wenn du aus der Flamme raus 
gehst wenn du auch nur zwei Schritte vor gehst dann 
ist dir wieder
ja
schweinekalt also weil man gewöhnt sich halt ziemlich 
schnell an die Wärme
ach ja
ey lass uns doch jetzt hier mal lass uns doch jetzt hier 
mal einen klar machen
ey Vorsicht Vorsicht kein Problem ja danke
wir können doch nicht einfach zusammen planen
warum denn nicht
wann denn
erstmal 
erstmal
hallo
hallo
acht Euro bitte dankeschön du kann ich mich mal kurz 
hoch aufwärmen gehen ich bin gleich wieder da darf 
ich so einen Drink mitnehmen ist das meiner das ist 
meiner
na ihr Girls
na
na du Boy
lass das mal so für einen Moment 
du Boy ich Girl du Boy ich Girl oh nein ich will das 
nicht
jetzt nimm das mal kurz ich nehme das ja dann wieder 
sie kann oben jetzt nicht weg
okay 
okay
füll einfach mal die Karte aus bitte leserlich schreiben
bitte
einfach nur leserlich schreiben weil du kriegst die ja zu-
geschickt und deswegen
alle okay 
hallo acht Euro bitte
ich bin gerade am überlegen so
ja überlege mal
ja man sollte ja mal so abchecken 
hy
wohin man denn will
also halt halt acht Euro sechs Euro
nein der hat doch gerade bezahlt 
ach so
tja
was heißt den zip
Postleitzahl okay
ja was ja was denn
wann wohin
ja
das willst du wissen kann ich dir sagen
ja dann sag mir dann kann lass ich mich mal überra-
schen am besten nächste Woche
hallo
für zwei Wochen nach Genf
acht Euro bitte
zwei mal
zwei danke
kriegen wir einen Stempel
Downstairs
oder Verzehrkarte
beim Rausgehen 
und Verzehr 
nein
zahlen wir beim Barkeeper alles
genau
alles klar danke
guck mal kannst du es lesen
Melanie Bachmann Kurmainzer Aschaffenburg
Ring
ja
ja
ja ja
ja
das kann ich schon noch auch noch lesen
ja 
danke
bis später
ja sag ihm
okay also 
ja
da es ja so aussieht als wenn wir das jetzt für Sonntag 
nicht hin kriegen
klar kann man das hinkriegen das ist ja kein Act dann 
gehe ich halt mal nicht hin ich meine so krass ist das 
jetzt auch nicht aber ich will jetzt auf jeden Fall nächs-
ten Sonntag mal dahin weil das halt 
ja
das erste Mal ist
ja okay na ja aber ich meine jetzt halt übermorgen also 
jetzt am Sonntag

ach das meinst du
ja das sieht ja wahrscheinlich bei uns beiden eher 
schlecht aus oder
das ist nicht so da macht man einen Stress der nicht 
sein muss
ja
sagen wir es mal so
okay so und nächsten Sonntag ist dein erstes mal und 
da willst du hin
mhm 
was ich auch verstehen kann
aber wenn wir fahren dann dann eher mal über ein 
Wochenende oder so oder willst du nur einen Tag fah-
ren
nein
weil Wochenende ist besser
weil Wochenende ist auf jeden Fall besser
weil da kann man Freitag hinfahren und kann Samstag 
Sonntag also wenn man freitags früh los fahren
aber kannst du da irgendwas checken dass man da 
dann irgendwo übernachten kann hallo
hallo
hallo ach Gott noch ein Hund hallo
habt ihr noch einen Hund heute Abend
wir haben immer einen Hund
vom Ata
ja
ich weiß
aber du bist ja auch ein süßer Wutzi
ja voll 
aber wo soll er denn hin
hast du mein Geld einstecken
schon okay
nein
hey hast du meine Kohle eingesteckt
kann der sonst lass ihn bei entweder bei Dennis hier
ja bei mir
ja ist ja nicht so wild
nein aber lass ihn bei Dennis oder im Büro
nein wir nehmen ihn mit hoch ins Büro der war noch 
nie mit oben
schon okay
aber das ist
schon okay der ist
es ist doch nicht so voll heute
nein aber das ist
du weißt das ein Hund vier mal mehr hört als ein 
Mensch hört 
ich weiß
das ist ganz schön stressig für den
ja der Wutzi entweder geht er hoch zur Dorle komm 
Dorle ist ein Mädchen oder du bleibst beim Dennis 
Dorle ist schon weg
dann gibt es noch Kinder 
ich habe doch die ganze Zeit mein Geld in der Tasche 
gehabt
keine Ahnung was da passiert ist
Dorle ist aber schon weg
Dorle ist schon weg
na ja 
siehst du dann bleibt er beim Dennis der passt auf ihn 
auf
also okay
das ist besser für den Wutzi
du musst auch
zahlen
ja ja zwölf Euro bitte 
danke dir
danke
hy 
Wolle hat mich drauf geschrieben Luis
von wem
Wolle L U I S
nein
schade
nein dann bekomme ich hast du eine Karte 
ich habe meine Karte nicht dabei
nicht dabei egal
hallo
ja hallo
ja also hast du eine
aber nicht dabei
aber du hast eine
ich habe eine ja
okay dann kriege ich sechs Euro
Tina
dankeschön 
danke
hallo
hy
was kostet es denn
na
sechs
danke
hy einmal sechs
ganz gut und dir sitzt hier so rum
ich sitze hier oft
wie lange dauert das ungefähr bis ihr die zuschickt
oh das kann schon das kann schon ein Weilchen dau-

ern
und bis zum sechsten meinst du
was
bis zum Ricardo
hy wie geht es dir
also sag einfach dass du so eine Karte ausgefüllt hast 
und dann passt das
toll dankeschön
ja bitte 
hy 
hallo 
hallo Cordu
na bist du alleine 
nein Pia ist gerade oben
die ist auch da
kannst du die ein bisschen auf machen
Tür auf machen
ja
ein bisschen nur
ja das wäre nett
dankeschön
danke
hat Wolle mich aufgeschrieben
nein
hast du einen Kalender da
nein das ist kein Kalender
hallo
hallo acht Euro bitte
gib der um Himmelswillen eine Green Card sonst textet 
die mich den ganzen Abend zu
wem 
die steht voll auf mich
wem denn
die die hier unten war
die hat doch eine jetzt
ach hat sie eine
mit so dunklen Haaren
ja ja
die hat gemeint ich sollte runter kommen damit sie eine 
bekommt
nein
nein
was ist denn das für eine was hast du denn da schon 
wieder für eine aus Aschenberg
ich habe nichts gemacht
Miri ey
ich habe echt nichts gemacht nein ey die steht vor mir 
die steht vor mir und drückt mir einen zusammengefal-
teten Flyer in die Hand ich klapp so auf du bist so ver-
dammt süß so eine Art Liebesbrief und da schickst sie 
mir einen Ring und meinst so
was
ja ja
mein Freund ist hier aber das muss der ab haben kön-
nen das muss der ab können ganz schräger
okay
gestern bei der Akci wäre ich auch fast rein gefallen
okay
oh man ey immer das Selbe
acht Euro bitte
okay noch mal von vorne
ich muss das mal abchecken wo wir da umsonst pen-
nen können irgendwas geht da hundertprozentig
also pass auf nächstes Wochenende ist es oh man ey 
das ist halt so scheiße scheiße
das Jahr hat doch erst angefangen
was
das Jahr hat doch erst angefangen und die 
Schneeverhältnisse sind doch gerade super also das 
dürfte nicht so das Problem sein dass man da snow-
boardet 
oh man ich will jetzt aber auch mal
wie du willst auch mal du warst doch schon mal oder 
warst du noch nie snowboarden 
doch aber ich will mal jetzt ich will ich will ich will ich 
will
ja
ich will auch so viel mein Gott das geht halt nicht immer 
alles wie man es gerne hätte nein aber das kriegen wir 
schon hin ich überlege so gerade also Engelberg das 
dürfte kein Problem sein da irgendwie zu pennen das 
ist in der Schweiz
also es muss ja auch nicht so also ich meine keine 
Ahnung es muss ja nicht so super weit
der Engelberg ist auch nicht so weit
hallo
hallo
Wolle hat uns glaube ich auf die Gästeliste gesetzt 
kann das sein
könnt ihr die ein bisschen auf machen bitte das wäre 
mit dem Keil hier
ja genau so sagst du mir noch mal deinen Namen
Bernd Holger Ania
Bernd Holger und
Ania
obwohl
auch nicht schlecht ist die Zugspitze da geht auf jeden 
Fall was
ja

von früher ich meine ich kenne nicht mehr so viel Leute 
aber ich kenne genug Leute die Leute kennen da also 
kein Problem da zu pennen
ja gut aber da muss man dann halt schon freitags dann 
los fahren Freitag abends dass man dann irgendwann 
da ist und dann Samstag Sonntag irgendwann fährt
das wäre schon cool wenn man über ein Wochenende 
das lohnt sich auch voll fährt zwei Tage fahren cool das 
rockt schon schon voll okay
Prost ja trink
das ist ganz schön gemein da schmeckt man den 
Alkohol auch nicht nur so ganz unterschwellig
du bist ja auch mit dem Fahrrad da da kann man ja 
auch mal
ich bin mit dem Rad da
siehst du ist das der Franklin und der hat immer noch 
keine Brille ey ich fasse es ja nicht 
warum sollte der eine tragen
weil der immer eine gehabt hatte und die ist ihm irgend-
wann kaputt gegangen im Sommer 
okay
und der hat seit dem Sommer keine Brille mehr 
let s go
Franklin ey
na Pia
was geht denn du hast immer noch keine Brille
ey weißt du also
na
halt ey
Gästeliste der Do
ja von wem denn vom Ata oder vom Lawrence
D O müsste das sein
nein warte mal ich habe das Zuhause vergessen jetzt 
fällt es mir wieder ein 
hy
hallo
ist gut heute
zwei mal mit Karte 
es wird halt ein bisschen jetzt so langsam kennst das 
ja
ich habe meine Karte Zuhause vergessen
ja ein mal sechs und zwei mal acht
nein warte mal ich bin Astra ich bin Atas Freundin aber 
ich lebe in Istanbul jetzt bin ich mit dem Oliver
von wem bist du
ich bin eine Freundin vom Ata
ja hast du eine Karte
ich habe noch nie und ich seit den letzten sechs Jahren 
seitdem ich sie verloren habe noch nie 
okay sechs Jahre
eine Karte bekommen
okay sechs Jahre gibt es uns schaut rein
es stand hier mal ein Laptop und da war mein Name 
drin und ich habe diese Karte nie gekriegt aber nicht 
weil ich irgendwie scheiße bin sondern
gut
wegen der Vernachlässigung aber wegen zwei Euro 
streite ich mich eh nicht du hast ja recht du machst dei-
ne Aufgabe finde ich aber trotzdem komisch dass ich 
die dass ich darf ich das mal sagen ich bin einmal im 
Jahr hier
darfst alles sagen ja
nein es geht jetzt nicht um heute also generell vielleicht 
sollte ich mich mal weil ich habe mir nie Gedanken ge-
macht ich bin ein mal im Jahr hier im Winter und 
hier
und ich habe deshalb nie eine Karte ich war weil ich im 
PC war halt nie irgendwie das als so das niemals phy-
sisch in der Hand gehabt nachdem ich sie ein mal ver-
loren habe was muss ich da machen
du musst einfach mal den Ata ansprechen oder wie 
auch immer und dich um eine neue Karte bemühen 
wenn du dann nur ein mal im Jahr da bist also ent-
weder bezahlst du halt acht oder sechs Euro also je 
nachdem
das ist eigentlich scheißegal okay
eben
ich bin eh selten da aber
eben
ja stimmt aber ich hatte ich habe oft so mit
also für zwei Euro kriegst du noch nicht mal ein Bier 
also
das ist ja scheißegal
eben
ich würde es halt machen für meine Freundinnen die 
halt weniger Geld haben als ich
gut für deine Freunde die kennen wir nicht und wir ge-
ben die Karten aus und die kriegen keine sage ich mal 
so
okay
ganz einfach blöde Kuh 
die Leute
vor allen Dingen die
den einen den du da eben nach Geld gefragt hast wie 
heißt der Bo mit dem hat sich der Nebo mal voll ange-
legt so weil der nennt den immer Nasenbär das mag 
der überhaupt nicht na Nasenbär alles klar
warum hat der so eine große Nase
ja ja
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weiß ich nicht
oder worum geht es dabei
ich weiß nicht das ist ein Bekannter vom Ata und 
heißt Michael Riedel und der macht irgendwie ein 
Kunstprojekt das auf jeden Fall in der Truppe dabei von 
der Oskar von Miller Strasse und
mhm
die Gespräche werden jetzt aufgenommen und dann 
abgetippt also und dann irgendwie in eine andere 
Form gebracht keine Ahnung wie das dann aufgear-
beitet wird 3
okay ist eine schräge Idee 
ja
eigentlich
ja ja letztes mal hatten wir das auch hier da haben wir 
aber das Mikro hier an die Wand geklebt und haben das 
dann natürlich irgendwie so die ersten keine Ahnung 
viertel halbe Stunde vielleicht auch die ganze 
wahrgenommen 
ja
und danach war es gar nicht mehr
ja und dann vergisst du das einfach 
ja
und dann redest du einfach darauf los und unterhälst 
dich über Gott und die Welt und teilweise auch über 
persönliche Dinge die
ja gut
jetzt nicht unbedingt  
klar
irgendwelchen dritten Unbekannten
okay
zur Verfügung gestellt werden sollten aber da ich das 
Ding jetzt die ganze Zeit an mir habe also bin ich mir 
schon die ganze Zeit dessen bewusst dass ich aufge-
nommen werde was halt irgendwie ein bisschen ko-
misch ist also nicht dass ich jetzt versuche irgendwel-
che Dinge zu vermeiden oder dass ich irgendwelche 
Dinge sage
ja
weil ich aufgenommen werde aber es ist irgendwie 
schon schräg
okay muss man jetzt eigentlich von Adorno über die äs-
thetische Theorie reden da gibt es doch so ein Buch 
über Kunst
ja dann sage doch mal bitte was dazu wie hat es dir 
denn gefallen
das ist einfach zu krass
wozu
über die ästhetische Theorie oder war das
Adorno ja
Adorno ja
das ist zu krass das Buch
ich habe es nicht gelesen aber ich glaube eh es gibt 
kaum jemanden in meinem Bekanntenkreis der so be-
lesen zu sein scheint wie du
ich weiß nicht ob ich belesen bin
ach komm jetzt lege mal keine falsche Bescheidenheit 
hier an den Tag 
hm
jetzt lege mal keine falsche Bescheidenheit hier an 
den Tag
ich habe schon viele Bücher aber ich meine das ist ja 
immer noch eine andere Sache ob du ein Buch liest 
oder ob du es verstehst
ja aber
ich meine einen Roman kannst du lesen klar aber wenn 
du jetzt ja ich meine das ist Adorno Ästhetische Theorie 
ich meine ich habe mich da schon durchgegraben und 
hin und her aber das Ding ist ich kenne Kunststudenten 
die müssen das lesen und verstehen es nicht irgendwie 
das ist schon schwierig auf jeden Fall 
ja aber es geht gar nicht unbedingt darum etwas zu 
verstehen ich finde überhaupt und erst recht wenn du 
es nicht lesen musst also wenn du kein Fach studierst 
in dem das einfach zur zur zur Lehre irgendwie gehört 
oder zum Lehrplan finde ich ist das dann um so oh Gott 
da kommen ja Leute finde ich das um so lobenswer-
ter wenn man sich dann also wenn man einfach so ein 
breites Spektrum hat an Interessen und dann einfach 
eben Sachen liest
ja ja was ich immer höre
ja weil 
ist warum liest du denn so ein Scheiß
hallo guten Abend

eijajei
das wird jetzt eujojeu hallo
hallo
wie geht es
hallo
und
och ja hy
hy
hallo
hallo
hallo
hey
hy ist das kalt
ja es ist schweinekalt ja ja schon klar
ach und der gehört bestimmt auch noch dazu
ja ich glaube auch
hallo
der gehört dazu
gute
gute ich müsste dann noch
hm
ich müsste dann noch
was
ich müsste dann noch den Georg den Bernd
George oder was
ja 
George 
Holger die Anja
och komm wollt ihr nicht so viele guck mal da waren 
doch schon jetzt
ja
es heute aber auch nicht so
Eki ja ich weiß aber da kommen noch ein paar hinten 
dran aber wir waren ja eben zu viert das war ja
okay Bernd Holger
Bernd Holger Ania und George und Louis der George 
bringt auch die Cordu mit
ausnahmsweise 
was soll das heißen
nein nicht ausnahmsweise ja aber also du weißt dass 
ich das nicht böse meine und dass ich das auch nicht 
persönlich meine und na ja so zehn Leute sind schon
das sind ja nur fünf
kann man ausnahmsweise mal also kann man ab und 
zu mal machen
alle alle nur eins
was
das sind alle nur einzeln nicht plus eins
nein aber guck mal das sind eins zwei drei vier fünf und 
jetzt hattest du auch noch vier und das sind ja alles so 
Py mal Daumen zehn und das ist halt ein
das war ja nur einer von mir also ich habe
ach so einer von dir
und der andere Christoph und der Didi holen den 
Marek
ach gut dann Verzeihung ja ja ja dann ist okay
hallo
also bis auf meine dünnen Schuhe
nein das ist schon in Ordnung
den George musst du ja gar nicht aufschreiben
ja ja eben
der soll ja auch sein F Karte kriegen
was 
der soll ja auch sein F Karte kriegen gibt es neue CDs
ja hast du das angeleiert nein das sind die Dezember 
CDs 
was habe ich angeleiert
die F Karte für George
nein noch nicht das muss ich jetzt mal machen und für 
den Bernd 
dann geben ich
muss dann auch gleich eine machen
ja
ja
ist das die ganz normale Karte
was
ist das die Club Karte
nein füll das noch mal aus und dann schreiben wir noch 
was dazu
weil das ist nämlich der Hammer 
ja
aber mache du das dann weil irgendwie ich will jetzt 
nicht
dem George bringe ich das heute Abend dann der woll-
te das nämlich auch gemacht haben
ja ja ja mache das mal
und dem Bernd dem blonden auch noch und dann
ja logo
wunderbar
Gummi für die Gelenke
bitte leserlich schreiben
bitte
bitte leserlich schreiben
ich habe nur
du kannst auch gerne diesen Kugelschreiber nehmen
das wird halt so
falls es genehm ist natürlich
na ja
ja irgendwie

hallo sechs Euro bitte der hat doch eine Karte oder 
danke
dankeschön
was ich ja so witzig finde gerade ich wollte mir die 
Woche ein Buch holen
ein was
ein Buch wollte ich mir holen von Husserl kennt ihr 
Husserl Husserl Edmund Husserl
nein kenne ich nicht
ein Philosoph also der hat so
so was lese ich nicht
also das das geht um die Psychologie der 
Phänomenologie also der
der Femininologie
der Phänomenologie also das ist ein beschissenes 
Wort
ja
ich hasse dieses
der Femino
hallo
also der Frauen
Phänomen
ach Phänomen okay
nicht Fan 
zum Geburtstag
sechs drei null sechs sieben ist die Vorwahl
wie Moment mal ich habe Ethnerlein
hallo
hallo
einen Moment wie heißt du denn
hier ist die Heidi
hat mir aber die Caro nicht gesagt
hat sie nicht eine bestimmte Anzahl angegeben weil 
sie hat gesagt
nein
zwölf Leute
sie ist schon mit einem ganzen Pulk von Leuten rein 
gekommen
und wir gehören zusammen wir haben nur das Auto 
abgestellt
du hast eine Freikarte
ja 
sie hat mir irgendwie Nico Mike und Zidy noch genannt
hole sie doch einfach raus
Zidy kommt so rein weil der hat auch eine Karte 
ist ja auch egal aber also ihr Name ist jetzt nicht dabei
hole einfach mal die Caro
also ich will jetzt hier auch nicht hier rum zicken aber ich 
habe keine Ahnung
nein nein
so
das soll ja geklärt sein
Etna
hallo
na
wie geht es dir
gut und selbst
ja immer noch angeschlagen erkältet seit zwei 
Wochen
ja ja
und ich werde das
Erkältungen kursieren ja rum 
überhaupt nicht los und du
ja auch bisschen
alles gut
müde heute 
ja bin ich auch ein bisschen ich war eben im Royal weil 
der Sasko da auflegt aber da ist es so schlimm und jetzt 
habe ich gedacht jetzt einfach
ja das glaube ich
das ist wirklich schlimm es war am Anfang
als wir uns da gesehen haben das war mein erstes und 
letztes Mal im Royal also ich meine da war ja auch
da war der Abend war aber noch okay 
ach so
ich meine Freitags ist es ja ab und zu noch ganz nett 
aber ich mag die Location auch mittlerweile nicht mehr 
und ich muss halt da Samstags ab und zu arbeiten und 
irgendwie war es mir jetzt echt zu viel weil da war auch 
dieses Filmding irgendwie und ja ist auch vom Publikum 
total seltsam aber weiß nicht so ich habe irgendwie vor 
drei Wochen habe ich mein Handy hier verloren und ich 
habe jemanden getroffen der an der Bar arbeitet und 
der hat gemeint
gehört ihr da dazu
ja
okay
okay ja ja ist ja kein Problem
er gemeint es wurde eventuell gefunden jetzt habe ich 
im Büro angerufen aber ich glaube ich hatte
frage mal die Sonia 
ja
du kennst ja die Sonia
 ja ja
vom Sehen
ja
sie ist heute der Chef vom Dienst und wenn dann ist 
das im Büro und dann kann sie dir das kann sie nach-
gucken

das ist cool ja was kriegst denn du
von dir gar nichts
danke
hallo
hallo von euch hätte ich gerne acht Euro dankeschön 
ach so zwei mal okay danke
okay danke
ach so wir sehen uns später noch
ja wir sehen uns auf jeden Fall
so jetzt hole mal den Wolle und der Wolle komm mal 
her
hm
jetzt schreibe bitte bitte Freikarte drauf und schreibe 
dann irgendwie unterschreibe das einfach mit deinem 
Namen weil
ja
sonst sieht das so aus als würde ich hier nach Strich 
und Faden Freikarten raus geben
hallo
hy
acht Euro bitte acht
nein warte mal jetzt eine Frage ganz kurz ist das der 
Flyer den die Julia gemacht hat
bitte bitte
dankeschön
also soll ich dir mal eins sagen ich habe das hier vorhin 
gelesen da fällt mir nichts ein
kann ich hier noch jemanden drauf schreiben für den 
Club
ja
und was ich dir gerade sagen wollte ich wollte mir halt 
dieses Buch kaufen über die Phänomenologie ich has-
se dieses Wort
was soll ja gut aber wenn man weiß ich habe irgendwie 
so an Feminismus gedacht
nein an Phänomene das war so ein Philosoph der hat 
philosophiert über das Bewusstsein wie man etwas und 
hin und her
mhm
und hin und her und
acht Euro bitte
den den der Dennis da gerade dazu gesetzt hat der 
heißt eigentlich Peter
wie ja wie auch immer
falls der demnächst hier auftaucht
danke
und und das witzige ist das die Auflage
hallo ach so Moment Entschuldigung hast keine Karte 
nein 
dann musst du acht zahlen
scheiße
hallo
hallo
acht Euro danke dankeschön
ich sehe schon 
hau ab jetzt
was 
ich wurde auch eben schon
okay schnell Phänomenologie
ja genau
Phänomenologie 
und dann wollte ich mir dieses Buch kaufen
ich kann es sogar schon aus 
und das Krasse ist halt das ist so eine Einführung 
in seine nur die Auflage ist halt so klein dass dieses 
scheiß Buch achtundzwanzig Euro kostet
okay
und dann habe ich mir so überlegt okay nein habe ich 
jetzt keinen Bock drauf und dann habe ich mir statt-
dessen ein anderes Buch geholt von einem Typen von 
dem ich kurz vorher was gelesen hatte und der hat 
ein Buch der hat mehrere Bücher aber ich lese gera-
de das erste von ihm darüber geschrieben worüber ich 
mich schon jahrelang also was mir über die Jahre so 
bewusst geworden ist und zwar heißt das die Struktur 
der wissenschaftlichen Revolution das wissenschaftlich 
Fortschritt nie langsam von statten geht sondern im-
mer plötzlich ganz ganz plötzlich dass sich da innerhalb 
von einem Jahr oder zwei drei Jahren alles verändert 
die Ganze also die Weltsicht einfach das war irgend-
wie ein komischer Zufall und das flasht mich halt voll 
also das ist von dem Typen der so die diese deswegen 
habe ich halt gestern mit dem Marc andauernd über 
Paradigmenwechsel ich weiß nicht ob du das gestern 
mitbekommen hast
nein
da haben wir uns doch andauernd das Ding 
Paradigmenwechsel zugeworfen weil wir uns doch 
vorher darüber unterhalten hatten weil er studiert ja 
Politikwissenschaft und der
in Kapstadt
ja genau
okay
und das gibt es wohl auch in der Politik diesen 
Paradigmenwechsel aber diesen Begriff hat eigentlich 
dieser Thomas Kuhn geprägt
hallo
den ich halt gerade lese
ja danke das ist schon schräg

das ist hier schweinekalt man und ich bin jetzt hier guck 
mal ich habe jetzt schon fast ein ganzes oh man
soll ich uns noch mal was zu trinken holen 
ich habe noch obwohl okay ich bin bald
einen Schluck noch
fertig ey komm ey ey komm ey 
ey komm ey hast du einen Acapulco oder was
ja klar 
oder war das auch ein Wodka Sour
ich will auch einen Wodka Sour
auch einen Wodka Sour was willst du
ich will auch einen Wodka Sour
nimmst du das mit hoch guck mal und wenn du ganz 
lieb sein willst dann nimmst du auch noch die drei an-
deren Gläser
wo soll denn das enden
ich weiß es auch nicht
ain t no sunshine when she s gone
Gott das wird glaube ich heute wieder ein sehr willen-
loser Abend
okay
der Nebo traut sich nicht hier mit Edding Cool As Nebo 
hin zu schrieben sollen wir das machen
ja
ich wollte mal wegen der Green Card fragen die Miriam 
hat mich von oben von der Bar
sollen wir das machen 
hat mir gesagt ich soll hier runter kommen weil ich bin 
fast jede Woche hier
bitte
sollen wir das machen
ich mache es nicht mache du das
also eigentlich geben wir 
du arbeitest hier ich arbeite hier nicht
keine neuen Karten raus
das heißt
wenn wenn du eine Freundin von Miri bist und Miri da 
besonderen Wert drauf legt dann können wir da schon 
eine Ausnahme machen aber dann würde ich dich bit-
ten das irgendwie über die Miri laufen zu lassen
mhm
weil jetzt so ich glaube dir dass Miri das gesagt hat und 
so weiter du stehst auf der Liste
danke
bitte
ich glaube dir dass Miri das Dir gesagt hat und so wei-
ter
ja die hat mich halt zu Dir geschickt runter 
ja
dass ich mal an der Tür fragen soll 
ja dann
weil gerade bei so Sachen wie wenn der Ricardo da ist 
oder so haben wir öfters mal Probleme rein zu kommen 
obwohl wir eigentlich seit einem Jahr ständig hier sind
ja ich weiß weil es da immer ziemlich voll ist
mhm
dann schick doch einfach Miri noch mal runter oder 
komm mit ihr runter weil wie gesagt also eigentlich ge-
ben wir im Moment keine Karten mehr raus weil es sind 
schon suuper viele im Umlauf und irgendwie fragen 
zwar Leute immer wieder danach aber wir wollen da 
irgendwie alle gleich behandeln und deswegen haben 
wir gesagt es gibt im Moment einfach keine mehr
also soll ich die Miri mal mitbringen 
ja das wäre besser hm was meinst du
nichts
es ist irgendiwe
es ist kalt oder
echt ja aber voll
hier die ganze Zeit zu sitzen ist glaube ich echt ein 
Pain 
ja
jetzt ist mein Handy doch nicht gefunden worden ich 
habe mich so gefreut ja
wurde nicht gefunden
ja ich habe halt diesen Typen gefragt der im Carin ar-
beitet der hier auch ab und zu an der Bar ist ich weiß 
nicht wie der heißt auch so ein bisschen Irokesen
der Boris glaube ich
auf jeden Fall hatte der 
aber der ist doch heute nicht da
nein der ist nicht da ich war im Carin und habe den 
halt gefragt und da war gerade der Wolle da und der 
meinte ja es sei irgendwie ein Handy gefunden wor-
den und ich sollte halt im Büro anrufen und dann hat 
er mir die Nummer vom Office gegeben aber da ist halt 
nie jemand
ja da ist immer Montags und Donnerstags zwischen 
keine Ahnung
ja ja und am Donnerstag habe ich angerufen und dann 
war ich mir jetzt auch nicht sicher ob die Nummer über-
haupt stimmt weil auf der Green Card habe ich auch 
noch eine Nummer aber die ist überhaupt gar nicht 
mehr gültig schätze ich mal weil das ist ja schon ewig 
her
keine Ahnung
ja und
ich habe
die Sonia meinte jetzt ja es sei nichts gefunden wor-

3 Im Gegensatz zu dem hier vorliegenden Text er-
scheint in Johnson Robert der gleiche Text rückwärts abge-
druckt. Dieser liest sich von hinten nach vorne, unten nach 
oben, rechts nach links, Wort für Wort.
Johnson Robert (Revolver – Archiv für aktuelle Kunst, 
Frankfurt a. M., 2004; ISBN 3-937577-60-2; 29,7 cm x 21 
cm, 128 S., in dt. Sprache, mit Abbildungen der Ausstellung 
‘NOSNHO.-......’, Auflage: 500, davon Nr. 1–50 als 
Sonderedition.)
Johnson Robert erschien anlässlich der Ausstellung 
NOSNHO.-...... (Galerie Michael Neff, 2004), die den Club 
ROBERT-JOHNSON kopfstehend rekonstruiert. Mitschnitte 
aus dem original Club präsentierten sich hier rückwärts einge-
spielt als neue Musikrichtung (DJ Ata (DJ Ata)).
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aber sehe es doch mal so das ist einfach das bist du
ich sehe da gar nichts
ich war mal so
wir waren alle mal so
ich habe das ist halt so viele Sorgen habe ich
und so so
nein das ist vom vom Weinen und so
mit zehn habe ich auch noch keine Brüste gehabt
vom Zuhören und
ja wenn es so wäre okay aber es ist so das heißt ich 
gucke immer so 
bist du vielleicht eitel bräuchtest manchmal eine Brille 
und nutzt die nicht
ich habe eine Brille ich
ja  
habe eine Brille die ich auch trage
ich habe auch eine Brille
dann hast du die vielleicht nicht oft genug auf
du hast auch eine
also wenn ich meine Brille nicht auf hätte hätte ich auch 
eine Falte weil ich immer so fokusieren müsste
vielleicht kommt das daher vielleicht solltest du deine 
Brille einfach tragen
ich setze meine Brille vielleicht auf
vielleicht ich habe dich doch zwei mal habe ich dich 
mit Brille gesehen
ja
oder ein mal
ein mal
der ist zu sauer
ein mal
oder ein mal
ein mal hatte ich sie sogar hier auf da weiß ich auch 
nicht was mich da geritten hat da dachte ich ich sehe 
mal total intellektuell aus
ich wollte mir ja schon immer eine machen lassen also 
nur nur mit Glas halt aber aber ich kam noch nicht dazu 
weil die Gestelle die ich suche sind alle so schweine-
teuer
ja ja
ich und meine Brille ich setze meine Brille auf
mit dreihundert Euro bist du dabei
hm
mit dreihundert Euro bist du dabei so Py mal Daumen 
also das was ich wollte das war noch teurer
also ich wollte so ich wollte ein Alomigli haben so weißt 
du so wenn dir das was sagt
also das kriegst du auch für dreihundert Euro so also 
mit Gläsern und allem drum und dran
die die ich hatte das waren so weiß nicht so vierhun-
dertfünfzig hätte das gekostet
bis später
bis später 
das kann schon sein
Wolle
bis später also nach dem muss ich echt eine Pause 
machen 
bitte
nach dem Drink muss ich echt eine Pause machen
was machst denn du da
wie du gehst sag mal Dorian wie alt bist du denn
einundzwanzig
was
einundzwanzig
siehst du da haben wir falsch geschätzt
Scheißdreck ja okay aber so viel daneben auch nicht
nein so viel daneben auch nicht wir haben dich auf 
neunzehn geschätzt
neunzehn
dreiundzwanzig ist Marlon
dreiundzwanzig ist Marlon echt
ich habe am siebten März
ich am einunddreißigsten 
und tschüß
tschüß
siehst du da ist er aber auch gerade erst einundzwan-
zig geworden
du fährst
ich bin total müde
geht es dir nicht gut heute
doch mir geht es total gut
ja
ich habe meine letzte Hausarbeit vollendet
was
alle Hausarbeiten geschrieben
hast du ja gestern
hast du eigentlich deine ästhetische Theorie durch ge-
arbeitet
ja
von Adorno
und wie findest du die
die Adorno hat mich ein bisschen Walther Benjamin 
habe ich gelesen Das Kunstwerk im Zeitalter seiner 
Technischen Revolution
ist das gut das hatte ich letztens auch in der Hand ich 
wusste nicht ob ich es mir holen soll aber das werde 
ich auch noch lesen
aber ich war schon wieder bei Sprache und Ästhetik bei 
Roland Barthes das Mythen des Alltags das habe ich 

gerade durch ich rufe dich morgen mal an
ja
tschüß
ciao
viel Spaß noch
ciao
aber Tür zu machen
tschüß
ciao
wir sind nicht gemein
nein wir sind nicht gemein
wir sind nicht gemein das hat alles Hand und Fuß
ja ich meine ich sehe das ja selbst wie soll man das 
nennen
keine eigenes Profil
ja das trifft es
ey aber absolut Nagel auf den Kopf danke
ja finde ich halt
wenn ich das formulieren sollte oder dürfte dann wür-
de ich sagen
ach der Brian 
hallo
guten Abend hallo
man definiert sich über andere
zwölf Euro
zwei mal
was man definiert sich
man definiert sich über andere Leute
ja definitiv also nur
das ist schade
hm 
das ist schade
ja aber
so findet man nicht zu sich selbst
nein
das ist so schon schwierig genug
aber ich denke dass da vielleicht dass da vielleicht der 
Zug noch nicht ganz abgefahren ist aber ich hoffe dass 
es so vielleicht so in innerhalb der nächsten eins zwei 
Jahren noch kommt weil das kann schon ganz schnell 
kommen so eigentlich
das ist so wirklich so ein Ding so das ist wirklich so das 
einzige wo ich stolz auf mich bin dass ich so mein mein 
also immer meinen Film fahre
ey du trinkst mein Drink guck mal deins ist schwarz 
lila für 
ist ja gut 
emanzipierte Frauen
jawohl jawohl
dass ich das ich meine das war auch jahrelange Arbeit 
dass ich das mal geschafft habe mich halt von von dem 
Ganzen also was so außen rum passiert so los zu ma-
chen
jawohl jawohl 
das ist schwierig
nein ich meine ich habe das ja auch hinter mir also ich
aber es geht
würde lügen wenn ich behaupten würde ich war nicht 
auch mal eine Zeit lang von Dingen die mich umgeben 
haben total impressioniert und habe mich irgendwie 
danach gerichtet und so weiter aber irgendwann kam 
dann einfach der Punkt wo ich dann angefangen habe 
anders zu denken was denn
ach ich habe gerade nur so ein paar Schuhe gesehen 
die ich sicher furchtbar finde hey vielleicht habe ich mir 
heute ein paar Schuhe bei Ebay ersteigert 
echt 
jawohl
ich müsste auch mal bei Ebay wieder rein gucken
für sechs Euro
nein ich darf eigentlich nicht
Kickers Stiefel
Kickers 
jo
echt
jo
ich habe ja so ein paar Kickers Slipper für Sommer die 
habe ich noch nicht so oft angehabt weil ich weil die mir 
eigentlich ein bisschen zu groß sind
na ja mal gucken ich weiß noch nicht ob ich sie ob ich 
sie gekriegt habe
in Kroatien in Zagreb gibt es einen ganzen Kickers 
Laden da kommst du rein und bist so oah
Kickers
Kickers grüner Punkt
waren 
roter Punkt
die Dinger da ja
das waren so die ersten Schuhe glaube ich die ich hat-
te
rechts und links damit die Kinder wissen welcher rechts 
und links ist
ja ja
oh guck mal guck mal guck mal guck mal
oh ich würde so gerne mal mit Delphinen schwimmen 
so
oh man
das habe ich schon hinter mir
hast du schon gemacht

ich habe welche gesehen bin aber nicht dran gekom-
men
cool
oh guck mal Clownfisch Nemo hast du den gesehen
Nemo nein habe ich nicht gesehen
okay um vier machen wir Schluss noch fünfzig 
Minuten
hy
ich weiß nicht ob ich in der Gästeliste stehe
bitte
Nure Nure
wie
Nure n u r e
wenn nicht dann habe ich aber eine Clubkarte die habe 
ich leider die habe ich sogar dabei
ja nein ich weiß dass du eine hast also du stehst jetzt 
leider nicht auf der Liste
willst du die sehen
ich weiß dass du eine hast also sechs Euro bitte dan-
keschön
also Tiger and Dragon ist der Hammer so gut 
möchte ich irgendwann mal werden also ich wer-
de niemals so gut das sind aber eine ganze schöne 
Weihnachtsmischungen glaube ich oder
was 
weil normalerweise vertrage ich ganz schön viel aber 
ich merke den gerade schon also diese
ja ich merke das auch
ey ich will das die jetzt noch mal Australien zeigen man 
fuck off war das schon soll ich noch mal zurück spulen
nein nein
ey der Franklin ey der acht Euro
ja sofort
hallo
scheiße ist das kalt
ja man zahlt hier nicht nur für Musik sondern auch für 
die Wärme hier
hm 
na ja
den vollen Preis um die Uhrzeit noch
ja ja
nein oder ist nicht dein Ernst
doch 
das zahlen alle hier er ey
das ist immer so hier bei uns
ja er kann doch zahlen
ich gerade mal nach oben
der hat doch gezahlt
ich muss zahlen für alle drei Mädels
logo
ihr müsst eigentlich für mich bezahlen
acht Euro bitte die Damen
um die Uhrzeit ist nicht euer Ernst oder
also
hm bis wann habt ihr offen
bis sechs sieben aber das ist hier eigentlich auch irre-
levant weil das eigentlich auch egal wie lange wir auf 
haben
ich meine das ist überall unterschiedlich
bitte
das ist überall unterschiedlich
ja ja das stimmt aber eigentlich ist es immer so dass 
man Eintritt zahlt und 
danke
war das das war von dir dankeschön
danke
das war eine gute Idee heute mit dem Rag her zu fah-
ren man fühlt sich so frei
ain t no  sunshine when she’s gone
 sunshine when she’s gone
na wenn mich nicht alles täuscht kommt da noch 
Australien
im Winter habe ich ja vor mit dem Nebo drei Wochen 
nach Kapstadt zum Mark zu gehen haben wir gestern 
mal drüber geredet
wo ist denn euer Kumpel eigentlich der wollte doch 
heute eigentlich
der ist beim Louie
mit mir irgendwie wo
den Louie kennst du auch so ein langer mit so Locken
ja klar 
die sind so die kippen sich sehr wahrscheinlich gerade 
so die Birne weg
wie heißt der Lange mit den Locken
Louie
der heißt Alex
Louie
aber der heißt mit Nachnamen Louie Louie Louie
okay okay okay okay okay
hy
hy ich bin ein bisschen erkältet
guten Abend
ich weiß nicht ob ich
na ja
dann besser nicht 
was macht nein was macht deine Backe
ist schon gut
die Backe haben wir irgendwie wieder hinbekommen 
die Bronchitis ist noch nicht wieder ganz weg

ja
das wird noch
Zahnschmerzen gehabt oder was
Zahn gezogen bekommen 
dann würde ich jetzt dir jetzt aber empfehlen keinen 
Alkohol zu trinken das ist ganz blöd
habe ich schon alle hinter mir
das hat man ihr schon verboten
nein ich kenne so Leute die haben die Weisheitszähne 
gezogen bekommen und essen so Joghurt und wun-
dern sich dann auf einmal wenn die Backe so groß
nein deswegen
der wurde auch nicht gezogen der wurde behandelt
was ah ich habe eine Kurzmitteilung bekommen hallo
hallo
acht Euro bitte
willst du dich hinsetzen eigentlich mal
nein willst du nicht danke
danke
wie lange lebst du schon in Deutschland
hallo acht Euro bitte hallo okay
ich freue mich
ich habe den gesehen und war geflasht allein die 
Bilder
was denn welcher
Tiger and Dragon
aber ich fand ja auch
ich habe ihm zum Geburtstag gratuliert ich glaube er 
hat sich gefreut
ach ja
geht es
ey ich habe die gestern angerufen die kleinen 
Arschgeigen ey da waren die gerade so irgendwie so 
mitten drin irgendwie so ja ist total geil super Sonne 
geiler Schnee und ich saß da im Büro und ich so 
wer denn
hy
Erik Karmen und Erik
du auch ja ja 
wollen wir nicht noch einen trinken du hast mich voll auf 
den Geschmack gebracht 
sag mal bist du verrückt ich will jetzt keinen trinken wir 
trinken später einen
dann gehst du aber hoch
ich komme hier total knülle raus
ain t no sunshine when she s gone
Moment viertel Stunde Pause bitte
viertel Stunde so lange dauert es bis die nächsten da 
sind
das ist gut viertel Stunde brauche ich jetzt mal 
Atempause
ich trinke das jetzt hier noch mal so schnell
hallo
Christian Veigel plus eins beim Heiko
bitte
Christian Veigel plus eins beim Heiko
ja eigentlich nur Christian Veigel aber
ist eigentlich plus eins normalerweise
ja ja ist in Ordnung
okay
hy
hallo acht Euro bitte das war einer zu viel
pass auf ich mache das jetzt mal
danke
was machst du
wir gehen jetzt mal hoch ich gehe aufs Klo dann hole 
ich mal drei Getränkebons die gebe ich dir
ja
und dann holst du uns noch mal so drei so
okay
ja
ja
ich mache das mal wie was kommen denn hier jetzt 
für welche
hallo
hallo hallo stopp
guten Abend
acht Euro bitte erst ein mal acht Euro
hy
Wodka Sour ist ein gutes Getränk das müssen wir uns 
merken
Wodka Sour
wo gehst du denn jetzt hin
ein bisschen aufstehen
danke
ja ciao
Nebo halt die Ohren steif
ja
halt die Ohren
dankeschön
hast du hast du fünf Euro Scheine
was fünf Euro Scheine
fünf Euro Scheine ja sechs
ja was eigentlich auch ein Witz ist ich brauche unge-
fähr hundert okay
was warum gehst du nicht hoch da ist es doch wärmer
hier ist die einzige warme Stelle
Spaßmaschine
gibt es CDs

bitte
gibt es CDs
sind aber die alten vom letzten Jahr
macht ja nichts
dann dann
die Flyer
non merci
komm nimm doch mal
das sind noch alte CDs
ja brauchst du welche
nein nein und noch fit
ich glaube 
eigentlich wollte ich ich habe mich gefreut es ist leer 
das heißt ich kann Heim gehen ohne irgendwie zu den-
ken es wäre nett aber es jetzt irgendwie total nett ge-
worden
ja
und ich bin so müde
ich freue mich auch das ich in einer halben Stunde 
hoch darf
ich muss eigentlich ins Bett
ja ja wenn das Wörtchen eigentlich nicht wäre
scheiße Dreck ich bin echt müde
sind die von euch
was
Gummis
ja
was für ein schickes Täschchen 
das ist von meinem Bruder das habe ich für ich das 
habe ich für ihn in Berlin gekauft dann habe ich festge-
stellt dass ich das eigentlich ganz gerne selbst behal-
ten würde aber dann war das schon für ihn angedacht 
und dann habe ich mir gedacht mache ich das so mal 
aber ich habe es mir heute ausgeliehen so ola
danke dir vielmals
magst du auch George
nein nein nein das passt nicht so gut zum Bier
och komm geht schon das kickt voll 
ist Rüdiger und Thorsten raus gegangen
nein ich glaube nicht raus
oh ich muss mal Pipi
geh doch
ich werde gerade aufgenommen
von wem hm
ich muss mal aufs Klo
ja 
ja ich kann jetzt nicht gehen bevor Pia nicht kommt weil 
sonst lass ich ja die Kasse allein
stimmt das habe ich gar nicht bedacht
tja
ich kann ja für die gehen
ja
soll ich für dich Pipi gehen
oh guck mal das ist der Baum aus Von Winde verweht 
der eben 
Pia hat Halluzinationen 
nein habe ich nicht
wo denn wo denn
der kommt jetzt gleich Moment also der kommt gleich
ja
ach du scheiße
hier das steht das Bild 
nein
doch das steht
okay
ich warte und warte und nichts tut sich
ja jetzt jetzt geht es weiter
na
ja
hallo
hallo
hast du eigentlich eine Karte dann fülle das mal aus 
du hast aber eine
ich fülle das aus wenn ich das nächste Mal 
okay
dann sechs und von dir acht bitte
ist nur noch eine halbe Stunde Pia
was
bis vier ist nur noch eine halbe Stunde
ja danke
hast du dir so ein Teil geholt
ja
ich wollte schon immer mal wissen
habt ihr jetzt den Baum gesehen
ja 
das ist doch der Vom Winde verweht
ich glaube so welche stehen da öfters rum 
Affenbaumbrot
das könnte schon sein
nein das ist jetzt der
ich wollte ja auch nicht sagen dass es genau dieser 
Baum ist aber das sieht schon 
ich glaube er war es wo kommen denn die Leute jetzt 
alle hier her das ist ja der Hammer
hallo
hallo acht Euro bitte
zwei mal ein mal mit Karte
dann sechzehn 
ist es billiger

ROBERT JOHNSON

nein 
doch
dann muss ich mir den noch mal angucken habe ich 
jetzt nicht so drauf
letztens auch wo war das beim beim beim Smile war 
der auch da und Nebo kommt so zu mir und meint so 
guck mal der Nasenbär ist da ich heiße nicht Nasenbär 
ich heiße Bo oder so ähnlich
ja ich meine was ist denn das für ein Name auch
okay aber Nebo zieht ja gerne die Leute auf wir waren 
mal an der Trinkhalle an diesem Ding und da war ge-
rade Neuton zehn Jahre haben die irgendwas gefeiert 
und waren da alle saufen und irgendwie irgendwas war 
da und der Nebo so was willst du denn überhaupt du 
Nasenbär oberschräg und ich denke schon so nein und 
er Thorsten komm mal her und ich nur so ja was denn 
Nebo der Typ dann gleich so was ist denn jetzt holst du 
Verstärkung und der Nebo so was denkst denn du wir 
sind hier in Frankfurt und nur so ein Scheiß ich habe 
echt schon gedacht gleich geht es los
das wäre der Kandidat 
hallo
hallo
hallo könnt ihr die Tür offen lassen danke acht Euro bit-
te
also ich bezahle beides zusammen
sechzehn
dankeschön tschüß
danke hy ja
die finde ich auch so schräg die gerade rein gekom-
men ist
die gehört doch auch zu dieser Sanella Gang oder
nein gar nicht
nein ey das fand ich das fand ich so witzig irgendwann 
also vor ein paar Wochen also da gab es keine Ahnung 
halt in so einer Comedy Show da haben sie also irgend-
wie so über Namen geredet und dann da hat der auch 
gesagt irgendwie so ja und da habe ich den Namen 
Sanella gelesen und ich meine wer nennt sein Kind bit-
te Sanella und ich meine ohne Scheiß also wirklich
ich weiß gar nicht was sie ist sie ist Polin oder 
Jugoslawin irgend so was also
ja aber ey Sanella bitte 
keine Ahnung
hy
hallo
acht Euro bitte
Gästeliste
von wem
von der Miri
Name 
Denize
nein acht Euro
hm kannst du gerade noch mal
ja bitteschön 
da hier Denize mit z
gut viel Spaß
man braucht doch echt nicht so aggressiv sein
ich bin nicht aggressiv
das finde ich ja schon
hallo Moment acht Euro bitte
ich habe auch eine Karte 
hast du eine Karte
ja ja
darf ich die mal sehen
ich heiße Peter Jung ich habe sie nicht dabei
kannst du mal einen Moment warten bitte
jede Woche jedes mal das Selbe echt
ich war an der Tür mein Name ist Peter Jung
ja aber darf ich trotzdem mal nachgucken
kannst auch die Sonia fragen mit der arbeite ich auch 
häufig zusammen
kriege ich sechs Euro
ich zahle hier nie ich habe noch nie hier bezahlt das 
habe ich schon mal mit dem Ata ausdiskutiert ich ar-
beite im Nachtleben die Leute die zu uns kommen die 
absacken zahlen noch nicht mal Getränke eure Leute 
die an der Tür arbeiten die kotzen hier hin und und bei 
uns in den Laden
na gut ich kotze nicht in euren
ja du jetzt nicht ich meine eure anderen Türsteherinnen 
ja die Diskussion habe ich jedes mal wenn ich hier her 
komme
aber dann lass dir doch mal lass dir doch halt mal von 
Ata eine andere Karte geben
ja das habe ich mit der Sonia auch schon weißt du
dann ja dann spreche die Sonia noch mal an dann ir-
gendwie
ich habe mal eine Frage
ja kannst du die Hand da mal raus nehmen danke
Entschuldigung gibt es hier irgendwo in Frankfurt 
was
in Frankfurt gibt es da selbst noch Läden wo lauterer 
Sound läuft oder hier in dieser Richtung was
lauterer Sound
bisschen Techhouse
U sechzig U sechzig
nein nicht so was
ja

so Techhouse irgendwie ich habe in der wie heißt die 
Zeitschrift in der Smack habe ich über den Club hier 
gelesen dass hier irgendwie ich habe mir mehr darun-
ter vorgestellt
ja keine Ahnung also ihr könnt ins Royal gehen ich weiß 
nicht was da läuft
mhm
sonst ja U
ja ja
sonst gibt es nicht so viel heute glaube ich
danke ciao
ciao hier ich kriege hier schon gerade wieder hallo
ach so ich brauche was
ja acht Euro bitte
ich brauche
du brauchst acht Euro
dankeschön
danke
kriege ich noch einen Stempel oder keinen
wenn du raus gehst und wieder rein
alles klar
ey so eine Chevignon Jacke die müsste man den Typen 
eigentlich sofort abrippen ey Alter gib mir sofort dei-
ne Jacke her und hier das hier will ich auch gar nicht 
mehr
ja ja ja gib mir das mal her
und noch so und noch so ein Everlast T Shirt
und Arsch frisst Hose Hose
Brötchenhosen ist das
oder Brötchenhose
Brötchen
oh da ist einer oh da ist einer mit mir irgendwie in einem 
Seminar das ich das Semester besuche der hat dann ir-
gendwann vorgetragen und der Typ hat immer also seit-
dem er vorgetragen hat steht halt dieser Mensch vor dir 
dann guckst du dir diesen Mensch auch irgendwie an ja 
und dem habe ich dann obwohl ich gar nicht so darauf 
achten will auf irgendwie zieht es dann die Blicke doch 
immer wieder da hin der hat immer so knallenge Hosen 
an dass du halb ganz genau siehst so rechts oder
links
links Hänger ich denke mir echt jedes mal so oh man 
das kann doch ich würde dem am liebsten sagen hier 
kauf dir mal bitte deine Hosen mal mindestens zwei 
Nummern größer
du trägst ja rechts trag doch mal links
das ist so richtig alles eng der sieht so richtig in die 
Hose rein geschossen aus du siehst vorne halt so alles 
ja und ich finde das so geschmacklos ich finde das so 
hässlich einfach und wenn dann so jemand vor dir steht 
und erzählt dir dann die ganze Zeit irgendwas auch 
wenn du das gar nicht sehen willst das ist irgendwie 
das ist irgend so ein Automatismus der dann deinen 
Blick immer wieder hingleiten lässt 
Sinn und Zweck erfüllt
ja aber eigentlich will ich das gar nicht und eigentlich 
finde ich das ekelhaft
ja natürlich also manche manche springen darauf an 
und manche finden das ekelhaft aber das heißt Sinn 
und Zweck erfüllt
ja Sinn und Zweck erfüllt aber trotzdem ich bitte dich
soll ich euch mal was sagen ich bin echt blau ich bin 
echt blau
es geht echt
ja
du kannst ja sitzen soll ich dir ein Wasser holen
nein
nein
Wodka
mehr Wodka
ja ja
also wir sind immer noch nicht weiter gekommen
ja wir sind ja eigentlich schon nur wir
nein
haben eigentlich schon alles fest gemacht wir brauchen 
nur noch ein Datum
ja
das ist ja nicht so der Act
was habt ihr denn fest gemacht darf ich auch das wis-
sen
sie
also wir werden auf jeden Fall unsere Pläne
ihr werdet Tauchen gehen
in die Tat umsetzen also wir werden auf jeden Fall 
Snowboarden gehen und Tauchen gehen also ich mei-
ne Tauchen okay das ist auf jeden Fall im Sommer den-
ke ich mal
das ist auch ein etwas größerer Aufwand Tauchen zu 
gehen
ja
weil so man kann nicht einfach so hier so Tauchen ge-
hen da muss man ja schon irgendwo hin wo
ja ja
wo
ich meine man könnte ja schon wahrscheinlich auch im 
Main tauchen 
ja
wenn man wollte
was im Main

was
im wo
im Main 
im Mai
im Main
im Main 
Main
Main
wer will denn im Main tauchen nein
nein
die Schwäne von unten angucken oder was
nein das war nur ein Scherz
ein Scherz
ein Scherz
ah ein Scherz
ein Witz
ahjo
ahjo
ich darf erst mal nichts trinken
was ich super gut fand das wollte ich ja noch erzählen 
als wir bei dir waren irgendwie kam mir das über irgend-
wie kam mir das weil wir über weiß ich nicht Heidi Klum 
und Schiffer gesprochen haben was ich richtig gut fand 
Jessica Stockmann die Ex Frau von Michael Stich die 
finde ich ja auch
wurde gefickt und allein gelassen
total zum Kotzen ja so ungefähr aber nein ich irgend-
wie mal 
aber nein
nein also damit hat sie bei mir echt gepunktet da habe 
ich mir echt gedacht okay schön Hut ab gut gemacht 
hallo
hallo
ich zahle ein mal
acht Euro
mit was hat sie denn gepunktet
ja das erzähle ich gleich da muss Pia auch zuhören
danke
hallo
hy
ich mache das schon da war sie irgendwie gerade das 
muss auch irgendwie so ein Medienaufhänger gewesen 
sein weil sie irgendwann nachdem sie Michael Stich 
verlassen hat und entweder schon geschieden war oder 
auch nicht ich weiß es gar nicht hat sie dann irgendwie 
so einen neuen Lover am Start gehabt und dann war 
sie mit dem zum ersten Mal in der Öffentlichkeit auf ir-
gendeinem Ball irgend so ein Event und dann kamen 
dann natürlich irgendwie sofort die Reporter und und 
und wollten sie dann irgendwie dazu befragen und sie 
standen halt gerade nebeneinander und dann war halt 
so die Frage so ja und sind sie gerade frisch verliebt 
also echt so eine Frage wo du am liebsten irgendwie 
dem Typ oder eine runter knallen würdest und die so 
guckt erst so richtig doof irgendwie in die Kamera drein 
und dann so ist das eine musikalische Frage ja ich liebe 
die Musik das war so irgendwie
das ist so das ist genauso das ist echt genauso scheiße 
wie mit der Claudia Schiffer gewesen
ja aber ich finde da nein aber das fand ich echt gut weil 
das zum ersten also weil das zum einen total schräg 
war
hy
ich habe meine Karte nicht dabei
machen wir sechs
weil das halt total schräg war
hallo
einerseits
hallo
andererseits wusste sie ganz genau worauf der 
Reporter abzielt und sie hat es dennoch innerhalb kür-
zester Zeit geschafft den Spies um zu drehen
ja
indem sie ihm dann indem sie so was irgendwas aus 
der Luft gegriffen hat und dann so ist das eine musi-
kalische Frage ja ich liebe die Musik ich fand das ich 
fand das echt gut habe ich mir echt gedacht so okay ein 
Pluspunkt für die Schlagfertigkeit
hm
ach das Feuerzeug können die ruhig liegen lassen
ja ja
nein das fand ich echt echt schlagfertig in dem 
Moment
ich finde es so eh cool wenn du so rhetorisch be-
wandert bist so ich meine es gat es gibt so ein so ein 
ein das kam mal irgendwann abends es gibt so ein 
Interview mit Harald Schmidt über so Harald Schmidt 
saß da und zwei haben ihn interviewt ey die haben den 
immer versucht aus der Reserve zu locken aber das ist 
einfach für mich ein Gott 
ja Harald Schmidt ist schon
der ist so krass und der hat
topp
so ein Brain und der ist so rede gewandt der hat echt 
über der hat über die gelacht der hat mit denen gespielt 
obwohl die zwei auch krass sind einer davon war im-
mer der der in
also ich habe mal ein Interview gesehen
das ist der aus der Kulturzeit der du kennst die Stimme 

du hörst immer die Stimme von dem
Günther Jauch nein du meinst jetzt aber nicht
nein nein
Günther Jauch
das ist auch so ein ganz krasser Chabo der der immer 
irgendwelche Leute interviewt und ich glaube der weiß 
über alles bescheid du hörst immer nur die Stimme 
aber siehst ihn nie du hörst immer nur die Stimme und 
er stellt Fragen
ich weiß es nicht 
und er stellt Fragen 
soll ich noch was holen
und das war der eine davon
warte mal ich lege das mal kurz hier ab in  fünf Minuten 
gehe ich nein ich habe mal ein Interview gesehen da ir-
gendwie also das Interview hat Günther Jauch geführt 
und da war auf jeden Fall Harald Schmidt also Gast ich 
weiß auch nicht mehr wie die Sendung hieß das war so 
eine Sendung wo Günther Jauch ja die Moderation hat 
aber es war jetzt nicht Stern TV
ja
ja es war irgend so was also nichts nichts regulä-
res also keine reguläre Sendung und da war Harald 
Schmidt als Gast von Günther Jauch der hat ihn dann 
irgendwie so interviewt und es ging halt irgendwie um 
diese Medienpräsenz und auch  auch irgendwie um 
Einschaltquoten weil die ja auch irgendwie ein biss-
chen so in Konkurrenz stehen also
mhm
obwohl der Jauch was ganz anderes macht und 
Schmidt macht eher irgendwie so
ja ja
die Latenight und Parodie und so wieter aber da fand 
ich ihn auch echt auch echt super weil der auch irgend-
wie sich so
der Schmidt ist schon krass ich mag den irgendwie das 
wäre auch mal jemand
Schmidt ist super
der mich privat mal interessieren würde mit dem ich 
mich gerne mal unterhalten würde es gibt so ganz we-
nige Menschen wo ich mir so überlege ich hätte auch 
wie ich auf dem Hessen Kolleg das ist ein englisch 
Lehrer der Herr Rampf heißt der ey der ist so krass 
das war der einzige Lehrer auf der Schule vor dem 
ich Respekt hatte weil der Mensch der weiß so viel 
der spricht perfekt englisch französisch altgriechisch 
Latein der kann dir alles in der weiß jeden Scheiß in 
der Geschichte der weiß einfach wie hier der Westen 
entstanden ist der weiß wie Europa entstanden ist der 
kann dir über alles was erzählen und der ist weise der 
Mann der hat auch noch Philosophie studiert das ist so 
ein richtiger ich weiß nicht ich habe das ihm ich habe 
ihm das mal gesagt wie ich gegangen war habe ge-
meint habe ich zu ihm gesagt so Herr Rampf sie wa-
ren hier der Coolste sie waren der einzige vor dem ich 
Respekt hatte weil alle anderen das waren so voll die 
Lachnummern aber der Mann der war einfach so na 
so gewachsen irgendwie also der war einfach krass 
ich habe zwar auch immer so Streitgespräche mit dem 
gehabt aber das war auch irgendwie so ich war auch 
nie ein Musterschüler weil ich auch immer Scheiße ge-
macht habe aber wir haben uns schon irgendwie ver-
standen aber der war das war auch so ein Mensch wo 
ich sagen würde den hätte ich gerne mal privat oder 
so kennen gelernt also weil der auch so einen krassen 
Charakter hat weil der auch so so straight war also ir-
gendwie der hat sich auch nie von von irgendwas ab-
bringen lassen wenn der was gesagt hat das war dann 
auch so ist das ein Sony
ja ein Walkman
ein Walkman das ist aber eher ein Discman Minidisc 
oder
ja eigentlich schon ja aber das heißt jetzt auch 
Walkman
heißt das so
da haben wir jetzt was dazu gelernt heute Abend ja 
also ich finde also Harald Schmidt Harald Schmidt wür-
de ich mich auch mal gerne unterhalten weil hallo hallo 
war der schon drinnen
was hier für schräge Leute hier sind das ist krass
okay was trinken wir noch einen Wodka Sour oder 
Acapulco also drei oder
ja ich trinke auch einen
drei
Wodka
Miri würdest du uns noch drei Wodka Sour machen
hm ja
Schatz alle fragen mich wo du bist
Daniel Daniel 
aber nicht so
das ist viel Arbeit
das hält halt auf
was 
das hält halt auf
dankeschön
das werden wir sehen
Prost
hallo
das das ist das Geilste nein nicht so das Geilste ist so 

das Geilste ist so weil der macht normalerweise immer 
so so das Geilste ist so
hier das sind jetzt aber keine Carman Gläser mehr
was säufst du jetzt
bisschen
Bier saufen das dürfen wir auch mal oder
ich mache mir Sorgen um ihn und nicht um dich
guck mal halte mal für mich solange ich auf der Toilette 
meine Hände abwasche du gehst
ja ich gehe
dann komm gut nach Hause
bis bald
ja bald
ja das mache ich jetzt auch
wie sie alle um die Gunst dieses dieses so
Prost
hier ist es viel wärmer als da hinten beim Dennis
tja hier sind auch die Mädels
Dennis ist auch ein Mädel aber der Dennis hat einen 
Hund da hinten zum Schmusen
was 
der Dennis hat einen spitzen Hund da hinten zum 
Schmusen
einen spitzen Hund
den Rauhaardackel vom Wolfgang da hinten zum 
Schmusen
von welchem Wolfgang 
was
da sitzt in der Garderobe ein Rauhaardackel
ja 
ja ja das ist von dem Walschrath
ja das ist der Kollege das ist der Ex Kollege von der 
Miri und der Maren
ja ich weiß aus dem Försters ich weiß immer noch nicht 
wie er heißt das ist halt aber
Wolfi heißt der
Wolfi genau Wolfi aber das ist halt der Walschrath dem 
habe ich gesagt der soll seinen süßen Wutzi hier un-
ten lassen
ja
ich wollte ihn eigentlich zu der Dorle packen
du hast einen Hund habe ich gerade gehört wo ist der
und Dorle ist vor zehn Minuten oder vorhin heim hier
oh und du bist jetzt ganz alleine und du hast kein 
Mädchen
stell dir mal Dorle und ihn vor
zum Schmusen guck mal schnüffel doch erst mal was
so wie die Jacke geben andere Leute Hunde ab
und wem gehört die Jacke 
das ist der Typ vom Försters weißt du der immer in der 
Cowboyjacke
ach so und das ist seine Jacke 
wie heißt der weißt du wen ich meine
ich weiße es gar nicht
der ältere da mit seiner komischen langhaarigen 
Freundin
ja Wolfi glaube ich Wolfi aber der ist süß
Dorle ist tausend mal süßer 
ja aber der ist auch süß ich meine Dorle ist jetzt auch 
nicht so
das ist ein Langhaardackel
ja aber der ist auch schön
ich finde das echt krass
bitte machst du mich hier an
ja ey ich werde ich werde wirklich öfters jetzt also ich
du siehst aus wie das blühende Leben und und aus wie 
zwölf wenn ich ehrlich bin
danke Wolle nein aber ich wurde jetzt schon echt
eine Stunde
ein paar mal
siehst aus wie eine Neunjährige
dann ist zu
ja jetzt jetzt mal wieder aber ich werde wirklich schon 
ich wurde schon paar mal
noch eine Stunde
auf meine auf meine Runzelfalte angesprochen
Quatsch
doch und zwar ohne scheiß so jede heute gerade heu-
te die Larissa die hat sich sogar noch mal umgedreht 
meinte ich dachte du hast da irgendwas Schwarzes das 
sah eben so aus ich so okay danke
das habe ich doch auch das ist die Denkerfalte
ah ja klar
ja aber bei mir ist das halt auch so wenn ich mich ent-
spanne das ist halt so und man also ich finde das so 
furchtbar
also
wir haben alle unsere Fehler
ich habe 
wir haben alle unsere Fehler
nein doch
aber ohne scheiß als ich bei meiner bei der Kosmetikerin 
war habe ich gefragt wie viel das kostet wenn sie das 
weg macht 
pins doch
echt
echt
das kann man in der Mittagspause machen lassen
ja aber das ist halt leider zu teuer
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schwer zu identifizieren
schwer zu identifizieren das ist nur eine Vermutung
könnte auch ein Gespenst aus einer Playmobil Serie 
sein
ja stimmt aber das würde nicht halten an der Wand so 
aber von der Größe 
ist es jedenfalls ob es im Dunkeln leuchtet
Staub könnte auch jedes fünfte Wort sein eigentlich 
oder
Dreck gibt ein Extrakapitel oder
dreckig ist es nicht
aber staubig
staubig ist es
aber nur an den Stellen wo man nicht so entlang geht
ja
das ist schon ordentlich also sauber aber da wo man 
halt nicht mit den 
Füßen ist wo man schlecht mit dem Besen hinkommt 
vielleicht so da ist 
es staubig
gut also unterhalb der Jeans muss wohl
ich sehe den braunen Nicki
ich auch schon lange
ach den habt ihr schon
den haben wir schon beschrieben
auf dem Stapel da
okay
wofür stand das jetzt überhaupt Nicki
da haben wir uns enthalten weil wir uns
konnten wir uns nicht einigen
die Schlussfolgerung von lieb Kind und geschiedener 
Ehemann uns nicht 
getraut haben
hm
ich finde das hat was absolut Sexuelles wenn der 
Roberto sein Nicki an 
hat das
finde ich auch das macht ihn auch ein bisschen
das hat eine unglaubliche Ausstrahlung
ja
also
Nicki will man immer anfassen das fasst sich ja super
ja
ich glaube das ist sein Trick bei den Frauen der Nicki 
ich glaube viele 
Frauen sind deswegen rein gefallen okay also unter-
halb der Jeans
soll das heißen dass unter dem Nicki was Hartes steckt 
oder
nein nicht das die sozusagen das darin etwas oh ist 
der süß das finde 
ich gar nicht das ist so absolut heterosexuell wenn er 
den Nicki an hat 
das hat nichts Liebes und nichts Süßliches und so ist 
das ein netter 
Kerl sondern das ist so was Hartes finde ich eigent-
lich wenn er dazu 
das weiße Hemd noch trägt das macht ihn nicht weich 
das macht ihn eher 
härter
stimmt
und heterosexuell
kann ich jetzt nicht so nachvollziehen
klassisch eigentlich auch
ja das sind andere
oder es ist natürlich auch ironisch das Klassische ver-
packt in diesem 
Nicki natürlich das natürlich eine gewisse Ironie er 
könnte ja auch 
ganz normal wie wir es tragen einen V Pulli in Wolle 
nehmen das ist 
schon eine ironische Geste vielleicht auch
Wollpulli würde ihm gar nicht stehen
nein hat er einen Wollpulli
ich hoffe nicht
aber im Vergleich ich meine vielleicht so ein Wollpulli 
ist auch
also diese groben Wollpullis meine ich
ach so
feine schon
im Vergleich zu einem Wollpulli hat ein ist ein Nicki 
schon
mich macht das mit diesem gestreiften Ärmel
lockerer
ja
das ist schon das ist schon ein bisschen hamburgeri-
scher finde ich
mhm stimmt
ja er hat ja so ein Matrosen T Shirt so ein gestreiftes
gut aber das sehen wir ja jetzt alles nicht
ja das sehen wir nicht
wir verlieren uns schon wieder in Anekdoten
Dingen die gar keiner sehen kann
also mach mal die Kleidung fertig dass wir da mal wei-
ter kommen

okay gehen wir jetzt ins Wohnzimmer
nein wir bleiben hier
wir sind doch schon im Wohnzimmer
an der Tür selbst
suspekt finde ich die Schuhe die beigen mit dem 
Absatz
die sind von der Dorota schätze ich mal
hoffe ich weil die würden ihm glaube ich nicht stehen
die wären ihm zu klein
und die Sohle von dem einen geht schon ein bisschen 
ab na ja
also sind wir doch jetzt im Wohnzimmer
ja Übergangsbereich noch
okay
vor der rechten Tür auf meiner Seite
ich finde wir können die Tür noch beschreiben
die Tür ja die
na ja Altbau Flügeltür mit wie heißt das Fenster wie hei-
ßen diese
Täfelung
Täfelung
das heißt doch nicht Täfelung das hat doch einen be-
stimmten Namen
doch
na ja
darauf hängen Dias
mhm
zwei Streifen in so einer Plastikfolie wo mehr Streifen 
rein gehen 
würden
und zwar eins zwei drei vier fünf sechs sieben acht 
neun Streifen
ich kann aber nicht
nein nein nein
erkennen was darauf ist
neun Dias in zwei Streifen nicht zerschnitten
wie da kann man doch neun Streifen rein stecken
ach neun leere meinst du
neun leere Diastreifen
es sind zehn Dias elf
zwei drei vier fünf sechs sieben
oben ist noch eins
ich rede ja auch von den leeren Streifen und insgesamt 
sind es fünf 
belichtete Dias
sag noch
elf elf belichtete Dias und ich glaube es sind
sieben sind aber nur was geworden
sieben sind nur was geworden genau ich würde fast sa-
gen nur sechs sind 
was geworden und erkennen tut man
nichts
man vermutet dass das eine der obere Diastreifen das 
zweite Dia von 
links dass das ein Gesicht sein könnte
oh da bewegst du dich schon
das ist gewagt
gewagt
das ist Fantasie das zweite von rechts da ist ein Gesicht 
zu erkennen
stimmt da ist ein Gesicht zu erkennen
das zweite ja absolut
und
wie so ein Sprecher bei der Tagesschau vom Aufbau 
her
ja richtig
ich erkenne eh überall Gesichter ich würde auch sa-
gen in dem oberen 
linken
das meinte ich doch das da ein Gesicht drinnen sei ich 
sagte vom 
obersten Diastreifen links
ein Funny Faces Alright aber ich meine da erkenne ich 
in in der Türform 
zwei riesen Augen und ein Mund
genau das ist ein Wendegesicht
ein Zwilling links
da sieht man den Mund nicht
hinter der Tür an der Wand
nicht vor der Tür
da hängt ganz oben denke ich eine Leinwand gerahmt
ja
bemalt
weit weg von der Wand
bemalt
seltsamerweise
ja weiß man gar nicht wie die so weit weg hängt
da muss was dahinter sein
ich weiß auch nicht wie weit das Bild nach links hin-
ter der Tür 
verschwindet die ist angeschnitten
das kann keiner sagen
rechts daneben
warte mal was auf der Leinwand ist denn überhaupt 
drauf
ein Himmel
ein Himmel ein Meer sehr zarte Farben
alles grau weiß Töne
grau weiß

eigentlich nur ein Himmel ohne sonst was
wenn es ein Richter wäre würde ich mich ja totlachen
sieht man nicht
sieht man nicht ob es ein Richter ist
kann man nur wissen
nein ich habe das Werk nicht im Kopf ist nicht signiert 
aber wäre halt 
klasse wenn es ein Richter wäre
vielleicht auf der Rückseite
vielleicht auf der Rückseite
rechts daneben ist ein Foto von einer Perücke mit ei-
nem Arsch drinnen
das ist eine Perücke ich dachte das ist ein Vogelnest
drunten auf dem Fernseher unten drunter liegt das
genau
ist ziemlich ekelhaft dieser Arsch ich habe es mir vor-
hin mal 
angeschaut erkennen könnte ich es jetzt nicht eine 
Strumpfhose mit 
Sachen mit was drinnen die so so eine Damenstrumpf-
hose die so 
zusammengenäht ist irgendwie
drunter sitzt eine Frau die aus der Scheide blutet weiß 
man nicht
doch absolut
doch müsste eigentlich
ist ein anderer Farbton muss Blut sein
aber kommt das
in so einem
Blut aus der
Graffitti Comic Stil gemalt ein bisschen dreckig
schwarz weiß rot natürlich auch sitzt auf einem grau-
en Klotz
genau
wahrscheinlich eine Decke oder so was
und guckt auf ihre gespreizten Beine runter
muss demnach einen Buckel haben auch
und hat zwei Bauchringe
ja Speckringe
Speckringe genau und ihre Arme sind nach hinten ge-
legt als ob ihre 
Handflächen auf dem Po auf dem Gesäß liegen
als ob sie auf ihren Handflächen sitzt quasi
vielleicht guckt sie aber auch auf das Bild unten drun-
ter auf die 
Mannschaft von Borussia Dortmund
hervorragender Übergang Michael ja
die ganz kurze Beine haben
ja
komischerweise
und den Eon gratuliert mit Starke Leistung
ja also wo die wo die Knöchel schon aus der Hose raus 
kommen so kurz 
sind die Beine und  die Hose ist kurz
quasi eine Mannschaft von Liliputanern eigentlich
eigentlich schon reisen die Arme hoch
und zwar zur deutschen Meisterschaft
sehr wahrscheinlich ja
ich kann sogar Jens Lehmann erkennen
es ist eine Zeitungsseite auf jeden Fall
ich kann den Koller erkennen
wo
der zweite von links
das ist doch der Rositzky der zweite von links
nein das ist der Jan Koller
so groß
ich kann im Publikum meine Mutter erkennen
sehr gut
also die Schale wer hält die Schale keiner
weiß nicht wann waren die Meister
Eon
Eon gab es da doch noch gar nicht
Eon bedankt sich doch jetzt nicht nur weil die kurze 
Beine haben
nein aber Meister waren die auch nicht
doch
das ist eine Werbung für Eon auf einer Zeitungsseite 
oder
ja Zeitungsseite und links neben der Zeitungsseite ist 
ein Bild einer 
Frau
das finde ich schon zu weit gedeutet
eine Frau
wo ist da ich sehe auch ich sehe nichts eigentlich
siehst du nichts zumindest man könnte denken die 
tanzt und der Rock 
fliegt ein bisschen rum
ach so siehst du das okay das sind dann die Haare
ja
links und rechts diese Streifen
also die Bauchpartie ist weiß und ein bisschen schwarz 
betüncht und der 
Rest ist eigentlich relativ deckend schwarz
okay und vor dieser Wand links ist ein
das Bild ist so groß wie
ach so stimmt
die Zeitungsseite und die blutende Frau zusammen
ja stimmt okay also sind wir fertig mit der Bilderwand
nein

nein
wo hört die auf die Bilderwand
nein mit dem Ausschnitt da in der Ecke
da ja
man könnte höchstens noch sagen dass da ein Nagel 
in der Wand steckt
ich kann das Bild auch nicht ganz erkennen weil es zum 
einen hinter der 
Tür verschwindet und zum anderen hinter ich würde sa-
gen hüfthohen meine 
Hüfte was was heißen will
na nein nein nein
deine Hüfte
nicht mal schon noch
nicht mal
ein bisschen niedriger
also unterhüfthohe
warum verbeißt du dich jetzt so bei diesem Bild ehr-
lich gesagt
ich bin ja schon ich will ja gerade sagen warum ich das 
Bild nicht ganz sehe das liegt daran an diesem unter-
hüfthohen Stapel von Videokassetten 
okay
wo oben was Größeres drauf liegt was nicht als also 
es gibt auch paar DVD Hüllen wie ich von hier aus er-
kennen kann
mhm
ich kann Naked City kann ich lesen Heat Verfolgt
jetzt wird es interessant
davor gibt es noch einen kleineren Stapel da ist
Cleopatra
Absolut im Vorteil
Cleopatra City Of God
Marcus sagt gar nichts mehr weil er die Brille nicht mit 
hat
ich kann jetzt nichts mehr lesen
City Of God kann ich noch erkennen
City Of God
ja 
das sehe ich schon nicht mehr
das ist über Naked City die andere ähnliche Schrift so 
gelb zwei oben drei oben drüber
okay
das kannst du lesen das ist ja unglaublich
ah ja ich beuge mich auch ein bisschen vor gerade
City Of God erkennen ich auch noch
und zwei Bücher ganz oben drauf englische Ausgaben 
schätze ich mal
wo
auf dem Stapel beginnend sind zwei Bücher
das sind DVDs glaube ich 
das sind DVDs so schmal
die brauchen ja nicht so viel Platz
ist das Starlight Express da über Verfolgt das rote
aber ich wollte jetzt noch mal auf das Bild zurück kom-
men es ist nicht signiert oder du kannst das Bild nicht 
zuordnen
welches Bild
na das du so lange beschrieben hast das angeschnitten 
ist von der Tür und verdeckt ist von dem Videostapel
das geht runter ich sehe es von hier aus das geht run-
ter bis fast
ganz weit runter
bis zum Boden fast
es kann auch eine Holzplatte sein auf der Papier drauf 
geklebt ist
mhm
auch so Packpapier
mhm
mhm
ja und dann halt daneben der Fernseher
ja da steht Hallo Roberto drauf
Hallo Roberto im Staub auf dem Fernseher darauf liegt 
eine na ja eine weiße
steht da Roberto drauf da steht doch
hallo Roberto steht da
da ist doch ein a zwischen r und o 
nein nein da ist nur so 
Robarto steht doch da
nein da war ein Strich schon vorher
ach so
genau das e 
sieht aus wie ein a
das e wird geteilt durch einen 
durch das e geht ein Strich 
der nicht zu Hallo Roberto gehört
oben drauf die Antenne von Hama oder so
mhm
staubig
alles staubig da und dann eben diese weiße Pappkarton 
Pappschachtel kleinere Videoformat fast ist aber glau-
be ich kein Video und oben drauf die Bedienung für den 
Videorekorder
staubig
sehr staubig
auch verklebt mit irgendwas
nein
nein
nein ist das kein Kleber
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Kleidung haben wir glaube ich durch
nein ich sehe ja noch die ganzen angeschnittenen
ach so
Sakko Ärmel
ich auch
in welcher Reihenfolge
von vorne nach hinten also aus meiner Perspektive
schwarz
schwarz
grau
grau
braun
beige
dann dann braun senfbraun so ein bisschen
okay richtig dann
schwarz
weiß hellblau kann aber auch wieder ein Hemd sein
dahinten kommen ich sehe noch
und dahinter muss noch was sein
ich sehe noch so ein helles ich glaube das ist das Yves 
Saint Laurent 
Jackett es ist irgendwie gestreift ich weiß nicht ob es 
Cord ist Pierre 
Cardin
erkenne ich von hier nicht
könnte aber auch
na ja
sieht man nicht
sieht man nicht
das Regal selbst ist weiß lackiertes Holz oder
Pressspanholz aber kann man auch nicht sehen
das Regal
mhm
mhm
man sieht einige Einschraubungen
ist das Ikea nein
nein
die Schubladen unter dem Spiegel sind alle zu
bisschen abgeschabtes Holz ist das altes lackiertes
ich glaube jetzt muss der Niklas beschreiben was er 
rechts im 
Schlafzimmer sieht
ja da hängt ein Bild an der Wand quadratisch sieht aus 
von der Farbe 
her wie stark verfärbtes Papier wie Packpapier braun 
mit einem wilden 
wilder Tusche Orgie drauf würde ich jetzt sagen also 
schwarz schwarze 
Flecken und Linien dann auf dem Bett eine gelbe 
Decke
die sehe ich auch
die sehe ich auch
verdeckt durch diese dicke Linoleumröhre die da an der 
Lampe hängt
das wird auch so ein Running Gag auch heute Abend 
und weiße kein 
Spannbetttuch sondern ein normales Betttuch eine rote 
Matratze die wird 
jetzt frei gelegt und ich würde sagen Eigenbau das 
Bett
Eigenbau
Eigenbau
ja Bett Bettkasten Eigenbau
wirkt so
das sind zwei MDF Platten und irgendwie ein Balken
Vierkantholz
sieht man jetzt zwar auch nicht aber man schläft gut 
darin
und darunter liegt ein großer alter Reisekoffer der an 
den Rändern 
nennt man das genietet
ja
genietet ist
den hatten wir ja vorhin schon mal da geht dieses Kabel 
drunter
ich finde diese ach so im Türrahmen sieht man ein 
Stück von diesem 
Metalllineal
ja
was er bestimmt benutzt um Sachen zu schneiden 
sieht man jetzt auch 
nicht aber ist ein Meter lang
professionelles Metalllineal das liegt genau in diesem 
Türschlitz
na ja wie sagt man im Rahmen so dass wenn man die 
Tür zu machen würde 
würde es eingeklemmt werden dann neben dem Bett 
sehe ich noch unten ich 
würde sagen einen schwarzen Wollpulli
echt
ja
ich nicht
wie so einen Seemannspulli vielleicht und noch was an-
deres Schwarzes 
was ich nicht identifizieren kann und noch Bücherspitzen 
heraus ich 
kann aber nur Kunst lesen Konsens steht da vielleicht 
noch das kann ich 
aber nur ahnen also irgendwas so in die Richtung

bitte
mit Karte
ja hat er auch eine
hm
hat er auch eine
der hat leider keine nein
dann bitte vierzehn
der
du zahlst zusammen
soll ich nicht bezahlen
Pia bis später
tschüß
darf ich einen Stempel oder so was
ja du darfst
nehme ich mir einen Stempel
was
da wäre ich vorhin auch noch vorbei aber da vorhin eine 
so krass lange Schlange da hatte ich keinen Bock rein 
zu gehen
wenn ich hier sitze dann werde ich nur noch matschi-
ger
nicht mit der Bahn
nein mit dem Fahrrad
es ist zu kalt
ein mal Studentenparty und dann bin ich von 
Bockenheim hier her gefahren aber nur so
okay
tschüß
dieser Hund
was
ist so süß
ja
och Gott ey der ist so
Bastian heißt der 
wie Bastian nein
Bastian und Dorle das hört sich doch nett an
und Freddy und Freddy noch dazu ey aber der Hund 
der ist ja so geil
der ist süß ja
also Funny ich liebe das ja also wenn Hunde einfach to-
tal relaxt sind so völlig entspannt okay streichele mich 
wenn du Bock drauf hast und der ist echt geil
ja 
hier ich bin blau
ja nimm den bitte nimm den da 
das sind alles drei Weihnachtsmischungen die Miri hat 
so viel Wodka da rein
was
das ist schon recht viel Wodka
nein oder
doch schon
ich hole mir gleich eine Pulle Wasser 
das geht ja
aber so langsam ist die glaube ich genervt die Miri vom 
Wodka Sour
einen Schlück
ja mal so einen Schlück
einen Schlück
wer mit anfängt hat selber Schuld
lecker
warum hat sie es dann erst vorgeschlagen
nein das nein also ja
nein nein nein lass mal
sie hat Whisky Sour vorhin gehabt
ja von einem Schluck mehr wirst du jetzt auch nicht ir-
gendwie
und so bla bla Whisky Sour Wodka Sour schmeckt 
auch gut
oh man 
nein ist schon gut vorbildlich vorbildlich
jetzt ist es ganz kalt in meinem Bauch 
guck mal da ist ja der Hund hallo
der ist ja süß
du hast ja einen so langen Körper
du hast ja einen so langen du hast ja einen so langen 
Körper
weißt du der ist schon der ist schon elf
echt
ja Spatzel du musst nach Hause
wie süß
der ist süß 
tschüß
tschüß
aufs Klo oder doch nicht
du hast ja so einen langen Körper wie geil hoffentlich ja 
klar ist das aufgenommen
was
das ist so
du hast ja so einen langen Körper geil
den kann man ja so richtig schön so unter den Arm 
klemmen wie so eine Baguettetasche 
bis vier
das macht ja nichts
ja genau
ja das ist der Typ aus Der unendlichen Geschichte
wer denn
der ach so
noch fünfundzwanzig Minuten Spatzel
der heißt auch Basti krass

die Sonia hat mich eben schon so ganz komisch ge-
fragt was denn so weil ich wegen Getränke
was
weil ich wegen Getränkemarken gefragt habe
wieso was hat sie dich gefragt
ihr arbeitet doch dann braucht ihr doch keine 
Getränkemarken
dann hast du so gesagt ja für deine Kumpels hier
ich habe halt gesagt okay eine ich hatte halt vorhin 
schon mal drei da habe ich dem Ben zwei gegeben 
nein vier hatte ich dem Ben habe ich zwei gegeben ich 
habe aus der Kasse welche übernommen aber Ben 
habe ich zwei gegeben weil er mir Gras gegeben hat 
und zwei habe ich dem Frank also dem Frank Lunze 
gegeben und seinem Kumpel da
hast du eigentlich mit Sonia abgeklärt dass wir um vier 
Uhr dicht machen
nein
also sie kam so gerade runter da standen so die 
Getränke hier da hat sie so einen Blick drauf geworfen
ach du scheiße
na da habe ich mir gedacht wenn sie danach fragt sage 
ich die sind dem Thorsten
wao
der war aber richtig
stark geübt für heute
ey also da muss ich erst mal hin kommen
ist dir auch gelungen
echt ist ganz einfach viel schwieriger ist es
kannst du den noch mal machen
nein
viel schwieriger ist es so in den Spagat zu kommen 
man zeigt nicht mit dem nackten Finger auf angezo-
gene Leute
wollte ich gerade sagen
was
das kenne ich schon
Spagat niemals
kannst du Spagat
nein
ich auch nicht
das ist super ich kenne so Leute die können so tanzen
Thorsten kann Spagat
ich kann es nicht das geht nicht das geht überhaupt 
nicht
aber das wäre echt gut
tschüß
ich will es auch gar nicht
also doch
ich konnte es mal
sagen wir es mal so Überhang
der ist böse
der ist böse warum sind sie böse noch zwanzig 
Minuten 
noch zwanzig Minuten
wie geht denn das noch mal
alle Autos fliegen hoch du darfst nicht hoch gehen alle 
Schmetterlinge fliegen hoch ja okay das war jetzt für 
Idioten alle Tassen fliegen hoch
was
alle Tassen
nein nein
falsch
fliegende Untertassen
nein nein das ist nicht debil
wenig
nein
was
kann denn überhaupt irgendetwas im Robert Johnson 
debil sein ich frage dich
ja natürlich
natürlich nicht 
nein das ist total cool
nein
warum fand man das denn als Kind irgendwie so geil
und auch wenn dann ist es mindestens Kunst
ah ja du hast das voll verinnerlicht ich merke das 
was ist das
was verinnerlicht
nein nein nein nein nein nein später 
was das ist
später kommt die Auflösung
das ist was wir trinken meinst du
wir trinken wir trinken nur Wasser und Orangensaft
Limonade
was trinken wir
wie immer Wasser und Orangensaft
ja wir sind heute debil nein die Cordu meinte so das ist 
nicht debil und dann habe meinte ich so
das habe ich mir verdient ich habe die Woche gearbei-
tet viel trainiert und
ja das hast du dir verdient
weißt du was ich mich heute echt
das gönne ich mir jetzt so
weißt du was ich gefragt habe heute beim Tai Po
was hast du dich gefragt
als ich mich dann immer so im Spiegel angeguckt habe 
und mir meine und mir selber in die Fresse geboxt 
habe ob mir das wirklich was bringen würde wenn mir 

irgendeiner schräg kommt und ich
nicht wirklich
hm
nicht wirklich glaube ich
dann musst du erst mal Moment ich muss kurz warm 
laufen
ich würde es ich würde es halt so gerne
was jemanden zusammen schlagen oder
zack zack
ah da war Marlon gerade
wo machst du denn das
was
wo du das machst 
wo
wo in welchem Fitness Verein
Fitness Verein im Five sozusagen
Five das kenne ich nicht 
im Slang
die ist schon total knülle
es ist viel lustiger hier unten als da oben
jawohl 
es ist auf jeden Fall lustig hier untenr
das will ich doch meinen
es ist immer lustiger hier unten als da
ja ja ja ja ich bin ja auch ganz oft hier
wenn wir hier arbeiten
das muss man dazu sagen
weil wir sind die besten
ja
so betrunken bin ich gar nicht ich weiß kam jetzt einfach 
nur mal aus mir raus
aus deinem tiefsten Innern
weil ich habe nämlich gestern genau nämlich gestern 
letztes Wochenende letztes Wochenende habe ich 
nämlich ein Kompliment bekommen wie gut wir das 
machen und so was freut einen
ich finde auch ihr macht das total super
wir machen das doch besser als andere
ich sage nichts mehr
außerdem ist es lustig
ja
ja gut dann ziehen wir mal ab
aber wenn ihr zu nett seid dann zieht ihr dem DJ die 
ganzen Gäste ab die sind dann alle hier
ach das passiert nicht so oft
wahrscheinlich auch weil es hier wärmer ist als oben
in der Regel bin eigentlich immer nur ich hier
eigentlich schon oder der Nebo
oder der Nebo
oder alle beide oder oder der Alex noch dazu
ja genau
noch siebzehn Minuten
was
noch siebzehn Minuten
okay
jetzt kann ich endlich mal
Pia gibt den Countdown an
diese Brille genauer betrachten aber das ist immer 
noch ein scheiß Licht ja nicht dich deine Brille
ey nein
die ist aber dreckig Mensch
die ist nicht dreckig
mach das wieder aus Pia
warte mal lass doch mal die Brille angucken okay okay 
okay
ohne scheiß mach das wieder aus
ja schon gut schon gut guck mal der Lorschi hat eine 
Sympathie
soll ich dir was sagen das interessiert mich auch ein 
scheiß
du bist heute schlechter in Form als ich du bist heute 
schlechter in Form als ich
schlechter in Form
ja
warum
weil du weniger verträgst ich kann noch geradeaus ste-
hen zumindest
ey wenn ich mich anstrenge
ja dann komm
wenn ich mich anstrenge bin ich auch total super nüch-
tern
also wenn wir gleich ins Büro hoch gehen dann
ich habe mich total unter Kontrolle
müssen wir uns total
kein Problem ich könnte noch Auto fahren
konzentrieren was
ich kann noch Auto fahren wenn ich will
ja ich auch
wenn mich die Bullen anhalten 
wir haben gearbeitet wir sind müde und
Mädchen nein also es geht aber es ist mir egal weil 
heute ist Freitag heute ist es mir scheiß egal
thank god 
weil die Woche ist vorbei
it s friday
ich habe meinen Sport gemacht und ich
das finde ich richtig gut von R Kelly noch uralt Thank 
god it s friday
ja

bitte
von R Kelly Thank god it s friday
der die Kinder misshandelt meinst du
ja sozusagen
misshandelt der die Kinder
das ist Michael Jackson
der hatte auch Prozesse gehabt 
der hatte auch echt
wegen Verkehr mit Minderjährigen
aha
der hat sich doch selbst gefilmt
aber Frauen nicht Jungs der steht 
beim Verkehr mit einer Vierzehnjährigen
zumindest nicht auf Jungs der macht die Mädchen 
schon irgendwie platt
ja Vierzehnjährige
war das der
bitte
ja
war das der
R Kelly ja
ja aber wenn Vierzehnjährige aussehen wie 
Zwanzigjährige dann kann er das ja auch nicht wissen 
ich meine der fragt doch nicht nach dem Ausweis
ja aber du machst dich trotzdem strafbar auch wenn 
du es nicht weißt
na wie geht es dir
ja ja
ich bin furchtbar müde
aber würdest du sagen so hey Süße ich finde dich ja 
echt gut aber zeig mir noch mal wie alt du bist
mir würde so was gar nicht passieren weil ich stehe 
nicht so auf
das war auch gerade ein Scherz aber du weißt doch 
die Jungs müssen viel arbeiten machen so Musik das 
ist eben so richtig Hip Hop 
ja deswegen mag ich auch nichts mehr mit Musik weil 
das alles einfach zu oberflächlich ist
och Thorsten
das ist so
nein
darauf wollte ich gar nicht hinaus
das stimmt doch gar nicht
doch oft
ja oft aber es ist doch nicht es ist doch nicht die Regel
nein aber jetzt mal ohne Scheiß
doch es gibt Ausnahmen aber es ist die Regel
aber jetzt mal wirklich Spaß beiseite
aber eben Ausnahme
es gibt tatsächlich Minderjährige also seien die jetzt 
vierzehn fünfzehn sechzehn 
das stimmt schon logo
die sehen aus wie Ende zwanzig
wenn du mit denen redest dann raffst du schon wie alt 
die eigentlich sind
ja aber ich glaube im Amiland ist das noch mal eine 
andere Sache 
also
weil da gibt es sehr viele Leute die einfach hohl sind 
und wahrscheinlich ist R Kelly genauso hohl
nein aber eigentlich nicht
keine Ahnung
und na ja bevor du dann mit einem Mädel irgendwie 
ins Bett steigst fragst du sie ja nicht nach dem Perso 
ja zeig mir doch mal
zeig doch mal deinen Perso mal nein sorry
hast du deine ID dabei hier Alter zeig mal tschüß
das wäre auch mal krass hier zeig mir erst mal deinen 
Perso
so wie hier seid ihr auch schon achtzehn können wir 
mal eure Ausweise sehen
das war so geil also ich fand das
oh die Sonia kommt die Sonia kommt
ich fand das echt geil
reiß dich mal zusammen
ich fand das echt geil als die mich im Omen nach mei-
nem Ausweis gefragt haben fand ich toll
mich haben sie mal in der Tomin Videothek nach 
Ausweisen gefragt
wo
in der Tomin Videothek da war ich schon drinnen und 
da hieß es so Entschuldigung hast du nicht gesehen 
Eintritt ist erst ab achtzehn und ich so ja und ich bin 
schon einundzwanzig auch hast du mal einen Ausweis 
dabei und ich so ja bitteschön so oh Entschuldigung 
das fand ich nett das das hat mir geschmeichelt da 
habe ich mir gedacht so super
ja ja 
wie krass warm das macht
ist Soni wieder weg oder ist sie unten
ja sie ist um die Ecke gegangen hast du hast du eigent-
lich mal mit ihr gesprochen über vier Uhr oder soll ich 
das mal machen
Franklin
ja Pia Pia
wie viel Uhr haben wir denn
viertel vor vier
echt erst
zehn vor vier

erst
oh my god
ich bin echt ich bin
Prost 
blau heute
echt
ja
Pia
im wahrsten Sinne des Wortes
also normalerweise nein also
nein nein
ist der Heiko heute da
bitte
ist der Heiko heute da
ja für acht Euro
bitte
acht Euro
was geht denn mit dir
bei mir wird gerade 
ich gehe mal Soni suchen setze dich setze dich Kind 
setze dich doch erst mal pass doch mal auf sie auf
ist Sonia hinten 
schönen Abend noch
dir auch
bis morgen
du gehst Marc
ja
tschüß
tschüß
oh
viel spaß 
Entschuldigung
nicht passiert 
alles in Ordnung
ja ja
hast du Sonia irgendwo gesehen
Sonia die stand vorhin mal hier
hast du irgendwo Sonia gesehen hast du Sonia irgend-
wo gesehen
ja die war eben hier gewesen aber hast du Saskia ge-
sehen
Saskia ist schon längst nach Hause 
hast du Sonia gesehen
vorhin irgendwo
können wir gleich was passiert noch
nichts mehr
wir haben gleich vier wir haben kurz vor
da steht aber drei Uhr
was
da steht drei Uhr auf deiner Uhr
ja aber das ist der Alarm also wenn wir um vier Uhr 
Schluss machen können wir haben jetzt in zehn 
Minuten ist es soweit
eiskalt
ist alles okay
oh man ich hatte gerade mit dem Vorführeffekt zu 
kämpfen ich so Sonia es ist gleich vier Uhr können wir 
Schluss machen und sie so echt ist schon so spät zeig 
mal ich so die Uhr habe ich irgendwie angefangen rum 
zu drücken und leuchtete da irgendwie drei Uhr null fünf 
auf ich so das ist irgendwie keine Ahnung wie das funk-
tioniert bei diesen scheiß Uhren das ist irgendwie so 
der Alarmclock und dann habe ich auch irgendwie das 
Licht auch nicht gefunden hat das alles irgendwie so 
geblinkt und die Sonia so ja aber auf deiner Uhr ist doch 
erst drei Uhr fünf ich so nein nein das ist der Alarm und 
sie so was für ein Alarm ich so
das ist ja witzig
aber jetzt ist es noch fünf Minuten fünf Minuten
das sind zehn Minuten
eigentlich kann man auch jetzt schon so langsam ein-
packen
so langsam einpacken genau
die Jungs die sind eh da
ja
ey ich man scheiße ich bin so betrunken
wir trinken jetzt gleich ein Wasser oben ey aber was ist 
denn das für ein Durchzug sag mal
ich brauchte mal frische Luft
ja ja
ach ja sind wir jetzt fertig
ja
nichts passiert
das sieht doch gut aus
das war der Abschluss Dok
der spinnt 
wer
der spinnt wieder
hallo hallo hallo hallo c
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en Mülltüte darin
und zwei Platten drinnen
ja
Pulp und Pet Shop Boys
Musik wäre jetzt gut
und dann noch so eine Hülle aber das ist jetzt nicht 
so wichtig
dann noch eine schwarze Tasche die zum Koffer gehört 
die man raus nehmen kann da könnte ich mich jetzt 
stundenlang auslassen über diese Konstruktion 
das interessiert den Björn
das überspringe ich
danke
den Robert nicht
an der Wand
doch das interessiert ihn weil der Koffer ist sehr kom-
plex aufgebaut der hat drei getrennte Fächer und in 
eins kann man noch eine extra Tasche rein stecken der 
Roberto ist für so etwas zu haben
technische Raffinessen 
komplexe Architekturen
mhm
aber das kann ich ihm ja mal privat
ja das könnt ihr ja dann mal unter euch
genau an einem kalten Dezemberabend
bei einer schönen Tasse heißen Tee okay auf der 
Wand zwischen den Fenstern von unten nach oben ein 
Zeitungsausschnitt
FAZ
FAZ
das kann ich jetzt nicht erkennen
meinst du
ja
schon etwas vergilbt Wir wollten wie das Wasser sein 
ist die Überschrift mehr kann man nicht lesen darüber 
drei Fotos mit
collagiert
mit ja mit fast dem gleichen Ausschnitt
eine Strasse
eine Strasse wahrscheinlich in Amerika Palmen sind 
zu erkennen
Palmen steht ja nicht unbedingt für Amerika
das sind nicht Palmen
na gut
sind das Palmen
anywhere wo es Palmen gibt
und Autos teilweise rein geklebt oder
teilweise ausgeschnitten im untersten sind zwei Autos 
ausgeschnitten
stimmt
und darüber
auch
ist statt dem an der Stelle des ausgeschnittenen Autos 
ist ein wieder ein Palmenbusch eingeklebt würde ich 
sagen
ja
und auch wieder ein ausgeschnittenes Auto und die 
ganzen damit gewonnenen ausgeschnittenen Autos 
sind auf das oberste Bild aufgeklebt worden Fotos
so
daneben 
rechts
rechts
eine Marcus das ist dein Fall jetzt
ja
eine Postkarte auf einem Din A vier Ausdruck auf also 
dazu gepinnt was er auch ganz gerne macht diese dop-
pelten und ineinander verschobenen verschiedenen 
Bilder zusammen
mhm 
stecken eine 
ja
Christusdarstellung 
ja
siehst du wieder nichts
doch das ist ein
siehst du es wieder nicht
doch Christus der von drei Engeln getragen wird eine 
Pietà Darstellung von Antonella da Messina
ah wunderbar
wie schreibt man da Messina
wie die Stadt Messina m e s s i n a venezianischer 
Künstler des frühen sechzehnten Jahrhunderts 
drunter ist auch dein Thema
nein 
Marcus doch
da blutet wieder jemand aus der aus der Genitalöffnung
eine Frau wieder weit gespreizte Beine das war
das Bild könnte heissen Niki Niki de Saint Phalle 
de Saint Phalle ich leck dir deine Fotze kahl aber da 
leckt es eigentlich aus der Fotze raus eher als das es 
da rein leckt
ja stimmt
oder aus dem Arsch fast schon auf dem Arsch sind 
zwei Sterne
oh Gott hat die ihre Hand zwischen die Beine gelegt 
nein
nein die Hände liegen aussen und die Frau ist hautfar-
ben schwarz gehalten aber

die Konturen sind schwarz
und auch innen ein bisschen und die Brüste und bis 
runter zu der Zunge die aus dem Arsch zu kommen 
scheint ist es mit bunten Ringen um
mhm
ummalt
bemalt 
bemalt
oben drüber wieder eine Frau Zeitungsausschnitt
könnte ein Matisse sein
ja
müsste einer aufstehen um den Untertitel zu lesen
das könnte ein Matisse sein stimmt ich würde sagen 
eine orientalische Frau fast schon oder mit so einem 
Schleier bisschen
mhm
ja
auch liegend irgendwie
mhm
geht unter in dem
ja
in der Inneneinrichtung
das ist kein Matisse
meinst du nicht
doch könnte sein
könnte gut sein
oben drüber 
wie die Pflanzen gemalt sind
keine Armen und keine Reichen
Leinwand bis um den Rand rum bemalt
dicker 
bisschen
Rahmen dicker Leinwandrahmen
Frauenkopf die sich mit ihrer rechten Hand über der 
Nase die sich an die Augen fasst oder
na
die Hand auf der Nase
ja genau die die Hand auf der Nase und zwischen den 
Fingern eben einen Zettel
nein nein das spricht sie schau mal
ja aber das wirkt doch auch so als ob die Finger so die-
sen Zettel einen Zettel halten würden
der Zettel sieht aber aus wie eine Sprechblase eine 
eckige
genau
das ist eine Sprechblase auf jeden Fall auf ihrer Stirn 
steht keine Armen sie sagt aber noch dazu und kei-
ne Reichen ich vermute jedoch dass sie lügt weil sie 
rote Ohren hat
es ist noch ein Mann im Hintergrund der hat eine 
Denkblase über dem Kopf
seht ihr
und da steht drauf keine Armen
wo hat der die Denkblase
das kann ich nicht da bin ich zu weit weg
kann man nicht lesen 
das lilane meinst du das kleine runde
auf alle Fälle
das kann ich auch nicht mehr genau lesen
ist dass das Bild was hier schon hängt seitdem ich 
Roberto kenne
mhm
alle anderen Bilder sind zum Teil neu
ziemlich kräftige Farben
ich würde sagen kommt aus Wien
ich glaube ja immer das könnte seine Ex sein die das 
gemalt hat also ich glaube es bedeutet ihm sehr viel 
das Bild
ja
jetzt muss ich noch bevor wir weiter schreiten weil jetzt 
sind wir ja mit der Wand fertig darauf hinweisen dass 
wir was vergessen haben
der Nagel
nein nämlich links 
stimmt
von dem Fenster
genau
hängt noch
oh stimmt
von oben nach unten hängt es hängen drei Dinge 
drei kleineren Objekte von oben oben ein gefaltetes 
Pappwerk undefinierbar für mich jedenfalls
eine Verpackung
ach so
mhm Verpackung ja dreidimensional jedenfalls
mhm
da drunter eine Postkarte blau
Himmel
Himmel Wasser Sachen
mystisch sieht es aus von hier
ja phantasymäßig
darunter vom Filmmuseum in Wien 
das könnte ich auch alles sagen
die Antonioni Wochen
genau
das weißt du das kannst du nicht sehen
Schauspielernamen kann ich mir nicht merken da ist ir-
gendeine Schauspielerin abgebildet das Poster muss-
te ich ihm mitbringen das große und dann habe ich 

ihm das kleine schon mal geschickt hier und da gibt es 
eine Sprechblase von der Frau da steht drauf Robbe 
ich kobbe
okay
Pause
ein Kaffee wäre gut eigentlich
eine Stunde Fernsehen gucken 2

geht es noch wo sind wir stehen geblieben
wir sind jetzt bei den CDs auf der Fensterbank jetzt
ja genau also weg vom Lesen von den Leseheften ran 
an die Buletten 
so Roberto zwei Tage später heute ist Sonntag der drei-
undzwanzigste vierundzwanzigste
dreiundzwanzigste vierundzwanzigste
Oktober
es dämmert draußen
zehn nach sechs oh ja
die CDs 
Marcus tu jetzt mal das Buch weg
immer noch nicht durch 
also alles voll mit CDs dahinter eine CD die senkrecht 
steht am Fenster auffällt Serge Gainsbourg oder ja
genau 
schwarz weiß Foto
angelehnt links
eine Single
eine Single
Jacques
Hal
Halmaquer
und dahinter
Halmiaquer
eine eine Kauf CD zum Brennen
das sind
ein Rohling genau
eins zwei drei vier fünf sechs Haufen 
Stapel
Stapel
sechs Stapel und dazwischen in den Zwischenräumen 
noch schräge
ich erkenne die Oasis Maybe
oh ja stimmt die steht da
die
zwischen dem ganz rechten und zweiten von rechten 
Stapel
wer gute Augen hat kann sie zählen eigentlich
ja das schätzen wir ab
also der zweiten von rechts 
nein
hat eins zwei drei vier fünf sechs sieben acht neun zehn 
elf zwölf dreizehn vierzehn fünfzehn sechzehn sieb-
zehn achtzehn neunzehn CDs also
der zweite
Doppel CD als eine gerechnet
der zweite von links hat zwanzig
also der erste Stapel hat auch neunzehn der zweite 
müsste dementsprechend 
zwanzig habe ich gerade gezählt
zwanzig dann kommt vier oder fünf schräg liegende
eine liegt oben drauf
in der Zwischenspalte
auf dem dritten Stapel von links liegt eine offene CD
Pulp wahrscheinlich
und das Booklet ist auch draußen
das müssten auch zwanzig CDs sein der dritte Stapel 
der vierte
das könnte die sein die auch gerade läuft auch
neunzehn wahrscheinlich
der vierte Stapel ist ein bisschen weniger
ach so der dritte neunzehn und der vierte dann na gut 
zwei vier sechs acht
zwölf
zehn zwölf ja
was man auch noch erkennen kann dass bestimmte 
CDs an der an an an den Fensterrahmen angelehnt 
sind
rechts zwischen Fenster und Fensterrahmen sind so 
eine Art
Spiegelstangen
Spiegelstangen eine schwarze Stange oder Leiste 
und eine Spiegelleiste ein bisschen kleiner unter der 
Heizung liegt ein Stapel mit Zeitungen 
ja
Tageszeitungen
und daneben neben der Heizung an der Wand eine 
Tüte eine kleine
ja
mhm
Plastiktüte
und davor
davor ein
Kasten
dunkelbraune Schachtel Kasten
übrigens auch wieder nur eine Beleuchtung
ja diese diffusen Ecken
da wird es schwierig
Staub
Staub

auf dem rechten Lautsprecher Box
der gleich hinter dem Kasten steht an die 
Lautsprecherbox angelehnt Michael das ist näher bei 
dir kannst du das vielleicht kurz
ja ich kann sehen zwischen der Tüte und dem Kasten 
und der Lautsprecherbox steht eine Flasche 
tatsächlich
glaube ich nicht
eine Bier eine Flensburger
ja
der der Verschluss ist wie eine Flensburger
das ist ein fantastisches Gebiet da hinten jetzt neben 
der Lautsprecherbox steht würde ich sagen ein elektri-
sches Gerät das dem Videorekorder ähnelt
hochkant
wo auch eine Abdeckung fehlt hochkant und davor ein 
Deckel oder ein anderes Stück vom Kasten
etwas staubig
das ist nicht klar
Holz oder
Holz
ist das Holz
dürfen wir jetzt eigentlich aufstehen
nein
also
eigentlich nicht
na ja gut
willst du aufstehen
willst du aufstehen
nein
ich auch nicht
nein ich auch nicht
na also
also warum stehst du denn auf Niklas
nur weil du dein wenn du dich zurück lehnst kann ich es 
auch so sehen ansonsten sehe ich es nicht
okay
ich wollte dir die Mühe nicht machen
nein klar da muss ich aufpassen
bevor wir in dieses Regal hinter uns übergehen
in das Schallplatten Regal
ja also da neben diesem elektronischen Gerät und 
dem Deckel oder dem Holzstück irgendwie steht da 
noch ein
tragbarer Kassettenrekorder 
ja so ein Leder Umhängegurt daneben Schachteln 
Karton mit Sachen drinnen ist unklar dann hier zum 
Greifen nah neben mir schon ein Plastikkorb ein ocker-
farbener 
sehe ich alles gar nicht
vermutlich voll oben drauf eine weiße einem 
Küchenschrank entwendete Schublade könnte auch 
was drinnen sein aber es liegt eine Seite von der Tages 
von der Wochenzeitung Die Zeit drauf Schröders grü-
ner Modegag ist eine Überschrift und angelehnt an die 
ockerfarbene Kiste ist ein schwarzer Bilderrahmen mit 
brauner Rückwand ohne Bild mit Glas und dann di-
rekt hier jetzt schon wenn ich von der Couch runter 
gucke noch ein Buch mit schwarzem Umschlag steht 
nichts drauf ich sehe nur den Rücken daneben noch 
ein Holzbrett und ein noch mal ein schwarzer tieferer 
Rahmen wo man auch nicht sehen kann ob was drin-
nen ist mit zwei Schrauben hinten zum Aufhängen so 
weit
von uns fast nicht 
das Plattenregal Vorgebiet 
zu erkennen okay Plattenregal besteht aus drei 
Registern alle nicht einsehbar ich kann glaube ich eine 
Viva Roxy erkennen ist das eine Roxy Niklas
kann
weiß mit dem gesprayten V I
weiß ich nicht
nein
nein das ist zu riskant
also
jedenfalls
in der mittleren Reihe steht eine rosa
genau
Box
ein rosa Papierkarton oben auf dem Dreierregal die 
Musikanlage der silberne Verstärker 
darüber darauf liegen vier CDs 
ja nicht zu erkennen welche
zwischen CD Gerät und Schallplattenspieler von Akai 
ja
sind nochmals 
CDs
CDs eingestellt
auf dem Verstärker steht ein Bilderrahmen und davor 
glaube ich ein Bilderrahmen mit einem Ölgemälde mit 
einer Landschaft aber querkant
ich glaube das ist einfach nur ein dunkles 
Transparentpapier
der Rahmen
nein das was davor mit dran ist
ja und davor noch ein eine durchsichtige Folie oder
genau
ein Stück Plastik
auf dem Plattenspieler ist noch die die wie nennt man 

das die Bürste für die Platten
mhm
zum Säubern
und zwei 
ach tatsächlich
Kassetten noch
ja
wie nennt man die noch mal
Audiokassetten
Audiokassetten
Audiokassetten
dann ein zersprungener vielleicht Seitenspiegel von ei-
nem Auto
sehr blind auch schon
sehr blind
davor ein Meterstab aus Holz
weiß
weiß rot
auf den Kopf gestellt
hm
weil der Aufdruck
ja
also da würde ich jetzt
der Aufdruck ist 
ja ich meine 
Ceresit
sollen ich jetzt ungenau werden
dann muss ich aber auch sagen dass der Plattenspieler 
nicht von Aka ist sondern von Akai
ich habe was habe ich gesagt
Aka
ich habe Akai gesagt
ach so
ja 
Entschuldigung
CD Player der untere dem Plattenspieler steht ist von 
Phillips
Verstärker kann man nicht lesen oder
 ja der ist schön Verstärker so ein silberner
das was man hört darf man nicht sagen
soll er das dann auch hören
haben wir ja vorhin schon mal angedeutet die CD die 
offen liegt
aber da hört er doch
ja
ach nein stimmt
zumindest läuft gerade
das was vorhin gesagt haben der CD die offen liegt was 
wir vermutet haben
Different Class
so an der Wand hängen keine Bilder mehr 
haben wir das mit dem Auge und dem Streifen habt 
ihr gesagt
was
die auf der kleinen Wand da neben dem Fenster
die hängen noch die Bilder Roberto die haben wir noch 
nicht weg bekommen
nein ja da waren wir noch nicht also genau auf der 
Anlage steht diese durchsichtige Folie mit dem 
Landschaftsbild was an die Wand gelehnt ist beides um 
die Ecke jetzt die Wand zum Fenster 
schwarz weiß Kopie eines schwarz weiß Fotos
ja zwei aufgepinnte Sachen Auge mit Seitenscheitel 
und vier Reißzwecken und daneben eine Zeichnung 
mit Farbstrichen
na ja außen zwei rote und innen dann eher so
Grüntöne
Erdtöne ja
von links nach rechts rot mintgrün grasgrün senfgelb 
grau senfgelb grau grau
grau
grau blau gelb rot
ja und interessant dass sich das Papier verzogen hat 
durch die Feuchtigkeit der aufgetragenen Farbe
mhm
stimmt
vergilbtes Papier
und das ist jetzt wieder nur mit einer Stecknadel jetzt
mhm 
mit einer Stecknadel fest gemacht mit rotem Kopf
ja
absolut richtig
ich muss jetzt kurz unterbrechen ich habe mir jetzt hier 
diese Glasscheibe aus meinem Schuh raus operiert 
und habe jetzt ein Loch drinnen in meiner Schuhsohle
was bringt das
das ist Scheiße oder 
richtig so 
guck mal im Clark hier
Licht
die war hier drinnen komplett
das geht wieder zu
geht das wieder zu meinst du okay
alle Wunden heilen
ja gut also Entschuldigung weiter geht es 
okay kommen wir dann zur gegenüberliegenden Wand 
vom Schlafzimmer
ja
ja
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wo siehst du denn da Kleber
nein so ein Tesafilmstreifen oder so
nein nein
aber das könnte auch Eon wieder sein da hinten
und der Fernseher steht auf einem na ja was war das 
mal das war vielleicht mal irgendwas
Schublade vielleicht
Schubladenbehältnis
die Rahmung von einer Schublade
die Rahmung ja
an der Hama Antenne leuchtet ein kleiner roter Punkt
ja stimmt
stimmt
und die besteht aus einem rechteckigen Gitternetz mit 
davor
die Antenne
zwei ja die Antenne
mhm
mit davor zwei Quadraten
mir ist warm 
und einer senkrechten normalen Antenne die raus 
kommt noch hinten ja genau und unten dieses rötlich 
braune Holzpodest
mhm
in dem drinnen also quasi unter dem Fernseher alles 
der Videorekorder steht dessen Deckel aber fehlt
staubig
völlig verstaubte das Innenleben
ja
aber interessant ist dass bestimmte Bereiche
und
nicht staubig sind so dass man erkennen kann das da 
mal immer was drauf lag oder
nein
nein das ist ein Loch das ist ein Loch 
komplett staubig
da sieht man dann die Videokassette durch
ach das ist ein Loch
aber voll funktionstüchtig
voll funktionstüchtig von der Qualität her weiß ich nicht 
ob er voll funktionstüchtig ist
weiß ich auch nicht
weil vorhin der Film war nur grün weiß 
aber die Uhrzeit stimmt
aber die Uhrzeit stimmt nicht
das Display
stimmt nicht
die ist zwei Minuten vor neun wir haben schon nach 
zehn
zwanzig Uhr achtundfünfzig stimmt
wie eben auch vom Telefon was hier direkt vor uns liegt 
neunzehn Uhr vierzehn das ist völlig willkürlich die Zeit 
hier
der Kerl ist frei
ja
er ist auch viel unterwegs vielleicht sind das auch an-
dere Zeitzonen
ach so dass er immer weiß wenn jemand aus Amerika 
anruft wie viel Uhr es da ist
genau
die Grosse Utopie liegt neben dem Fernseher
auf einem Pappkarton der wiederum auf einem 
Pappkarton
voller Singles steht 
dazwischen ist noch mal ein Pappkarton oder der rot 
schwarz weiße da
ja den meine ich ja die Grosse Utopie steht auf ei-
nem Pappkarton der wiederum auf einem grossen 
Pappkarton der vermutlich Singles besitzt nein 
der braune und dann der schwarz weiß rote
ja Niklas
schau mal hin
die Grosse Utopie die auf dem braunen Pappkarton 
liegt der auf einem Pappkarton steht worin ganz viele 
Singles vermutlich also sind das zwei Pappkartons und 
alles liegt auf einem weißen Lautsprecher 
ich möchte deine Hausarbeit deine Doktorarbeit nicht 
lesen wenn das wenn du mit der Grammatik so um-
gehst du musst genauer gesagt sagen die Grosse 
Utopie liegt auf einem braunen Pappkarton der auf ei-
nem rot schwarz weißen Pappkarton steht der auf ei-
nem Pappkarton auf einem weißen steht
ja so habe ich es
wo Singles drinnen sind
formuliert 
ist egal
das können wir nachlesen dann
können wir dann den Deutschlehrer fragen
ich sehe zehneinhalb
du hattest drei Pappkartons die ganze Zeit als Theorie 
gehabt
sind es ja auch insgesamt
nein 
im dritten sind die Singles drinnen
das ist doch nur 
na ja ist egal
das ist doch nur der Deckel der rot weiße
du meinst das ist nur der Deckel

meinst du dass das auch noch ein Pappkarton ist
ich kann es nicht entscheiden
also vor dem Fernseher
das müsste man noch mal neu beschreiben
egal egal
vor dem Fernsehen und vor den beiden Türmen aus 
Videokassetten
du hast recht das ist ein ich dachte das wäre der Deckel 
die ganze Zeit gewesen
steht noch eine andere Pappkartonkiste mit CDs sehr 
wahrscheinlich drinnen
ich finde den Bereich sollten wir komplett neu beschrei-
ben
der ist aber auch schwer zu erfassen und daneben 
noch ein Buch Vanished 
Paths 
Paths Sentiers Interdits
und dieser kleine
davor noch ein kleinerer Stapel mit Büchern und einer 
offenen Kassettenhülle sehr wahrscheinlich Tigerland
ja die haben wir da liegen lassen
die haben wir offen gelassen und vergessen wieder zu-
rück zu tun
oh da habe ich Hintergrundwissen unter der vermutlich 
Tigerland Kassettenhülle liegt ein grün weisses Buch 
von Anthony Burgess über James Joyce das habe ich 
mir interessiert angesehen
ah ja
weil von Anthony Burgess der hat ja
heißt das nicht Joyce Für Alle
da kann gut sein
weil Anthony Burgess hat ja hat ja
wie schreibt man Burgess
Burgess mit doppel s glaube ich der hat glaube ich 
Clockwork Orange geschrieben und Bonaparte glaube 
ich einen ziemlich krassen Roman eigentlich über über 
Napoleon wo es auch ziemlich blutig zur Sache geht
mhm 
den ich nicht jetzt allerdings nicht gelesen habe aber 
der Hank und der hat mir mal erzählt voller Schaudern 
aha
das Buch selbst ist aus der Suhrkamp Wissen- 
schaftsreihe
aber den Hank schaudert es doch schnell oder
den Hank schaudert es schnell klar
aber trotzdem er hat mir da auch Geschichten erzählt 
da das war schon gut mit Türken die dann ich glaube 
Türken waren es waren es Türken
das ist alles in dem Buch
ich weiß
nein nein nur der Schriftsteller
das siehst du jetzt aber nicht alles oder hast die Augen 
zu
nein Hintergrund Information war das daneben in die-
sem auf diesem CD Box liegt eine weisse schwarz 
weisse 
Postkarte
Postkarte daneben
Einladungskarte im Zweifelsfall
daneben daneben noch eine Kassette auf der ein ein 
Tesafilmspender wo die einzelnen Streifen mit 
wo die einzelnen Streifen mit
abgepackt sind
halb zum Kleben halb grün 
zum
zum Markieren schätze ich mal
ja ja
Post it
Post it 
Post it Dinger und dahinter der kleinere Video Stapel 
mit Lost Highway da kann man mehr erkennen
hatten wir das nicht schon
doch hatten wir schon aber
Flash Gordon hatten wir schon gesagt
Flash Gordon hatten wir auch schon
ach so dann entschuldige ich mich
sonst erkenne ich nichts dann doch von Orléans
Johanna von Orléans
genau
und da drunter dann noch Die
Hard
Die Supernasen
Die irgendwelche irgendwelche Offensive steht da
Die Supernasen
das musst du doch du bist doch noch ein  bisschen 
näher dran Michael du bist doch näher dran kannst du 
mir da nicht helfen
Lady Di sehr wahrscheinlich
Die irgendwelche Offensive steht da
unten drunter
Die Fünfte Offensive oder so
Das Fünfte Element
nein Die Fünfte Offensive
Die Fünfte Offensive
Die Fünfte Offensive
ja ja
DVD
DVD hat er einen DVD Player überhaupt
Computer

ach so
okay links neben diesem kleineren Video DVD Stapel 
an der Tür angelehnt ein relativ grosses Buch
hatten wir schon 
das hatten wir schon
ach das hattet ihr auch und den Stapel links davon
nein den noch nicht
den noch nicht
gut dann
At War
At War steht ganz vorne ein rotes Buch dahinter das 
steht hochkant dahinter sind mehrere Bücher hochkant 
gereiht und hinter dieser 
ich kann hier besser lesen
Reihe
ich kann hier besser lesen Michael
ich wollte nur gerade sagen wie es angeordnet ist 
ach so
und hinter dieser hochkant gestapelten Reihe ist eine 
horizontal gestapelte Bücher
Stapel Säule
eine Bücherstapel Büchersäule von denen ich gar 
nichts lesen kann
auch wir nicht
nein
ganz oben drauf liegt ein Buchheft mit Linien braunen 
Linien rötlicher Fläche ein bisschen 
mhm
hell der Titel ist links oben ein Wort
du musst dich mal aufrecht setzen Michael
nein
geht auch nicht
das ist aber doch Malerei oben drauf
Cézanne
das ist eine Art Malerei
und drunter liegt noch eine Hülle von einer
Chemnitz kann ich
von von
ich stehe jetzt mal auf Clausnitzer
ach Chemnitz war nicht schlecht ehrlich gesagt
ja stimmt
und drunter liegt noch eine CD Hülle zwischen zwei 
Büchern und zwar so eine CD Hülle ich glaube es ist 
so eine selbst beschreibbare 
ah ja
okay also der hochkant geordnete Bücherstapel erstes 
Buch At War dahinter in grüner in neongrüner Schrift 
Art Bindestrich ist 
das ist ja auch ein gagiges Ding
dahinter 
Paul Thek
genau
The Wonderful World Of
dahinter von einer Nachname Ponte mmh der Frauen 
vom C H Beck Verlag
Schweinekram
dann steckt scheinbar
Die List der Frauen rate ich jetzt mal
dann steckt scheinbar eine längsrechteckig liegende 
Buch
ein längsrechteckig liegendes Buch was ist denn das 
was meinst du
im Liegen längsrechteckig
dem Rücken im Buchrücken liegend
oder so
stehend
ja
ein Programm
steht das oder liegt das auf dem Buchrücken
das liegt oder
steht
es steht auf dem Rücken
eigentlich
ist egal liegt
stehen tut es wenn es auf einer der kleineren Fläche 
ja so stehen Bücher
aber wenn es auf dem Buchrücken steht ist es das glei-
che wie wenn es auf dem Buchrücken liegt
nein du liegst doch auf dem Rücken als Mensch du 
stehst doch nicht auf deinem Rücken
bei einem Buch ist es egal weil Bücher
weiss ich nicht
haben keine Beine ja ist so
ich sage nichts mehr
aber gutes Argument
gut 
eine Zeitungsseite
dann lassen wir den Stapel einen Stapel sein
ich sehe als nächstes die Sachen vom Michi die der 
Michael hier achtlos rum liegen lässt
die lassen wir mal weg 
die können wir nicht weg lassen
ein ganz wichtiges Detail
nein 
was ich noch erkenne ist
wir können sie grob anfassen
ja grob
also vor dem weißen Lautsprecher steht noch eine 
Schuhcreme

das ist keine Creme
ein Spray
ein Spray
so ein Imprägnierspray
Collins oder wie heißt das
Imprägnierspray von Collins Collon ich glaube farblos 
für farbloses Leder oder nein farblos
und und die die Papprolle haben wir noch nicht
sieht aber aus als wäre das in dem beigen Feld selbst 
beschriftet
ja komisch ist es aber
da steht so eine dunkelbraune
mit so Flecken drinnen irgendwie
Mario Schuh
Vario 
ja
Vario
über dem Vario Schuh sieht es aus als hätte er selbst 
was dazu geschrieben
mit Edding
ja
das sind doch das ist doch kein Schriftzeichen das sind 
doch
nein aber von hier aus
Punkte irgendwie dann sehe ich da noch etwas wie 
eine große Schraubzwinge eine rote 
die sehe ich schon gar nicht mehr 
doch die sehe ich auch
die ist wild irgendwie
ich sehe dann dass der Heizungsregler auf volle Pulle 
an ist
das stimmt nicht
das stimmt nicht
nicht
auf zwei
auf zwei okay
weiße Heizung weiß lackiert
ich sehe
oh haben wir die die die die die die Buchrolle oder wie 
nennt man das die
ich habe es gerade kurz noch mal dazwischen gewor-
fen
da steht Hamburg drauf noch
mhm stimmt
ja zum Verschicken von Papieren oder okay Fensterbrett 
oder
ich sehe neun Herzen
ich auch 
und drei halbe
ich sehe neun ganze Herzen
ich sehe eins zwei drei vier fünf sechs sieben sieben 
acht ich sehe nur acht glaube ich
das kann nicht vom Roberto sein
was ist denn das so ein ein
ein Kerzen 
für Räucherstäbchen oder 
nein ich glaube da tust du Kerzen rein
ach so
Teelichter
ja
auf dem Fensterbrett eine kleine Messing
ja
Ding
dahinter eine etwas schwarze oh das wird sehr kleintei-
lig jetzt eine schwarze Sache
ja das können wir überspringen da liegt alles mögliche 
was man erkennen kann
alles mögliche
nein also raus ragen tut ganz hinten
Streichholzschachtel
eine Bürste
irgendetwas
ach so
was grau ist
ach so da
ich kann es nicht erkennen
das ist eine Bürste oder so was
ja das kann sein
eine Bürste ich finde das ganz flach
ja ja so eine schmale Bürste
die Spitze von einer Bürste
okay 
dann eine Karte davor ungefähr A fünf
na ich würde sagen das ist ein umgefaltetes Din A vier 
Blatt handbeschrieben
kann sein
kann auch sein aber auf A fünf circa gefaltet wenn
richtig
davor das schwarze
in der Ecke auf dem Fensterbrett Zigarren 
Streichhölzer
Streichholzschachtel Tesafilm oder sehe ich das falsch
ja mit eine Kleberolle
dieses Licht auch wieder das müsste vielleicht bei Tag 
fortgeführt werden diese Ecke das ist irgendwie
aber das könnte schon sein weiter drüben wei-
ter links da liegt noch eine andere Seite von einem 
Tesafilmspender Tesafilmrolle seht ihr das
stimmt ja

das heißt das könnte würde passen
mhm
dann ein Stapel mit Zetteln und Umschlägen
richtig
ich glaube kein Staub zu erkennen
mhm
nein
dann auf alle Fälle ein Stift ein schwarzer
so Marker oder
ein Marker
ja
ein Teppichmesser
was zwischen dem Stift und dem Blätterstapel ist kann 
ich nicht erkennen
ein Teppichmesser
oh ja ein silbernes Teppichmesser
eines von den alten oder
ja und dahinter ein dicker Edding nein
ich vermute auch dass das ein dicker Edding ist aber
ein dicker schwarzer dicke schwarze
ja genau
Röhre
genau dicker schwarzer Edding
und was ist das weiße davor
das kann ein dünnere weißer Edding sein
vielleicht
mhm
dann noch ein paar ich würde sagen das sind so 
Reißzwecken auf dem noch weiteren Fenster
mhm
dann ein sagt man dazu Einmachglas
nein ehemaliges Gurkenglas oder Rotkohlglas
ja
Rotkohlglas
ohne Deckel
ich würde eher sagen Gurkenglas
in dem ein dünner Pinsel mit drin steckt
Pinsel
ja
ein Borstenpinsel würde ich sagen
ja so
das ist kein Borstenpinsel
eine dünne eine zu dünn geratenen Zahnbürste würde 
ich es fast nennen
nein nein ich wusste nicht dass er malt aber das ist 
ein Pinsel
rechts daneben ein Hefter wie sagt man ein
Tacker
aber nicht richtig nein ja doch auch Bürotacker
aber auch eher ein altes Modell so einer der steht
Bürotacker 
von alleine steht
altes Modell
wo man oben drauf hauen muss gut
gut dann die Heizung kann man ein bisschen sehen
drei Wasserbehälter
ach das sind Wasserbehälter
ja klar
für die Raumluft oder
ja
zum Verdampfen ah ja verstehe
und zwar so in dem Stil von Backsteinen 
ja mit Unterteilungen
als ob man da Tonziegelsteine brennen würde
das erkennst du auch daran dass die oben soweit ich 
rein gucken kann so eine weisse Kalkschicht haben
ja
vom Wasser
ja
vielleicht sind es auch Salinen na ja gut
okay dann also zwischen
zwischen den Fenstern
ja genau
Entschuldigung
was ist mit meinen Sachen
die lassen wir weil die sind nicht mehr da
gut
ja aber wir sehen sie wir können ja kurz sagen da liegen 
auf dem rot samtenen sehr abgewetztes Samt Hocker 
liegt noch der schwarze Rollkoffer vom Michael mit
der ist neu
neue Rollkoffer einige Reißverschlüsse sind geöffnet 
oben drauf
die Frieze Art Fair Mappe die rote
ah ja
die Telefonliste und das Handy
und daran gelehnt und davor lagernd ein Karton mit 
dem Oskar von Miller Strassen Quadrat drauf was ist 
da drinnen
die Frieze Kataloge und die Johnson Robert Ausgaben
mhm
wovon ich ihm auch was hier lassen werde
daneben dein Wäschesack oder
Wäschesack
und
nur noch gefüllt mit fast ausschließlich schwarzer 
Wäsche jetzt
dann die Tüte die du immer mit dir rum trägst oder
genau die Artforumtüte die durchsichtige mit einer blau-
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Akzente zwei einundachtzig
super so zu arbeiten
D H Lawrence Unter
nur das was du kannst ohne sich zu bewegen
dem Pragstock Pragestock Unter dem Prägestock 
James The American ein Buch ohne Außentitel Graham 
Green Das Herz aller Dinge Ambrose Bierce was was 
ist das für ein Land überhaupt Wörterbuch des Teufels 
noch eine Ambrose Bierce Mein Lieblingsmord
ist das die Autorin die Ambrose Bierce oder
ja ja das ist die Autorin 
ist das die
Ambrose Bierce vielleicht oder Ambrose
Ambrose
na ja Kurt jetzt ich habe die ganzen schwierigen jetzt 
hier Kurt Vonnegut Schlachthof fünf Ralph J Mc Fadyen 
Weg mit der Brille oh das muss ich dir Buchstabieren 
R A L P H  J Punkt Mc dann großes F A D Y E N Kurt 
Vonnegut Slapstick James Graham Balard
Vonnegut
Die Betoninsel Phillip K Dick Erinnerungen en gros 
William Gibson Cyberspace da drüber liegend Murakami 
Wilde Schafsjagd Chandler Straßenbekanntschaft 
is this
wo war ich 
called love
J G Balard Kristallwelt ein ganz schmales Heft dann J 
G Balard Crash J G Balard ohne Titel J G Balard Ein 
Tag der Schöpfung Der Tag der Schöpfung noch ein 
Balard Die Zeitgräber noch ein Balard Der vierdimen-
sionale Alptraum die weiteren werden verdeckt durch 
den Dumont Landschaftsführer Vulkaninseln zwischen 
Europa und Amerika Island
Achim Schnüttgen
von Achim Schnüttgen richtig
oh der Niklas hat die Scheißecke
Beckett ist noch versteckt Molloy und jetzt geht es halt 
erst richtig los aber machen wir erst mal bis hier und 
dann
ja
wieder das da es sonst 
das unterste Register kann man kaum lesen
kann man kaum lesen
weil es dunkel ist
voll gestellt
James Joyce sehe ich da Nora Ulysses eins zwei noch 
mal James Joyce
den liest er ja gerade das letzte Mal bei der letzten 
Sitzung hatten wir das ja gerade das mit dem grünen 
Buch darüber über James Joyce
hast du den Kleinkram eigentlich erwähnt der da liegt
oh den habe nicht erwähnt ich war so 
noch mal zurück
Gedanken
wir gehen jetzt wieder hoch ins 
zum Niklas 
obere Buchregal zum Niklas
ganz rechts also
vordere Hälfte also
links vom Dumont Landschaftsreiseführer
oh das sind da liegen Sachen
vor dem Cyberspace
da liegen Sachen
ja vor dem Cyberspace
zwei das sind so Plastikchips für Autoscooter 
richtig
dann Metall Dinger mit zum Teil mit so Scharnieren
Metalldinger 
keine Ahnung musst du den Roberto fragen
ich sehe ein Fussnagel
rufen wir ihn an oder
oh das ist eine Kette jetzt sehe ich es ah es ist eine 
Kette aus großen Metallgliedern und dann noch so 
Metall
rufst ihn halt an
Sachen
alle drei Minuten anrufen nach Paris du Roberto da 
oben links 
was ist denn das
was ist das eigentlich
ich kann das nicht lesen was da steht jetzt
okay
okay
jetzt geht es wieder bei dir 
unteres Regal ist voll
ich kann noch lesen Gustave Flaubert Flaubert oh von 
Lautréamont 
Bouvard und Pécuchet zufällig
Madame und Madame Bovary ist hier von Education 
sentimentale
Diderot Erzählungen und Geschichten
Lautréamont
Dieter Rot ach nein Diderot
ein Slapstick
ein Diderot kann sein dass er das auch geschrieben 
hat der Dieter Rot
Diderot
also eine Dieter Rot Geschichten
Dieter Rot

ja alles
Geschichten aus dem Wiener Wald
alles voll mit Büchern Roberto
gut also da sehen wir auch nicht mehr viel doch der 
Niklas sieht drüben 
ich sehe noch hier dings
ich sehe noch hier die Philosophie des Andy Warhol
Die Notwendigkeit der Rendite vielleicht
fass es nicht an
Céline Kanonenfutter noch ein Céline den ich nicht ge-
lesen habe
das macht nichts
Die Jugend entdeckt Max Ernst von Werner Spies
mhm
wo steht das von Werner Spies
hier
das ist doch erfunden
das hast du gelesen können das hier
nein das hier
ach so okay wo steht hier Jugend entdeckt
da Die Jugend entdeckt schau halt hin
okay
Unseliges Wunder von Michaux Roland Topor Le 
grand
spectacle
macabre Tupper Tragödien und Toxikologie auch von 
Tupper
staubig
Xavier de Maistre Die Reise um mein Zimmer Henri 
Michaux Die große
ach komm wir fangen mit den Mülltüten an
Zerreißprobe Die Geheimnisse der Schöpfung ein 
Kapitel aus dem kabalistischen Buche Soha im 
Jüdischen Verlag Als die Surrealisten noch Recht hat-
ten Surrealismus in Paris von neunzhenhundertneun-
zehn bis neunzehnhundertneununddreißig
es gibt nichts Besseres als wenn man Projekte durch-
zieht egal mit welchen Mitteln dann am Ende
Edition Nautilus die liegen jetzt quer die kann ich jetzt 
nicht mehr
gib dir Mühe Niklas
Kriegsbriefe
Jaques Vaché
ich habe mal gezählt in der Zwischenzeit das sind so in 
etwa siebzig Bücher die da nebeneinander stehen
okay unten nur Bücher Robert kann man nichts mehr
kann man gar nichts mehr erkennen ist dunkel
nein
staubig
nein guck mal wie es hier aussieht
oh oh oh oh oh Roberto
oh staubig
eijajeijajei
in der Couch drinnen
Post 
stecken leere Umschläge
Post vom Dodo
leere Umschläge die wahrscheinlich wieder verwen-
det gerne
ja
aber kriegt wohl mehr als er verschickt
hm
weil das ist ein ganz schöner Stapel schon
die Adressaten kann man nicht erkennen
hier sammelt es sich halt
das sind einige
okay Niklas
jetzt bin ich wohl alleine beschäftigt
Nickel
jetzt bist du wohl alleine beschäftigt
der Niklas hat jetzt echt würde ich auch sagen 
Müllsäcke
Müllsack Niklas
also aber es sind zum Glück viele quasi vor den ande-
ren Büchern so dass man die gar nicht lesen kann
ja
wir beide machen eine Hafenrundfahrt
ja
mach am besten nur die die ins Auge stechen
ja Jarry oder
Jarry
Jarry e la Peta Patafisica Arte Litteratura Spettacolo 
Dada Kabinett 
das ist staubig hier
aus konservatorischen Gründen werden in eini-
gen Fällen nicht die originalen Dokumente sondern 
Faksimiles vorgelesen Nit de Jouet von Flinn dann de 
Chirico Heptomeros Menschengemüse Georg Karl 
Glaser Geheimnis und Gewalt der autobiographische 
Bericht eines Einzelkämpfers 
du bist zu nah dran glaube ich
Dada Almanach Franz Kafka Tagebücher neunzehn-
hundertzehn bis dreiundzwanzig
habe ich
und etliches
ist das ein Buch
nein Damals in Zürich das war für die die ich nicht se-
hen kann
mhm

Das Urteil von Franz Kafka
ganz gut ein Buch und etliches
du kannst auch nach Farben gehen
Gastfreundschaft ja die dunklen kann ich eh nicht le-
sen
okay
sind eher die helleren die ich lesen kann Wachhunde 
Bataille was ist das Tamatographie ja mehr viel mehr 
geht gar nicht Die Flucht aus der Zeit damals in Zürich 
von Paul Hennings
Geheimnis und Gewalt kann ich sogar erkennen
Köpfe ja das habe ich ja schon vorgelesen
wollte ich nur mal sagen
aha Vincent van Gogh Briefe an seinen Bruder Paul 
Valéry Die junge Parze Les Metsans irgendwas und 
das war es dann schon ziemlich
jetzt sind wir schon an der rechten Ecke vom Butzer 
Bild vorbei
ja
und dann
ja ist schon bis zum Ende mehr kann ich nicht lesen 
weil überall was davor steht
staubig
was steht davor
ja was die Bücher die ich vorgelesen habe die da so 
quasi flach davor stehen dass man die anderen nicht 
mehr sehn kann
vor dem Regal stapelt es sich ja auch noch
ja da stapelt es sich vor allem eine sehr verstaubte 
Sonnenbrille ein Tür wie sagt man ja was da so vor ist 
dieses Stück
eine Blende
Blende ja und so ein paar Werkzeuge so was Schrauben 
in einer Schachtel von Raven Pilsener Schachtel drun-
ter ein Post
Paket
Paket mit Dingen drinnen und Shakespeare Buch steht 
noch quer Hamlet und noch ein Reklam Shakespeare 
Ein Sommernachtstraum dann das Ganze steht auf ei-
nem noch größeren Karton von dem man aber sonst 
nichts sehen kann an dem gelagert sind
Ostküste oder
nein an dem darunter bin ich schon
ach so
ein Schuber mit Sachen drinnen wahrscheinlich 
Mappen irgendwelche Zeitschriften und ein großes 
Kartonrohr zum Verschicken von Dingen daneben ein 
Karton von Amazon u k mit Zeitungen drinnen alten der 
das steht wiederum auf einem Bücherstapel das ist ja 
unglaublich Das Buch zur Documenta x kann ich lesen 
Richard Prince ah da sind wir wieder Richard Prince
echt
soll ich mal raus ziehen aber dann fällt alles um
nein aber merk dir mal wo er ist
mhm Salvatore Rosa dahinter Kabel Platten 
Schallplatten und Bücher Bücher Bücher die man alle 
nicht mehr erkennen kann dann zur Wand hinter noch 
hinter dem ersten Stapel mehrere Papierrollen die-
se Bücher hier sind noch eine Menge Bücherstapel 
die man aber alle nicht sehen kann weil sie weil die 
Buchrücken nicht zu einem zeigen das erste kann ich 
nur sehen Kommando Friedrich Schiller und die leh-
nen jetzt aber schon quasi an die nächste Wand an die 
wie sagt man gegen die Fensterwand der gegenüber-
liegenden Fensterbank wo dieses schwarze schwarze 
Kommode weiter geht mit de Chiroco Venedig Bosch 
Claude Lorraine Rembrandt die Die Dresdener Galerie 
viel mehr kann man nicht finden nicht sehen was steht 
da Vermeer and the Delft School dann unten am Boden 
vorderste Reihe Paul Mc Carthy Brainbox Greenbox 
und dann wieder ein weiterer Stapel den man der wie-
der verdeckt ist und dann könnt ihr eigentlich wieder 
mit einsteigen
ich muss erst mal Strom anschließen sonst ist das Ding 
gleich aus
ach so ja so lang an der kleinen
ist da Strom bei dir drüben
nicht sicher vielleicht aber unter den Büchern
Fernsehen kann man nicht gucken dabei
nein schau mal aber du kannst mir mal helfen mit den 
Fotos die da an der Wand sind
mhm
Marcus
ja ganz am Anfang der linken Seite der Längswand 
zwei übereinander hängende Fotos
Achtung ich muss den mal woanders hinlegen
das untere ist ein sind drei Kinder die sich an den 
Schultern anfassen
ich tippe drauf dass das in der Mitte der Roberto ist
ja man vermutet dass das Roberto sein könnte mit sei-
nen Brüdern
Roberto ist der in der Mitte natürlich
ja
das sieht man an den Augen
ich habe es eher am Mund erkannt
und darüber
würde ich sagen das ist ein
Inneneinrichtung fünfziger Jahre
das ist doch der Raum hier schau mal die Heizung und 

die Fenster
stimmt
und die Fotos und die Bilder die da zwischen den das 
ist genau wie hier jetzt gerade 
mhm
und die Sessel
nicht
Sessel das könnten die sein
stimmt
die grünen
obwohl
doch
doch
die haben irgendwie längere Beine
die haben längere Beine
da sieht nur so aus
ich glaube nicht dass es der Raum hier ist
ich glaube schon
über dem einen Fenster ist noch mal ein Kinderfoto von 
ihm oder
über dem einen Fenster
hier hier auf das Foto drauf geklebt drauf
ach so
gepinnt über das wo das eine Fenster wäre ist noch mal 
ein Foto von ihm 
mhm
Portrait
und mit einem
Löcher rein geschnitten auch
befestigt unten mit einer roten mit einem wie nennt 
man das
Stricknadel
Stricknadel Stricknadel nein
Stecknadel
Stecknadel mit einem roten Kopf und oben mit einem 
dünnen Nadel
ohne
nein Nagel
Nagel
nein schau das ist auch eine Nadel aber eher eine zum 
Nähen als eine mit so einem roten Kopf
das ist eine Nadel
das ist auch eine Stecknadel ohne Kopf
und das untere Foto kann man gar nicht erkennen das 
befestigt ist
doch das ist auch da ist auch seitlich jeweils eine
mit einem roten Kopf
hier so eingeklemmt eher
rechts und links ein roter Kopf er ist der Größte
er ist der Star
gut dann springt die Wand ein bisschen nach hinten 
zurück
schönes Foto 
und dort hängt ein Bild was wir aus der Perspektive na-
türlich nicht erkennen können 
ich schon
ich auch
ich kenne es das ist dieses Frauen Dandy Bild
ja
was er auf dem Flohmarkt erworben hat
wo er mich gefragt hat was ich auf dem Bild erkenne 
und ich konnte es nicht sehen
wie du konntest es nicht erkennen
ich kam nicht drauf was er wollte
das hat man häufig das Gefühl
bei ihm
ich fühle mich häufig überfragt
ich nicht
du bist ja auch klug die Stimmung ist nicht besser ge-
worden
erkennst du es Niklas
ja ja auf schwarzem so wie samtigen Hintergrund ich 
würde sagen ausgeschnittene Zeichnung ganz in weiß 
gekleidete Frau oder Mann mit 
eine was eine
eine Zeichnung ein rauchender Mann ganz weiß ge-
kleidet
eine Frau
eine Frau
das ist eine Lesbe angeblich
die Stimmung ist ein bisschen so wie nach wir freuen 
uns auf den Feierabend gleich Roberto
Schokolade wäre toll
was Süßes wäre echt gut
könnte auch eine Lesbe sein klar macht sie halt auf 
Mann ich meine ist doch egal
wie wäre es mit einer Pause
okay
dann kämen wir noch mal rein
und dann Platz tauschen
nein nicht Platz tauschen
da musst du durch jetzt
da musst du durch 2

okay
wir waren bei der Wand
genau wir waren bei den Bilder an der Wand
okay ganz oben kann ich
mhm

hängt ein Ölgemälde mit
das ist nur die Lautstärke
der Verstärker ja mach mal aus okay ganz oben hängt 
ein Ölgemälde mit einer Seelandschaft im Winter
wo ganz oben
da
signiert ist es oder besser gesagt 
im Winter das ist doch Sommer
siehst du Blätter irgendwo hängen
hat er Recht
das ist ein gefrorener See
aber die Stimmung ist Sommer
nein überhaupt nicht die Farben sind
Herbst
Winterstimmung
echt
sehe ich auch so
für dich ist es
da oben liegt sogar noch ein bisschen Schnee schau
für dich ist es Hochsommer signiert wenn das eine 
Signatur ist mit der Nummernfolge siebenundachtzig 
Punkt drei drei okay
oder fünf fünf kann es auch sein
da drunter links quadratisches Bild ob das jetzt Öl oder 
Acryl ist weiß ich nicht auf dem man eine junge Frau 
sieht die in ihrer rechten Hand eine Schildkröte hält
das Bild ist aufgelehnt auf einen silbernen LKW der an 
die Wand geschraubt ist
rechts davon
ein kleiner
kein echter
rechts davon wieder ein Landschaftsbild diesmal
grünes Fenster
Sommer in einem Wald und darüber hängt
sieht aus wie Mörfelden
thematisch sozusagen ein von der FAZ ein Zeitungs-
artikel so zusammen gefaltet dass man nur die 
Abbildung darauf sehen kann das ist auch wieder eine 
Landschaft
das ist ungenau Marcus 
was denn
erstens hängt es nicht darüber sondern auf das Bild 
überlappend und man erkennt auch noch
ich habe 
die Überschrift und nicht nur das Bild
das wollte ich ja auch noch sagen Stimmung ist nicht 
besser geworden
wir streiten uns jetzt öfters
jetzt batscht es dann
wegen Kleinigkeiten
also farblich passend ähnlich so so mach mal ein biss-
chen schneller jetzt hier
ja
Reise in Landschaften von einst
versuche mal das Markante zu erfassen
Kunst und
Preise
Preise
Preise
Preise
mach es besser Niklas auf
jetzt nicht schmollen das Ding zu Ende bringen
kannst keine Kritik vertragen oder was
Niklas ich warte 
jetzt soll ich plötzlich
ich höre deine Stimme nicht
die wirst du gleich hören
ja los
also rechts davon ein das sieht aus wie ein 
Buchumschlag mit einem Stierkopf drauf wahrschein-
lich eine Höhlenmalerei oder so was der Uhr und sei-
ner Beziehung zu Menschen unter dem herbstlich 
sommerlichen Waldbild hängt ein ein Ausriss aus ei-
nem Skizzenbuch vielleicht mit Linienzeichnung eines 
Hauses das die Zunge raus streckt das erinnert mich 
jetzt konkret
an die Zunge
an die gegenüberliegende 
genau
Wand mit der Zunge aus dem Arsch von der Frau raus 
wahrscheinlich der gleiche
Künstler
ich sage jetzt mal Künstler
meinst du
könnte gut sein
aber abgerissen
ja abgerissen daneben zusammen passen die von der 
Breite ziemlich genau unter dieses knappe Waldbild 
drei Pfeifendarstellungen auch ausgeschnitten aufge-
klebt auf Papier unter dem Spielzeuglaster
kein Magritte
kein Magritte aber wahrscheinlich eine Anspielung
interessant ist dass bei dem Bild ein Transparentpapier 
hoch gerollt ist und sehr wahrscheinlich hinter dem 
Bilde hängt noch
ja 
mit einem roten roten Stecknadelkopf wieder
Angeber
Stecknadel
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in einem
okay neben dem Schallplatten Regal ein Stapel wei-
terer Schallplatten und daraus ist eine leere Astra 
Palette 
Unser Bier
Astra Unser Bier
die Platten sind aber aufeinander gelegt dass es nicht 
so optimal ist
na ja das ist
aber das soll vielleicht so sein
das müssen die schlechten sein
zwischen dem Regal und dem Stapel Platten ist der 
Deckel vom Plattenspieler
was
und darin eine weiße Broschüre vermutlich eine 
Gebrauchsanweisung
okay 
von
und
einem elektrischen Gerät
klar sollte man immer zur Hand haben
und das alles wird abgedeckt von einem starken Bogen 
Papier weiß
stimmt
unbehandelt
bisschen länger als A drei würde ich sagen
daran hinten an der Wand hochgehend jetzt die ersten 
an dieser Wand befestigten Bilder 
über dem Plattenspieler
über dem Plattenspieler asymmetrisch zugeschnitte-
ne schwierig 
Zeichnung 
Zeichnung
das ist eine Collage würde ich sagen
aber farbig ist stark farbig
Collage
farbige Collage
mit vielen Ecken
eine Person im Mittelpunkt
ja
wo siehst du denn da eine Person
doch doch eine Person mit
eine Frau 
so einer Toga
eine Frau
du siehst eine Frau und eine Toga darin
Toga nicht das ist ein Rock
ein Rock
ein Kleid und
so ein
so ein
wo soll ich denn da eine Frau erkennen
so ein Kleidergewand
gerade du müsstest doch überall eine Frau erkennen
um den Kopf so ein so eine schwarze zackenexplosi-
onsartförmiges
ihr habt Fantasien
einer der der
guck mal gestreifte Strumpfhosen hat sie an
mhm
ja ja ihr rechter Arm hängt runter und den linken hat sie 
am Ausschnitt hält sie sich am Ausschnitt fest
ich gebe mir echt Mühe
echt
ich habe auch ein bisschen mehr getrunken als ihr ges-
tern also
also schwierig zu
steh auf geh hin
das ist gegen die Spielregeln okay nächstes Bild
Marcus erkennt es nicht
ein Auge
ja gut Marcus
sehr gut Marcus
und was für ein Auge
was für ein Auge ist das
also da hängt befestigt durch eine Reißzwecke
ja 
eine goldene
eine goldene Reißzwecke ist ein ausgeschnittenes 
Stück Papier auf dem ein Auge zu sehen ist was ver-
mutlich
von einer Statue stammt
das Detail einer antiken Statue sein könnte 
mhm
oder Relief
mhm
gut finde ich dass das asymmetrische Bild auch mit 
zwei weißen das ist mit zwei weißen Reißzwecken be-
festigt die aber neben das Bild in die Wand einstechen 
und das Bild dazwischen klemmt 
richtig
das variiert auch die Aufhängung
ja
und das Auge selbst
die Aufhängungsmethode
steht
ja das ist
oder es kippt schon beinahe
sieht aus wie nach nach an einem willkürlichen Punkt 

durchstochen und dann hat es sich halt schwerpunkt-
mäßig dann nach unten ausgehangen
mhm
und darunter eine Zeichnung eine Kopie einer 
Zeichnung
oh das ist doch blau auf weiß das muss ein Druck sein 
oder so was
mhm
zu sehen ist eine ein Pferderennen
Reitergruppe sagen wir mal
ein Pferderennen das sind Krieger mit Speeren und 
stimmt das ist eine Schlachtszene mit drei Reitern und 
mit einer mit einem Textzusatz
ja
vier drei Zeilen drei Zeilen aus drei Zeilen bestehend
das würde ich jetzt auch mit der drei in Frage stellen 
aber wichtig ist das nicht
vier Zeilen in der vierten steht ein Wort
stimmt ja gut
für mich vor diesem Konglomerat aus diesen drei 
Bildern
die Arbeitsatmosphäre ist momentan ein bisschen an-
gespannt übrigens hier
das liegt daran dass man sich so blöd verrenken muss
ja vor diesen drei Exponaten hängt ein Mobile 
sehr schöne Arbeit übrigens von Roberto schätze ich 
mal
ja
ist sein Stil
macht er so Drahtgeflecht
kann ich mir gut vorstellen
na jedenfalls an einer Metallstange die aus der Wand 
ragt ich würde jetzt sagen eine Handspanne weit an 
einer Nylonschnur
wir sind gleich bei den Büchern da kann man nichts 
falsch machen
mit einem Gewicht hinten und auf der anderen Seite 
ein im Umriss dargestellter Seiltänzer hält sich so im 
Gewicht
okay
Seiltänzer
ja okay der steht halt auf so einem dünnen
und sonst
und hat die Arme ausgebreitet
aber das Seil sieht aus wie ein Regenbogen
der Pettibon hängt nicht mehr
also
wie war das das war gar kein echter wir haben nicht mal 
drei Bier bekommen
nein für den Butzer
ach so das war der Butzer
gab es einen Kasten
einen Kasten vom Taxifahrer
wenn es ein echter gewesen wäre hätte der uns mehr 
gegeben
der kannte sich aus der Taxifahrer gut dann kommen 
wir zum ersten zur ersten Bücherkommode massives 
Holz schwarz lackiert
mhm
mit mit Türring
halb halbrunden Silberbeschlag sehr schön
Messing
Messing
Silber
sicherlich Design sicherlich ein Design Objekt
mhm
mhm
Tür blockiert die kann man nicht öffnen die wird blo-
ckiert mit
ich glaube hört man uns da hinten noch wenn wir so 
hinter dem Sofa nödeln
von was ist das 
das ist war das letzte Mal aufgehängt
Bildern
das habe ich schon erwähnt
die Holzdinger hast du schon erwähnt
mhm
die Holzbretter und der tiefe schwarze Holzrahmen 
ganz links oben auf dem Bücher Sideboard 
die zweite Box
die zweite Box Magnat oben drauf eine blaue Mappe 
auf der steht Arbeit und auf der blauen Mappe Zettel 
wieder
Zeitungen Zeitschriften
rechts und links von der Box Staub dann neben der Box 
rechts liegt ein Ausdruck vom Butzer zwei sogar glau-
be ich und darunter ein braunes Buch vermutlich Die 
Wanderung nach Annaheim
das ist jetzt schon so nah dass der Michael schon quasi 
rein beißen könnte 
wir können jetzt auch nicht mehr so laut reden da sonst 
der Staub aufwirbelt
daneben ein Stapel Zeitungen Feuilleton oben auf ein 
kleines ein kleiner Aufdruck auch was ist das Michael
bewege dich nicht
ich sehe es nicht
na ja so
und daneben liegt aus meiner Perspektive Zettel und 
ein Brief

ein Brief
ein Geschäftsbrief
Pressemitteilung Erwin Zieger
Fieger
Fotografie am Schiffbauerdamm
drunter liegt ein Programm vom Van Abbe Museum 
darunter verdeckt ein 
ist das ungemütlich
A vier Bogen 
das geht schon auf den Rücken oder
da kann ich nur lesen of the World
ja
ist das doof jetzt
daneben ein in dieser Reihenfolge von links nach rechts 
eine alte Wasserwaage und eine Beißzange 
mit roten Griffen
ja
und die Wasserwaage aus Metall
ja Metallwasserwaage alte
dann kommt eine Freifläche
für Staub reserviert
ist eigentlich ziemlich sauber finde ich
ja stimmt das war jetzt nur
die
Stapel voller ich schätze mal Broschüren Galerie 
Einladungen einem Katalog
Galerie der Hochschule
kann man nicht erkennen
kann man nicht erkennen
die Stecke die wir jetzt beschrieben haben entspricht 
etwa zwei Pettibons die an der Wand hängen wobei der 
eine noch fraglich ist ob es ein Pettibon ist aber 
die Schrift hätte man
es sind die die wir ganz am Anfang schon mal erwähnt 
haben die es im Spiegel zu sehen gab
genau diesmal sind sie nicht spiegelverkehrt
diesmal richtig rum
Werwolf Omen sah
im silbernen Rahmen
okay fangen wir so an
Satan
im Netz der bösen
nein nein nein
nein
Satan mit vier Armen Satan mit vier Armen oben 
Slaterly reitet noch und Werwolf Omen
die Slaughterfee ist das 
Slaughterfee nein
Slaughterly
oder vielleicht ist es doch ein Meese
ja der Job war
nein 
brandheiß ich war drei Tage ich hatte drei Tage Zeit um 
einen Wagen voller Gold nach Santa Fee zu bringen
kannst du lesen was drauf geschrieben ist
nein dieses große schwarze Schrift ist aufschlussreich 
für Pettibon oder Meese weil deutsch oder englisch
das ist doch gar nicht seine Schrift von Pettibon
nein gar nicht
doch
in der Größe vielleicht schon
aber macht der so
mhm 
mit so Spinnennetz und so
Block
kann schon sein
Block Block
also ich würde
ist das überhaupt Schrift ich glaube
doch das ist schon Schrift
ist eine 
b
Schrifttype
b l a k oder so und dann late fade date
nine
night vielleicht auch
night
mir macht das Bild Angst
night 
tonight
ja klar nightmare ist das zweite Wort
nightmare
ja nightmare
happy
happy
happy dodo
happy enjoy
enjoy da ist kein j drinnen
ja
da ist doch kein j drinnen
doch oder aber o y am Ende
ja boy könnte es auch noch heißen
nightmare happy enjoy und was ist das erste
black block müsste ja black heißen dann black
black late nightmare
black late nightmare happy enjoy
aber das enjoy das stimmt nicht
ich sage das ist ein Pettibon ich lege mich fest jetzt
okay

in Silberrahmen und Glas davor
links daneben der schwarz weiß Pettibon I know I 
said still pictures but it looks like the dog wants a fuck 
Ausrufezeichen 
I can no more 
no more get him to keep still
get him to keep still
to keep still once he gets like that
that then I can get you to take your top off dann ist wird 
mit Bleistift weiter geschrieben das kann ich aber nicht 
lesen von hier aus
eine Widmung wahrscheinlich
ist eine Widmung
am linken Bildrand ist auch noch mal Bleistift
ah ja
drei Zeilen
wo ah ja
erkenne ich nicht
ich glaube das letzte Lied Wort heißt fuck
okay na ja und dann hängt eben wie gesagt der Butzer 
rechts daneben
drei
der ist ungefähr so breit wie die beiden Pettibons zu-
sammen
bestehend aus drei abstrahierten Figuren
ja
einer hat ein kotzgrünes Gesicht
kotzt es auch raus bisschen
kotzt grüne Farbe aus dem und schwarze kreisrunde 
Augen hübsch
sonst viel orange rosa grün
ich glaube das ist Acryl auf Papier oder
das ist Öl
auf dem Papier ja
aber ordentlich Öl auf Leinwand
Öl auf Leinwand
ich fass das mal an Roberto
ist Leinwand Öl auf Leinwand Michael hat Recht
gut
okay
das ist aber jetzt wenn wir jetzt wieder zurück kommen 
zum Sideboard sind wir jetzt vor dem Butzer 
genau
an der linken Kante 
ein Clarks Karton ein grüner
da liegt
ja vermutlich seine schwarzen Desert Boots die er sich 
mal gekauft hat waren da drin was drin ist kann ich 
nicht erkennen voll mit Papieren wohl
oben auf eine Zeichnung Kuli und roter Stift zwei 
Küssende
Michael machst du Fotos
unten so eine Adam und Eva unten so eine Adam und 
Eva Geschichte
du kannst doch nicht unsere Ärsche fotografieren
ich fotografiere doch gar nicht
oben Turnschuhe Schuhe Füße
da muss man sich doch wieder richtig setzen
ist auch schön die Zeichnung gut kann jemand gut 
zeichnen
okay dann fangen wir an
jetzt steck die Nase nicht zu weit rein Niklas
ja nur was ich von oben sehe ohne Anfassen
du wolltest alle Bücher raus nehmen und aufschlagen 
und vorlesen
ja
jetzt hast du schon wieder was macht denn der Puls
Michael hat immer noch Schwächen mit dem Magen 
nein es ist besser geworden 
ja okay
okay
leg mal 
ich mach noch mal kurz hier weiter ja
leg mal los
schneller etwas
bleib systematisch Niklas
daneben ein Katalog mit einem Bild vorne drauf im 
Rahmen Engel oder betende oder nein keine Engel 
betende Kinder drunter eine Intro und irgendein 
Druck dann mehr kann ich nicht erkennen nächs-
ter Stapel ein Farbfoto Häuser Himmel Riesenrad 
drunter Sammelsurium wie gehabt von Papieren 
Erinnerungen Fotos daneben ein Karton auf dem 
drauf steht Teekampagne Foto Fotos Projektwerkstatt 
da wie zu erwarten Fotos drinnen daneben ein Stapel 
Zeitschriften
du hast echt die Arschkarte gezogen mit der Ecke 
ja
Zeitschriften Zeitungsausrisse Ausschnitte
man mag gar nicht hingucken
und französische Einladung
mach es grober
ja ja
straff es Niklas straffen jetzt komm auf den Punkt
Franz Ackermann Kai Althoff
scheiße 
Abel Auer André Butzer
Roberto Ohrt
hangel dich an den Konturen lang

Raymond Pettibon und so weiter dann noch ein 
Pappkarton mit Fotos Erinnerungen ähnlichem
unangenehme Stellen ausräumen und weg schmeißen
bisschen aufräumen ja
wenn es zu unübersichtlich wird stopfen wir alles in 
eine Plastiktüte 
und sagen wir können nichts sehen
fünf dunkelblaue Mülltüten 
und eine Couch
und eine Couch
siebzehn Mülltüten und eine Couch
die linke Seite siebzehn Mülltüten
die rechte Seite nichts leer
leer
haben wir die jetzt da oben
haben wir das jetzt den Quatsch da hinten
na ja so ungefähr nein da kommt noch da ist eben noch 
dieser Karton mit Sachen wo noch was drauf liegt hin-
ten ein Bild schwarz orange dann eine
hier noch die Farben beschrieben an dem Bild
eine Rolle Papierrolle dann an die Wand gelehnt be-
ziehungsweise dazwischen ist noch eine größere blaue 
Papierrolle vielleicht ein Plakat von Michael Riedel
habe ich schon geguckt ist aber nicht
ist aber nicht aber ist auch so ein Tapezierpapier 
okay
Zeichnungen angelehnt unten an kleiner Bilderrahmen 
golden
die Weihnachtsgeschenke vom Dennis hat er gar nicht 
mehr die große Cornetto Eistüte und den
stimmt
die Polter Polter Polter
komisch
den Poller
ganz gut rein gepasst fand ich
eigentlich schon
Cornetto Eistüte
so und jetzt kommen die drei Regale im Bücherregal 
wir fangen an oben links
einfach nur die Titel vorlesen
alle
ja
wollen wir uns weiter weg setzen damit wir nicht alle 
lesen können
ja
ich kann ja eh nur das sehen das da unten kann ich 
nicht erkennen
okay also Stevenson Das rätselvolle Leben Das rät-
selvolle Leben Oscar Wilde Sämtliche Dramen Oscar 
Wilde Sämtliche Märchen und Erzählungen
Gott das liest er
Virginia Woolf Ein Zimmer für sich allein Elliott Zum 
Begriff der Kultur Brocton Brown Wieland kann ich 
nicht lesen Phantom der Oper Hansa Hermann Melville 
Bartleby der Schreiber Raymond Chandler Die simp-
le Kunst des Mordes Frankenstein Sherlock Holmes 
Conan Doyle E A Poe E A Poe E A Poe Gullivers 
Reisen
ich mach mal weiter von Lawrence ach so Lawrence 
Auf verbotenen Wegen dann Durel Justine nicht er-
kennbar Durel Balthasar Lawrence Durel Schwarze 
Oliven Saturius Malcolm Lo Lowry Lowry Briefe Lowry 
Unter dem Vulkan Lowry Oktoberfähre nach Kabriola 
Speed Huberts ich habe auch die schwierigereren 
Wörter gehabt
ja
Hubert Selby Letzte Ausfahrt Brooklyn geht besser 
jetzt schon wieder Hör uns oh Herr der du im Himmel 
wohnst
davor liegt aber eine Seite rausgerissen aus einem 
Magazin
von über Bernhard Schlink in französisch
und oben drauf 
ein
steht eine
Messing eine Messingtasse okay dahinter geht es dann 
weiter mit
silber würde ich sagen
ja ich auch
silber
innen staubig
Staub innen und außen auch Staub
Bernhard Schlink nicht staubig Poeys Hundert bes-
te Bücher dann Jonathan Swift Ein bescheidener 
Vorschlag Cassirer Idee und Gestalt eingebunde-
nes Buch dann kommt Cooper Taillerand von Huxley 
Kunst des Sehens von Huxley Ziele und Wege von Jack 
London Geschichten aus dem hohen Norden kann ich 
nicht lesen dann kommt Oliver Twist kann ich nicht le-
sen dann kann ich nicht lesen
das kann ich ja von hier aus lesen
was
nur die das kannst du noch lesen das kann ich nicht le-
sen nur angeschnitten Schlachtfeld des Lebens
Der Selbstmörderclub kann ich noch dazwischen le-
sen
dann kommt Johnny Cooper Poeys das ist sein 
Lieblingsschriftsteller Woolfsoland jetzt musst du mal 
weiter machen jetzt kann ich nicht mehr lesen
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und Zeitschriften der fast bis zu der zu dem auszieh-
baren Brett geht ich würde sagen da passen vielleicht 
noch zehn Monopol Ausgaben hin wenn es überhaupt 
noch so viele gibt 
hat er Monopol Ausgaben
nein dann würde ich sagen verfolge ich das schwarze 
Kabel was über die Flurtür geht am Boden dann führt 
es mich zu den ominösen Hausschlappen 
das sind jetzt andere
hm 
die anderen ominösen Hausschlappen waren doch da 
hinten
da wissen wir nicht ob es Hausschlappen sind wir hof-
fen dass es Hausschlappen sind
ach so ja stimmt es sind nicht diese Leder
das sind Filzer graue Filzpantoffeln
das sind klassische
Puschen
Puschen
wenn man zehn Leute fragen würde wie Hausschlappen 
aussehen dann würden sieben sagen so
allerdings
und
ich glaube die wirken auch sehr gemütlich
na ich glaube die sind nicht mehr in Funktion oder
doch die sind doch richtig schön eingetragen die schrei-
en doch förmlich komm schlüpf rein Roberto
trau dich
trau dich mit mir kommst du überall hin in der Wohnung 
lass uns in die Küche gehen
lass dich mal gehen
ich bringe dich sicher in die Küche Roberto sagen 
die doch ich finde schon die strahlen das aus diese 
Vertrautheit
ja
die wissen wo es lang geht auf jeden Fall
die sind auch persönlicher die würden sonst zu nie-
mandem rufen
nein die will auch keiner bewegen
also wir haben alles angefasst in der Wohnung aber 
die nicht
ja
ja und daneben steht der steht einer von den zwei 
grünen Sesseln wie nennt man die überhaupt grüne 
Sessel
grüne Sessel das kann
darauf steht die Kamera die uns alle zehn Minuten fo-
tografiert
ist das überhaupt noch an das System 
auf dem Dreibein
mit dem
ich glaube schon aber die hat schon lange nicht mehr
mhm
voll
ja hast du den angehabt als wir die Banane gemacht 
haben
das kann sein ja Karte ist voll
na ja
die letzten fünf Aufnahmen ohne uns drauf brauchen 
wir ja nicht
gut kleinen Moment
warte mal kurz Roberto der Michael muss gerade die 
Sachen aus der Kamera raus löschen
die sind gut
die guten nicht löschen
das ist schon klar
die hat keine berührt Roberto
nein ist nur eins dabei mit leer
das würde ich aber auch lassen
klar nein die sind alle gut
zeig mal da geht keins weg Niklas
ja
ich glaube muss dann morgen zu dir kommen
mhm
und die Fotos runter spielen auf deinen Rechner kann 
ich sie auf CD brennen bei dir
ja allerdings weiß ich nicht ob ich CDs da habe aber der 
Daniel hat vielleicht welche 
okay
okay
Hausschuhe abgehakt
grüner Sessel
grüner Sessel
auf dem grünen Sessel steht die Kamera die jetzt nicht 
mehr fotografiert ein gebrauchtes Unterhemd vom 
Marcus liegt da meine schwarze Hose und der schwar-
ze Schal den die Denise mir geliehen hat seit London
ich muss das Unterhemd mitnehmen ich darf das 
Unterhemd nicht vergessen
ja
okay haben wir die Schuhe unterhalb
ja mit denen haben wir angefangen irgendwie so
haben wir das was an der Wand zu sehen ist beschrie-
ben
ja
also zwischen Türpfosten und Tür
was wir noch nicht haben ist komplett das unter dem
das sehe ich doch alles gar nicht
ich sehe noch was ihr vielleicht nicht seht einen von 

diesen beiden
Hockern
roten Samthockern die schon ziemlich abgewetzt 
sind da sind da ist auch noch ein Stapel drauf mit 
Zeitschriften und den gefundenen Micky Maus Heften 
vom Niklas wo er gedacht hat die wären von neunzehn-
hunderteinundfünfzig naiv wie er ist
jung wie er ist
das war eine Chance das war eine Chance
jung wie er ist hat er gedacht
so und dann sind wir eigentlich bei dem Tisch vor uns
genau
den Tisch und den durchgesessenen Cordsessel
hatten wir den noch nicht
den hatten wir auch noch nicht
genau die Möbelelemente hatten wir noch gar nicht zur 
rechten Seite
doch den roten 
doch schon
Samtsessel
ach mit dem Koffer genau den Koffer hat der Michael 
beschrieben
nur der 
rechte
Cordsessel und der Tisch fehlt
also zum greifen nah ist der grüne Cordsessel mit
der eine total kaputte Polsterung hat
das war eine andere Überlegung ob wir dir zum 
Geburtstag neue Polster einbauen lassen in den
ich glaube nur neue Federn
neue Federn genau meine ich ja hat der Abel vorge-
schlagen
aber die dadurch fehlende Sitzhöhe wird ausgeglichen 
durch eine gelbe zusammenfaltbare Pferdedecke
wo man die Spuren vom Michael noch drinnen erken-
nen kann
du meinst die ganz schmale Falte in der Mitte
ja
ja man sieht den Abdruck vom Michael wie er da drauf 
saß
das kann sein
so einen dicken Arsch hast du doch
nein ich habe mich mit beiden Händen aufgestützt beim 
Aufstehen
ja okay der Tisch
der Tisch
der wird noch mal interessant zum lesen glaube ich
mhm
war ja jetzt doch nicht mehr so spannend
die also fangen wir mal an
von oben nach unten oder die hohen Sachen und dann 
immer flacher werdend
okay ganz oben steckt das Mikro an der Vittel Flasche 
an einer offenen Vittel Flasche wo auch noch ein Viertel 
Liter was drinnen steht
in der Küche
in der Küche
dann das zweit höchste ist ein Damenparfum 
hast du die mitgenommen
mit einem rosa Deckel von einer Damenparfumflasche
ist das ein Damenparfum
ich weiß es nicht
ich dachte es wäre ein vielleicht Klebstoff
Klebstoff kann auch sein von hier aus sieht es 
es gibt doch diese alten Dinger die oben so Plastik
ah ja stimmt
Sauger haben irgendwie
gut einigen wir uns auf Klebstoff gut riechenden 
Klebstoff dann was ist das nächst höchste
das nächst höchste ist das Glas mit Orangensaft aller-
dings schon ein bisschen abgestanden
von heute morgen
ah ja gut höchstens zehn Stunden her
den kann man sogar noch trinken
ja
dann kommt das leere Glas von mir mit ehemals 
Bananensaft inside
lecker dann der ist das ein Zuckerbehälter
ja
Zuckerbehälter aus Ton oder Porzellan 
chinesische
blau weiß gefleckt chinesisch na ja
dann kommt der Apfel mit dem Schlitz drinnen
Sparbüchse
Sparbüchse eigentlich
ja
dann würde ich sagen sich in einer weißen Fred Perry 
Schale befindenden Trauben wo ein 
der hat eine Fred Perry Porzellanschale ist ja unglaub-
lich
Traubenstumpf nach oben ragt deswegen ist das auch 
noch relativ hoch es sind noch welche da auch aber es 
ist nicht mehr so appetitlich man hat nicht so Lust zu-
zugreifen direkt
man muss halt gucken wo man hingreift
ja geht schon ja
also links der Nachdruck
von oben nach unten
ja aber jetzt kommt doch alles flache oder

wir haben noch den Tesafilm
das könnt ihr alles differenzieren noch für mich ist das 
alles flach okay dann macht weiter
dann kommt die Ray Ban Brille
das ist auch eine Ray Ban
sieht so aus
mhm
diese Hornbrille
ja schon braun hornig
verklammert mit dem Teesieb 
ja
das ist eine Teekugel Siebkugel
mhm
ja
würde man sagen
so aus Metall
dann ist noch relativ hoch das weiße Garn die weiße 
Garnrolle
stimmt
die neben dem Kleber steht
ist das Garn
ja so Schnur
da liegt noch eine leere Tesafilmrolle auf einem Stapel 
mit Zetteln oberster Zettel zeigt eine Demo
Hartz vier
Hartz vier Demo
Hartz vier Demo
drunter
ist ja gerade sehr aktuell
Buchhandlung Walther König Katalog
mhm
dann mehrere ausgeschnittene Texte aus der Zeitung 
ach so nein von der Höhe jetzt eine zerknüllte Gauloises 
Schachtel rot
vom Marcus
Raucher sterben früher
dann die noch nicht bespielten Mini Discs die der 
Michael besorgt hat
ja
bei dieser Gelegenheit
von Sony
oben auf eine orangene dann blau dann schwarz hat er 
die Spaßpackung genommen
die Sparpackung
dann der weiße Katalog der liegt bei dir was ist das
ja das ist glaube ich
Kippenberger Katalog
Kippenberger
Multiples
verkehrt rum darunter darunter nicht aber
darunter ein Magazin 
Pizza Hut Werbung
genau mit einer ganzseitigen Pizza Hut Werbung
dann noch eine leere Hülle von den Mini Discs und die 
Beschriftungsaufkleber
dann zwei Streichholzschachteln
ja
Stabilo Boss grün
eine Streichholzschachtel vom grünen Jäger eine von 
Phillip Morris glaube ich dann noch eine schwarze 
Garnrolle liegend
silberne Zange
silberne Zange ja tatsächlich
Deckel von einem 
Filmdöschen
Filmdöschen
einige Zeitungsausschnitte kleinerer Art
zerknüllter Tesafilmstreifen
und dann habe ich hier noch zwei Aschenbecher ei-
nen schwarzen runden und einen silbernen Venedig 
Souvenir Aschenbecher mit einer Gondel
ziemlich voll
ziemlich überfüllt eigentlich dann eine vol-
le Gauloises rote Gauloises Schachtel mit einem 
hässlichen Feuerzeug darauf liegend wo irgendein 
Zeichentrickscheiß drauf ist
das kannst du so nicht sagen
aus meiner Sicht irgendwie fürchterlich ein schweizer 
Offiziersmesser
der zur Flasche gehörende Deckel 
ja
hellblau
Vittel Deckel zwei weitere Feuerzeuge ein kleines 
schwarzes Big und ein normalgroßes klassisches gelb-
durchsichtiges Feuerzeug so wie
Weinkorken
Weinkorken
mit der Nummer zwei null null neun vier
dazu die Stimme zu verstellen das hört man kann man 
aber nicht mehr lesen
stimmt 
eine aufgeklappte Sicherheitsnadel groß
ich sehe noch eine Streichholzschachtel hinter der 
Vittelflasche
ich sehe noch eine Nähnadel und einen Zettel mit der 
Telefonnummer sieben sieben null eins sieben drei eins 
drei eins sechs neun vier ruf doch mal an wer weiß wir 
das ist
ruf doch mal an Tisch ist nicht staubig

ich sehe noch so ein Kanumaband was auch immer 
das ist unter der Micky Maus
der Tisch ist nicht staubig aber unten drunter hohl und 
da stehen auch noch Sachen
Tisch ist  ein rechteckiges Format schwarz angemal-
tes lackiertes Holz
das sieht er ja
mit Schrauben wer weiß vielleicht liest er es noch mal 
in zwanzig Jahren
ja
den ganzen Text in Frage gestellt
den ganzen Text in Frage gestellt gerade 
dann unter dem Tisch ein Fuss mit einem schwar-
zen ach so das ist der Michi der an dem einen 
Stabilisierungs groben Holzstück spielt und dann ein 
grünes durchsichtiges Feuerzeug
kaputt
kaputt
Staub
Staub
Wolken 
Wollmäuse glaube ich
Wollmäuse
und ein Karton ist das wieder so ein Bierding Admiral
nur Bierdinger
nur Bierdinger ja
und Frauen
nur blutende Frauen und
mindestens haltbar bis Ende
Bierpaletten 
mindestens haltbar bis Ende siebter zweitausendvier 
das wäre also schon rum darin Fotos Postkarten so 
weit ich erkennen kann
dann muss noch eine andere Schachtel da sein von der 
ich aber nur den Schatten sehe
ja ich sehe auch nur den Schatten
ich auch
rechts von dem Tisch auf meiner Seite steht das 
Telefon am Boden und daneben liegt der Mini Disc der 
muss da am Boden liegen weil er gerade Strom braucht 
und der Strom
das Kabel zu kurz ist
die Stromverbindung geht bis hinter zum Fernseher 
fast wo der weiße Fünffachstecker vorlugt
wie na ja okay
hier auf meiner Seite vom Tisch also links ist ein grau-
er
ist ein grüner Beutel von mir
mit den Farben haben wir es ja immer nicht so also 
grau grüner Beutel
ich werde doch noch meinen Beutel von der Farbe 
identifizieren können
siehst du ihn oder sehe ich ihn also Moment hier in 
dem Licht
olivgrün
ist er grau
okay wenn du dich dann von der Couch ganz nach 
vorne beugst Roberto siehst du die schwarzen 
Wildlederboots vom
das sind Clarks Desertboots
Niklas Boots
na gut Wildlederboots stimmt schon
meine Lederstiefel geöffnet weil meine Füße heiß sind 
und die Füße vom Michael in Socken unverschwitzt 
vierundvierzig Schuhgröße
dann der Marcus mit seiner Jeans schwarzer Sisley 
Puller Puller Pullover
Stimmung ist wieder besser übrigens
ja
ja es geht dem Ende entgegen Roberto
an der linken Hand seine klassische Uhr silbernes 
Armband Zifferblatt sehe ich nicht dann sein dunkelblau 
und ein bisschen normalblau getreiftes Hemd 
das gute habe ich heute an Roberto
und ja gut frisiert ein bisschen mitgenommen
okay Niklas trägt eine sehr gut geschnittene schwarze 
Stoffhose festeres Material die Socken kann ich nicht 
erkennen so weit will ich mich jetzt auch nicht mehr 
nach vorne beugen ein weißes Buttondownhemd mit 
einer schmalen hellbraunen goldbraunen Krawatte und 
dazu eine Jeansjacke mit Druckknöpfen der Marke du 
darfst dich nicht bewegen Levis oder okay kann ich 
nicht erkennen und hat einen Button links einen wei-
ßen aber was da drauf dargestellt ist kann ich nicht 
sehen Haarschnitt noch vom Dennis glaube ich sieht 
sehr gut aus
danke
nicht der Haarschnitt der Niklas
geschnittener Seitenscheitel
geschnittener Seitenscheitel genau
für den ich gestern Kritik bekommen habe von einer
ja das ist
okay die lassen wir erzählen wir weiter
sehen wir ja nicht
Michael 
Michael grau Nadelstreifen Anzugshose 
offener Hosenstall
bisschen zu weit bisschen zu weit schon weil er ja ab-
nimmt gerade dann der schwarze

oh man
V Pulli 
von Benetton Damenkollektion die ich nicht tragen 
kann in der Größe large
darunter auch ein weiß also blaue Streifen auf weißem 
Grund
Michael hat auch ein das gute Hemd heute an was er 
auf dem Flohmarkt erworben hat worauf ich sehr nei-
disch bin von der Marke Van Laack
echt ich habe auch ein Van Laack Hemd an
gut geschnitten
das sind aber keine blauen Streifen Niklas
nein
nein
von hier aus sehen die blau aus sind die grau oder 
was
ja
sieht man halt nicht
wäre das ein Grund gewesen wenn die blau gewesen 
wären
es nicht zu nehmen
ja 
echt
vielleicht
Wahnsinn die sind blau
die sind nicht blau
na ja Farben ist schwierig bei dem Licht jedenfalls das 
sehen wir schon
wo kommt denn jetzt die Fantaflasche her die haben 
wir gar nicht erwähnt
stimmt
scheiße
kleiner Einschub
das zweitgrößte Objekt auf dem Tisch ist seit neustem 
ein fast ausgetrunkene Fantaflasche von mir
null Komma fünf Liter
hast du die aus der Hose gezaubert
nein die stand da schon
die habt ihr übersehen
der Boden wo man ihn sieht
stimmt der Boden da könnte man auch noch viel zu 
sagen
naturfarbene Holzdielen also
wenn du nach oben
also Holzmaserung
guckst Roberto wirst du feststellen dass da deine groß-
artige Lampe nicht mehr hängt sondern nur noch die 
Kabel runter hängen
ein Stecker
und tatsächlich ein Netzstromstecker
wenn ich auf den Boden schaue vor mir
okay dann wird dir schwindelig
habe ich ein Gesicht von einem Tier vor mir mit zwei 
Augen
das schaut auf deinen deinen deinen Fuss oder
und eine Nase ja
so seitlich
auf der Nase ist so ein
ein Fleck
ein Fleck
es könnte ein Vogel sein
oder eine Katze
das war mein erster Gedanke aber jetzt bin ich eher der 
Meinung dass es ein Vogel ist
ja weil da ein Schnabel entsteht noch
ja
die Fantasie vom Michael habe ich jetzt nicht ich sehe 
ein Fleck könnte ein Kaffeefleck sein dann
mehrere
mehrere eins zwei drei drei relativ große Flecken zwei 
Augen auf der Holzmaserung ungefähr auf gleicher 
Höhe und ein größeres Holzauge in einer Linie zu den 
oberen Augen die der Michael beschrieben hat gerade
ich sehe noch das Telefonkabel was sich hier entlang 
windet und was sich genau vor dem Marcus zu einer 
Art Galgenstrick formt
mhm
so zusammen gerollt
liegen
könnte aber auch ein Männchen sein mit einem gro-
ßen Kopf
ja ohne Arme
überall liegen weiße kleine Partikel auf dem Boden
Staub
Staub
hängt an meinen Socken
wir müssen es einsehen langsam es geht viel mehr 
geht nicht also man könnte noch das Stroh unter dem 
der durchgesessenen Cordcouch erwähnen
auf jeden Fall c

ROBERTO OHRT

unter dem
Klugscheißer
unter dem Spielzeuglaster mit dem grünen Fenster 
hängt ein Rahmen vielleicht ich kann es nicht richtig er-
kennen ein wahrscheinlich Glas auch und auf das Glas 
sind dann halbdurchsichtige blaue Klebestreifen 
wo
da
ach da bist du
unter dem Spielzeuglaster
das sehe ich gar nicht ich sehe sonst nichts mehr aus 
meiner Position kann ich nichts mehr sonst
fantasierst du
ich jetzt
und dann
ja
wo bist du stehen geblieben
da was ich nicht sehen kann
wir haben jetzt bis zu den Pfeifen quasi und dem Stier 
haben wir so
okay so dann oberste Reihe bis zur Tür die ins 
Arbeitszimmer führt blonde Frau mit blauem Kleid hackt 
auf irgendwelche Fleischstücke ein das Blut spritzt da-
neben zwei Zeichnungen von Frauen furchtbarer Natur 
die auch irgendwelche losen Köpfe in der Hand hal-
ten auf Millimeterpapier könnte aber auch bei den 
Lichtverhältnissen Packpapier sein
vergilbt
daneben Fotos von Roberto mit falschen Spiegelungen 
von Häusern drei Stück auch wieder alles festgesteckt 
mit roten Steckkopfnadeln
mhm
es gibt gar keine anderen
doch oben bei diesen ersten da ist es festgesteckt mit 
diesen ohne Köpfe
ah ja
aber die sind auch wieder ohne das Papier zu beschä-
digen eingeklemmt nur
ja sind sehr gut eigentlich die Bilder auch als ich nah 
davor stand habe ich lange gebraucht bis ich erkannt 
habe wo die Kante ist überhaupt
Photoshop oder was
nein das sind zwei Fotos
aber wie sind die zusammen gemacht
einfach übereinander geklebt
geklebt richtig
ja aber man sieht es kaum rechts daneben völlig unles-
bar kleiner Zettel Ausschnitt aus dem König Buchkatalog 
vielleicht zweite Reihe wieder zurück neben der unter-
halb der schlachtenden Frau eine Zeichnung mit einem 
männlichen Körper der den rechten Arm nach oben ge-
streckt hat dunkel auf weißem Grund daneben weiß 
ich nicht quadratisch braun daneben Frau hängt in den 
Gardinen würde ich sagen
ja daneben eine Frau schwarz weiß
ich glaube die steht einfach und da diese Beine mit de-
nen sie in den Gardinen hängt die sind dazu gezeich-
net
ah ja das kann sein stimmt die steht das sind so 
Insektenbeine ein bisschen
ja
auch schön
schwarze Beine
daneben schwarz weiß Grafik Frau daneben
das ist kein ja
schwarz weiß Zeitungsausschnitt Frau daneben 
Sylvester Stallone und Bin Laden auf einem Foto 
Klassiker der Quatsch Photoshop Geschichte rechts 
daneben Foto orangenes Ding
Wondergirl ist das oder so
Wondergirl zwei bis drei Frauen
genau blutend
rechts daneben zwei Zeitungsausschnitte oder nein 
das sind alte Postkarten vorhin bin daran vorbei gelau-
fen mit zusätzlich aufgesetzten Sprechblasen das unte-
re ist glaube ich ein Zahnarztlabor wo sich die Kinder 
die Patienten gegenseitig Adieu sagen
was hängt da
oben drüber ist glaube ich der Strand mit der großen 
Weinflasche und den Gläsern dazu gezeichnet dann 
dritte Reihe ein Pollock da drunter direkt da drunter an-
schließend also am Bild richtig dran gebapt noch zwei 
Zeichnungen würde ich sagen wenn man noch ein paar 
Schritte weggehen würde könnte man sagen das ist 
auch noch ein Pollock
auch aus Zeitungen ausgeschnitten
ah ja meinst du
ja das sehe ich mit Bildunterschriften und so
wirkt von mir aus wie Bleistift eigentlich rechts dane-
ben roter Briefumschlag zerrissen aufgeklappt dane-
ben graues Bild mit einem Mann
ist auch ein Briefumschlag auf Pappe aufgeklebt
ah ja du siehst es besser bei dir
mhm
daneben zwei Figuren auf blauem Grund die Köpfe 
dreiecksförmig ausgeschnitten und da daneben wieder 
eins von der Fotoserie mit den Häusern die sich spie-
geln zwei Fotos zusammen geschoben und da dane-
ben eine gepunktetes silber gepunktetes Band 

was ist das eine Filmrolle
oder eine Filmrolle
oder ist das eine Fliegenrolle
irgend so ein Band
das kann natürlich auch sein 
das ist einfach nur so ein Band unten hängt so ein 
Quarzkristall dran oder so
mhm
irgend so eine Eso Schiene
okay
eins haben wir noch vergessen hier
das da
hier zwischen den Pfeifen
ah ja
und dem hängenden Mann oder dem Mann mit dem 
einen Arm
unter dem Stier und der schlachtenden Frau
genau
ja Haus Fassade
ja Collage irgendwie würde ich sagen
fertig roter Hintergrund
Mann mit Zylinder und Hund
okay
gut das sind jetzt ist die Wand fertig
das ist die Wand so weit
zu dem was auf der Kommode selbst steht
lässt sich einiges sagen wir fassen uns aber kurz
ja
angelehnt ein Passepartout
eine
Frau
Druckgraphik 
dann kommt eine erster Stapel bestehend aus 
Büchern
Picabia
Picabia Buch mehreren Zeitungspapieren
Staub vermutlich
wahrscheinlich auch Staub ja
Choreographie des Alltäglich was nein des Augenblicks 
von Asger Jorn
mehr kann man da jetzt nicht erkennen der dann gleich 
direkt anschließt an einen zweiten Stapel größer ent-
hält oh Gott auch Bücher das unterste ist wohl ein Buch 
mit dem Titel Miriam
das ist so eine Mappe auch Miriam Kuitenbreuyer
Kuitenbreuyer
ja
okay darauf auch wieder Bücher Papier
wie schreibt man Kuiten
k u i t e n und dann breyer mit e u y e r
aha
und ich glaube auch eine Fotobox eine karottenrote 
könnte sein ja
kann sein
daneben
leicht gekippt leicht linkslastig könnte kippen irgend-
wann mal
stimmt
wenn es noch höher gebaut wird irgendwann ja
nur als Tipp okay
daneben sind zwölf Bücher ordentlich hingestellt so 
dass man den Buchrücken lesen kann The Power of 
Display erkenne das habe ich auch 
Return of the Real
Cobra
Cras mit c
ich habe gedacht das heißt Cobra
ach so nein
das ist grass
ja
okay
Cras
Cras c r a s zwei mal ein rotes ein schwarzes
oben drauf Zettel auf dem Buch den Büchern daneben 
ein weißes Ding 
das ist so ein Winkel
ein Winkel vielleicht
ein Winkel
daneben eine schwarze Schachtel auch mit einem wei-
ßen Winkel darauf liegend und 
ein Schwamm oder
ein Schwamm
Schwamm
dreckig
dreckig
dreckig
trocken
trocken aber dreckig
vorne abgerissener Aufkleber Reste rechts dane-
ben Stapel mit kleinen Heftchen und Zetteln daneben 
noch ein größerer Stapel mit Mappen und Zetteln und 
Notizblöcken und oben drauf so ein Diagucker so ein 
grauer
genau
da rechts daneben orangene Box für
CDs
was steht da drauf Intenso nein
Nintendo
Intenso selbst so beschreibbare CDs

ja
ganz gut die sehen aus wie so Filmrollen eigentlich 
da an diese CD Box angelehnt also an die Schachtel 
Verpackungsschachtel CDs davor Diarahmen nein 
Diahalterfolie wie auch an der Tür zum Schlafzimmer 
zusammengefaltet kleine Heftchen noch mehr CDs 
Schnick Schnack 
es gibt jetzt kein Stapelsystem mehr jetzt 
es löst sich auf in die Sammelecke 
mhm
und Ablage
Film
man erkennt noch Film
Film eine rote Puppe eine Puppe mit rotem Kleid 
Hakenkreuzkorken auf dem Kopf und blonden Haaren 
eine kleine Hand
rechts von ihr eine Lavazza leere wahrscheinlich leere 
Lavazza Espresso Dose
darauf kleine Büchlein und eine Hand eine kleine aus 
Plastik
genau und links von der rot bekleideten Puppe eine na 
was ist so ein so ein Fläschlein wo man Öl drinnen hat 
rechts von ihr
ja ja links von ihr oder rechts
also von ihr aus gesehen links
ach so
links von ihr ist rechts ja das stimmt
was man so benutzt wenn man eine Kette ölt
ich glaube dazwischen ist noch so eine Mag Light klei-
ne Taschenlampe oder
stimmt ja
das schwarze
stimmt Kleingeld würde ich sagen
ja
Schlüssel
Stapel noch mit Postkarten und Kleinkram 
sogar ein umgekippter Stapel würde ich behaupten
mhm
das sehe ich jetzt von hier aus nicht ich sehe zwar das 
Papier aber ich weiß es nämlich eine kurze Nachricht 
von jemandem der unterschrieben hat mit Katrin oder 
Kerstin Riedel glaube ich
okay
in der Tür zum Büro oben links ist ein Nagel rein ge-
schlagen
ja der ist dazu da sich mit dem Magneten der sich an 
dem Türrahmen befindet zu verbinden damit die Tür of-
fen bleibt 
exakt
damit der Geruch aus der Küche nein das ist Quatsch
meinst du 
die Tür fällt von alleine zu also wenn er da drinnen ist 
fällt ihm immer die Tür zu und damit er ein bisschen 
Licht hat von draussen
dann würde er nicht mehr rein kommen
was
raus kommen
nein nein
ach so weil er kein Fenster hat da
weil er kein Fenster hat
und keine Heizung
und keine Heizung
aber ein Bett hat er jetzt drinnen
schwarzes Kabel geht über die Flurtür
haben wir das
hoch und drüben wieder runter dann kurz so weit wir 
sehen können in dem Flur da hängt eine Axt 
aus Plexiglas weißem und orangenem Plexiglas wür-
de ich sagen
ja
darunter eine Zeichnung
die habe ich schon mal gesehen die liegt glaube ich 
hinter uns auch noch mal
die kann ich nicht erkennen
das ist so ein das ist so ein Wagen mit Pferden davor 
gespannt
Einspanner
und das braune klassische Telefon für die Sprechanlage 
und der Türöffner in einem 
und darunter ein weißer
Lichtschalter
Lichtschalter
dann kommt die Tür dann würde ich sagen 
Sicherungskasten oder Stromableser
das sehe ich jetzt schon nicht mehr aber weiter unter-
halb des Lichtschalters ist noch eine Zeichnung
oh ja
stimmt 
mit einer Spirale in der Mitte und weißen Linien drum 
herum reduziert
ich sehe noch weiter hinten ins dunkle übergehend auf-
gehängt die Jacken wohl dann das Kippenberger das 
rote Kippenberger Plakat
Miete Strom Gas
vierundachtzig Darmstadt
unten noch eine Mappe und Zeitungen und Stapel 
so an die Wand gelehnt dann eben am Türrahmen 
der da heraus führt der besagte Magnet und fast 
von der auch von der Schlafzimmertür verdeckt der 

Anrufbeantworter
ah ja
blinkend 
aber schon wieder im Wohnzimmer jetzt
im Wohnzimmer schon wieder ja
okay
seit Tagen blinkend
ich habe ja gehofft dass jemand anruft während wir die 
Aufnahme machen
da drunter eine Liste mit den billigsten Vorvorwahlen
oh die nehme ich mal mit
zu spät jetzt weiß er es wer es war
haben wir das den Inhalt der Kommode besprochen 
den Inhalt der Kommode auf unserer linken haben wir 
noch nicht
okay
da haben wir nur den ersten angefangen mit den 
Büchern glaube ich
ich kann von meiner Position aus nicht erkennen da 
der grüne Sessel so platziert ist dass er mir die Sicht 
nimmt
mhm auf dem Sessel liegt die Jacke vom Niklas und 
vom Marcus und dem Niklas sein schwarz weißer 
Wollschal
und mein Cordsakko
und dein Cordsakko wo wir gestern die Wachsflecken 
raus gemacht haben
genau 
deswegen
aber das sieht er doch nicht Michael
sind ja auch weg jetzt
sind ja auch weg dann gut
also im ersten Fach von oben von links von der
kannst lügen Niklas
schwarzen Kommode ist noch eine Brille zwischen die 
Bücher geklemmt
oh was ganz wichtig ist
oh ja
eine Drei D Brille wahrscheinlich das ist so eine Drei 
D Brille 
kann ich einen Einschub
ja bitte
das wird den Roberto interessieren falls er seine 
Sonnenbrille sucht
ja ich habe die auch gefunden
die liegt hinter dem Fernseher in der Ecke
am Boden
am Boden 
wie kommt die da hin
weiß ich nicht arg verstaubt aber das ist die gute Ray 
Ban Klassiker Sonnenbrille die er gerne trägt weißt wel-
che ich meine
okay ja ja
der nächste Sommer kommt bestimmt
ich glaube das wird ihn freuen wenn das dann am 
Ende 
okay
ist wie viele Sachen der da jetzt wieder findet durch 
uns
mhm
die er jahrelang gesucht hat
dann
oder wenn er mal umzieht kann er sich wieder so ein-
richten wie er es vorher hatte
stimmt
bis auf den Butzer
bis auf den Butzer aber dafür hat er den Kasten Bier 
jetzt
stimmt
den können wir nicht sehen weil er in der Küche steht
genau
Pfand übrigens da hat der Taxifahrer nicht dran ge-
dacht okay
gut dann kommen die beiden Schubladen wieder mit 
den halbrunden Metallbeschlägen geschlossen die 
Türen auch geschlossen auch nicht öffnungsbar weil 
Bücher davor lagen dann kommt das nächste Fach 
oben
welche Bücher 
hm
was für Bücher
was für Bücher kann man nicht genau habe ich vor-
hin schon mal angefangen zu erklären Paul Mc Carthy 
steht ganz vorne den Rest kann man nicht obwohl
ich kann Picasso zwei Picasso Bände erkennen
das Bosch Buch ist so dick wie ein Bohrmaschinenkoffer
dann Portrait des Artistes en plein 
der hat doch nur acht Bilder gemalt der Bosch
La grande Cara
in Originalgröße abgebildet
und irgendwas mit Happening
ganz interessant ist dass eine Schublade etwas nach 
vorne gezogen ist
ja da wo der Schlüssel steckt die
da wo der Schlüssel drinnen steckt irritiert und
die will angeguckt werden
und die rechte der rechte Türflügel der Kommode da 
lugt ein weißer Zettel raus
ja vielleicht ist die da drinnen weil die Tür nicht rich-

tig schließt
wo lugt da ein Zettel raus
siehst du es nicht
da oben
da das kannst du nicht sehen
ach da 
kannst du es sehen
ein bisschen
so wie wenn der Zettel von der Unterhose hinten raus 
guckt so sieht das aus vielleicht ist das ja könnte eine 
Unterhose sein
das lassen wir lieber mal zu
sehr gut zwischen den Büchern die Unterhosen
apropos Unterhose das kann man von hier aus nicht er-
kennen aber vom Schlafzimmer kann man die legendä-
re Unterhose vom Roberto gut betrachten
ich sehe die
die hat einen hellblauen Saum mit Eingriff
ja und noch ein blaues Muster
fünfziger Jahre Muster ist das 
okay ich mach jetzt noch kurz weiter mit den Büchern 
die ich erkennen kann von hier aus also rechts der 
Türen und Schubladen oberes Fach Wanderung nach 
Annaheim vom Butzer
schon wieder
ja das Buch allerdings dazu
Butzer kommt echt oft vor
kriegt ein eigenes Kapitel
nicht dass wir Butzer jetzt sonderlich mögen aber 
Namensindex
Stair Step Town Picasso das plastische Werk Picasso 
und Braque Picasso Cézanne dann ein Bild auf einem 
roten Buch vorne drauf gemalt mir kommt es vor als 
wäre es David Bowie mit einem Mann im Arm
mhm
käme hin
auf den Büchern drauf lagern wieder quer auch andere 
Bücher eins davon stark wie ein s schon verformt und 
Mappen und Sachen dann kommt ausklappbar wohl 
ein ausklappbarer Teil aus dem Regal
ausziehbar
ausziehbar ah ja verstehe worauf auch einige Sachen 
lagern zuerst ein also das waren jetzt beide mit den 
Picassos das war das untere Fach gewesen
Niklas
ich musste noch mal zurück
konzentriere dich
ja ja tut mir leid
ordne dich
immer vom Großen
wenn es so wenig gibt 
ins Kleine gehen Niklas erst das Große
mhm
und dann ins Detail gehen
ja vielleicht kannst du das mal vormachen
ich sehe doch nichts von hier
mit dem ausklappbaren
ich habe doch die Couch 
du kannst dich ja ein bisschen aufrechter hinsetzen 
Marcus
das ist gegen die 
nicht so rein lümmeln hier
so schon
ich sehe nichts mehr
wenn ich mich aufrichte dann sehe ich den ausziehba-
ren die ausziehbare Ablage die hast du noch nicht be-
schrieben was da drauf ist
genau
also links Stapel aus Mappen Büchern Magazinen be-
stehend wahrscheinlich und darauf liegend ein großer 
Briefumschlag
das ist die ungeöffnete Post
die ungeöffnete Post
ich glaube von der DAK sogar
Finanzamt ist glaube ich auch dabei
Finanzamt dick Finanzamt okay und dahinter sozusa-
gen in der Kommode schon selbst wieder Zeitungen ich 
glaube es ist ein Zeitungsstapel den man da leicht er-
kennen kann und auf der rechten Seite in der Kommode 
die zwei Bände die zwei Telefonbände für Hamburg A 
bis L und M bis Z und eben wieder auf dem Aufklapp 
ausziehbaren Teil eine Tesa Klebebandrolle in gelb 
Kreppband
Kreppband
weiß
handgelenkbreit
du blühst richtig auf nach dem Kaffee da kommen 
echt so Handgelenk Wahnsinn echt gut ja und das 
Kreppband das liegt selbst glaube ich auf auf einem 
Zeitungsausschnitt oder
Staub
Staub nein finde ich nicht dort gar nicht staubig
da nicht da wird viel bewegt
da wird viel gearbeitet bewegt ist auch bessere Luft 
manchmal
ja da geht man auch vorbei öfters
da stehe ich instinktiv manchmal wenn ich Schnupfen 
habe hatschi
drunter das kann ich sehen ist ein Stapel mit Magazinen 
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unten
und dann hinten noch mal da in der Ecke 
da ist eine Spanplatte eine fast quadratische Spanplatte 
mit Klebestreifen angebracht
stimmt
ach da ist bestimmt ein Loch dahinter
Lüftung
und was ist da oben in dem Fries
wo da sind zwei Bretter würde ich sagen 
zwei Bretter
ich sehe eine Schnittkante
zwei Bretter von gleicher Größe
die genau zwischen die
dreißig Zentimeter hoch 
de zwischen die beiden Friesleisten passen 
genau passen genau rein also eins fünfzig lang in 
etwa
dann das schwarze Kabel was an der oberen unte-
ren Frieskante verläuft geht durch den Torbogen durch 
in den hinteren Raum in den wir jetzt nur durch den 
Torbogen blicken können 
und wird auch bekleidet von noch einem anderen
stimmt
was eine andere Verkleidung hat 
silber
ist mehr silber 
sehr stabile sympathische Konstruktion 
ja 
der Blick in den größeren Teil des Raumes 
uih
oh da geht es ähnlich weiter
da steht auch noch eine Glasplatte
da geht es weiter
an der Wand
oh stimmt eine kleine
ein kleiner Kosuth
das könnte Glas sein weil die hat so einen leichten 
Grünschimmer 
und davor liegen andere Sachen die ich überhaupt 
nicht von hier erkennen kann 
nein
aber das was nun am nächsten zu uns liegt was ist 
denn das
Packpapier
Packpapier ja und eine Mülltüte dahinter eine schwarze 
schwarzer Müllsack
und der Boden 
gut wenn wir im hinteren Raum bleiben
ja bleiben wir im hinteren Raum 
vom Groben jetzt dann ins kleine
ja
die Längsseite 
vom Groben ins kleine wieder
in der Mitte springt eine kleine Wandfläche vor und 
ganz am Ende ist dann wieder die Arkade oder der 
Torbogen 
wo bist du
im größeren Raum 
rechts oder links wo guckst du denn hin
immer von rechts nach links
von rechts nach links die Längsseite 
das muss man auch sagen 
so haben wir angefangen 
und an der Stirnseite dann des größeren Raumes sind 
dann zwei Lüftungsschächte zu erkennen die unterhalb 
der schwarzen Alarmsicherungskabel liegen
Kabeln
Kabel
Kabel 
Gabel 
Kabel
Gabel
Kabel 
Gabel
Kabel
Moment mal
weiter kann ich nicht sehen 
ich auch nicht 
ich mache mal kurz die Tüte auf 
na ich sehe im großen Raum
Stopp 
okay
die Tüte ist schlecht jetzt ehrlich gesagt da müssen wir 
uns was rausnehmen 
bleibt offen
ja nur falsch es ruschst ruschelt 
ich mag das Chipszeug eh nicht 
was siehst du noch Hank
na an der von der Decke runter die Lampen 
ach so
eins zwei drei vie fünf wovon die hintersten drei bren-
nen dann brennt eine nicht und die die am nächsten zu 
uns ist brennt wieder
Fehler ganz hinten brennt auch eine nicht
stimmt sechs Stück doch 
absolut
sehe ich auch so 
und was ich wahrscheinlich als einziger von uns vieren 
sehe ist das da noch eine Reihe Lampen daneben ist 

nein ich sehe 
da ist noch eine Lampenreihe
ach so in der Mitte 
in der Mitte 
oh die sehe ich nicht
oh ja die sehe ich auch nicht 
genau da sehe ich die hintersten drei wenn da nicht 
noch eine versteckt ist die nicht brennt
na klar warum soll das anders sein als in dem kleinen 
Raum hier
genau
genau
wobei wir das hier noch gar nicht beschrieben haben 
da kommen wir dann später auf die Lampen im klei-
nen Raum
das klärt sich ja dann später wieder auf 
jetzt haben wir den rechten Torbogen durch
mit dem einem mit dem hm
Lüftungsblick
Lüftungsschacht haben wir 
die Lüftung lässt jetzt wirklich vermuten von der Form 
her dass da hinter den zwei Brettern das da auch 
Lüftungen sind 
nein
das ist dieselbe Form und die gleiche Größe
was
warum sollte hier in dieser Trennwand eine Lüftung 
drin sein 
weiß ich doch nicht
da müssen ja Rohre verlegt sein oder na ja egal 
das ist die gleiche Form 
ich glaube ja dass die Trennwand nachträglich reinge-
setzt worden ist 
mit Belüftung
mit Lüftung
ach das Brett meinst du dort stimmt
ja 
na ja
und da auch 
das wird so gewesen sein
wird so gewesen sein 
und da auch 
da ist noch eine Lüftung
Wahnsinn
also die also der rechte Torbogen da haben wir jetzt 
durchgeschaut 
also kommen wir
bevor wir zum linken Torbogen kommen kommen wir zu 
der Wand zwischen den beiden Bögen
die drei interessante Motive bietet 
eigentlich einer der interessantesten Abschnitte jetzt
da verläuft Hank allerdings da verläuft das schwarze 
Kabel wieder runter diesmal bis auf Hüfthöhe und am 
Ende des Kabels hängt eine Digitalkamera
Quatsch ich würde jetzt sagen 
das wollte ich jetzt auch sagen 
das ist ein kleines kleines Kästchen mit einem Schlüssel 
der an was an mit dem man mit einem Schlüsselloch 
wo man dann irgendwas aktivieren kann
wo hast du deine Hüften
eben diese ehemalige Alarmanlage ein und ausschal-
ten kann 
ach da aktiviert man das
ich weiß es nicht das sieht aber von mir hier so aus ich 
habe jetzt auch keine Brille auf 
ich habe gedacht ich habe gedacht es wäre eine IXUS 
Digitalkamera mit einem komischen Objektiv mit einem 
Fischauge vielleicht
gleiches gleiches hatte ich auch
wenn das so wäre konnten wir ja mit der Fotos ma-
chen
die wäre optimal eigentlich
direkt angeschlossen an das schwarze dicke 
Stromkabel 
genau
an den Bewegungsmelder sobald sich jemand bewegt 
gibt es ein Foto 
und dann unten mein Plan hat so nicht ganz funktionier 
weil unten die Ecke von der Wand und dem Torbogen 
die ist ganz abgetreten da hat wohl einer aus Wut da-
gegen gehauen
das
die Kamera hat auch nicht funktioniert 
das
das ist abgebröckelt 
zwei Steckdosen wieder auf gleicher Höhe 
von denen wir aber nicht wissen ob das jetzt 
Steckdosen sind 
ja nennen wir das jetzt so
wir nennen das jetzt mal eine Art Steckdose
nein wir dürfen wir dürfen das nicht Steckdose nennen
nein
weil das ist mit ziemlicher Sicherheit keine Steckdose 
sind
aber was ist es dann 
wer bringt den auf der Höhe Steckdosen an
bei mir in der Küche ist auch so eine Steckdose ganz 
oben an der Wand
okay nennen wir das mal Steckdose 

rechts vom rechten Torbogen haben wir glaube ich 
auch so eine Art Steckdose vergessen oder 
ja
außerdem hing da noch was
ja und außerdem sind da noch so zwei Streifen und 
noch was Verputztes und noch eine Schraube ist in 
der Wand 
oh noch mal zurück
in der Ecke
ja 
aha aber das ist wohl nicht so wichtig
nein nein
wir gehen zweimal rum 
genau
da könnt ihr das alleine gehen dann 
einmal hin einmal zurück 
dann können wir jetzt zu den Weihnachtssternen die 
an 
ja
an der Wand noch sind einer der ganz rechts ist über 
der erstens 
Pseudosteckdose 
Art Steckdose der ist ganz klein der ist vielleicht
ach den habe ich noch gar nicht gesehen 
der ist Wahnsinn
vierstrahliger Stern 
das ist eigentlich nur ein Kreuz kann man sagen zwei 
Zentimeter hoch zwei Zentimeter breit 
wenn nicht eineinhalb 
ja 
ja
aber symmetrisch wie Weihnachtssterne immer sind 
wenn die so geschnitten sind 
sehr gut an der handwerklichen Ausführung 
ja
nennt man das nicht Scherenschnitt
genau 
wahrscheinlich
weil es ist gefaltetes Papier wo man dann ein Muster 
eingeschnitten hat und wenn man es auffaltet dann ent-
faltet sich erst der Stern 
genau da faltet man so vier Symmetrieachsen rein
ja
und schneidert dann 
oder auch mehr wenn man möchte ich glaube bei dem 
zweiten ist es mehr oder
ja aber bei dem bei dem das ist es der hat hier waage-
recht senkrecht und zwei schräge 
genau vier
ist es da nicht nochmals so überkreuz so das es 
nein
diagonal noch gefaltet wurde
ja ja genau 
es sind ja vier Achsen
vier Achsen 
nein nein wenn man also so uns so und wenn man so 
und so faltet wie ein Kreuz und dann noch mal zwi-
schen diesen beiden Teilen teilt
wollen wir die Gabriele
dann sind das mehr
wollen wir die Gabriele anrufen
die kennt sich aus mit so was
da müssen wir doch niemand anrufen das ist doch 
ganz klar
das sind vier Achsen
da ist eine 
eins zwei
soll ich mal aufstehen und gucken
ja mach mal 
eins zwei drei vier Achsen
das ist viermal gefaltet ergibt vier Symmetrieachsen 
vier Achsen
das sind dann aber mehr Achsen es ist zwar viermal 
gefaltet aber die Beschreibung das es aber nur vier 
Achsen sind stimmt dann aber nicht 
doch
nein es verläuft da so
eins zwei drei
wo kannst du das denn noch mal 
und dann so
wo kannst du es denn noch symmetrisch spiegeln an ei-
ner Achse außer an der Waagrechten der Senkrechten 
und den zwei Schrägen im fünfundvierzig Grad Winkel 
okay die zeigst du mir mal die Achse 
habe ich doch gerade
du zählst doppelt übrigens 
ja 
haben wir schon gesagt das der linke Stern
bei dem sind wir noch gar nicht
ach so aber der ist ja schon mal gefaltet 
ja aber dann wäre
der ist ja schon mal gefaltet der hängt noch gefaltet
der ist noch gefaltet den müssen wir mal auffalten lang-
sam ist bald Weihnachten am sechsten
vielleicht ist ja auch schon der Abbau wieder
meinst du hier wurde ein Weihnachtfeier gefeiert
weiß ich nicht 
befestigt sind wahrscheinlich alle drei mit Tesafilm bei 
den ganz kleinen sieht man das nämlich

mich erinnert das hier alles so ein bisschen an so 
Akademieräume 
stimmt es könnte eine
Kunstakademie sein
Kunst Kunstakademie mit studentischen Arbeiten 
ja 
an der Wand
der Boden ist auch gut wenn man läuft unten drun-
ter merkt man unter dem PVC ist so ein ganz guter 
Holzboden
das ist ein Korkimitat
ja
ja 
schönes
schönes
schönes
da haben wir was vergessen
wo man die Nahtstellen die schlechten sehen kann
hinter dem Kosuth die Abziehfolie 
okay
jetzt bestätigt sich jetzt bestätigt sich auch wieder dei-
ne Aussage dass die Wand nachträglich eingebaut 
wurde weil der linke Torbogen ist ja ein ganz anderes 
Baumaterial zumindest hat er eine andere Farbe
das ist keine anderes Baumaterial das ist nur 
wobei ich mich jetzt wieder widerlegt fühle ehrlich ge-
sagt 
nicht 
ich glaube das ist die original das ist der erste 
Farbauftrag und dann kommt der zweite Farbauftrag 
weil der Farbauftrag ist identisch mit dem Farbauftrag 
hier unten als Fußleiste herum läuft nur ist der natür-
lich dreckiger 
nein nein das ist ein bisschen blau bläulich 
gräulich
und das ist einfach das ist einfach nur das das da gar 
keine Farbe ist 
aber es irritiert man hat wirklich das Gefühl das sind 
zwei Materialien das ist sozusagen ein tragendes 
Material und das ist sozusagen nur eine
ich glaub das ist einfach nur eine andere
Hohlwand sein 
anderer Anstrich drauf
da sieht man doch hier die angeschlagenen Kanten mit 
Torbogen diesem blaugrauen das es da auch zumin-
dest kein Holz nur ist sondern das ist schon 
sieht komisch aus
was Gemauertes ist weil da hinten wo es so angebro-
chen ist wo die Wand eingerissen ist am Fußboden di-
rekt 
also vom vom der linken Torbogen in der Trennwand ist 
bis zur unter Kante der Friesleisten grau 
okay
aha 
und bis zur linken Ecke Wandecke
doch richtig
ist nicht identisch
es gibt mehrere 
da unten wo es zusammen trifft kann man es sehen
es gibt mehrere Bohrungslöcher an dieser grauen 
Fläche entlang so dass man fast sagen könnte da war 
was drüber gebaut 
meinst du das sind Dübel 
ja
um die Platten drauf zu legen 
irgendwie
also ich würde nämlich zum Beispiel eher sagen 
vermutlich was dieser Torbogen verschlossen im 
Gegensatz zu den anderen und wurde nachträglich ge-
öffnet wieder und deshalb hat der noch diesen alten 
ersten Farbauftrag im Gegensatz zu dem von uns zu-
erst erwähnten Torbogen der jetzt ja so weiß eierscha-
lenfarben ist und
das ist absolut logisch
das kann man so stehen lassen 
würde ich auch sagen 
okay
wobei die Bohrungen mich unglaublich irritieren 
ja an den Bohrungen war das Brett angebracht was es 
verschlossen hat
klar
nein so generell ich assoziiere ganz viel phantasievoll 
mit den Bohrungen als andere Sachen zum Teil 
zum Beispiel
Einschusslöcher
Kleiderhaken
nein Einschusslöcher
auf zwei Meter fünfzig Höhe
Einschusslöcher
Einschusslöcher
wer schießt denn genau immer in jeweils
ich weiß es doch auch nicht
im Abstand von eins zwanzig senkrecht in die Wand
soll ich euch das Mal erklären das war so das da ein 
Messerwerfer mit seiner Messerwerfer-Lady geübt hat
nie im Leben 
jetzt geht aber die Phantasie mit euch durch 
ja lasst uns bei dem bleiben was man sieht 
gibst du mir noch mal die Chipsdose bitte Marcus 

ja
so da haben wir die Trennwand fertig und jetzt den 
Durchblick in de größeren Raum wieder 
durch den linken Torbogen
genau
wo ich wahrscheinlich am meisten sehe oder
genau 
also ganz hinten links in der Ecke fange ich jetzt an 
da sehe ich auch nur angeschnitten also auf der Wand 
an Wand auf die wir jetzt auf die ich frontal schau-
en kann einen von insgesamt eins zwei drei vier 
Heizkörpereinheiten die da sind in diesem Raum und 
diese Heizkörper sind keine Lamellenheizkörper son-
dern wie so runde Kolben waagrecht angebracht je-
weils zwei parallel zueinander und dann miteinander 
senkrecht verbunden und bis auf den auf den ich fron-
tal schauen kann sind diese Heizkörpereinheiten im-
mer zwischen den Fenstern von denen sich auch im 
Raum angebracht 
sind das drei Fenster
das sind vier Fenster von denen ich aber drei wirklich 
sehen kann 
ich habe ja noch einen anderen Einfallswinkel ich sehe 
das erste
du siehst das erste 
das erste siehst du gar nicht
wie das erste was am 
das erste von uns aus
das erste von uns aus nein da sehe ich nur ein Stück 
von der Fensterbank und dem Vorhang der sich da be-
findet ich sehe die anderen drei also auf der an der 
Wand auf die ich da frontal sehen kann kann ich außer-
dem noch sehen wieder so ein schwarz verkleidetes 
Kabel was nach oben hin wegführt an der Wand ent-
lang mit auch so einem ehemaligen Alarmanlagending 
wie viel Lampen brennen
die Lampen kann ich aber nicht sehen ob die brennen 
oder nicht aber ich sehe das das genauso eine ist wie 
auch schon beschrieben wurde und zwar ist das auch 
wieder auf ungefähr zwei Meter Höhe und oberhalb von 
diesem ehemaligen Alarmding ist auch noch etwas das 
kann ich aber leider nicht erkennen irgendwas weißes 
und darüber ungefähr ich bin schlecht im schätzen viel-
leicht so vierzig Zentimeter befindet sich noch mal ei-
nen weißen Kasten aber nicht so eine wie den den wir 
als nächstes zu uns sehen können das heißt ich könn-
te also Lichtschalter kann es nicht sein dafür ist es zu 
groß weiß nicht und 
siehst du alle Lampen
Moment mal und das Kabel was da nach unten noch 
ungefähr auch na ja nicht aber vielleicht Brusthöhe en-
det da befindet sich noch mal ein schwarzer Kasten wie 
wir dann auch wieder hier in diesem kleineren Raum 
in dem wir uns auch befinden in der linken Ecke sehen 
können neben dem Torbogen und dem Fenster zwi-
schen Torbogen und dem Fenster 
brennen die Lampen 
und dann führt wird dieses Kabel auch noch mal nach 
links in den anderen Raum weg geführt ich weiß es 
nicht wo führt das dann hin Hank kannst du das se-
hen dieses was ungefähr auf Brusthöhe verläuft dieses 
schwarze Kabel 
ich sehe gar kein Kabel auf Brusthöhe
nein du musst durch den anderen Torbogen schauen 
da sehe ich auch kein Kabel auf Brusthöhe 
da gibt es doch auch noch mal eines was parallel zum 
Boden verläuft aber auf Brusthöhe 
ich sehe das durch den nicht und durch den nicht ich 
habe genau
okay dann sehe nur ich das
die Säule dazwischen 
dann verläuft dieses schwarze Kabel also an dem un-
terhalb vom Fenster wie hat es jetzt geheißen Fries
sei ehrlich 
entlang Gebälk entlang Gebälk Fries entlang parallel 
zu einem zweiten solchen ja das reicht jetzt das Fries 
ist dann noch mal verkleidet mit für mich aussehend 
einem Holzbrett
und warum
warum 
damit man
weil da die Vorhangschiene verläuft deshalb
und warum verläuft da die Vorhangschiene
also nämlich über den Fenstern über den Fenstern die 
also große längliche Fenster die ungefähr auf 
was ist mit den Lampen
Kniehöhe ja das beschreibe ich dann also die Lampen 
zuerst meinetwegen die Lampen zuerst also ich sehe 
hier von diese Lampengestänge sehe ich nur drei 
Lampen von denen die zu uns nächst zu uns sich be-
findende leuchtet dann die weiter weg nicht leuchtet 
und dann die am weitesten weg wieder leuchtet und die 
andere wenn ich mich so ein bisschen verdrehe dann 
sehe ich auch noch eine vierte die leuchtet 
also ich sehe nur die ersten beiden 
ja
siehst du eine Marcus
hm ja die letzte die erste
die erste meinst du 
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nein 
Hochkant hat auch was
was muss ich denn machen um das zu akzeptieren 
was 
Drecks Hosen 
oh Gott wer fährt denn so was verrücktes
das ist in Ordnung für hier glaub ich
wie in Ordnung
na guck dir doch mal hier die Autos an 
nein man kann das doch auch von hier aus
ich traue mich gar nicht die anzuschauen sonst hauen 
sie dir eine Flache auf den Kopf
ruhig ruhig 
also auch neben dir aber der Raum der Raum ist doch 
auch so wie also
mit Boxernase dastand das sind die totalsten Kranken 
und die Jacke vom Hank die bleibt da
ja
möchtest du die Wand lieber in Querformat oder in 
Hochformat
Hochformat
ohne Schuhe bitte
was sagst du
ohne Schuhe bitte 
ihr müsst mal echt ein bisschen lauter reden
ohne Schuhe meinte ich 
ich habe es noch nicht gesagt
nein das ist ein Deckenstütz   
würde das jetzt so bleiben können mit dem Stuhl 
hm dann sieht man dich nicht 
wir können ein Stück
ob ihr so bleiben wollt habe ich gefragt ja oder nein 
wäre da die Antwort 
wenn man dich nicht sieht bleibt es nicht so 
die
man sieht mich schon oder man sieht mich also man 
sieht die vier Stühle 
das würde ich nicht so sehen wie wir gearbeitet haben 
aber das macht ja nichts ich weiß eh nicht was ich mit 
den Fotos machen soll wir stellen das jetzt einfach mal 
also sollte die Ecke dabei sein also 
wir können uns ein bisschen weiter vorstellen dass man 
auch hinter gucken kann 
genau
oder
ja klar also ich schätze mal dass sich alles hier vorne 
abspielen wird erstmal 
gut dann stellen wir uns nach vorne
und aber prinzipiell ich sag mal soviel
nein lass das mal so nein lass das mal so wie es war 
das war schon gut aber einfach ein Stückchen weiter 
nach vorne 
nein aber nur ein bisschen 
so wie es eben war einfach nur ein Stückchen weiter 
nach vorne 
okay
soweit vorn
ja
aber so also ich das ist so bei so wie das eben war sah 
das ganz gut aus in einer Reihe und der Hank eigent-
lich auch in der Reihe und du da so 
weil ich gehe ich gehe in die Mitte weil ich das Mikro 
habe 
ja ja 
nein prinzipiell mal so viel wie möglich weil wenn du in 
Frankfurt bist und was vergessen hast wird es halt är-
gerlich das meine ich damit 
ja ja ich wollte noch eigentlich mit denen das ist noch 
nicht ganz klar weil die Fotos werden dann alle da sie 
sich so ähneln 
ja ja 
werden jetzt nicht so irgendwie besonders aber 
ich meine es ist viel ich habe mir das gerade auch vor-
gestellt 
dieses Ding da in der Ecke ja
das ist schon gut wir müssen alles es geht wieder dar-
um alles zu nennen
alles möglichst
halt zu nennen 
angefangen im Uhrzeigersinn dann kriegen wir auch 
wieder diesen diesen Gegeneffekt 
machen wir so was 
dann fangen wir mal an ja
jetzt ist dieses Ding da in der Ecke 
welches das macht überhaupt nichts
was 
Hauptsache unsere Füße sind drauf
das ist alle sind jetzt drauf ist aber ein sehr enger 
Blickwinkel man sieht den Fußboden und dann drum 
herum 

ber den eineinhalb Stunden das Lenin Museum zu be-
schreiben
ich dachte das geht so 
so jetzt hat sich eh das mit den Bildern
hat es sich ganz mit den Bildern
gell
zu klein
nein jetzt geht die Kamera nicht mehr an
ah ja gut
ich stell den auf den Kopf ja
ja
aber wir können ruhig morgen noch mal hier rein und 
das 
jetzt gucken wir mal wie man durch kommen
wir können morgen jetzt die Aufnahme machen und 
morgen ruhig noch mal rein und die Fotos machen 
weil jetzt sind die Eindrücke noch frisch 
das wäre jetzt nicht so das Problem also ich finde das 
ganz wichtig nicht das du in Frankfurt bist und auf ein-
mal brauchst du Fotos
na ja gut die Fotos währen jetzt nur interessant gewe-
sen wenn wir auch in der 
in der Situation synchron so zu sagen
in der ja okay also mit der Reihe ich meine wir können 
morgen noch mal eins machen wie wir da sitzen 
wo dann aber wieder der Synchroneffekt fehlt
auf der anderen Seite ohne Fotos ist es auch
du hast deinen Foto mit eigentlich
ich habe meinen Fotoapparat dabei aber ist halt nicht 
digital
hat der hat der eine Intervallschaltung
nein Intervallschaltung nicht Selbstauslöser
Selbstauslöser 
soll ich den mal holen 
wir machen einfach während dessen wir denken ma-
chen wir mal ein Foto einfach 
paar Fotos
ich hab die einfach dabei und dann können auch die 
Anna die Anna von uns ein Foto machen
nein wir haben ja das Stativ da können wir das ja drauf 
schrauben aber wir fangen jetzt einfach mal an dann 
können wir das ja immer noch entscheiden 
Datumsansage 
brauchen wir nicht weil 
Uhrzeit
das steht eh da
okay
hat es schon angefangen wahrscheinlich 
ich denke schon
also wir fangen bei rechts an würde ich vorschlagen 
okay
da wo der Hank sitzt 
okay
hier direkt in der Ecke 
und irgendwann redet sowieso jeder rein glaube ich 
aber macht ihr denn Anfang
ja gut dann geht es los denke ich mit dem was ist denn 
das Bewegungsmelder 
ehemalige Alarmanlage hat der Alexander gesagt
der blinkt auf jeden Fall rot 
dafür das es ehemalig ist 
jetzt nicht mehr 
jetzt hat es aufgehört nein 
und hinten so ein schwarzes Kabel das bis an die 
Decke geht genau in der Ecke von dem 
sollen wir mit dem groben anfangen
vom Groben ins Feine 
vom Groben ins Feine
ja
interessant ist das Alexander gemeint hat das diese 
Wandschrank eingerissen wird soweit ich das verstan-
den habe oder das das auf dem Grundrissplan gar nicht 
zu sehen ist die hm hervorspringende Wandpartie hier 
also sie ist nicht sie ist nicht eingezeichnet aber ich 
weiß nicht ob sie abgerissen wird 
und deswegen auf dem Grundriss nicht eingezeichnet 
und andere Maße ergibt und in der Wand selbst sind 
zwei Nägel rein 
und vier Schatten die zwei Nägeln
auf zwei Meter Höhe würde ich mal schätzen 
schaut ganz gut aus ja
stimmt
auf zwei Meter Höhe ich würde das nicht so hoch an-
setzten
rechts daneben noch ein Stückchen weiter unten ein ei-
gentlich würde man sagen Handtuchhalter 
ja für drei Handtücher 
für drei Handtücher 
umfunktioniert von uns gerade zur Garderobe 
genau 
wo dann eine Kutte dran hängt 
und ganz unten rechts ist ein Mauseloch da wo früher 
die Fußbodenleiste war 
stimmt
wo ist ein Mauseloch
zwei zwei Bohrungen durch die Wand
ich kann nur eins sehen von hier aus
an der Stirnseite meinte ich ist eine Bohrung aber die 
ist verstopft und eben das Mauseloch das du jetzt an-

gesprochen hast da gibt es viele Durchbohrungen ins-
gesamt eins zwei drei große 
wenn du die mitzählst hast du vier große 
am Besten ist wenn du die zählst glaube ich Hank
ja ihr meint diese großen
die genau
eins verstopft zwei verstopft drei verstopft und das vier-
te ist offen
kommen wir noch mal zurück zu den zwei Nägeln hm 
genau hm genau unter den Nägeln sind noch mal zwei 
kleine Löcher 
dann könnten auch mal zwei Nägel drin gesteckt ha-
ben 
das waren die die jetzt obern drüber hängen 
da war die Wand porös und man hat sie da rein ge-
macht 
das werden sie sein 
und sollen wir da auf den Fettfleck auch eingehen 
welchen Fettfleck
vor allem auf den Fleck hinter uns 
der eine sieht nach einem Fettfleck aus der andere 
auch 
kippeln ist auch nicht mit den Stühlen 
Stühle sind okay
Stühle sind okay ja
ich finde die sehr gut 
ja
ich frage noch mal in einer Stunde
genau also um den Vorsprung herum 
ich mache mal ein Bier auf kannst du mir das Bier auf-
machen 
wenn du mir dein Feuerzeug gibst
was sind denn diese Dosen diese rechteckigen da
weiß ich nicht
die da an der Wand hängen
ich würde sagen
das ist eine Steckdose oder
eine Steckdose aber unbekannte
das kann nicht sein
unbekanntes Format
ich habe gelernt aus dem Baedeker dass in Russland 
die Steckdosen so sind wie bei uns
eigentlich schon
echt da habe ich nicht zugehört
außerdem sehen wir dass da hinten da kommen wir 
nachher noch hin Steckdosen können es nicht sein 
bei denen da hinten bin ich jetzt misstrauisch weil als 
wir bei denen da hinten die Kamera angeschlossen ha-
ben ist die ja kaputt gegangen sozusagen
dann sind das da hinten auch keine Steckdosen son-
dern auch irgendwie Mauselöcher
dann ist das doch was anderes 
aber was was soll das sein 
ach ich bekomme das auch nicht auf mit dem kurzen 
Feuerzeug 
kannst du das aufmachen 
ja schon 
was man vielleicht noch sagen sollte ist die Wand 
schließt ab mit einem Gebälk 
das müsstest du wissen wie man das genau nennt
ich habe das Wort schon gesagt Gebälk
aber Gebälk
Gebälk das ist doch ein Fries
das ist ein Fries
aber vor dem Gebälk kommt sowieso noch der die 
Leiste Zierleiste
ein Fries ist so ein kurzes Ding zur Dekoration
aber es ist doch Dekoration 
das Gesamte ist ein Gebälk besteht aus einem Gesims 
einem Fries und einem Architrav und das ist sozusagen 
die reduzierte Form davon
ja das wollen wir hören von dir
Architrav
aber das hast du bis jetzt noch nicht gesagt gehabt
ich dachte Gebälk reicht
Gebälk ist was anderes
da denkt jeder wir sitzen hier im Bauernhaus in einer 
Scheune oder was 
na ja 
Gebälk
wir sind hier aber im Lenin Museum
okay
aber haben wir die haben wir die Zierleiste schon unter 
zwischen Gebälk und Boden 
das meinte ich mit Gesims
das ist Gesims 
und dann Gesims ist Bestandteil von Gebälk
genau
oder was 
und Bälk nein was
na jedenfalls da an diesem Gesims Zierleisten Gebälk 
sind auch noch mal solche Winkel reingeschraubt seht 
ihr die drei
ich sehe nur zwei
ich sehe drei von meinem Platz aus
ah ja stimmt
das Fries ist sozusagen nicht geschmückt
wenn ich mich vorbeuge sehe ich auch drei 
Hank der Fries ist nicht geschmückt

wer ist denn der Fries jetzt 
die die Freizone die durchläuft und die ganz glatt ist und 
dann kommt ja wieder das nächste Profil da oben 
Fries liegt frei 
genau 
gut ich glaube das irritiert mehr 
an der gleichen Wand unten steht eine große 
Plexiglasscheibe 
habt ihr das geprüft vorhin ob das Plexiglas ist 
ich habe es leicht angefasst
von hier sieht es aus wie Glas
nein ist Plexiglas die verdächtig nach Kosuth aussieht 
eins fünfzig auf eins fünfzig dürfte die sein 
so in etwa schräg an die Wand gelehnt 
linke obere Ecke 
eingebrochen
eingebrochen 
mit mit Resten von Klebebändern an den Rändern
die könnte man geklebt haben 
obere Kante schief geschnitten kann das sein 
das ist die Perspektive
ja das ist der Kleber vielleicht Klebestreifen
das ist ein eindeutiges 
ein Bier Marcus
ja danke
das sehe ich von hier
aber das ist erschreckend dass da jetzt ein Kosuth steht 
das konnte keiner wissen 
das konnte keiner wissen 
vorhin hast du gerade gesagt du hast das deswegen 
ausgewählt 
ja das habe ich so hingebogen 
ich war ja noch nie vorher hier
ich weiß
da kommst du hier rein willst einen falschen Kosuth 
reinstellen
dann steht ein Echter
steht ein Echter 
auf jeden Fall nehmen wir den mit nach Hause links da-
neben ein Torbogen einer von
nennt man das Torbogen Marcus
dreien 
Arkade oder Torbogen
wenn ich das überblicken kann
ich würde gerne ein Bier haben nein so eins das an-
dere bitte
noch kann man schon sagen zuge zugebaut ist
ja zugebaut ist mit Riegipsplatten
Riegipsplatten 
eins zwei oh ich kann es nicht sehen von hier 
eins zwei große drei vier fünf sechs vier fünf kleine 
verschraubt
aber die sollen ja noch aufgemacht werden habe ich 
gehört 
sehr schönes Motiv in meine Augen ist das in der hinte-
ren Innenseite des Torbogens verblasst wahrscheinlich 
waren das mal aufgeschraubte Ziffern und Buchstaben 
neunundzwanzig steht und auf Kyrillisch da drunter wir 
vermuten Saal
wir vermuten nicht nur
S A A
weiches S ein A und ein L
weiches S sieht aus wie eine drei
hört sich nach Saal an 
genau 
spiegelverkehrt 
möchtest du auch ein Bier haben 
nicht spiegelverkehrt wie schreibst den du die Dreier 
nein ich habe noch Wasser
Marcus
und in der Mitte von der genau über der neunundzwan-
zig wo er die geklebt hat war ist auch so ein so ein 
Putz ab
sieht sehr schön aus finde ich 
das stimmt 
in Form von 
eine schöne neunundzwanzig
ich glaube die waren draufgeschraubt 
die waren was 
neunundzwanzig ist neunundzwanzig 
ich kann mir gut vorstellen das die draufgeschraubt 
sind wie hm wie die Ziffern an den U-Bahnen
ja dann würde man die Löcher in der Wand sehen 
da ist doch so ein kleines schwarzes
na hast du bessere Augen als ich 
also obern verläuft weiterhin der Fries dann gibt es 
so eine Trennwand hier in dem großen Raum in der 
auch zwei Torbögen sind gleich dem den wir eben be-
schrieben haben und rechts in der Ecke ist wieder ein 
Bewegungsmelder auf ungefähr zwei Meter Höhe und 
wieder das schwarze Kabel das aber nur nach oben 
weg geht und an der oberen Kante verläuft 
durchgängig
durchgängig bis nach hinten läuft das wieder
genau 
ja
und zwischendurch aber immer mal wieder runter 
kommt das erste Mal auf eine Höhe von einem Meter 
vom Boden weg 

ONE AND THREE CHAIRS

hast du gezoomt jetzt
nein
okay das ist jetzt ohne Blitz das ist hell genug oder da 
kann man damit arbeiten 
ja
mit Blitz ist es nichts
wie mit Blitz sieht es nach nichts aus
okay ein bisschen mehr drum herum
also ein bisschen weiter weg
ja das ist frontal das ist nichts oder 
ja
das ist eigentlich egal mach wie du denkst
nein ich mache nicht wie ich denke
doch warum nicht 
nein
ich finde das ein bisschen irritierend das hier unsere 
Sachen liegen ich finde die sollten wir in den anderen 
Raum legen 
die Sachen ja die können wir da rüber legen 
ein paar Sachen werden eh hier sein
ja gut die wirst du eh sehen selbst wenn du sie ver-
steckst werde ich sagen dass du sie versteckt hast 
also 
wenn du meine Schuhe anspritzt 
nein guck mal Michael also Hochkant ist zwar immer ist 
immer ein schöneres Format aber das kommt jetzt dar-
auf an was dir wichtiger ist
ich vertraue dir Denise
ach man so geht das nicht
doch so geht es 
nein ich möchte dass aber nicht ich möchte das du 
guckst doch
soll der Hank gucken 
nein ich will aber dich jetzt komm doch mal kurz her 
mir ist das egal 
sollen alle gucken doch Hank komm auch mit so was 
ist denn 
einmal einmal einmal 
aber es reagiert doch gar nicht
ja länger
zeig mal 
na Servus 
á guilian
á guilian 
gut ist
wie lange ist das Kabel
dann hat es sich mit den Fotos wir machen das doch 
von hinten 
da
okay
habt ihr schon alle oder was
oder wir setzten uns weiter vor dann
nein nein warte mal 
nein lass uns ruhig da hinten sitzen
Moment mal also jetzt haben wir hier das Motiv
dann bin ich so klein im Bild
aber wenn du eh nicht weißt was du mit den Fotos an-
fangen willst
ja gut stimmt 
wenn du
stimmt die stehen ja auch da die Stühle 
wenn die in etwa das stehen ist das schon gut 
schwieriger du siehst auf diese Entfernung wirst du 
nicht unsere Gesichter deutlich erkennen das ist der 
Akku ist leer
das funktioniert aber nicht Michael
echt nicht 
das ist Folie von Pringels
meinst du nicht dass das zusammenpasst
wo ist das jetzt
auf was die Steckdose
Rechtschreibfehler müssen wir nicht notieren
man schreibt die Sachen nie so wie man es von Haus 
aus gewöhnt ist 
auf was 
was gibt es noch 
das steckt doch was
gleich 
da muss doch noch eine Steckdose sein 
meinst du 
ich versuche es die ganze Zeit mit dem Druck der 
Unteren
ich habe noch nie Muskelkater gehabt 
danke Marcus
im Hotel hab ich 
ich auch heute morgen 
beschreiben wie es im Lenin Museum aussieht wie es 
hier aussieht
ach so ja das mag er dann 
das ist gar kein schöner Anblick so eine Leiche da wird 
dir wahrscheinlich schlecht 
also
ja
so es hat sich eh jetzt
Moment ich gebe dir mal das Mikrophon jetzt
ah ist es immer noch so streng dort
ich weiß es nicht wobei eigentlich 
willst du es echt probieren dort
eigentlich dürfte es auch kein Problem sein gegenü-



166 167

ich hätte da gerne noch was zum Parka gesagt
ach so 
also um das Rohr kann ich jetzt sagen könnte ich von 
hier aus nicht erkennen aber dadurch dass ich vorher 
so nahe dran stand sind alte Lappen gewickelt 
welches Rohr
das was da in diesem Kasten ist
mit den alten Lappen meinst du jetzt mit deinem Parka
du bist jetzt bei dem Sicherungskasten
in dem in dem Kasten drin ja in um das Rohr
das beweist es ja es ist eben kein Sicherungskasten 
ist kein Sicherungskasten
das diente nur zur Orientierung 
das ist eine Tür in der Wand für eine Nische durch die 
ein Rohr verläuft mit einem Ventil ja und die Heizung 
die halb verdeckt von meinem Parka ist ist auch in einer 
Nische in der Wand eingelassen und im Gegensatz zu 
den Heizungen im großen Raum besteht diese aus drei 
Rohren horizontal verlaufend ich würde sagen
das sind alles nachträgliche Einbauten 
Abflussrohr große Rohre 
ich glaube ursprünglich besaß der Raum keine 
Heizung 
fast so groß wie die Rohre vom Kotzbecken im Dauth-
Schneider
aber das muss was anderes sein 
was
die Rohre
als Heizung 
als Heizung 
doch ich glaube ich habe rangefasst
hast du rangefasst das ist war 
das kalt oder
ist kein Bröckelbecken 
ach so es ist Heizung Heizkörper
irre ich mich oder ist die Heizung deutlich kürzer als die 
im hinteren Raum 
du irrst dich nicht 
ja die ist kürzer ja ist im Gegensatz zu den Heizungen 
im hinteren Raum auch tiefer eingelassen in der Wand 
die ist ganz anders und fällt euch auf die Verbindungen 
die die die die die vertikalen Verbindungen zwischen 
dem horizontalen Dauth-Schneider dicken Rohren sind 
auch verschieden dick
ja sehe ich 
der Untere ist dicker und der Obere ist schmaler 
okay wenn wir dann ganz hoch blicken in dieser 
Zwischenzone 
damit das warme Wasser nicht so schnell nach oben 
steigt 
du Fuchs 
was soll ich sagen 
ist links von dem mit Packpapier abgedichteten 
Lüftungsschacht eine kleine Vorrichtung bestehend aus 
einer Schraube und zwei herausragenden 
Schmetterling ähnlich 
genau danke
Schmetterling weiter
Haken
silberner Schmetterling 
für was auch immer das
wo führt das dort hin 
links vom vom Lüftungsschacht der abgedichtet wor-
den ist das ist wie ein Schmetterling der befestigt wor-
den ist 
ja 
keine Ahnung welche Funktion
es ist immer wieder dasselbe kann das sein Packpapier 
Brokatvorhänge Fenster schwarze Leisten schwarze 
nein nein
nein zum Beispiel bei diesem Fenster 
warte ab
gibt es ja noch was anderes was wir bis jetzt noch nicht 
gesehen haben was zwar also wahrscheinlich auch zu 
diesem Alarmanlagensystem gehört aber noch was an-
deres beinhaltet und auch glaube ich noch um eben 
dazu dient die Fenster vor Einbruch zu sichern diese 
versuchen weil da sehen wir an den 
aber sind wir nicht im ersten Stock hier oder sind wir 
im Erdgeschoß
wir sind ziemlich weit hoch gelaufen 
im dritten Stock sind wir glaube ich sogar 
im dritten Stock 
ich weiß nicht ich habe drei Stockwerke getragen für 
drei Stühle 
na ja in der auf der Höhe vom Oberlicht des Fensters 
da sieht man nochmals so eine an der oberen linken 
Kante dann also weiß nicht ein Kästchen das aussieht 
wie eine weiße Seifendose 
wie sieht das aus 
wie eine weiße Seifendose oder so was
Butterdose
was man aber nur mit der schmalen Kante dran geklebt 
hat und dann hat man so mit Kaugummi 
Maslow Dose
Kabel geklebt
Dose für Maslow
Maslow Dose über all sind Maslow Dosen
das ist mir jetzt auch zu kompliziert zu beschreiben das 

muss jemand anderes beschreiben
es gibt so viele Kabeln also aus der Dose gehen zwei 
Kabel ordentlich verlegt ja nach oben nach rechts und 
dann nach unten beziehungsweise nach rechts und 
dann nach unten 
dann mündet es unten wenn es angekommen ist in 
eine Runde wieder 
das eine Kabel 
aber das eine Kabel
und dann verschwindest es im Fenster in der 
Fenstervertiefung und das andere Kabel verläuft par-
allel zum schwarzen Kabel was Teil des Kabelsystems 
des Bewegungsmelders oder der Alarmanlage ist run-
ter in eine kleine weiße Dose und dann wiederum in 
eine große schwarze Dose 
das ist eigentlich das schwarze Quadrat schlecht hin 
allerdings ja
die Kaaba auch ein bisschen im kleinen
die was 
die Kaaba in Mekka 
ah ja 
wo man so drum herum läuft 
wie schreibt man Kaaba
ich ich weiß es jetzt nicht nicht das ich jetzt sage das 
man es schreibt wie ein Kakao Kaba ich hätte jetzt 
schon gesagt mit zwei also K A A B A 
aber so schreibt man doch nicht den Kakao
den schreibt man anders
den schreibt man
schreibt man den nicht mit doppel A
K A B A
ja dann bin ich mir ziemlich sicher dass man die Kaaba 
mit doppel A vorne schreibt 
bei uns nicht
wie bei uns nicht
der Herr hat wieder nicht zugehört weiter
dann kommt eine erfrischend leere Wand 
wir haben diesen einen Entschuldigung unter der 
Maslow Dose na ja nicht ganz senkrecht da drunter ist 
ein ich würde das als Streifen bezeichnen als ob das 
nachträglich draufgeklebt worden ist oder ist das ein 
Bruch in in der Wand 
ist das nicht dasselbe wie der Schmetterling
ja
nur nicht als Schmetterling
stimmt 
würde ich auch sagen 
aber der glänzt doch gar nicht überhaupt keine 
Reflexion
ja das ist halt ein anderer Schmetterling 
anderer Schmetterling ein grauer oder 
auf jeden Fall ist der an die Wand gedrückt 
an die Wand gedrückt also die Flügel sind an der Wand 
parallel aufliegend
im übertragenen Sinne 
für mich war das klar im übertragenen Sinne musst du 
jetzt für den Leser oder
nein nein 
okay
ich wollte auch noch was sagen
ach so wolltest auch noch
dann wieder der Sicherungskasten
der ja kein Sicherungskasten ist sondern eine Tür in der 
Wand mit einer Nische 
ja ich dachte halt dass es besser ist 
wo auch irgendetwas raus gelaufen sein muss das 
gibt vielleicht auch Aufschluß darüber dass es kein 
Sicherungskasten ist weil ein Sicherungskasten läuft 
nicht aus 
es sind Heizungsrohre die da hoch und runter laufen
zum Entlüften
ja
da hat einer entlüftet ohne Eimer 
ja
und da drunter wieder in die Wand eingelassen 
das ein anderes Heizkörpermodell das wird als 
Lamellenheizung bezeichnet 
ja
okay aus insgesamt eins oh mehr als zehn Lamellen 
bestehend 
fünfzehn
fünfzehn
zwanzig
neunzehn
es ist ganz interessant die die verschiedenen 
Heizkörper hier zu betrachten 
das war eine Heizungsausstellung 
das könnte wirklich so 
aber ich finde vor allen Dingen interessant
das nach und nach die Heizungen hier eingelassen 
worden sind 
die Wände über den Heizungen sind aber auch weil du 
gesagt hast es gibt eine ganz leere Wand die ist zwar 
leer aber da ist trotzdem viel los
ja
also hier ist überall vie los wenn man wenn man die den 
Farbauftrag also die Verschmutzung an sich anschaut 
alles ein bisschen unfreundlich hier das ganze Lenin 
Museum 

ja gut ich hier gibt es sonst nichts das steht ja seit 
Jahren leer das ist ja klar das ist ja nicht jetzt irgend-
wie 
das kann man jetzt nicht so 
wir sind im Lenin
das wurde jetzt lang nicht mehr gestrichen einfach 
das hat ja nichts mit Lenin zu tun 
ja
von der Heizung 
also der Raum hat mal bessere Zeiten gekannt so will 
ich das vielleicht formulieren 
aber der bekommt schon wieder seine Zeiten 
ja
auf alle Fälle 
hat er doch gerade jetzt 
spätestens Ende Januar 
also die Verschmutzung ist deutlich auf den Heizkörper 
zurückzuführen an der Wand 
sehr gut bemerkt
belassen wir das dabei 
nein ich finde das besonders weil man mit dieser 
Heizung doch was Assozieren kann Feuer Wasser 
Wärme 
also die Verschmutzung ist begründet durch die aufstei-
gende warme Luft das aber übrigens bei den anderen 
übrigen Heizungen im großen Raum genauso ist 
ja
mich erinnert das an eine Kounellis Arbeit in der 
Hamburger Kunsthalle weil wir ja auch schon den 
Kosuth hier sehen vielleicht könnte das ein Kounellis 
sein 
die machen wir das nächste Mal
der auch mit so Raucheffekten ganz gerne arbeitet 
den machen wir das nächste Mal 
wen du jetzt so kommst ziehe ich auch noch einen Yves 
Klein aus der Tasche 
lass mal gucken
ja lass mal gucken ich bin gespannt ich suche den 
gleich 
mit dem Orange haben wir zumindest schon mal einen 
komplementärfarbenen 
ja
den Yves Klein nehme ich mit 
die Bodenleiste fehlt ja durchgängig in allen Räumen 
ist komplett weggenommen 
aber man erkennt genau wo sie war und man er-
kennt vor alle dem die übergroßen Löcher für eine 
Bodenleiste 
die so unglaublich irritieren
wie hatten sie die denn überhaupt wegbekommen 
wenn sie die so ordentlich angeschraubt haben
ich würde sagen gesprengt 
was war da drin für Schrauben unglaublich 
na ja ich habe ja vorher schon über den Boden ge-
sprochen das war bestimmt eine schöne sehr schöne 
Holzbodenleiste stelle ich mir vor
eine was
eine sehr schöne Holzbodenleiste weil der Boden ist ja 
ach so ja 
war vom Boden noch was eigentlich 
den Boden haben wir noch nicht und die Decke wir ha-
ben aber auch noch nicht die Rückseite 
die Rückseite
ja
müssen wir jetzt hier weiter noch 
die Rückseite 
also in der hinteren linken Wand
Stopp die Denise hatte vollkommen Recht gehabt das 
wir uns die Rauchspuren von der Heizung noch genau-
er anschauen 
oh
weil links von der Heizung muss was vorgestanden ha-
ben weil wir da eine ganz gerade Achse sehen wo so-
zusagen der Dreck anfängt und da drunter eben nicht 
ein ganz schöner Effekt wie wenn man ein Bild abhängt 
nach Jahren in einer Wohnung
also die Achse besteht in der Verlängerung der Nische 
ja Entschuldigung 
Oberkante von der Nische 
bisschen oberhalb
Verlängerung der Oberkante von der Nische nach 
links 
war nicht sehr sinnvoll hingestellt was da gestanden 
hat 
aber sie hat
direkt vor der Heizung
sie hat die Wand geschützt 
aber nicht bis ganz in die Ecke weil links davon bevor 
die neue Wand aufhört oder bevor die Ecke beginnt ist 
noch ein kleiner Spalt wo sich der 
Rauch wieder sammeln konnte 
Rauch wieder weiter runter verläuft 
okay Entschuldigung
am Ende war es ein Kühlschrank
den man hingelegt hat 
sind das Durchbohrungen das ist ja unglaublich viel-
leicht hatten die hier auch mal einen Boden noch mal 
einen anderen drin 
ja die Wand hinter uns hat in der rechten Ecke auf 

drei Meter Höhe wieder den Bewegungsmelder der 
aber diesmal nicht rot blinkt sondern eher wie ein 
Raumerfrischer aussieht 
und der andere blinkt übrigens auch lang schon nicht 
mehr 
oh doch 
ich habe ich habe nichts gesagt
kurz bewegt ist er wieder da 
und dieser blinkt auch
oh stimmt 
er hat wieder ein anderes Erscheinungsbild mehr 
quadratisches und unten graue Fläche damit man 
die Lampen besser erkennen kann was so aussieht 
wie von einem Lautsprecher aus feinem Draht oder 
Stoffgewebe 
das sind aber auch keine kleinen Kameras die ins 
Hausmeister Häuschen unten verlaufen 
das ist nur
habe ich ja gesagt 
das hast du gesagt das andere wäre eine Kamera uns 
gegenüber 
stimmt aber das war phantasiert aber es sieht so aus
sieht so aus 
wir wollten das sagen was man sieht 
jedenfalls wenn man mal diese Bewegungsmelder 
nimmt die reagieren sehr sensibel als du dich eben be-
wegt hast hat der da drüben in der Ecke eben geblinkt 
warum der
ja ich fühle mich auch beobachtet
gut also
erfrischend leer wieder
das täuscht
da sehen wir sechs von fünf steckdosenartigen 
Steckdosen 
aber die rechte Abdeckung in einem leichten Zick Zack 
Muster von Steckdose zu Steckdose 
das ist das Lager
werden die eigentlich abgemacht 
ja ich hoffe doch 
die müssen weg
direkt hinter mir zwei Löcher wieder eines mit Dübel 
eines ohne auf ungefähr ein Meter fünfzig Höhe jetzt 
sieht man das auch mal ganz deutlich die Fußleiste 
wurde brachial entfernt so dass ganze Stücke der 
Wand rausgerissen sind 
direkt mir gegenüber ich möchte es nicht nennen ich 
weiß auch nicht was es sein könnte es ist auf jeden 
Fall irgendetwas gegen die Wand gespritzt oder ge-
schossen
auf Kniehöhe
auf Kniehöhe und dann bis runter und dann auch noch 
blaue Farben und irgendwie so braun braun blaue 
Elemente
wobei man jetzt nicht sagen kann dass es jetzt sehr so 
nach künstlerischer Arbeit und Überbleibsel im Prozess 
von Malerei aussieht sondern eher Feierspuren
wolltest du da den Yves Klein 
sieht genau aus wie Feierspuren bei uns zu Hause
mehr so Rotwein oder so 
Feierspuren 
von Silvester noch
auch nicht richtig
nein auch nicht richtig mehr nach Übelkeit sieht es ein-
fach aus mir war total mir war total schlecht
stimmt Übelkeit 
kann das sein da kommt jemand 
kann man nicht sehen 
dann haben wir wieder genau Michael und Denise ge-
genüber wieder einen kleinen Bruch in der Wand der 
wie eine Welle verläuft 
ein Bruch
ist das nicht ein Spinnennetz
das ist ein Stück von einem Spinnennetz 
okay das ist also ein Staub
das ist kein Staub das ist ein Spinnennetz
ja nein kein Spinnennetz das ist ein Staub 
Spur dann
Spur
Staubspur
ja Staubspur auch nicht wie nennt man die 
das ist Staub 
Spinnweben sagt man normalerweise wenn das an der 
Decke hängt 
Wollmäuse
nein das sind die unter dem Bett
lang gezogene Wollmaus
nein 
dicke Wollmaus
das ist eine schlanke Wollmaus 
Wollschlange 
jetzt fehlt der Niklas der Niklas hat uns doch das Wort 
beigebracht bei Roberto
welches Wort
Geisterscheiße
Geisterscheiße 
die konzentrierte das Konzentrat von Staub hat der ein 
Wort uns beigebracht 
ja Wollmaus
weil wir das doch so häufig bei Roberto in Hamburg 

vorgefunden haben bei der Bodenbeschreibung 
rufen wir ihn an
Niklas oder Roberto 
der Roberto soll mal durchsaugen 
wenn er mit seiner Wohnung fertig ist kann er hier wei-
termachen 
genau
wobei der Raum überhaupt nicht staubig ist deswegen 
irritiert das so dass da jetzt so ein Überbleibsel ist 
ja aber wenn das unter der Decke hängt was wir da se-
hen dann nennt man das schon Spinnweben und da 
nimmt man einen Besen und bindet ein Küchentuch 
und dann 
ja aber Spinnweben ist auf jeden Fall muss aus 
Spinnwebenmaterial sein 
ja aber 
wenn es nur aus Spinnweben ähnliches oder aus Staub 
ist dann ist es keine Spinnwebe
es sieht aus wie eine zusammengelegte Spinnwebe
also wenn das eine Spinnwebe sein soll dann will ich 
nicht die Spinne sehen die ist ganz schön dick
wieso die kann doch zusammengefaltete sein so wie 
die die du bei dir in der Küche weg machst falls du mal 
so was machst sind die immer noch so ganz klassisch 
ich habe keine Spinnweben 
du hast keine Spinnweben
bei mir überleben keine Tiere 
okay wollen wir die Dreckzone mal verlassen und wie-
der nach oben blicken 
du bist der erste der es Dreck genannt hat 
würde ich nie sagen
aber es werden ja keine Namen aufgeführt 
gut 
okay Doktorarbeit kann ich hier anmelden
über dem schwarzen Kabel das von dem 
Bewegungsmelder unterhalb der Friesleisten verläuft 
habe ich überhalb oder unterhalb gesagt
unterhalb 
sind eins zwei drei vier fünf sechs Haken in die Wand 
gelassen 
ja
im rechten Winkel
gelassen ist gut 
eingehauen
eingehauen
ja weil 
im unterschiedlichen Abständen
wie nennt man denn dieses Material aus dem das ist 
weil das ist auch wenn zum Beispiel Beton auf einer 
Baustelle gegossen wird
ja stimmt 
dann ist diese Art von Draht schaut dann auch immer 
da raus
fragen wir den Beutler 
diese Art vom Metall 
das überfordert den Beutler
wisst ihr was ich meine kennt ihr das
ja ja aber den Fachausdruck
das hat so spiralförmige Außenstrukturen ein bisschen 
wie eine Schraube sozusagen 
ich weiß was du meinst ja 
das kann man sehen aber die sind ja gestrichen deswe-
gen sieht man das kaum 
das ist in Fensterstürzen auch drinnen oder 
in Betondecken auf jeden Fall
ja
Entschuldigung
was denn
hast du das schon gesagt
schön ist auch der Effekt der der der geworfenen 
Schatten der Lampen auf der Wand 
auch wieder der Doppeleffekt wie bei den zwei Nägeln 
die vier Schatten geworfen haben 
wie im Fußballstadion 
also die Beleuchtung ist hier ganz gut obwohl 
wenn die Spieler alle in so Kreuzen laufen in 
Schattenkreuzen 
stimmt
und auch hier wieder die hinteren Lampen zwei der drei 
hinteren Lampen funktionieren nicht die muss man jetzt 
erstmal gesamt nennen
das muss man mal ganz sauber erklären 
wie die gesamt aussehen oder was
die komplette Deckenkonstruktion mit den Kabeln noch 
mal
die Decke birgt da einiges noch also haben wir die 
Wand hinter uns 
ja warte mal
ja nein hier da fehlt noch was habt ihr das beschrieben 
diese Schraube da 
ja 
ach das ist eine Schraube ich habe gesagt das wäre ein 
Dübel das ist eine Schraube im Dübel
ganz links vielleicht noch für für für hm für Liebhaber des 
Details das untere Gesims oder die untere Friesleiste 
findet man ganz links ein Bruch und dann noch links 
vom zweiten Haken auch noch mal eine Bruchstelle an-
sonsten ist der die Leiste sehr gut erhalten 
da bin ich gespannt ob das noch vorhanden ist 

ONE AND THREE CHAIRS

also von uns aus gesehen die erste 
ich sitze da im gleichen Boot ich sehe auch nur die 
erste 
und es werden vermutlich wieder sechs sein oder 
vermutlich
wobei mich interessiert ob die letzte auch nicht brennt 
was heißt vermutlich die Denise muss es doch sehen 
die ganzen Lampen 
nein ich sehe die nicht alle habe ich doch gerade ge-
sagt 
die ganz linke Reihe 
ja ich kann die nicht
oder sprecht ihr von der mittleren Reihe 
ja ich kann die nicht die ganz linke Reihe in dem ande-
ren Raum kann ich nicht sehen 
es gibt nur zwei Reihen
es gibt drei Reihen 
ach so Entschuldigung 
nein nein es war ein Fehler es sind drei Reihen natür-
lich 
oder sieht einer die in der Mitte überhaupt nicht 
ich sehe die nicht das habe ich doch gesagt da ist die 
Säule dazwischen
ach so genau
die letzten drei Lampen wir können mit Sicherheit sa-
gen dass es drei Reihen Lampen sind auch im ande-
ren Raum 
zwischen den Fenster sehe ich also ich sehe drei 
Fenster und zwischen den Fenstern
so viel 
sind jeweils wohl Sicherungskästen die leicht offen ste-
hen 
genau
zu erkennen weiterhin die eigenartigen 
Lüftungsschächte die durch nachträglich durch Presss
panhartfaserplatten verschlossen worden sind 
wisst ihr was Entschuldigung aber ich glaube das ist 
gar kein das ist nur Papier das ist gar kein Holz das 
sieht nur hier von uns aus
stimmt du hast recht 
das sah erst so aus wie Holz aber wenn ich das jetzt so 
aus meinem Blickwinkel sehe sehe ich das es sich so 
das es so nachgibt 
macht auch Sinn weil es mit Klebeband
das ist das Packpapier was da liegt ich glaube das 
nicht 
ja genau weil es mit Klebestreifen festgemacht ist
Kreide
Kreide
okay
scheiße
scheiße
aber 
aber warum dort Lüftungsschächte egal 
weil es durchgezogen hat wahrscheinlich 
aber fünf Stück an der das ist ja der Wahnsinn hier 
ich weiß nicht was die vorher hier drin gemacht haben 
aber wahrscheinlich hat es jetzt gezogen und dann ha-
ben sie das Packpapier vorgeklebt
das hat tierisch hier gezogen 
das ist eine ordentliche Dichtung würde ich jetzt mal 
sagen 
ja vor allen Dingen wenn man bedenkt wie groß die 
Fenster sind 
sie hätten ja auch die Fenster aufmachen können du 
kannst ja eigentlich die Fenster mal aufmachen
ja okay
vielleicht haben sie das erste da mit der Plexiglasplatte 
gemacht
wunderhübsch wäre wenn wir jetzt die Fenster be-
schreiben
ja also die Fenster die können wir hier ja du kannst ja 
auch die Fenster sehen 
ja
dann beschreib du doch die Fenster 
ich hm ich würde dann die Fenster im hinteren Saal 
also da wo wir jetzt sitzen beschreiben 
soweit sind wir noch nicht
genau 
okay also dann beschreibe ich noch mal schnell die 
Fenster die ich sehen kann also vollkommen also voll-
ständig sehen kann das sind also drei die beginnen 
also sozusagen unterhalb der Decke na ja vielleicht 
einen halben Meter und gehen bis ungefähr so auf 
Kniehöhe und haben dann da auch so ein ganz schö-
nes graues steinernes Sims und die Fenster selbst ha-
ben weiße Fensterrahmen und sind noch mal so unter-
teilt ich glaube insgesamt dann in eins zwei drei vier 
fünf Teile oder so und haben zu uns also in den Raum 
hin eine so Vergitterungen ganz schöne Vergitterungen 
schwarze
so Schloss mäßig 
schwarze 
ja und eiserne da so und dann gibt es eben noch 
Vorhänge orangefarbene Stores oder wie die heißen 
Brokat
und dann weiße Gardinen aber das ist alles schon 
so ein bisschen abgerockt also nur das also die ers-
ten beiden in dem Raum die sehen fertig aus die an-

deren die können wir noch beschreiben das muss ich 
nicht machen 
also das schöne an den Vorhängen ist ja das Prinzip 
also das System wie die aufzuziehen sind die werden 
eben nicht nach rechts und links aufgezogen sondern 
ziehen sich nach oben wie ein alter Theatervorhang
Vorhang fällt sagt man genau
Vorhang fällt
ja
und haben da drunten so eine Fransenborte 
eine goldene
eine goldene Fransenborte 
und das sind beim Hochziehen entstehen vier Buckel 
durch ja
oder Bögen 
Bögen sag mal lieber Bögen 
Kaskaden 
Faltenwürfe
Schüsselfalten 
Raffungen
Raffungen 
sehr gut
bauschig vier 
Busch also 
also ein weites Feld 
also diese beiden ich sehe ja das erste Fenster nicht 
aber das zweite und da hängt ja noch so ein Leinentuch 
auf meiner Kopfhöhe würde ich fast sagen 
das ist keine Leine
das sind die weißen Gardinen von denen die Denise 
gesprochen hat
beim mittleren Fenster
das sind aber nicht die ach so das sind die Gardinen 
ja
aber die hängen im Gegensatz zu den Vorhängen et-
was schäbig da nämlich an einer Schnur nur denke 
ich mal 
und die kann man zur Seite ziehen also das gewohn-
te Prinzip 
aber auch nicht so praktisch weil die sind auf der 
Schnur einfach nur aufgefädelt 
und dann an dem Gitter festgebunden 
ja
am Fenster wo beim letzten oder was 
nein überhaupt so sind die angebracht 
und zwar am 
und außerdem haben diese Gitter noch Schlösser da 
hängen Schlösser
echt das sehe ich erst hier 
schwere Zylinderschlösser
ah dahinten kann man es erkennen
genau die Heizungen bestehen aus zwei Rohren
haben wir schon Michael 
haben wir schon 
ja und zwar hervorragend beschrieben
echt
der interne Höhepunkt
der Michael hat wieder nicht zugehört 
du kannst dir die die Lamellenheizung 
genau
aha stimmt das ist aber eine andere 
also zu den Fenstern die sehr sympathisch sind 
ja
massive Konstruktion also im inneren Saal kann man 
das dann endlich erkennen 
genau
das sind nämlich Doppeltfenster 
aber haben wir nicht jetzt so allgemein über die 
Vorhänge gesprochen müssen wir müssen doch mal 
sagen 
die Farben oder 
wer wie wo was
wo welche wie hängen 
wo welche was
also den ersten den ich ja nicht sehe den müsste die 
Denise beschreiben aber beim zweiten ist der Vorhang 
komisch zusammen geknüllt auf drei Meter Höhe den 
dritten dann also ich rede von der Stirnseite uns ge-
genüber ausgehen 
ja 
der dritte dann hängt ordentlich hochgezogen eben in 
dieser 
beschriebenen
darf ich kurz noch mal eine Zwischenfrage stellen wie 
viel Fenster sind da insgesamt
vier
vier
vier
ja
ich habe die ganze Zeit mit drei gerechnet weil ich sehe 
ja zwei nur 
das ist eine Überraschung
ich habe eins vermutet hinten noch 
aha
okay jetzt bist du beim dritten angekommen 
und der vierte geht wieder weiter runter 
zur Mitte
aber auch wieder ordentlich hochgezogen mit dieser 
beschriebenen Raffung 

ja also ich will die ich sehe die Vorhänge zwar aber ich 
will die jetzt nicht weiter beschreiben als du gerade
ja
es ist irgendwie es ist irgendwie so ein bisschen ein 
trauriger Anblick 
ja 
also
was liegt auf der Fensterbank beim vierten Vorhang 
Hank
was ist denn der der vierte ist der der am nächsten zu 
uns ist 
ja
da liegt eine schwarze Tasche drauf wovon der Henkel 
etwas runter hängt 
das ist meine dunkelgrüne Tasche glaube ich 
oder meine Handtasche 
oder die Handtasche von der Denise ja 
genau
und daneben vielleicht habt ihr beide recht daneben ist 
noch eine hellere Tasche oder siehst du die
hellblauer Schaal oder mein hellblauer Schaal liegt da 
was ist in der Tasche Denise
was in der Tasche ist also erstmal der hellblau Schaal 
der da noch auf der Fensterbank liegt
stimmt den sehe ich 
den der Hank sehen kann das ist ja der von deiner 
Oma 
der liegt da noch
aha
und in der Tasche sind meine Sachen was geht denn 
euch das an 
sieht man auch nicht
sieht man auch nicht also zu dem Leintuch vom ers-
ten Fenster jetzt noch mal oder vom vierten wenn ihr 
das so so rum angeht das auf Michaels Kopfhöhe hängt 
das ist vielleicht als einziges von den Leintüchern so 
hochgebunden
aha
an der einen Seite
mit einem Knoten 
nein irgendwie so durchgesteckt einfach durch die durch 
zwei von diesen Gitterstäben das rechte Leintuch von 
diesem ersten Fenster das linke sehe ich auch nicht 
vielleicht ist da gar keines
beschreib doch mal ungefähr die Größe des Gitters 
also welche 
die Größe des Gitters
welche Einheiten das Gitter sozusagen bildet 
das Gitter
Bierdeckel große Einheiten
sehr gut
Din A 5
größer
aber quadratisch quadratische Einheiten
CD groß CD-Cover groß
zwischen CD und Single würde ich sogar sagen 
nein Single ist
Single ist zu klein zu groß zu klein 
die Single ist zu groß
echt meint ihr
ja 
okay so ungefähr CD große quadratische Felder und 
zwar vier auf die Breite von einem halben Fenster also 
von einem Fensterflügel sind es jeweils vier und in die 
Höhe eins zwei drei vier fünf sechs sieben acht neun 
zehn elf zwölf dreizehn vierzehn fünfzehn und dann be-
ginnt und dann beginnt ein andere Fensterabschnitt da 
sind es dann die kann man nicht zählen da sind die 
Vorhänge drüber 
ach jetzt sehe ich auch bei den Fenstern hier das sind ja 
nur vier also die Fenster an sich die die die Glasscheibe 
haben das sind übrigens auch doppelte Fenster sehe 
ich jetzt das sind nur vier Unterteilungen von diesem 
wie sagt man den da 
sechs Unterteilungen 
wie heißt so was denn 
ist okay Register Unterteilungen 
sechs Register zähle ich 
Flächen
Kassetten 
oder
sagt man ja nur bei Türen
Fensterfelder kannst du sagen ja 
Fensterfelder aber das sind doch sechs oder sechs pro 
Flügel und dann zwei noch mal drüber 
genau 
ja also ich meinte jetzt vier pro Flügel sozusagen 
aha
mir sind die Fenster sehr sympathisch
ja
oh im hinteren Raum tut sich was 
ich habe kurz im linken Torbogen Anna durchlaufen se-
hen die jetzt
von keinem gesehen werden kann
doch von mir gesehen werden kann am ersten Fenster 
im Raum lehnt und aus dem Fenster schaut jetzt wieder 
aus meinem Blickfeld verschwindet 
wir waren ein bisschen ungenau bei den Kabeln muss 
ich sagen 

bei den Kabeln die sind aber auch komplex gelegt
ich weiß nicht seht ihr noch dann zwischen den
ich bin unzufrieden 
zwischen dem zweiten und dritten Fenster sieht das 
noch jemand außer mir
ja klar
diese Fläche 
natürlich klar und deutlich 
da verläuft doch auch noch mal ein Kabel mit auf zwei 
ungefähr zwei Meter Höhe angebrachter schätzungs-
weise auch wieder ehemaligen Alarmanlageneinheit 
die Kabel sind elend
aber ansonsten habe ich doch die Kabel beschrieben 
dass die da doppelt verlaufen 
wir haben es gibt ein dunkelgraues Kabel und es gibt 
ein schwarzes Kabel 
nicht aufregen Marcus 
das dunkelgraue Kabel ist auf jeden Fall 
ach so das habe ich gar nicht beschrieben 
das eine ist für die Elektrizität zuständig das andere für 
die Alarmanlage 
wir haben uns allerdings darauf geeinigt dass wir nur 
nicht genau wissen ob was in die Steckdose mündet 
nicht unbedingt Elektrizität ist 
aber das macht Sinn 
aber das graue Kabel speist auch mit irgendwas die 
Lampen weil die ja leuchten 
und das ist eben das angesprochene Elektrizitätskabel 
zumal ich ich glaube dass das eine Gussform ist das 
schwarze Kabel ist gar kein schwarzes Kabel und da in-
nerhalb des schwarzen Rohres verläuft das Kabel auch 
für die Alarmanlage 
ja das ist ja klar dass das kein Kabel ist
ich habe das die ganze Zeit als Kabel aufgefasst weil 
hier ist das wieder ein Kabel oder
nein das ist doch 
ist es auch eine Röhre aber es ist eine aus einem an-
deren Material die Röhre und die ist von ganz junger 
Natur scheinbar 
ja dies eine ist sozusagen flexibel das graue was wir 
da sehen können das es sich durch die Torbögen durch 
schlängelt auf eine gewisse Art und Weise 
also wenn man hier archäologisch ganz sauber arbei-
ten würde der Raum hat ganz viel durchgemacht habe 
ich so das Gefühl also so viele Veränderungen über die 
Jahre Jahre hinweg 
das ist unglaublich
sind wir jetzt schon in unserem Raum wieder jetzt
nein wir sind im Torbogen im linken
im Torbogen 
im Torbogen steht meine schwarze Tasche 
und was ist drin 
dort ist drin
ich sehe was rausgucken
goldenes Siegel das sich die Denise gekauft hat im 
Schreibwarenladen der zweite Minidiskrekorder und 
ein zweites Mikrofon Batterien 
was ist das weiße was rausguckt
das ist die Tüten in denen die in denen die goldenen 
Siegel drin sind 
warum sind die goldenen Siegel in der Tüte 
weil die Denise sie nicht tragen wollte 
nein weil die Verkäuferin mir die Tüte gegeben hat und 
ich die Tüte dem Michael gegeben habe 
was ist noch drin
das Stativ
steht das ist nicht in der Tüte 
nein wir sind in dem Bereich in dem man auch das 
Stativ beschreiben könnte das steht etwas weiter vor 
dem Torbogen auf der linken Seite
ohne Kamera drauf
aber angeschlossen 
nein
eine optische Irritation
also im Vordergrund und im Hintergrund im Mittelpunkt 
im Mittelgrund
ja die Kamera ist leider wie gesagt schon mal kaputt 
gegangen es steckt aber noch das Aufladegerät in der 
Steckdose 
mit dem herunterhängenden Kabel 
insgesamt drei Steckdosen und eins ist mit diesem he-
runterhängenden Kabel verbunden zwei quadratische 
Steckdosen 
ich hoffe ja nicht dass die kaputt gegangen ist 
und die innerste ist rund die innerste bezüglich zur 
Innenseite der Fensterwand 
wir haben auch vergessen die Lampen richtig zu be-
schreiben das müssen wir das müssen wir dann auch 
noch machen 
ich glaube den Deckenbereich machen wir ganz am 
Ende
genau richtig 
der Innenbereich ist echt noch mal ein Kapitel für sich 
ja die 
die Fenster sind soweit abgeschlossen mit der 
Beschreibung
ja aber trotzdem müssen wir jetzt hier mal erwähnen 
was passiert daran passier nach den Steckdosen die 
du gerade beschrieben hast und das dann noch mal 

zwei Fenster kommen
genau es folgen zwei Fensterzonen 
beide mit Schlössern verriegelt
genau 
durch die schwarzen mit den schwarzen
das tolle ist jetzt aber das an einem von diesen 
Fenstern was am nächsten zu uns ist am weitesten zu 
uns in den Raum ist das hat ein Schloss am Gitter und 
die Schlüssel sind bei dem Schloß dabei 
und das Schloß selber ist auch fast CD groß 
das Schloß ist kleiner
der Vorhang wieder ordentlich hoch gezogen vier-
fach gewellt aber auch wieder zwei Bettlaken ähnli-
che Stoffstücke auf Kopfhöhe ich kann trotzdem ob-
wohl es draußen dunkel ist ein Stück vom beleuchte-
ten Kreml sehen durch die obere Fensterhälfte und 
auf der Fensterbank liegt Jacke und Tasche von Anna 
Zeitzewa 
ja also diese Gardinen sind ja immer unterschiedlich 
groß also diese weißen Bettlaken und Tücher und die-
ser orangefarbene Vorhang ist ja an sich noch mal ge-
mustert 
Brokat
mit 
Blüten
Blättern
Blattmuster ja 
das ist aber nicht das was man Brokat nennt sondern 
Jaquard
okay 
wie schreibt man Jaquard
ich glaube J A Q U A R D 
A R D
was ist das
eine bestimmte Stoffart 
kann das sein das
bei der sich bei der das Muster durch das weben ent-
steht und nicht durch die Farbabwechslung
ich glaube das eine schwarze Gitter das ist jetzt so-
zusagen das zweite von uns aus gesehen im hinteren 
Raum 
wie welches meinst du
wurde direkt also das was dem linken Torbogen nahe 
steht 
aber in unserem Raum oder im anderen 
in unserem in unserem Raum wurde glaube ich direkt 
an der Wand geschweißt 
man sieht die Brandspuren nicht wahr
ja 
und das sozusagen uns näher stehende Fenster an der 
linken Seite im oberen im rechten Türfensterflügel das 
obere Fensterglas hat einen Bruch oder
ja
oder ist das eine Irritation
nein das hat einen Bruch aber einen geflickten Bruch 
und zwar sind das zwei Linien zwei Brüche einer geht 
nach oben der anderer verläuft nach unten 
besser geflickt als unser Bürofenster Hank 
bitte
das ist besser geflickt als unser Bürofenster 
das habe ich überhört
und außerdem hat dieses Fenster diese Fensternische 
in der verläuft vor dem Gitter
stimmt
auch noch mal so eine Handbreite Metallschiene die 
aber auch sozusagen auch wieder eine Umrahmung 
für ein Gitter war 
aber es sind noch Scharniere zu erkennen 
es sind noch Scharniere zu erkennen 
ist das auch so rostig 
es rostet leicht
ich kann das schwer erkennen 
zwischen den beiden Fenstern ist auch wieder ein 
Sicherungskasten wobei ich mit dem Sicherungskasten 
gar nicht so sicher bin ich würde sagen das ist ein eine 
Öffnung
um an die Kabel ranzukommen
wo ein Rohr drin ist könnte fast ein Entlüftungsrohr für 
die Heizung sein aber das ist jetzt mal vermutet zumin-
dest ist die Tür halb offen und an der Tür hängt mein 
grüner neuer Parka 
im Dreck weil du ihn immer oben an der Kapuze auf-
hängst 
nein der hängt nicht runter
der hängt nicht auf dem Boden der schwebt leicht oder
die Schnur die letzte Schnur vom Fishtail unten da
du meinst die Gummischnur
die Gummischnur die elastische die hängt am Boden 
die könnte leicht am Boden schleifen ja
und an der Kapuze hängt die Tasche von dem Stativ
stimmt
das du die aber auch immer an der Kapuze aufhängst 
vom Erno
ich hänge meine immer an der
vom Erno
und die Heizung unterscheidet sich aber jetzt jetzt 
kannst du die Heizung beschreiben
ja 
zu den anderen Heizungen 
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men
nein wir hatten diese Mauselöcher noch
genau unten
ein
die waren sowieso dann auch schwierig
Einbohrungen
unten die abgenommene Fußleiste 
mhm
ja
schätze ich mal 
durchzog sich durch den ganzen Raum
bestand aus unglaublichen enormen Durchbohrungen 
deren Funktion immer noch nicht richtig erklärt wor-
den ist
und auch dann kamen wir noch nicht zum falschen 
Kosuth weil ich glaube da war noch eine von diesen 
falschen Steckdosen
nein
glaube ich nicht
nein
ich kann mich irren
das weiß ich jetzt nicht mehr
jedenfalls ist das Interessante an der Ecke dass 
Alexander sagte dass die in den Grundrissen nicht 
eingezeichnet sei und dass man immer von einem fal-
schen Grundriss ausgeht
war denn da auch schon ein Dreckfleck ein kleinerer 
Dreckfleck
ja ein kleiner ja
was hat der Hank angehabt
der hatte seine Cordhose an
die verdreckten Clarks
die verdreckten Clarks die dunkelbraunen Wildleder-
Clarks mit falschen Schnürsenkeln drinnen
das sagst du dass das falsche Schnürsenkel sind
ja das sind nicht die Original-Schnürsenkel für die dun-
kelbraunen Clarks
aber nicht original heißt nicht unbedingt falsch
der Hank hat ja auch Clarks mit mehr 
ich wollte dich auch nicht beleidigen
ich könnte jetzt länger darauf eingehen auf die 
Schnürsenkel
wie heißen die Löcher
Ösen
Ösen
die Schnürsenkel unterscheiden sich farblich vom 
Wildleder
ja
mit falsch und richtig ist das eh so eine Sache
ja
hier also
und was für einen Pullover hattest du angehabt
bin ich überfragt
das muss der Hank doch am besten wissen
ich habe nicht runter geguckt
du hattest den grünen glaube ich an
und die Yves Saint Laurent-Brille
genau
du hattest den giftgrünen Pulli an den V-Pulli
stimmt
und am Ende das himmelblaue Hemd drunter wieder
ich weiß nicht mehr was du anhattest
ich glaube das kurzärmlige Ben Sherman-Hemd 
nein
wo ich doch am Morgen meinte ist das ausreichend
stimmt oh nein und jetzt wissen wir es alle dass es 
kurzärmlig ist
genau 
obwohl der Pulli drüber ist
aber wir machen ja keine Fotos
nein nein geht ja nicht
also wie ging es dann weiter nach dem falschen 
Kosuth
mit dem falschen Kosuth wobei der wirklich also das 
muss man jetzt mal sagen zufällig dort im Raum stand 
ein absoluter Zufall dass diese ganze One and Three 
Chairs-Geschichte die ja auf Kosuth zurück zu füh-
ren ist und dann also das ja die Idee war die wir hier 
aus Frankfurt mitgebracht haben und dann aber dort 
im Raum tatsächlich dieser diese Plexiglasscheibe da 
steht wovon ich gar nicht genau weiß wie die Arbeit 
heißt aber die gibt es eben als Glasscheibe von ihm
es ist echt unglaublich ich glaube auch noch nicht so 
ganz an den Zufall
den haben wir ja später mitgenommen
den Zufall
den falschen Kosuth 
runter getragen zu zweit
ich ging hinten Michael vorne nein umgekehrt
gut und in dieser Wand war noch der andere Torbogen 
der noch zu war mit
na aber vor dem falschen Kosuth 
der Kosuth da der
haben wir doch noch andere Sachen beschrieben sind 
wir da nicht bis zur Decke hoch schon bis zu dem Fries 
und dann kam diese Geschichte mit den Gesimsen
ach genau
genau die Geschichte mit dem Sims Gesimse 
dem Sims

mit dem Fries
da musste ich erklären was ein Gebälk ist
ein bisschen genauer bitte 
Gebälk ja
genau
erkläre es noch mal Marcus
oh okay wie war das
Gesims Gefries
Denise hat gesagt
und Gebälk
dass das ein Fries sei und dann habe ich glaube ich 
korrigierend gemeint
Zierleiste fiel auch
dass das der Oberbegriff für diesen ganzen 
Architekturapparat der oberhalb der Wände entlang 
läuft als Gebälk bezeichnet werden müsste
oberhalb der Wände
das war gar nicht so du hast gesagt
was den Abschluss der Wände bildet
du warst derjenige der es beschrieben hat und hast ge-
sagt das Gebälk
ach genau
und dann kamen schon mal die ersten Fragen auf wa-
rum das jetzt Gebälk heißt und so weiter und ich habe 
dann beschrieben dass da eben so eine Zierleiste oder 
ein Fries ist und dann hast du gesagt dass das eben ein 
Gesims ist und dann habe ich gesagt nein dass ist doch 
eine Zierleiste oder was weiß ich was und das Gesims 
das kommt ja auch Fenstersims so und so hätte man 
das ja auch noch genauer erklären können
genau ich habe einfach
dann erkläre es doch jetzt bitte noch mal genauer
okay den oberen Abschluss der Wände in dem Raum 
hat ein durchlaufendes Gebälk gebildet und Gebälk 
ist der Oberbegriff für ein für eine Architekturform die 
besteht aus einem Gesims das ist sozusagen eine 
Zier oder Profilleiste die sozusagen halbrund raus 
ragt und entlang läuft dann kommt sozusagen ein 
Stück freie Fläche die eigentlich genutzt wird um ein 
Dekorationssystem aufzutragen das war sozusagen 
der Fries der nicht dekoriert war dann kommt 
das schwarze Kabel
bitte
das schwarze Kabel
in der Architektur eigentlich der Architrav aber der fehl-
te in der Hinsicht
wie schreibt Architrav
a r c h i t r a v
nein
und dann kam zum Abschluss wieder ein Gesims
was ist das bitte 
das glaube ich nicht mit v hinten
Architrav
ich auch nicht
Architrav ist ein T-Träger eigentlich der läuft quer über 
die Säulen hinweg
ich glaube es gibt kein Wort mit
der kommt dann eigentlich und dann kommt erst wie-
der das Gesims
genau
ist das nicht ein bisschen zu detailliert wo ihr gerade 
seid
ja irgendwie ja
ja findest du 
dafür dass wir noch nicht mal
ich bin auch falsch gewesen
beim falschen Kosuth sind
wieso beim falschen Kosuth waren wir doch jetzt schon 
wenn den keiner beschreiben will Pech für den Kosuth
der falsche Kosuth hat auf jeden Fall noch diese fehlen-
de obere linke Ecke gehabt
stimmt der war angebrochen
die abgeschlagene
und dieses Klebeband
dieses Klebeband und die Spuren vom Klebeband die 
es da geklebt hat
es war ein dreckiger Kosuth
es war ein ganz dreckiger Kosuth ein dreckiger kaput-
ter falscher Kosuth
du warst doch dann schon bei dem Torbogen was be-
schwerst du dich überhaupt
stimmt aber da habt ihr mich ja wieder zurück geholt
ja genau
der Torbogen war zu mit Rigips-Platten ich hatte die 
glaube ich durchgezählt aber
oh
das wäre jetzt vage
lass es
sieben gewesen sein
ja zwischen fünf und zehn 
Stücke 
Stücke mit halben und verschraubt
ja
sodass die Vertiefung noch zum Raum gehörte
ja genau und dahinter
von außen verschlossen von der anderen Raumseite
und eigentlich kann man den gesamten Raum reduzie-
ren auf paar Begriffe auch
Gesims Gebälk

Torbogen
falscher Kosuth
Kabel
schwarzes Kabel
Dreck
Bewegungsmelder
Korkimitatboden
Heizungen
Baustellenlampen
Fenster hier orangene nein nein um Gotteswillen
Brokat 
da kamen diese ganzen Vorhänge noch
da macht ihr es euch jetzt ein bisschen zu einfach
dann sind wir einmal rum jetzt oder
Steckdosen haben wir was vergessen
Steckdosen die keine sind
ja die verschiedenen Wannen also die Heizungen die 
Heizkörper natürlich und dann die Aufhängung von den 
Lampen und dann ist auch noch wichtig
können wir das
die bestimmten Zeichnungen an der Wand sozusagen
können wir wieder ein bisschen Ordnung rein bringen
ja
wir können ja mal alles so kurz aufgreifen
wenigstens die Torbögen noch mal
also ganz wichtig bei dem Torbogen ist ja auch die ver-
blasste kyrillische Beschriftung
ja
ah ja
so was geht ja unter
was stand da
was für eine Nummer war das
da stand neunundzwanzig Saal
 neunundzwanzig Saal aber nur mit ei-
nem a geschrieben
und einem weichen s vorne
genau auf kyrillisch
das aussieht wie und dann hat der Marcus noch gesagt 
ein gespiegelter Dreier und dann habe ich den Marcus 
gefragt wie er denn seine Dreier schreibt
stimmt
sehr gut sehr schön und dann wurde noch erwähnt 
Marcus war das glaube ich der glaubte dass diese 
Buchstaben die gleiche Buchstabenart ist die man 
auch in der Metro
genau
in den Metrostationen verwendet so das sind dann so 
eiserne
Beschläge
ja die man fest schraubt
und dann kam aber der Hinweis dass man ja keine 
Einbohrungen sieht und dann versuchte ich mich da-
durch raus zu reden dass ich gelogen habe und gesagt 
habe ich aber eine Einbohrung
und ich habe dir da zugestimmt dass ich da welche ge-
sehen habe
das sagst du jetzt
ich habe dir zugestimmt
manchmal muss man lügen
und oben war in der oberen Ecke an der Trennwand von 
den beiden Räumen war eine Öffnung zugedeckt mit 
einer Holzplatte wie wir anfänglich gedacht haben
rechte obere Ecke
rechte obere Ecke
mhm
mit einer Holzplatte und mit Klebestreifen drum herum
haben wir gedacht dass es eine Holzplatte ist
hat sich aber später als falsch erwiesen als wir gesehen 
haben auf der linken Seite oberhalb der Fenster dass 
dort ähnliche Abdeckungen waren
wir ich habe das gesehen
genau
und du
na weil du dementsprechend saßt 
ja klar aber das muss man ja ersehnen 
und sich da in der Abdeckung nämlich eine Welle ge-
bildet hat die aussah die papiertypisch war daraufhin 
konnte man annehmen dass das eigentlich Packpapier 
war
und deshalb 
haben wir gedacht das Packpapier was da rum liegt war 
das um das abzudecken
und dabei war es von den Stühlen
ja was uns jetzt erst auffällt
du hättest es wissen müssen als Auspacker
ich war da mit meinen Gedanken woanders als ich die 
ausgepackt hatte
und ich war wirklich woanders
ja 
und dann kam der Blick durch den rechten Torbogen 
von uns aus gesehen
genau
in den großen Raum
den hat dann Hank komplett alleine beschrieben
komplett alleine
du hast den größten Teil gemacht
weitgehend zumindest hast du uns erzählt dass es 
überhaupt dass es dort drei Lampenreihen gibt
ja stimmt drei Lampenreihen
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jetzt sozusagen die Rekonstruktion stattfinden sollte 
von der Kosuth-Arbeit und der Raum selbst ist ja in zwei 
Räume unterteilt und der Raum war ja nicht beleuchtet 
am Anfang und dann
stimmt
meinte ja Alexander von der von der Direktionsleitung
ja
das ginge auch nicht
dass da kein Licht wäre 
oder so habe ich das in Erinnerung dass er meinte das 
könnte sein dass hier kein kein Licht zu Verfügung sei 
weil die Elektronik nicht funktioniere
und das Licht haben wir dann angemacht die Dasha 
und ich
die Dasha hat das angemacht
wir sind dann gekommen in den Raum und ihr habt da 
irgendwie rum gewurschtelt und wir haben dann ein-
fach mal das Licht angemacht
rum gewurschtelt wir haben die Stühle ausgepackt 
weil wir gedacht haben das ist doch zu dunkel das ist 
ja lustig
genau
und dann kam das mit dem Einstellen der Digital-
kamera
also der Platz war ja vorgegeben von den Kuratoren der 
Biennale dass wir an dieser Stirnwand
mhm 
in dem hinteren kleinen Raum die Tapete installieren 
sollen deswegen haben wir dort die Stühle also auf-
gebaut in der Ecke wo auch auf der Tapete der Stuhl 
von Kosuth zu sehen ist überraschend war natürlich als 
wir rein kamen der die Plexiglasscheibe die links an die 
Wand gelehnt war und der Raum war ja sonst eigent-
lich leer bis auf paar Kleinigkeiten zu denen wir ja jetzt 
gleich kommen und diese Plexiglasscheibe auch aus-
sah wie ein Kosuth so in etwa eins fünfzig mal eins fünf-
zig schräg an die Wand gelehnt und an der Seite haben 
wir dann auch angefangen mit der Raumbeschreibung
genau
also wir saßen dann eigentlich auf diesen vier Stühlen 
mit dem Rücken zu der Stirnseite an der dann später 
die eigentliche Arbeit angebracht werden wird
Hank und ich haben als ihr beide die Digitalkamera ein-
gestellt habt wollten wir eine gewisse Manipulation be-
treiben indem wir von der roten Pringles-Dose
zieh mich da nicht rein
die Abziehfolie abgezogen haben und zusammen-
geknüllt hinter den Kosuth gelegt haben und dachten 
eben wenn wir dann den Raum beschreiben dass wir 
euch dadurch natürlich unglaublich zum Erstaunen 
bringen könnten wenn dann Hank oder hätten sagen 
können das da hinten dieser kleine Krümel das ist eben 
die Abziehfolie von der Pringles-Chipspackung und wir 
haben aber bei der Raumbeschreibung das dann ver-
gessen zu erwähnen
das stimmt nicht
das stimmt nicht
ganz am Ende
das war in der Beschreibung drinnen
aber dann ganz am Ende nicht in dem
aber da wo es hingehört
aber ihr habt uns in unserer Wahrnehmung unter-
schätzt
als wir den Boden beschrieben haben
dass man uns nicht so leicht erstaunen kann das wür-
de ich mal sagen
was ist hängen geblieben von der Raumbeschreibung
sollen wir wieder rechts in der Ecke anfangen
ja
ja
also wir haben rechts angefangen
da ging es los
auf der Seite wo der Hank saß also
der Hank soll doch anfangen oder
wir saßen zu viert nebeneinander
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aus 
och 
nicht
ich wärme die mal ein bisschen
was ist das denn guck mal 
na gut 
dann ist es doch angemalt 
was ist das 
ist dir kalt
hörst du 
was 
hörst du das
ist dir so kalt echt
ich ziehe mir jetzt die Jacke an
ich hatte die ganze Zeit meine Jacke an
läuft das eigentlich noch oder was
wir könnten ja die Heizung einmal aufdrehen c

genau
genau
soll der Hank anfangen
in der Reihenfolge
ich dann Marcus dann Michael dann Denise
genau
von rechts nach links
links nach rechts
na ja wenn du aus unserer Blickrichtung eine andere 
gab es ja nicht
von der Fensterseite ausgehend Denise Michael 
Marcus Hank
so war die Sitzreihenfolge
und bei Hank haben wir angefangen in der Ecke mit der 
Raumbeschreibung
genau
genau
und sind dann gegen den Uhrzeigersinn rum
genau
ein mal
ja genau
da hing in der ersten in der Ecke ging es los mit ich er-
innere mich nicht mehr genau es ging nicht los mit dem 
mit dem Handtuchhalter 
nein
wo mein Parka drüber hing sondern da war noch was 
davor
links davon waren zwei Nägel in der Wand
nein nein nein nein nein nein rechts davon dieses Rohr 
dieses schwarze Rohr
damit habt ihr angefangen
damit haben wir angefangen
das Kabel vom Bewegungsmelder
nein ihr habt mit den beiden Nägeln angefangen 
nein
oder 
wir haben nicht mit den beiden Nägeln angefangen
wo die beiden Löcher nämlich unten drunter waren
wir haben gesagt wir fangen genau in der Ecke an
ach so okay
und da war auch genau in dieser Ecke war auch die-
ses schwarze Rohr
vom Bewegungsmelder
vom Bewegungsmelder plus dem Bewegungsmelder 
in etwa
genau den hast du beschrieben
zwei Meter Höhe
wovon ich hoffe dass der nicht mehr da ist wenn wir 
wieder kommen
mhm
der rot geleuchtet hat
und dann kamen die Nägel
nein
nein dann kam der Handtuchhalter
dann kamen erstmal die Kabel oder
ja genau dann kam der Handtuchhalter
der Handtuchhalter
nein erst die Nägel weil
nein
die hatten nämlich diese doppel die Doppelschatten
die Nägel waren links neben dem Handtuchhalter 
es waren zwei Nägel mit vier Schatten
ja genau da haben wir gesagt wie im Fußballstadion
genau
genau
mit den Kreuzschatten von den Spielern die waren de-
finitiv links vom Parka
stimmt
die waren definitiv links vom Parka auf jeden Fall
ja gut so genau waren wir ja auch nicht
doch
also Handtuchhalter mit drei Armen
mit drei Armen
da war dein Parka drauf gehängt
genau
dann haben wir die zwei Nägel genannt
genau
die diesen Doppelschattenwurf hatten
ja
und dann kam die Bemerkung dass senkrecht darunter 
noch mal zwei Einbohrungen zu finden sind woraufhin 
Denise glaubte
ich erinnere mich dunkel
dass dort vielleicht auch Nägel drinnen gewesen seien
und zwar die die jetzt da oben drinnen waren
stimmt
genau
aber jedenfalls was man noch erwähnen muss ist dass 
ja zu diesem Bewegungsmelder mit dem wir ange-
fangen haben auch die Beschreibung dieses Kabels 
was sich dann später als kein Kabel bei genauerer 
Formulierung herausgestellt hat
mhm
sondern ein Rohr durch das die Kabel geführt werden
genau
dieses schwarze was dann bei der kompletten 
Raumbeschreibung ständig wieder auftaucht weil dort 
immer wieder diese Bewegungsmelder auftauchten
und dann sind wir zur Plexiglasplatte schon gekom-

meinst du die bessern das aus 
glaube ich nicht
nein das glaube ich nicht 
wäre schön wenn sie das als Platz nehmen würden
ich hoffe dass dieses schwarze Kabel wegkommt 
was auch noch auf der Wand ist ist der Schatten von 
dem Kleiderständer und deinem Parka 
ah ja
da schließt sich der Kreis weil da sind wir genau ein-
mal rum
stimmt 
der Parka mit dem weißen Fell an der Kapuze 
der das gleiche Modell ist 
richtig
wie dein Parka 
das stimmt nicht
der da drüben an dem vermeintlichen Sicherungskasten 
hängt 
das stimmt nicht das ist nämlich ein anderes Modell da-
rum auch die andere Farbe 
ach so aber aus dem gleichen Geschäft 
aus dem gleichen Geschäft aber das ist ein 
Vorläufermodell 
aber die gleiche Kapuze 
die gleiche Kapuze 
aber ansonsten unterscheiden sich die Jacken 
da fehlt die Phantasie offensichtlich an der Stelle 
und meiner ist XS Michaels ist S oder
ich glaube S aber du hast auch eine andere Farbe oder 
die nicht zur Kapuze passt 
genau ich konnte vielleicht tauschen wir die Teile aus 
denn deiner ist genau umgekehrt Kapuze und Jacke
unpassend in der Farbe 
was
unpassend 
ja unpassend genau 
unterhalb deines Parkas gleich da links versetzt sind 
ähnliche Zustände wie rechts
machen wir es kurz ich würde sagen Dreck
ja man sollte glaube ich sagen Dreck Denise würde 
sagen 
Feierspuren
Feierspuren
hast du nicht Übelkeit gesagt 
auch
das eine bedingt das andere 
Dreck ist ja nicht negativ von der von der das ist ja nur 
ein Befund
Dreck ist negativ 
ich habe das ist nur als objektiv
Dreck ist negativ 
ja Dreck ja
sagen wir über dem Anstrich befindet sich eine weite-
re Färbung 
absolut schön formuliert aber es ist tatsächlich interes-
sant wenn man ganz genau hinschaut dann sieht man 
noch einen anderen Farbauftrag
stimmt 
und zwar einen sehr 
ach stimmt 
mit Kreide
Kreidezeichnungen
weiße Kreide auf eiergelb
ja schön
ja obwohl eiergelb nicht
na ja eierschalen
eierschalen 
zum ersten Mal hast du heute mal schneller geredet als 
du gedacht hast find ich
stimmt
das kommt echt selten vor
was das kommt selten vor
aber es macht dich sympathisch eigentlich mache ich 
so was 
das kommt gar nicht so selten vor da muss ich jetzt mal 
vehement widersprechen 
das ist der Honigkuchen der macht mich so impulsiv 
da gibt es eine ganz weiße Linie die sich von diesem 
gelblichen Ton abhebt
aber das ist doch klar 
zuerst 
das ist ein Eishockeytor ein aufgemaltes 
ja 
zuerst horizontal läuft
das erklärt auch die Feierspuren
vertikal abbricht und dann in den Dreck mündet 
das reicht aber 
da hat der Torwart den Ball in den Bauch bekommen 
da müsstet ihr auch diese Linie da unten beschreiben 
das könnte da nämlich vielleicht doch sein 
für mich ist das immer so ein bisschen wie Schule wie 
Wettbewerb wer wer entdeckt die besten Sachen ob-
wohl es ja gar keine Noten gibt intern
eigentlich nicht
ist ja voll der Quatsch 
irgendwie schon also lassen wir das weg konzentrieren 
wir uns auf was wir sehen übrigens der Boden 
mündliche Note in die Richtung geht das ich habe im-
mer so das Gefühl es gibt nachher eine mündliche 

Benotung aber das
gibt es nicht
gibt es ja gar nicht okay
okay
kannst aber eine haben wenn du willst aber gut wird die 
nicht aussehen ich habe mir mehr erwartet von dir 
schriftlich fast mit deinen vier minus schriftlich 
aber mit dem schriftlichen kannst du noch was raus-
holen der Boden das Korkimitat besteht aus breiten 
Bahnen die ungefähr eins fünfzig breit liegen und vier 
Stück wobei ganz links und ganz rechts noch ein ganz 
schmaler Streifen drangesetzt werden musste 
ist das ein schmaler Streifen 
und dann natürlich in dem Ausschnitt von dem Torbogen 
auf der rechten Seite 
sind die stabil verfugt das sind ja so Klettschienen 
die einfach drüber gesetzt wurden sind und dann mit 
Nägeln draufgehauen nur
was drunter ist sieht man nicht 
aber man kann es spüren 
man kann es spüren was drunter ist
ich spüre viel 
man spürt dass das ein Holzboden ist auf dem man 
läuft 
Kälte spür ich 
zur Decke jetzt 
nein wir haben den haben wir den Korkboden 
auf dem Korkboden 
der ja gar kein Korkboden ist sondern PVC
sitzen vier Leute
sitzen vier Leute auf Holzstühlen 
das ist Korkbodenimitat 
auf eins zwei drei vier 
das hatten wir doch gerade 
haben wir das so genannt die Nummerierung 
genau so hat der Michael auch angefangen eins zwei 
drei vier 
okay
also
ist das abgucken jetzt oder abschreiben 
ich weiß nicht warum du das jetzt noch mal wieder-
holst
ja ich habe das nicht mitbekommen ich war so faszi-
niert von dem Dreck
ja sag mal vielleicht kommt ja noch was 
dann gehen wir doch zur Decke über 
die vier Leute gehen ja nicht Heim die hier auf dem 
Boden sitzen
die sitzen auf Stühlen 
aber beim Roberto auch 
das haben wir beim Roberto als Ende genommen aber 
man muss ja nicht alles
wie bei der Wohnungsbeschreibung von Roberto Ohrt 
in Hamburg machen 
machen
Kastanienallee siebenundzwanzig 
Transkript Nummer zwei eins 
aber das ist ja egal 
ich muss mal auf Toilette 
ich auch schon seit einer Stunde 
die Decke noch schnell
ja
schnell ist gut
die Decke nein vor was vor uns steht das fand ich gut 
das hat mir auch sehr viel Spaß gemacht aber man 
muss nur die Schuhe beschreiben wenn es dir
stimmt
keine Spaß gemacht hat
belassen wir es bei den Schuhen sag mal 
also vor mir steht ein Aqua Minerale und ein geöffne-
tes Bier 
vor mir
hatten wir das nicht von oben nach unten 
wie von oben nach unten 
bei Roberto haben wir doch den Tisch von oben nach 
unten beschrieben 
ich war bei Roberto nicht dabei
wir haben aber auch nicht die Decke bei Roberto be-
schrieben 
war auch nichts
aber wir fangen jetzt nicht noch mal von vorne an von 
oben nach unten wir haben jetzt einmal im Kreis rum 
angefangen schon
also fangen wir bei der Decke an und gehen dann run-
ter auf den Boden 
also doch Decke 
die Decke
die Decke
sticht erstmal heraus die zwölf in drei mal vier Reihen 
angeordneten tja was ist das jetzt 
Solarien
Solar sieht es aus
aber es sind Neonröhren
erstmal ist das keine Flachdecke 
sondern 
sondern das ist eine Art ganz flaches Tonnengewölbe 
bestehend aus eins zwei drei vier fünf Tonnengewölbe
Bahnen die quer zur Längsausrichtung des Raumes 
gelegt sind 

die mittleren drei Bahnen 
okay
sind jeweils vier von diesen tja jetzt sind wir so schlau 
wie bei Steckdose 
komisch
längsrechteckigen
Leuchteinheiten 
du meinst die könnten leuchten 
mit jeweils vier Neonröhren
die könnten leuchten die könnten wärmen oder auch 
aber das sieht aus wie Neonröhren was da drinnen ist 
wie können die den Raum bestrahlen eigentlich 
habt ihr gesehen wie die Lampen wie dieses 
Lampengestänge da angebracht ist an diesen Trägern 
aber durchgeschlagen du etwas durchgesteckt und 
rangemacht
vermutlich sind das T-Träger 
wir müssten es ja stimmt T-Träger darum kann man die 
Lampen so anbringen
genau 
die sind eingeklammert sozusagen 
ja
ach sind da viele Details 
unglaublich ich weiß auch nicht wo ich anfangen könn-
te
fangen wir direkt über uns an da sehe ich drei Deckel 
ja lassen wir es bei Deckel
lassen wir es bei Deckel 
die sind aber verwandt mit den Steckdosen 
verwandt
aber die haben keine Löcher 
ja ja 
die sehen größer aus
ich wollte das trotzdem noch mal erwähnen 
stimmt ja die haben eine ähnliche Form 
wesentlich größer
wesentlich größer
die sind verwandt mit der Maslow Dose
ja 
bisschen 
mit sehr viel Phantasie jetzt 
so das ist jetzt sind wir im ersten
Gewölbe
Gewölbe dann gehen wir in das zweite Gewölbe da ist 
ganz rechts auch ein Loch indem mal was hing kreis-
rundes Loch 
mit vier Löchern und in der Mitte einem großen dann 
kommen die ersten vier 
Leuchtkörper 
Leuchtkörpereinheiten dann am es gibt auch noch ei-
nen leichten Wasserschaden 
ja
am zweiten Leichtkörper von links dann der T-träger der 
den zweiten das zweite und das dritte Gewölbe trennt 
sind drei kleine 
Haken
Ringschrauben kann man das so nennen 
ja stimmt
ja
die auch wieder lustige Schatten werfen 
so und zwar so Seifenblasenpustedinger 
oh stimmt
Schatten werden die 
ja 
ganz genau 
das werden solche sein wahrscheinlich 
ich wollte es nicht sagen 
im dritten Gewölbe wieder eine Art Steckdose ohne 
Löcher diesmal wieder vier Leuchtkörpereinheiten und 
ein Kabel das von rechts nach links verläuft und unter-
brochen wird von zwei größeren weißen runden Dosen
das sind so Rauchmelder
Rauchmelder könnten das sein 
genau
unterschiedlicher Art aber 
das ist keine unterschiedliche Art
und eine zweite von diesen Dosen ohne Löcher 
ja aber
stimmt rechts und links von den vier Leuchtkörpern 
dann wieder T-Träger an dem die Rohre der Lampen 
befestigt sind im vierten Gewölbe
ein weiteres Seifenblasending
ah ja Gerät
ja
im vierten Gewölbe wieder vier Leuchtkörper links ein 
ja siehe zweites Gewölbe rechts und
ganz schnell
sonst nichts dann wieder der T-Träger mit drei 
Halterungen fürs Lampengestell fünftes Gewölbe eine 
Art Steckdose ohne Löcher linkslastig in der Mitte auch 
und rechts kann ich keine erkennen
doch da ist aber eine 
also drei 
da bist du genau geblendet von der Lampe
ja so an diesen Lampenhaltern insgesamt neun nein 
zwölf neun hängen 
neun wieso neun drei mal vier ist zwölf 
ich sehe aber nur neun
drei mal drei 

drei mal drei 
wieso siehst du nur
ja guck halt hin 
Lampen 
nein Lampenhalterungen
ach so Lampenhalterungen
hängen die Stangen parallel zur Decke von den aus 
geht dann senkrecht nach unten die Lampen ausgehen 
man würde eigentlich sind das so Kellerlampen oder 
wie nennt man die
Arbeits Arbeits-Baustellenlampen die geschützt wer-
den durch den Gitter
aber erstmal durch eine Glas eine Glashaube
aber nicht diese nicht diese länglichen die man kennt 
also die haben ja sozusagen 
ein bisschen wie in der Freitagsküche 
kleine Grundfläche und ein mehr trichterförmigen 
trichterförmige Glas Glaskörper in dem sich dann 
die Glühbirne befindet also nicht so die typische 
Baustellenlampe die man so in Deutschland kennt auf 
der Baustelle 
bleiben wir beim Groben oder
ja ich wollte das da nur erwähnen 
ich habe keine Vorstellung von irgendeiner deutschen 
Baustellenlampen 
aha du hast ein Gedächtnis für sich 
ich war da noch nie
interessant ist wiederum 
ich war da noch nie
der farbliche Unterschied zur Hängevorrichtung das ist 
ich bin nicht gut in Farbenbenennung aber das ist ein 
dunkles blaugrün
wo hast denn du das blaugrün
das der Kopf der Lampe sozusagen mit dem Gitter das 
besteht aus einem dunklen
Wald
grün blau Farbton man würde eigentlich annehmen das 
es schwarz währe weil die gesamte Gitter für die die 
Hängevorrichtung der Lampen ja auch in dem Ton ist 
und von den insgesamt zwölf Lampen brennen gera-
de mal fünf sechs 
und zwar drei hier auf der rechten Leiste eine in der 
mittleren und zwei auf der linken
das erinnert mich an den Physikunterricht das ist eine 
Parallelschaltung 
das ist eine Parallelschaltung
wenn es eine Serienschaltung wäre wäre jetzt keine 
Lampe an 
verstehe ich nicht
weil der Stromkreislauf doch unterbrochen wäre
ah ja stimmt 
das ist wahnsinnig hier kann man das ganz toll nach-
vollziehen schraubt man eine Birne raus bei der 
Serienschaltung 
dann sind alle Birnen aus und hier klug kann man 
ja gut dann gehen wir runter zum Boden
den Boden jetzt 
der hintere Raum da zitiere ich jetzt Michael siehe 
vorderer Raum was die Decke angeht mit ein paar 
Unterschieden 
stimmt
ja das haben wir eh die Lampen haben wir schon auch 
genau
erschöpfend
ja da sind nur noch mal solche irgendwelche Haken in 
der Decke die jetzt noch erzählenswert gewesen wä-
ren 
ich erzähle sie nicht
ich will es auch nicht wissen 
ja ich auch nicht 
ist ja auch schon dunkel draußen
ich glaube auch nicht dass die raus genommen werden 
die können sich die Leute dann direkt so ansehen 
ja 
diese Ungenauigkeit muss man auch entschuldigen 
wegen der Zeitverschiebung finde ich 
zwei Stunden genau 
das ist jetzt Mittagszeit oder Nachmittagszeit da ist man 
ja voll müde 
Nachmittagszeit
Abends
also wir haben jetzt bei uns sieben Uhr und hier ist es 
jetzt neun Uhr 
oh Gott so spät 
meine Worte man bemerkt das doch die 
Zeitverschiebung irritiert einen total 
der Boden 
Boden
haben wir ja schon 
drei Bierdeckel eine auf dem Kopf
Kronkorken
Kronkorken
man darf auch lügen bei der Beschreibung
vor mir stehen zwei volle Bier und zwar ich kann es 
nicht lesen 
das ist kyrillisch
das ist kyrillisch aber in Frakturschrift und das ist mir 
dann doch zu kompliziert 
das ist noch eine Steigerung des 

irgendwie so Grafenmühle
also sechs Bier drei verschlossen eins nur angetrun-
ken 
ich sehe die leicht verschmutzen Schuhe von Michael 
eins angetrunken na gib her 
Königsberg schmeckt das dir nicht Marcus
doch hervorragend wir müssen noch in der Richtung 
weiter
also ich habe hier links von mir eine Tüte schrecklich 
schmeckender Chips wo wir gerade bei Geschmack 
sind von der Firma Estrella in der Geschmacksrichtung 
Sour Cream und Onion aber ich esse trotzdem die gan-
ze Zeit und dann außerdem am Boden befindet sich 
hier ein Zettel da steht drauf in einer Schrift die sieht 
aus geschrieben wie mit einer Tuschefeder geschrie-
ben Tamara Hemm zweiunddreißig Daimlerstraße 
Zimmer sechs das andere ist nur die Postleitzahl sechs 
null drei eins vier in Frankfurt nehme ich an außer-
dem die Tasche vom Fotoapparat der ja nicht funkti-
onier und daneben geöffnet die Tasche vom Minidisk 
den wir gerade benutzen dann außerdem eine leer ge-
gessene Pringels Chipsdose eine kleine mit den aufge-
lesenen von mir verschütteten Chips aus der anderen 
Chipspackung die ich dann da rein getan habe dann 
kommen meine leicht verschmutzen Schuhe mit denen 
ich aber trotzdem sehr zufrieden bin eine geschlossene 
Bierflasche und die schon beschriebenen Kronkorken
Marcus versteckt seine Schuhe obwohl man die ja ei-
gentlich gar nicht verstecken kann weil die so groß 
sind 
ach so und die sehen ja auch gar nicht so schlecht aus 
ich finde das man die nicht verstecken muss
ich verstecke meine Schuhe nicht 
es gibt schlimmere Sachen bei Marcus die versteckt 
werden müssten
das kann man nicht sehen 
aber was ich sehe ist Marcus sein neues Armband
ja
was an seiner Hand glänzt
wir wollten nur die Füße beschreiben
nur was auf dem Boden vor uns ist jetzt nicht hier die 
ach so 
aber ich hätte gerne noch eine Anmerkung zu der 
Pringelsdose 
ja
anführen die Abziehfolie von der Dose liegt hinter der 
Säule bei dem original Kosuth 
dahinter ah ja 
wenn ich hier mühsam meine Chips verschütteten 
Chips einsammle wirfst du den Verpackungsmüll in 
den Raum
mühsam deine Chips isst
das war im Vorfeld schon so 
bekomme ich noch einen Schluck Königsberg
kannst meines haben ich trinke das nicht mehr
ja dann gib es mir doch 
wir haben es fast geschafft oder 
geht es 
ich mache mal ein Foto
was machen wir den jetzt wenn wir kein Foto machen 
macht das halt und wie viele Fotos hast du Marcus 
fünf
zwei fünf
nein acht
acht 
nein vierzehn 
dann müssen wir jetzt vierzehn Fotos machen
ja auf jeden Fall ein Foto von der
aber ich würde das mit dem Stativ machen nicht aus 
der Hand so oder
ja ja ohne Blitz und den Spiegel müssen wir erkennen
wie beschrieben 
das ist echt schade ist das jetzt mit Blitz nicht
aber hat die nicht eben gepiepst die Kamera
nein 
hat die Garantie
ja 
wie lange
zwei Jahre
ist da mein Knie jetzt drin oder was
nein 
das ist zu gut einfach
das ist irgendein Kontakt ist da nicht mehr 
ich brauche was zu trinken
würde ich sagen
zweimal da so das reicht
ja richtig
Hank so habe ich dich ja noch nie gesehen was war 
denn das ich meine ich habe ja schon komische 
Bewegungen bei dir gesehen ich gehe ja auch mit dir 
tanzen aber das ist ja wirklich jetzt ein totales Ding
soll ich das noch mal machen
jetzt das kann man nicht nach machen ich glaube hier 
gibt es keine Toilette und das mit dem Bier müssen wir 
auch sozusagen wieso geht denn das jetzt nicht das ist 
ja total krass scheiße 
was kann da geschehen sein meint ihr der ist es viel-
leicht zu kalt der Kamera vielleicht ist die deswegen 

ONE AND THREE CHAIRS



170 171

mit dem elastischen Bembel
dann habe ich gesagt dass in dieser Nische ein Rohr 
verläuft und das keine Sicherungen sind und da ich 
dieser Nische schon so nah war konnte ich sagen was 
man nicht vom Stuhl aus sehen konnte dass das Rohr 
umwickelt war mit alten Lappen
du hast das vorher schon gesehen ja
als ich die Jacke aufgehangen habe
ich muss gestehen an dieser Stelle ich weiß es dass der 
kleine Weihnachtsstern auch mit einem Tesafilmstreifen 
aufgehängt war 
echt da hast du uns aber ganz schön zappeln lassen
ich habe es auch vorher gesehen
na ja aber wieso gestehen ich habe auch gesagt das 
die Heizungen an sind weil ich sie vorher angefasst 
habe das konnte man jetzt auch nicht aus der Ferne er-
kennen was hat das mit Geständnissen zu tun
wir haben natürlich Vorwissen mitgenommen jeder und 
ich habe Nachwissen sozusagen
lass raus
und das ist aber auch mit diesem Sicherungskasten da 
hast du dann noch gesagt dass man das sehen kann 
und dann waren auch alle sehr überzeugt von dem was 
du gesagt hast dass es sich nämlich um einen Hahn 
zum Entlüften der Heizungskörper handeln muss weil 
man hat dann solche Flüssigkeitsspuren an der Wand 
noch gesehen
wo vergessen wurde ein Eimer drunter zu stellen beim 
Entlüften
so ungefähr ja
Spuren gab es viele
mhm
also ich habe noch Postwissen sozusagen also das 
was eben festgestellt worden war war ja Vorwissen von 
der Rauminspektion was man ja sozusagen dann als 
wir saßen ja gar nicht erkennen konnte aber sozusagen 
wussten und Hank und ich haben uns die Trennwand 
nach der Raumbeschreibung angeschaut
ich weiß auf was du raus willst Marcus
ein Sammelsurium von Sachen die man da auf der 
Wand erkennen konnte die waren unglaublich also klei-
ne Zeichnungen angefangen von einem von einer Figur 
glaube ich bis hin zu Konstruktionszeichnungen wie wo 
Einbohrungen stattfinden müssen alles ganz leicht mit 
Bleistift aufgetragen
und auch da die Spur haben wir da erst gesehen von 
der angebrachten Saal dreißig
stimmt
oder
ja viele Dinge die muss man ganz die kann man erst bei 
nahem Hinsehen erkennen
aber wir wollten nicht aufstehen
wir wollten nicht es war auch kalt
dann gab es noch diese Spuren die von dem Heizkörper 
von der heißen Luft entstanden sind 
namentlich am letzten Heizkörper dem Lamellen-
Heizkörper
stimmt
die du über die eigentlich nicht erst richtig beschrieben 
werden sollte und man hat die dann doch richtig be-
schrieben war das nicht so
mhm
ja 
ja erst haben wir gesagt man muss da nicht weiter dar-
auf eingehen und dann haben wir festgestellt das ist 
doch ganz interessant
die Wand ist leer hat der Michael oder so was gesagt 
eine leere Wand
ja
erfrischende Leere habe ich gesagt
erfrischende Leere ja
genau
und dann ist uns aber aufgefallen diese waagerechte 
Spur von dem von diesem der heißen Luft oder was 
auch immer
nein es gab diese Spuren und dann gab es sozusagen 
wie eine Zeichnung dass vor dem Heizkörper mal ein
links neben dem Heizkörper 
Mobiliar gestanden hat
ein was
ein Mobiliar
ein Mobiliar 
gestanden hat
ja
was fast die ganze
Jubilar
Nische in der der Heizkörper sich befunden hat 
ja genau
bis darüber hinaus in die linke Ecke groß war und weni-
ge Zentimeter oberhalb der Nische 
ja
endete
da habe ich noch einen Witz gemacht und habe ge-
meint vielleicht war es ein Kühlschrank der da stand
der gelegen hat
da hat aber auch keiner gelacht
doch ich glaube ich habe gelacht
ich glaube auch
ich glaube es waren zwei Witze insgesamt oder

es gab mehrere
mehrere Witze
es gab mehrere
na ja und dann gab es ja auch 
ein Witz war auch
ja
ja
nein das war kein Witz
also doch nur zwei Witze
dass die Fenster verschlossen waren mit Schlössern
ach ja
und der Schlüssel aber gesteckt hat
das war schon ein Witz
aber das war doch kein Witz das war doch schön
doch das war ein Witz
ich fand es schön
im Nachhinein wenn du überlegst war es ein Witz
ja das ist ein Witz aber ich fand es schön
ich habe noch einen ganz blöden Witz gemacht
es gibt ja auch schöne Witze
aber ich glaube den hat auch niemand mitbekommen 
da habe ich gesagt 
das meinte ich so nicht
der Putz der abgegangen ist wo die
mhm
wo die Zahl neunundzwanzig Saal hing wäre in der 
Form von Russland
am Anfang dachte ich ja dass sein ja auch ein Witz mit 
dem Kosuth aber das war ja dann doch gar kein Witz
welches
der war jetzt sehr fein
okay also
aber gehen wir zur Raumbeschreibung über
da fällt mir ein was man vielleicht auch noch sagen 
muss was jetzt kein Witz war aber der Marcus hat von 
sich selber gesagt dass er immer so ein Gefühl hat 
Klassenbester sein zu wollen 
ah stimmt
so in der Art und dass er immer das Gefühl hätte dass 
Noten verteilt werden und er würde sich halt sozusa-
gen irgendwie so aufführen um eben um Klassenbester 
zu sein
wie geht es dir jetzt Marcus
es geht
ich glaube der Marcus hat das fast immer oder
heute nicht so weil es dunkel ist
ja das stimmt das macht es besser 
und ich die Augen zu habe das macht die Sache ent-
spannter
aber es ist schon heller geworden
ja das stimmt viel heller geworden in dem Raum
man gewöhnt sich an die Dunkelheit
die Redewendung ich erinnere mich dunkel bekommt 
eine neue 
ein Klassiker
super
ich erinnere mich dunkel
hervorragend
sehr gut bei dem Fenster bei dem Fenster was in 
dem kleinen Raum sich befunden hat war da noch als 
Besonderheit dass da ja noch mal so eine Schiene 
in dieser Fenstervertiefung angebracht war oder ein 
Scharnier sozusagen von einem Fenstergitter was da 
mal gewesen ist das hat das noch unterschieden zu 
den anderen Fenstern
stimmt das wird bleiben
ja
und dieses Fenster hatte ja auch noch einen Bruch in 
der Fensterscheibe
ach richtig ja
genau
wo ich noch gesagt haben dass das besser geflickt 
worden ist als 
mhm
stimmt
das Fenster im Büro
unser Bürofenster
und da habe ich eingeschnappt gemeint weiß ich nicht 
mehr was
na hör mal hast du gesagt
so was in die Richtung auf jeden Fall
und dann kam es ja zu dem zu der zu dem unangeneh-
men Moment wo der Marcus namentlich genannt wur-
de als er gesagt hat hier wäre Dreck an der Wand
das der das musste jetzt noch mal ja okay
das musste kommen
da hat noch jemand den Nachnamen rein gerufen
die Adresse sogar wurde noch aufgezählt
das war ja auch unnötig zu sagen dass das Dreck ist
ich versuchte mich dann dadurch zu retten dass ich die 
Adresse von Roberto Ohrt rein geschmissen habe 
vor allem hast du dich dann raus winden wollen in-
dem du gesagt hast na ja Dreck wäre ja jetzt nicht was 
Negatives und dann haben wir aber berichtigt dass 
Dreck immer negativ ist
gut waren aber auch die Formulierungen von der 
Denise dass das
Gefeier Feierspuren 
Feierspuren

und Übelkeit
Feierspuren
und Spuren von Übelkeit
ja
Spuren von Übelkeit ist nicht unbedingt negativ der 
Begriff
nein
Dreck schon
also um es aufzulösen es waren so Spritzer an der 
Wand
um es aufzulösen es war Dreck
aber das war ja eigentlich schon wieder in der Ecke wo 
wir gesessen haben und davor kam ja
direkt hinter uns
die Dosen die ganzen Steckdosen die keine Steckdosen 
waren
ah ja stimmt da unmittelbar bei den Spritzern kam 
auch die Diskussion ob dieser eine Faden da jetzt 
Geisterscheiße wäre oder 
Spinnweben
Wollmäuse
stimmt
stimmt hieß es da nicht der Niklas wüsste da einen 
Begriff für
ja
ich dachte am Anfang dass der
aber auf den sind wir nicht gekommen
nein
am Anfang dachte ich ja dass das ein Bruch in der 
Wand ist
stimmt
und dann
wie naiv
naiv
und dann wurde ich erst darauf hingewiesen dass das 
erst ein Staubknäuel Wollmaus
du bist doch eigentlich Brillenträger auch
aber ich habe meine Brille an dem Tag nicht angehabt
das erklärt einiges
du hast deine Brille selten an
aber ich hatte meine Brille auch nicht an
ich hatte meine an
ich nicht
das wäre sonst auch ein bisschen hoffnungslos gewe-
sen bei dir Hank
wir haben komplett vergessen was wir an dieser Stelle 
jetzt aber noch mal erwähnen können wo du die du dei-
ne Schwierigkeiten bei der Formulierung hattest die-
se Pseudosteckdosenverkleidungen die überall an der 
Wand waren
da hatten wir wirklich Schwierigkeiten
zu erwähnen
ich bin auch froh dass ich die Original-Decken-be-
schreibung nicht abschreiben muss
die war ein Elend
die war ein Elend
wieso die du gemacht hast am Schluss
ja die war 
die war gut
die war gut aber elend 
sehr konsequent so schnell durchgezogen
ja aber die war deswegen gut weil ich sie
auf das wesentliche beschränkt
weil ich sie hinter mich bringen wollte eigentlich
ja lassen wir das jetzt ganz weg das Haus war ohne 
Decke der Raum hatte keine Decke
wer sie am schnellsten kann
haben wir erst den Boden gemacht und dann die 
Decke
nein
wir haben noch über den falschen Linoleum nein 
Korkboden
wir haben gesagt wir gehen von oben nach unten wie 
bei Roberto
aha erst die Decke und dann den Boden haben wir ge-
macht
ja
wobei ich da das die ganze Sache zum Wiederholen 
gebracht hatte weil ich da einen schwachen Moment 
hatte und dem Michael nicht mehr zugehört hatte der 
der den Linoleumboden wohl sehr gut beschrieben hat
das war kein Linoleum das war PVC
deine Aufmerksamkeit reicht auch nur für zwanzig 
Minuten maximal
heute auch wieder
jetzt haben wir ungefähr
PVC-Korkimitat
Robertos Name fiel bei den Wollmäusen auch schon
stimmt genau
wollten wir ihn nicht anrufen wenn er zu Hause fertig ist 
mit saugen soll er mal hier vorbei kommen
ja ja
wobei es gar nicht so viel Staub gab
nein
aber Dreck
aber Dreck
dieses Spinnennetz eben 
was ja aber auch nur Zeigefinger lang war
wie war denn der bei Roberto ist das auch so eigent-

lich
wer hat denn gesagt dass das ein dass das eben kein 
Spinnennetz ist
ich habe 
plötzlich ist es ein Spinnennetz
das war ein Spinnennetz
ja das habe ich auch gesagt
das waren Reste einer einer 
wollen wir das nicht
einer Legierung aus
einer Legierung
einer Legierung aus Spinnennetz und Staub
ich würde gerne
Legierung
wollen wir das nicht aufzeichnen
bitte die Begriffe fachlich richtig verwenden
ist eine Legierung nicht eine Vermischung
aber nicht nur von Metallen
zwischen Metallen ja
wo seid ihr denn gerade
es gab doch in Russland gibt es doch so in Moskau
genau
beim Versuch sich gut auszudrücken
beim Staub
beim Staub
das Museum für Stahl und Legierung
wo wir erst gedacht haben das wäre ein Museum 
für Stalin und dann war es aber nicht klar was die 
Legierung mit Stalin zu tun haben soll
das ist ja tatsächlich wortverwandt weil Stalin ja der 
Stählerne wohl ist
genau
mhm
und das habt ihr jetzt alles bei dem Staubfaden
das war so ein bisschen
ja so kommt man von einem zum anderen
okay könnte ich dann auch über die Stewardess beich-
ten vom Rückflug
nein aber über den Artikel Modern ist wer gewinnt
ja
wer gewinnt
ach Modern ist wer gewinnt

ach Modern ist wer gewinnt ja
von Guillaume Paoli
Guillaume
und ich wusste nicht dass das Wilhelm heißt dass 
fand ich sehr schön das war der fruchtbarste 
Erkenntnisgewinn glaube ich
oh mein Gott Marcus sag das nicht
wow
Guillaume ich wusste das echt nicht
Guillaume
Guillaume
verbiete ihm nicht das Wort
ich verbiete ihm nicht das Wort ich habe ihn nur korri-
giert in der Aussprache
dann heißt der ja Wilhelm Apollinaire
also wie sah die Decke aus
mach du wieder
mach du wieder
also die Decke Gewölbe nein helft mir
Gebälke
Gebälke
nein
Gebälke
sieben
T-Träger und dazwischen bogenförmige Vertiefungen 
Richtung Himmel
das reicht eigentlich
das reicht
konkave oder konvexe
konvex es kommt darauf an von wo aus du es siehst
von unten
konvex
von unten aus ist es konvex und in diesen Vertie-
fungen eben entweder nichts oder zusätzliche 
Deckenbeleuchtungen die auch aussehen wie so 
Solarien teilweise
keine Deckenbeleuchtung 
ach ja
keine Deckenbeleuchtung
Rauchmelder
nein
nein das waren doch Neonröhren
da waren doch die Dinger
zwölf
okay
zwölf Stück waren es drei mal vier Reihen
Neonröhren
vier mal drei Reihen
vier mal drei
Leuchteinheiten
Leucht oder Heizeinheiten hatten wir erst gesagt aber 
dann
ja
stimmt Einheiten
haben wir doch erkannt dass da so Neonröhren so drin-
nen sind Leuchtstoffröhren

und dann noch Feuermelder rechts und links davon un-
terschiedlicher Form
Steckdosen wieder
was ich eh das fand ich eh das interessant dass also 
mit diesen festen Formen da ist einiges beweglich in 
Russland
mhm
da ist nichts auch wenn es die gleiche Funktion hat hat 
es nicht unbedingt die gleiche Form
einheitlich dieser Wille zur Einheit fehlt
bisschen
der Wille zur Einheit fehlt
aber im Detail erkennt man das nur nach außen ist es 
ja schon
ich meine in Anbetracht dessen dass es das Lenin-
Museum war und das es sich um ein Relikt der 
Sowjetunion handelt und dann davon zu sprechen dass 
der Wille zur Einheit fehlt ich glaube zu diesen Zeiten 
hätte dich das in den Goulak gebracht der Wille zur 
Einheit fehlt
an den T-Trägern waren die Halterungen
die aus sahen
für die
ach so
für die Lampen die halb im Raum hingen diese 
Baustellen-Lampen
wobei man feststellen konnte dass du nicht weißt wie 
deutsche Baustellen-Lampen aussehen
ja das wusste ich nicht
wobei
ich habe gesagt die sehen eher aus wie die Lampen in 
der Freitagsküche
und wobei ich glaube dass Denise andere Baustellen-
Lampen ich wusste welche Baustellen-Lampen sie 
meinte 
aber ich meine nicht die die von der Decke hängen
ich habe versucht ich habe versucht den Unterschied 
zu beschreiben das ist mir aber nicht gelungen weil ihr 
habt mich nicht unterstützt in dem Moment bei meiner 
Beschreibung
ich meine nicht die Lampen die von der Decke hän-
gen in der Freitagsküche sondern die die hinter der Bar 
hängen 
ach die ja
sind das nicht solche mit Haken zum Einhängen
ich glaube Denise meinte Denise Beschreibung 
der deutschen Baustellen-Lampen bezog sich auf 
die Lampen die zur Absperrung dienen und deine 
Vorstellung unter Baustellen 
die die so blinken oder was
genau
nein nein nicht die so blinken das sind andere das sind 
andere die ich meinte egal
ich habe gar keine Vorstellung von einer deutschen 
Baustellen-Lampe
bei Gelegenheit zeige ich euch sie mal
ja
ich habe eine Vorstellung von einer Baustellen-Lampe 
und von einer Arbeitslampe
das war vielleicht eine Garagenlampe die ich gemeint 
habe eigentlich Kellerlampe das sind Kellerlampen im 
Keller findet man das oft diese Lampen mit
Hobbykeller
mit Glas einer Glas
und dann noch mal so Gitter drüber
genau
die haben mehr so eine ovale Form
das wäre dann aber ein deutscher Hobby-Kellerraum 
und kein Party-Kellerraum
na jedenfalls was bei dem Gebälk da noch war an de-
nen T-Trägern waren diese kleinen Ösenschrauben
stimmt
ja
richtig
die dann so einen Schatten geworfen haben wie die-
se Dinger
Seifenblasen
die man zum Seifenblasen braucht ja
und vergesst auch nicht dass die Lampen irgendwie 
so grün
mhm
grüne
genau
das ist uns aufgefallen
dass der Schutz 
nicht das Gitter
das Gitter war blau
das Gitter war blau
und das Häubchen war grün
wo die Fassung drinnen sitzt der Teil
ja irgendwie so was
ich glaube da war ich mental schon beim Kaffee wie-
der
ich musste ja schon nach den ersten zehn Minuten 
dringend auf Toilette
ich habe übrigens kein einziges mal in dem Raum ge-
raucht
erstaunlich
ich dachte das wäre ein Nichtraucher-Raum
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stimmt das konnten wir sonst nicht sehen
hätten wir uns aber denken können weil in dem kleinen 
Raum sind es ja auch drei Lampenreihen aber wie vie-
le Lampen waren es
ich hatte dann die Lampen durchgezählt das waren 
dann da ich weiß nur noch ich habe die ganz hinten 
habe ich nicht mitgezählt weil die habe ich nicht gese-
hen weil die nicht gebrannt hat
genau
da hatte Michael mich noch darauf hingewiesen
stimmt
dass ich eine dass hinten noch eine ist
und da war noch mal ein kleiner Kosuth übrigens
ja
na ja das war dann eine Glasscheibe
aber das war wahrscheinlich eine Fälschung
die war grünstichig das hätte er glaube ich nie benutzt
genau
da meintest du dass das eben Glas sein
genau und hinten lag glaube ich eine Mülltüte rum und 
das war nur vage zu erkennen
eine Papiertüte
ungefähr zu der Zeit kam dann Anna rein
nein nein nein Anna kam rein gelaufen als wir beim 
zweiten Torbogen waren
okay dann lass uns das nachher dann erwähnen
was hast du noch gesehen Hank leg los
im Vordergrund vom zweiten Raum lag dann noch die 
schwarze Tüte worin die Stühle eingepackt waren und 
das Packpapier worin die Stühle eingepackt waren und 
na hinten war ach ich weiß nicht mehr da war nicht so 
viel
doch da war dann noch
nein
also bei dem Torbogen wurde ja auch dieser 
Kabelverlauf von dem schwarzen Kabel beschrieben
ja
und dann wurde ja noch dieses andere Kabel beschrie-
ben was durch den Torbogen durch den rechten durch-
geführt wurde in einer anderen Charakteristik sozusa-
gen
ach es waren hinten waren auch wieder Bewegungs-
melder
das dann auch silber war und genau Bewegungsmelder 
und Zeug
und waren da auch Heizkörper an der Stirnseite
nein nein nein
oder keine
keine
man kann eigentlich vermuten dass in jeder Ecke ein 
Bewegungsmelder war oder
ja
genau
ich glaube wir haben auch alle gesehen
außer die die hinter der Trennwand waren 
oh ja das wissen wir wirklich nicht
das wissen wir nicht da haben wir nicht geschaut
wir hatten unglaubliche Probleme bei bei der 
Beschreibung des Raumes mit der Begrifflichkeit was 
vorderer und hinterer Raum ist
ja
das sind Sachen die muss man mal irgendwie 
stimmt
erklären 
und auch
ich weiß noch dass immer gesagt wurde hinterer Raum 
oder Vorderraum das war dann so
wir hatten dann glaube ich kleiner und größerer gesagt
und dann haben wir uns
nein wir haben auch vorne und hinten gesagt aber weil 
in dem Raum in dem wir uns befunden haben
war der kleinere 
war der kleinerer und für uns 
für uns vordere
war das nein
für den der rein kommt
der hintere
der hintere Raum wir haben uns im kleineren hinteren 
Raum befunden
genau
und haben den größeren vorderen Raum genannt oder 
nicht
ich weiß nicht
für den der den Saal dreißig und zwanzig betritt die ja 
miteinander verbunden sind durch die zwei Torbögen 
ist sozusagen da wo wir saßen das der hintere Raum 
und was gleichzeitig auch der kleinere Raum war und 
für uns war aus der Perspektive
der Saal dreißig der hintere 
der Saal dreißig der hintere Raum
ja da gab es da auch schon Probleme 
meinst du
mit der ersten und der letzten Lampe
oh ja
ja
stimmt
und dem ersten und den letzten Heizkörper
ja und dem hinteren Fenster und dem
vorderen Fenster

das erste haben wir aber meistens als das bezeichnet 
was näher zu uns als sitzende beschreibende Person 
war und das letztere war das was weiter weg war und 
dabei kann man es auch umgekehrt
kann man machen
anwenden
mhm
manchmal wurde auch versucht Witze zu machen bei 
der Raumbeschreibung und der der mir am meisten 
noch in der Erinnerung geblieben ist ist der
das ist nicht wahr ich habe keine Witze gemacht
du hast einen Witz gemacht 
wer jetzt
und den hätte ich auch fast gemacht mit der 
Digitalkamera die da angeblich hängen sollte obwohl 
das eigentlich nur ein Metallkästchen war
ach so die sah aber echt aus
es war aber kein
das war die Wand zwischen den beiden
eine Assoziation oder
zwischen den beiden Torbögen
das war ein Witz den du da gemacht hast für mich
das war ein Witz aber 
ein guter Witz
den hätte ja keiner als Witz gemerkt wenn du ihn jetzt 
nicht bloß gestellt hättest
das stimmt
ich glaube es hat auch keiner gelacht in dem Moment
nicht so richtig Denise ist einmal aufgestanden 
und ist hin gelaufen 
ah stimmt ja
und zwar um zu gucken ja
genau
und zwar bei den Scherenschnittsternen
genau da hat sie 
ja weil es mit diesen Achsen
da gab es einen Streit um die Achsen mit den verschie-
denen
die Formulierungen mit den Achsen
ja die Anzahl von den Spiegelachsen eines 
Weihnachtssternes da bist du hingelaufen und hast 
nachgezählt
drei Stück
nein ihr habt was anderes gesagt ich habe drei gesagt
ich sagte insgesamt drei
ich habe gesagt vier Spiegelachsen und du hast gesagt 
nein das sind doch viel mehr
ja weil es noch eine diagonale Linie das musst du 
mir noch mal erklären bei einer anderen Gelegenheit 
Hank
ich kann es dir jetzt erklären
aber es war auf jeden Fall überraschend dass da an der 
Wand drei Scherenschnittsterne hingen
genau der eine schon eingeklappt
in so einem leer geräumten Museumsraum
der eine sehr sehr sehr klein
sehr klein
sehr klein
der ganz rechts war
lass ihn zwei auf zwei Zentimeter gewesen sein
genau das haben wir dort auch gesagt
und ich meinte eineinhalb auf eineinhalb
den haben wir nur gesehen weil er weiß war und sich 
von der
ja
eierschalengelben Wand abgehoben hat
und das kleine Stück Tesafilm mit dem der wahrschein-
lich befestigt war haben wir gar nicht gesehen
ich würde sagen das war Kleber kein Klebestreifen
aber die anderen waren mit Tesafilm mit Tesafilm ent-
sprechendem Material befestigt
also die Sterne waren das muss man noch sagen be-
fanden sich auf der Trennwand der zwei die den Raum 
dreißig und neunundzwanzig voneinander getrennt ha-
ben
und in dieser Trennwand waren ja zwei Torbögen und 
wir reden jetzt von diesem Mittelstück
zwischen den Torbögen
das da zwischen den Torbögen
wie gesagt
am Ende bleiben die Weihnachtssterne hängen
bei der Ausstellung
bei dem linken Torbogen sind wir dann drauf gekom-
men weil der hat sich nämlich der Torbogen nicht
farblich hat der sich
was ist eigentlich der Torbogen die Öffnung oder das 
Drumherum
eigentlich müsstest du Arkade sagen
der Tordurchgang ist eigentlich die Öffnung
die Öffnung und der Bogen ist
ist
das was die Öffnung verursacht der Torbogen hatte 
nämlich der war grau in seiner Bausubstanz 
graublau in seiner Farbigkeit
hat sich abgehoben von den restlichen Wänden und 
da kam die Vermutung auf dass der ursprünglich zu 
war weil der nämlich an diesen Rändern der grauen 
Flächen waren Bohrungen
das kam aber erst nachdem der Marcus sehr sehr lan-

ge die Vermutung vertreten hat dass der nachträglich
stimmt
dort eingesetzt worden
ja
ist
was ich immer noch nicht glaube
nein
das ist Quatsch
nein das ist auch das haben wir auch nachträglich wi-
derlegt
was wer wurde nachträglich eingebaut
dieser Torbogen dieser zweite
das hieß da wäre nur einer gewesen vorher
ja
das ist doch Quatsch
nein meine Vermutung war dass ich hatte einen schwa-
chen Tag gehabt bei der Beschreibung
ja rede dich raus
stelle es jetzt richtig Marcus
ich habe kein Bier getrunken von dem was du mitge-
bracht hast
ich schon
ich habe nur Wasser getrunken
ich hatte drei drinnen
also dann jetzt erkläre es noch mal richtig wie du es ge-
dacht hast Marcus
oh Gott ich glaube schon dass mich hat der 
Farbunterschied reingelegt sozusagen ich dachte eben 
das tatsächlich aufgrund dieses Farbunterschiedes der 
Torbogen nachträglich rein gesetzt worden sei und das 
war aber natürlich Quatsch
die waren beide schon drinnen
genau
und einer war zu
genau das haben wir später erkennen können
die Trennwand an sich ist glaube ich nachträglich ein-
gezogen worden
ich habe auch gefroren an dem Tag
das haben wir dann
es war kalt
erkennen können
es war kalt im Raum
weil die vielen Heizungen anscheinend nicht liefen
das stimmt nicht weil ich habe die Heizungen angefasst 
und die waren warm
aber du hast doch mit Jacke da gesessen
ich war der einzige ich weiß gar nicht ich hatte mei-
ne Armeejacke an noch im Unterschied zu Michael 
und Hank
mein Parka hing an einer Stelle bei der wir noch nicht 
sind
ja aber wieso können wir jetzt nicht erst mal mit die-
sem Torbogen da waren diese Bohrungen und diese 
verschiedenen Farbaufträge oder wie man da sagt die 
verschiedenen Farbauftragungen oder wie auch immer 
Farbschichten woran man dann eben gesehen hat dass 
einfach diese Wand dieser Torbogen verschlossen war 
und diese Farbe mit der die anderen Wände gestrichen 
waren haben eben diesen Torbogen weil er eben ver-
schlossen war und diese diese Verkleidung die da be-
standen hat die wurde eben abgenommen
das haben wir doch schon
und dann hat man eben das erkennen können ja ich 
wollte jetzt nur noch mal sagen warum und dann ging 
es irgendwie weiter zu der Tasche die da stand in dem 
Torbogen dann die Steckdosen das Stativ
welche Tasche stand da
deine Tasche stand da und dann hast du beschrieben 
was in deiner Tasche drinnen ist
deine Tasche stand auch da nein
deine
nein
erst kam doch der Blick durch den Torbogen
ach so
und dann sind wir zurück gekommen was im Torbogen 
steht und
ja
der Blick durch den Torbogen da hast du dich dann lan-
ge ausgelassen über die Fenster 
nein über die Heizkörper
die hervorragend beschrieben worden sind wo du dann 
nicht aufgepasst hast übrigens Michael
ja und dann noch mal die auch noch beschrieben hast
das war langatmig
da wurde ich noch angehalten
ich war die einzige die es gesehen hat
ja ja
ich meine ich musste länger reden
die Segmente von den Gittern durch zu zählen
oh ja
die CD-großen wo wir uns gestritten hatten CD- oder 
Single-groß
aber Single war zu groß
CD war zu klein
CD war glaube ich fast richtig
es war auf keinen Fall ein DIN-Format
nein es war eher quadratisch
du wolltest nicht sagen was in deiner Handtasche drin-
nen ist

sag es jetzt mal
weil die haben wir nämlich gesehen auf der einen 
Fensterbank wie sie da lag
ja weil ich gesagt habe dass das doch euch gar nichts 
angeht und weil wir beschlossen hatten dass das unin-
teressant ist weil das nichts ist was man sieht
genau
dafür hat man meine schwarze Tasche gesehen und 
mein
aber das ich ein kurzärmeliges Hemd unter dem Pulli 
anhatte sieht man
na ja aber das sind dann vielleicht so Ausführungen die 
überflüssig sind den Schal hat man noch gesehen da 
habe ich noch erwähnt dass das der Schal von deiner 
Oma ist und sonst
gut und dann kamen wir zu meiner Tasche im 
Durchgang
Anna lief durch dann an der Stelle
stimmt Anna lief durch
da hast du kurz Anna geschrien
einmal hin einmal her
Zeitseva habe ich gesagt
was hatte Anna an
Anna hatte
ist zu kurz durch gelaufen
einen langen Rock an
einen dunkelblauen Jeansrock und etwas zu kurzen 
Pulli fand ich für die Temperatur
die Fenster hatten diese orangene Vorhänge die man 
so hoch ziehen konnte
da hatten wir einen Spezialausdruck Raffungen
Raffungen
da hatten wir ganz viele oder
da hatten wir ganz viele ja
aber auf Raffungen haben wir uns geeinigt 
auf Raffungen haben wir uns geeinigt
mit vier Bögen
Vorhang fällt fiel dann auch noch
Vorhang fällt ja
weil der sich so nach oben gezogen hat
wie ein Theatervorhang
ja und aber auf der unteren Hälfte gab es diese proviso-
risch angebrachten Bettlaken ähnlichen Leinentücher
die nur mit Schnüren aufgezogen waren und direkt am 
Gitter fest gebunden waren
verknotet
und diese Gitter
diese schwarzen
haben sich vor den zum Rauminneren vor den eigentli-
chen Fenstern wo wir dann festgestellt haben dass das 
Doppelfenster sind auch befunden und haben aus zwei 
Flügeln bestanden 
die Heizung
und waren verschlossen
diese Heizungen waren auch so elend weil die alle un-
terschiedlich waren
ja da war ja eine anders als die andere eine war länger 
als die anderen eine war nur aus zwei Rohren die an-
dere aus drei Rohren
kriege ich aber nicht mehr hin jetzt
dann waren die Verbindungsrohre zum Teil unter-
schiedlich im Radius
du
im großen Raum waren sie glaube ich alle gleich
nein auch nicht
nein da hast du nicht aufgepasst Michael
das habe ich nicht gesehen auch
aber sich beschweren dass ich so lange geredet habe 
dann höre halt zu
wollen wir die Heizungskörper verschweigen
können wir nicht
jetzt sind sie draußen schon
ja jetzt sind sie draußen
ja aber man kann die noch aussparen bis wir zu den 
Heizkörpern im kleinen Raum kommen dann kann man 
noch mal kurz erwähnen wie die anderen sind
das waren auf jeden Fall Heizkörper solche habe ich 
noch nie gesehen
das stimmt
bei diesen bei diesem Streit bei den Scherenschnitten 
habe ich ja vorgeschlagen, dass wir die Gabriele 
Hasselmaier anrufen
Haselmaier
Haselmaier
stimmt
die ist da Expertin
ja
habe ich nicht mitbekommen
ja aber die macht ja ganz andere viel qualitativ viel hö-
her angesetzte
sollen wir sie jetzt mal anrufen 
Scherenschnitte als jenes was wir da gesehen haben
na hör mal
das war ja Bastelei 
na ja die hatten auch eine Qualität
auf jeden Fall hatten die eine Qualität aber eine an-
dere
gerade der ganz kleine
der vor allen Dingen

der ganz kleine
der war sehr gut
der hat halt verblüfft durch seine simple Form auch
mhm
der Hang zum Dekorativen hat was ist ein spezifischer 
Zug der Russen das sollte man vielleicht an dieser 
Stelle mal erwähnen 
bitte was
das Dekorative das Ausschmücken das ist so ein 
Kennzeichen woran ich Moskau immer wieder erkannt 
habe
meinst du die haben für uns dekoriert
das wollte ich so nicht sagen
herzlich willkommen
das wollte ich so nicht sagen aber an jeder 
Stelle in Moskau wimmelt es von unglaublichen 
Weihnachtsschmuck
das konnte man aber nicht sehen von da aus
und selbst ja und selbst in diesem Raum hat man wie-
der Weihnachtsschmuck gesehen
wobei man nicht wusste ob der vielleicht noch vom letz-
ten Jahr ist
ich weiß nicht wie die Ostern feiern
wobei wir doch was aus dem Raum gesehen haben 
später dann 
und zwar ein kleines Stück vom Kreml
ja
Kreml
Kreml
man konnte durch das Fenster schauen
du
durch den an dem hochgezogenen Vorhang vorbei 
habe ich dann ein Stück von einem Kremll-Turm ge-
sehen
Kreml
Kreml
der Marcus verbreitet hier seine Sprachfehler wie so 
eine Seuche
Kreml
Krümel
ein bisschen wie Karamell
Krümel
ein Stück Kremel
Karamell
Karamell
Kremel
Kremel
ja
an diesen Vorhängen war jedenfalls noch eine 
Fransenborde 
eine goldene
aus einem Djarka-Stoff
da bin ich gespannt ob die hängen bleiben
wo waren die Dauth Schneider-großen Rohre
die waren überall aber beschrieben als Dauth 
Schneider-große Rohre haben wir sie in unserem 
Raum
in dem kleineren
erstmal zur Trennwand hin
auf die Bezeichnung kamen wir weil die so enorm dick 
waren wie man sie von Heizungsrohren nicht kennt 
und die uns erinnert haben an das Abflussrohr von 
Bröckelbecken im Dauth Schneider
und dass es eben keine Lamellen-Heizungen waren
ja eine Lamellen Heizung gab es aber auch die ganz 
letzte in unserem Raum oder
stimmt
je nachdem mal wieder
neunzehn Lamellen
neunzehn Lamellen
ungefähr
und in dieser Phase der Raumbeschreibung kamen die 
ersten nachträglichen Korrekturen nämlich auch auf 
was die
und zwar in dieser Phase der Raumbeschreibung also 
der Fensterseite des hinteren Raumes da hatten wir 
am Anfang der Raumbeschreibung zwei Fehler ge-
macht die Lüftungsschächte die sozusagen nicht aus 
Holz sondern
ach ja
aus Papier aus Packpapier abgeschlossen worden sind 
und dann der Fehler dass ich mal erwähnte dass das
Sicherungskästen
Sicherungskästen seien
ah ja
habe sich dann auch als Fehler herausgestellt
Sicherungskästen zwischen den Fenstern jeweils an-
gebracht oberhalb der Heizkörper
genau dort waren die und das waren dann eigentlich 
nur Zugänge zu den Heizungsrohren
was ich dann gesagt habe weil ich habe an der einen 
Tür von diesen Nischen weil das waren ja eigentlich kei-
ne Kästen sondern Nischen an der einen halb offenen 
Tür habe ich meinen Parka auf gehangen den neuen
mhm
da habe ich gesagt der würde im Dreck schleifen
nur mit dem Bändel
weil du den immer an der an die Kapuze hängen wür-
dest
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потом были вот эти шторы 
но ведь это не было так просто
потом мы прошлись еще раз или
розетки мы забыли
розетки которые на самом деле вовсе не 
розетки
да все эти ванны то есть отопление то есть 
батареи конечно тоже а потом лампы и это тоже 
важно 
мы можем
рисунки на стене так сказать 
можно мы приведем все опять в порядок 
да
мы можем заговорить обо всем 
по крайней мере об арке еще раз 
да а еще очень важно в связи с аркой это 
бледная надпись 
да бледная надпись
да
да правда
такие вещи легко забываются 
что там было написано
какой там был номер
там было написано  двадцать девять зала
   
двадцать девять зала но только одно а  
и еще с 
точно по-русски
что выглядит как а потом Маркус еще сказал как 
3 в зеркале и тогда я спросила Маркуса как же 
он пишет 3 
точно
очень хорошо великолепно а потом еще было 
сказано по-моему это был Маркус который 
думал что это такие же буквы как в метро 
точно
то что в станциях метро это такие железные 
штуки
которые можно прикрепить 
и потом кто-то сказал что нет дырок и потом 
я хотел оправдаться и сказал что я врал но я 
сказал одна дырка 
и я согласился что я тоже видел дырки
и это ты сейчас говоришь
я согласился с тобой 
иногда приходится врать 
а там на верху с правой стороны на стене между 
двумя помещениями было отверстие закрыто 
деревянной доской как мы сначала подумали 
на верху с правой стороны 
на верху с правой стороны 
мм
деревянная доска перекрыта каким-то клеем 
мы думали что это деревянная доска
но потом оказалось что это не так когда мы 
видели что с левой стороны около окна похожие 
перекрытия  
мы я это видел 
точно
и ты
да потому что ты там сидел 
да естественно  но все равно это надо видеть 
и что в этом перекрытии появилась складка и 
это выглядело как на бумаге как будь-то это 
бумага и поэтому можно исходить из того что 
это на самом деле упаковочная бумага 
и поэтому
мы подумали что это упаковочная бумага что 
везде валяется чтобы перекрыть все это 
но на самом деле это было от стульев  
да это мы только сейчас поняли 
но ты это должен был сразу понять ведь ты 
распаковывал стулья 
я думал о чем-то другом пока распаковывал 
стулья 
а я на самом деле находился на другом месте 
да
а потом мы смотрели через арку с правой 
стороны
точно
в большое помещение
его описал Ханк один 
совершенно один
ты сделал большую часть 
по крайней мере большую часть ты нам 
рассказал что там находятся три ряда ламп 
да точно три ряда ламп 
да мы это иначе не могли видеть 
но мы бы и так догадались потому что в 
маленьком помещении ведь тоже три ряда ламп 
но сколько их было на самом деле 
я потом пересчитал лампы это было я только 
помню что я не считал те совсем в конце потому 
что я их не видел они не были включены 
точно
Михаел заметил  
точно
что я что там на самом конце еще одна
и там был кстати еще один небольшой Косут 

да
да это было стекло 
но скорее всего подделка 
стекло было зеленоватое мне кажется он так 
никогда бы не сделал 
точно
тогда ты сказал что это просто стекло 
точно а там в конце еще валялся мусорный 
мешок мне кажется 
точно
мусорный мешок
но было плохо видно 
бумажный мешок
примерно в это время вошла Анна 
нет нет нет Анна вошла когда мы были у вторых 
ворот 
ладно тогда поговорим об этом потом 
что ты еще видел Ханк давай расскажи 
на первом плане второго помещения валялся 
еще черный мешок в котором были запакованы 
стулья а также упаковочная бумага а дальше 
было ах я уже не помню так 
но там ведь было еще 
нет
около ворот мы еще описывали черный кабель 
да
да а потом мы еще описали этот другой кабель 
который проведен через вороты по-другому 
так сказать 
да а позади были опять же сигнализаторы
и потом опять же серебряные и точно 
сигнализаторы 
и вещи
и были батареи на первом плане 
нет нет нет
или их не было
не было
можно предпологать что в каждом углу есть 
один сигнализатор или
да
точно
я думаю мы тоже видели все 
кроме тех который за стеной  
да это мы действительно не знаем 
это мы не знаем мы не смотрели 
когда мы описывали помещение было возникли 
проблемы с понятиями что такое переднее 
помещение а что такое помещение находящееся 
позади  
да
такие вещи надо как-то 
точно
объяснить
и тоже
я помню мы всегда говорили помещение позади 
или переднее помещение это было так 
по-моему мы говорили большое и маленькое 
помещение 
а потом мы
нет мы тоже говорили переднее помещение 
и помещение позади но потому что мы 
находились в этом помещении 
которое было меньше
которое было меньше и с нашей точки зрения 
с нашей точки зрения переднее помещение
это было нет
для того кто входит 
позади
помещение позади мы находились в маленьком 
помещении позади 
точно
и называли большое помещение передним или 
нет 
не знаю
для того кто входит в зал номер тридцать и 
двадцать между которыми две вороты так 
сказать для него то помещение в котором мы 
сидели находится позади и одновременно это 
меньшее помещение а с нашей точки зрения 
зала тридцать меньше 
зала тридцать помещение позади 
да тут уже возникли трудности 
ты так думаешь
имеешь в виду с первой и с последней лампами 
да
да
точно
и насчет первой и последней батареи 
да за окном и 
переднее окно
но первое окно мы описывали как то которое 
ближе к нам чем человек который описывает 
а последнее было то которое дальше и можно 
тоже наоборот 
можно тоже делать наоборот
понять
мм
иногда были попытки делать шутки при 
описывании и тот анекдот который мне остался 

в памяти это тот 
это не правда я не шутил 
ты шутил
ну кто теперь
и я тоже почти пошутил с камерой которая 
вроде там висела хотя это была на самом деле 
железная коробочка 
ах так но это выглядело убедительно но это не 
была
это было как бы стена между ними 
ассоциация или 
между двумя арками 
это шутка которую ты сделал для меня 
это была шутка но 
хорошая шутка
это никто бы не понял если ты сейчас не 
объяснил бы 
это правда
я думаю что никто и не смеялся в этот момент 
не по-настоящему Дениз один раз встала 
и пошла туда
да точно
чтобы посмотреть да
точно
а именно около звезд-силуэт 
точно тогда она
да потому что с этими осями 
мы обсуждали оси с разными 
оси
номер ось звезды ты потом встала и посчитала
штук три 
нет вы сказали что-то другое я сказала три 
я сказала все вместе три
я сказал четыре оси и ты сказал нет гораздо 
больше на самом деле 
да потому что есть еще одна диагональная 
линия это ты мне еще раз должен объяснить 
когда будет время Ханк 
могу и сразу объяснить 
но в любом случае было удивительно что там на 
стене висели три звезды-силуэты 
да один уже висел так странно 
в таком пустом помещении музея 
один очень очень маленький 
очень маленькая звезда
очень маленькая
которая была справа
скажем она была 2х2см 
точно мы тогда сказали то же самое 
но я сказал 1,5х1,5см 
мы ее увидели только потому что она была 
белой и поэтому 
да
была видна на желтой стене 
и клей которым звезда была прикреплена мы 
наверняка вообще даже не увидели 
я думаю это был клей 
но остальные были приклеены по-другому 
но звезды это еще надо сказать находились на 
стене которая между залами номер тридцать и 
двадцать девять 
и в этой стене были и две вороты и теперь мы 
говорим об этой части в середине 
между арками
вот эта часть между арками
как я сказал 
в конце остаются звезды 
на выставке 
около левых ворот мы потом поняли потому что 
на самом деле арка 
что касается цвета 
что такое арка на самом деле это отверстие или 
то что вокруг 
на самом деле ты должен был бы сказать 
аркада 
арка это в принципе отверстие 
отверстие и арка это 
это
то что делает отверстие потому что арка сначала 
была серой материал был серый 
серого синего цвета 
выглядела по-другому чем остальные стены и 
поэтому мы подумали что сначала это отверстие 
было закрыто потому что здесь видны дырки 
но это мы подумали только после того как 
Маркус долго долго настаивал на том что это 
было сделано только задним числом 
точно
что это было сделано 
да
это
во что я все еще не уверен 
нет 
да это все бред 
нет это тоже мы это потом опровергли 
что кто было сделано задним числом 
эта вторая арка 
то есть сначала здесь была только одна 
да

но ведь это бред
нет я думаю что это был для меня плохой день 
когда мы описывали 
да да хочешь выкрутиться
тогда скажи теперь правильно Маркус 
я не пил пиво которое ты принесла 
а я да
я пил только воду
я принесла три пива 
тогда объясни теперь по-настоящему что ты 
имел в виду Маркус 
Господи я думаю я ошибся из-за того что цвет 
разный я действительно подумал что арка была 
сделана только задним числом но естественно 
это был бред 
они были сделаны одновременно
естественно
и одна арка была закрыта 
и это мы поняли потом
стена между помещениями была сделана только 
потом 
а мне еще было холодно в этот день 
это мы потом только 
было холодно
поняли
в помещении было холодно 
потому что видимо отопление сломалось 
это не правда потому что я потрогал батарею 
и было тепло 
но ведь ты был в куртке 
да я был единственным я даже не знаю я был в 
военной куртке в отличии от Михаела и Ханка 
моя куртка висела на одном месте о котором мы 
еще не говорили 
да но почему мы не можем сначала здесь были 
все эти дырки и разные цвета или как это 
назвать по которым мы увидели что эта стена 
эта арка раньше была закрыта и что на этих 
стенах раньше был другой  цвет именно потому 
что это отверстие раньше было закрыто и эта 
обкладка которая тут была была снята 
но это мы уже обсудили 
и это мы именно в тот момент поняли и я только 
еще раз хотел сказать почему а потом мы пошли 
дальше к сумке которая находилась под аркой 
потом розетка статив 
какая сумка там находилась
твоя сумка лежала там и потом ты еще описал 
что находилось в твоей сумке 
твоя сумка тоже там лежала нет 
твоя
нет
сначала мы смотрели через арку 
ах так
а потом мы вернулись к тому что там находится 
и
да
взгляд через арку потом ты долго говорил про 
окна 
нет про батарей
которые были описаны великолепно и кстати 
когда ты не слушал внимательно Михаел l
да и потом ты их тоже еще раз описал 
это было длительно
меня перебили 
только я это видела 
да да
имею в виду мне пришлось долго говорить 
посчитать части сети 
ах да
большие диски насчет которых мы спорили 
диск или Single 
но Single было слишком большое 
диск было слишком маленький 
диск по-моему было почти правильно 
но в любом случае это не был DIN 
нет это было скорее похоже на квадрат 
ты не хотела рассказать что находилось в твоей 
сумке 
скажи сейчас
потому что мы видели как она лежала на 
подоконнике 
да потому что я сказала что это вас не касается 
и потому что мы решили что это не интересно и 
потому что это и так не видно 
точно
зато мы видели мою черную сумку и мое 
но то что у меня майка с короткими рукавами 
под свитером это видно 
ну да но это излишние описания шарф еще 
виден и потом я еще сказал что это шарф твоей 
бабушки и иначе 
хорошо и потом мы описали мою сумку в 
коридоре 
Анна потом прошлась по коридору
точно Анна прошлась 
ты кричал Анна 
туда и сюда 
Зайцева я сказал 

как была одета Анна 
на Анне 
быстро прошлась 
была длинная юбка 
темно синяя джинсовая юбка и по-
моему слишком короткий свитер с учетом 
температуры 
перед окнами были вот эти оранжевые шторы 
которые можно поднять вверх 
тут было такое специальное название такие 
складки
складки
для этого у нас был ряд названий или 
тут у нас был целый ряд 
но согласились мы назвать их складками  
мы договорились что это будут складки 
с четырьмя арками
занавесь еще спускается спустилась еще 
занавесь спускается 
потому что занавесь как-то подтянулась вверх 
как занавесь в театре 
да и но на первой половине были такие 
простыни вроде бы 
которые были привязаны веревками и были 
привязаны непосредственно к сети 
завязаны узлом
и эти решетки 
эти черные
они находились перед помещением внутреннем 
перед самими окнами когда мы потом поняли 
что это двойные окна и они состоялись из двух 
крыльев 
отопление 
и они были закрыты 
эти батарей были такие убогие потому что они 
все выглядили по-разному 
да все выглядили по-разному одна была 
длиннее чем другая одна состоялась из только 
двух труб другая из трех 
но я теперь не помню точно 
а потом трубы не были одинаког широки 
знаешь
мне кажется в большом помещении все были 
одинаковы 
нет это не так 
нет тут ты ну слушал внимательно Михаел 
это я не видел тоже 
но потом ты жалуешься что я так долго говорю 
ну тогда уж слушай когда говорят 
давайте не будем про батареи 
мы не можем 
раз мы уже начали 
да мы уже начали 
да но об этом можем потом когда будем 
говорить о батареях в маленьком помещении 
тогда можно еще коротко упомянуть о других 
как бы ни было там были батареи каких я в 
жизни не видал 
это точно
когда мы обсуждали силуэти я предложил 
позвонить Габриэле Хассельмайер 
Хазельмайер
Хазельмайер 
точно 
она в этом разбирается 
да
это я не услышал 
да но она делает совсем другие гораздо вышего 
качества 
давайте позвоним ей сразу 
силуэты чем те которые мы здесь видели 
ну погоди 
ведь это детский сад 
ну в них тоже свое качество 
в любом случае они совсем другого качества 
особенно совсем маленькая 
да особенно 
совсем маленькая звездочка 
та получилась очень хорошо 
та удивила меня своей простой формой 
мм
может быть здесь тоже следует упомянуть о том 
что русские особенно ценят украшения 
чего чего
украшение вот это характеристика по которой я 
всегда узнавал Москву 
ты имеешь в виду что они поставили украшения 
ради нас 
это я не имел в виду 
добропожаловать 
это я не имел в виду но в Москве везде 
невероятное рождественское украшение 
но это не было видно от сюда 
но даже да даже в этом помещении мы ведь 
опять же увидели рождественское украшение 
причем мы не знаем это может еще с прошлого 
года 
я не знаю как они справляют пасху 
причем мы все-таки видели кое-что из 

ONE AND THREE CHAIRS

dafür habe ich die Chips gegessen die fürchterlich ge-
schmeckt haben Sour Creme and Onion von Estrella
wobei ich jetzt auch wieder nicht geraucht habe
und wir wollten uns selbst noch beschreiben sind aber 
bei den Schuhen
ich bin noch bis zum Armband vom Marcus und dann 
habt ihr alle geschrieen nein
ich wollte meine Schuhe
bis zum keine Ahnung wo hin
ich wollte meine Schuhe nicht zeigen das sieht man 
dann auf den Fotos die wir gemacht haben
die waren die sind nicht schlecht die Schuhe
ja
ja
ja aber für eine Stadt irgendwie
schon okay
für eine Stadt wie Moskau
besser als die Moon Boots die der Hank mit hatte
kommst du gut durch den Schnee
aber dafür dass es ein musealer Raum ist und ich hatte 
auch Probleme gehabt im Puschkin-Museum ich hät-
te da auch lieber meine Lederstiefel angehabt die hat-
te ich auch an
na ja aber wenn du so sprichst Marcus dann solltest du 
vielleicht generell irgendwas ändern
wir haben dann insgesamt eigentlich nur drei
nicht nur die Schuhe
mit der Kamera oder vier mit der Kamera vom Marcus 
und vom Hank und bei mir auf der digitalen waren noch 
drei Stück drauf das waren aber nur so Probe-Fotos 
bevor sie dann aufgehört hat zu funktionieren aber im 
Hotel hat sie wieder funktioniert seltsamerweise
und ich muss ja zugeben ich hatte dann wirklich total 
Angst weil ich habe ja diese Kamera in der Hand als 
sie ihren Geist aufgegeben hat dass ich die jetzt ka-
putt gemacht habe ich war sehr froh dass sie dann wie-
der ging und dass es eine Laune der Technik war und 
außerdem habe ich zwischenzeitlich gedacht dass die 
Kamera nicht funktionierte mehr weil es ihr zu kalt ge-
worden ist und habe sie dann unter meinen Arm und in 
die Achselhöhle gelegt damit sie warm wird
ich hatte sie ja dort an die Steckdose angeschlossen 
und die Bedenken waren ja dass der Strom vielleicht 
zu groß ist dort für die die Spannung zu groß für die 
Kamera wobei das hätte mich sehr stark enttäuscht 
weil ich ja begeistert war dass ich so weit weg von 
Zuhause die gleichen Steckdosen vorfinde
das hätte auch im Baedeker stehen müssen dass man 
keine Geräte anschließen soll
eigentlich schon
weil die eine andere Volt oder Ampere oder was auch 
immer
ich glaube meine Vermutung ist ja eher dass die 
schwankende Stromzufuhr haben und dass das da-
durch entstanden ist
du meinst der Strom kommt in Schwallen
ja das ist durchaus möglich
in Schüben
dass du sechzig Volt konstant hast dass ist
portionsweise
keine Selbstverständlichkeit
die Kamera vom Michael hat eine dicke Portion abbe-
kommen
Überfütterung
genau
der Marcus kann recht haben
kann er nicht
klar
Strom kann das ist keine Selbstverständlichkeit dass 
das auf sechzig Watt oder Volt konstant durchläuft
ja aber das hätte im Baedeker gestanden
sechzig Volt kommt eh nicht
der Hank hat doch vorher alle warnenden Hinweise ist 
der doch durch gegangen
stimmt
und da war eben nichts darüber gesagt worden dass 
die
sollen wir dir Baedeker buchstabieren
Baedeker nein kann ich ja drauf schauen
ah ja kannst du ja nach gucken
dass es eben nicht ratsam wäre elektronische Geräte 
anzuschließen
das mitgenommene Bier was eigentlich fast gar nicht 
getrunken wurde haben wir dann übrigens
na hör mal 
den Wächtern geschenkt
ich hatte ein ganzes Bier getrunken 
wir hatten drei übrig
acht Stück davon habe ich fünf getrunken
was 
wie haben wir aufgehört
das stimmt doch gar nicht
wie haben wir aufgehört
entweder mit dem Armband
mit dem Boden
nein
oder
es ging noch um die Kronkorken die auf dem Boden 
lagen

ja stimmt 
mit der Beschreibung
auf dem Korkimitatboden
nein da haben wir aber nicht aufgehört wir haben so ein 
bisschen nach dem Armband aufgehört
war es ein gutes Ende
ich kann mich nicht mehr erinnern müssten wir rein hö-
ren
ich würde sagen schon weil wir konnten dann alle nicht 
mehr so richtig
ja
ich weiß jetzt warum ich nicht geraucht habe ich hatte 
gar keine Zigaretten dabei c

вот так мы сидели
и Ханк начал описывать помещение начиная с 
угла 
вот именно
вот именно
и потом против направления часовой стрелки  
да
раз
да правильно
там висел в первом углу началось я уже не 
помню точно не началось с держателя для 
полотенца
нет
где висела моя куртка но что-то было еще до 
этого 
с левой стороны были гвозди в стене 
нет нет нет нет нет нет с правой стороны эта 
труба эта черная труба 
с этого вы начали 
с этого мы начали 
кабель сигнализатора 
нет вы начали с этих двух гвоздей 
нет 
или
мы не начинали с этих двух гвоздей 
где именно были две дырки 
мы сказали мы начнем с этого угла именно там 
ну ладно
и именно в этом углу лежала эта черная трубка 
черная трубка 
сигнализатора
сигнализатора плюс еще примерно 
сигнализатор 
именно это ты описал 
высота два метра
надеюсь что его больше не будет когда мы 
вернемся 
мм
который светился красным светом 
а потом гвозди
нет
нет потом держатель полотенца 
потом кабель или
да именно потом держатель полотенца 
держатель полотенца
нет сначала гвозди потому что
нет
потому что там были эти двойные двойные 
тени 
гвозди находились с левой стороны держателя 
это были два гвоздя и четыре тени 
да и мы сказали как на футбольном стадионе 
точно 
точно
как тени игроков они были точно с левой 
стороны куртки 
точно
они точно были с левой стороны куртки точно 
ну да мы тоже не смотрели так аккуратно 
еще как
то есть с тремя ручками 
с тремя ручками 
на которой висела твоя куртка 
точно
потом мы упомянули об этих двух гвоздях 
точно
с этими двойными тенями 
да
потом кто-то сказал что ниже еще две дырки на 
что Дениз подумала 
я что-то помню
что может быть там раньше тоже были гвозди 
а именно те которые сейчас там выше 
точно
правильно
но что обязательно надо добавить это к этому 
сигнализатору с которого мы начали тоже 
описание этого кабеля о котором потом 
выяснилось что это вовсе не кабель если 
подумать 
мм
а именно трубка через которую проводятся 
кабели 
точно
это черное что в готовом описании постоянно 
появляется потому что там постоянно 
появляются эти сигнализаторы 
а потом мы уже пришли к стеклу плекси 
нет до этого еще были дырки прогрызенные 
мышью
точно внизу 
один
это тоже было трудно 
дырки
внизу снятый плинтус  
мм
да
я так думаю
по всему помещению 

состоялось из многих дырок функцию которых 
все еще никто по-настоящему не объяснил 
но все еще мы не пришли к подделанному 
Косуту потому что мне кажется тут был еще 
одна из этих подделанных розеток 
нет
я не думаю
нет
может быть я ошиблась 
я уже не помню 
в любом случае то что интересно в углу это то 
что Александр сказал что этот угол не нарисован 
в плане и что все еще исходят из неправильного 
плана 
там уже было пятно небольшое пятно 
да небольшой да
как был одет Ханк 
на нем были вельветовые штаны 
грязные ботинки Clarks
грязные ботинки Clarks темно коричневые 
кожаные Clarks с подделанными шнурками 
ты говоришь что это подделанные шнурки 
да это не подлинные шнурки к темно 
коричневым ботинкам Clarks
но то что они не подлинные не значит 
обязательно что они подделанные 
ведь у Ханка еще есть ботинки Clarks с более
не хотел тебя обидеть 
я теперь мог бы побольше рассказать про 
шнурки 
как называются эти дырочки
петли
петли
шнурки не одного цвета как кожа 
да
подлинно и подделано это дело тонкое 
да
здесь например
и какой на тебе был свитер
это я не помню
ведь это лучше всех должен знать сам Ханк 
но я не смотрел вниз 
мне кажется на тебе был зеленый свитер
и очки Yves Saint Laurent 
точно
на тебе был зеленый свитер 
точно
а в конце опять голубая рубашка 
я уже не помню как ты был одет 
кажется майка с короткими рукавами Ben 
Sherman 
нет
утром я же спрашивал хватит ли это 
точно и теперь мы все знаем что это майка с 
короткими рукавами 
точно
хотя на тебе еще был свитер 
но ведь мы не делаем фотографии 
нет нет ведь нельзя
и что тогда было дальше после подделанного 
Косута
с подделанным Косутом причем ведь 
действительно надо сказать что случайно там 
в помещении это вообще такое совпадение что 
вся эта история Один и Три Стула исходит из 
Косута а потом это была именно идея которую 
мы привезли с собой из Франкфурта но там в 
этом помещении на самом деле находилось 
это стекло плекси о котором я даже не знаю 
как называется эта работа но есть именно такая 
работа в виде стекла плекси 
это правда невероятно и я не совсем уверен что 
это совпадение 
мы его потом взяли с собой
совпадение
подделанного Косута
отнесли вниз вдвоем
я шел сзади Михаел впереди нет наоборот 
хорошо и в этой стене была еще другая арка 
которая была еще закрыта 
нет но перед тем как описать подделанного 
Косута 
вот этот Косут вот этот тут
мы описали еще другие вещи ведь мы пошли на 
верх совсем уж до полотка а потом появилась 
история с карнизами
вот точно
история с карнизами  
карниз
с фризом 
тут мне сначала пришлось объяснить что такое 
балки 
немного более подробно пожалуйста 
балки да 
точно
объясни еще раз Маркус
ладно ну что же это было 
балки фриз
Дениз сказала

и балки
что это фриз а потом я думаю я тебя исправил 
и сказал 
кто-то тоже упомянул о декоративной планке 
что имеется в виду все то что находится над 
стенами 
над стенами
нет это было не так ты сказал
конец стен
ты был тот который описывал и ты сказал 
балки
да точно
а потом появились первые вопросы почему это 
называется именно так и так далее и я потом 
описал что там есть декоративная планка или 
фриз потом ты сказал что это именно балки 
и потом я сказал нет ведь это декоративная 
планка или откуда мне знать что и балки это 
тоже было или подоконник так и так это можно 
было объяснить более подробно 
точно я просто 
тогда объясни теперь более подробно 
ладно на верху стен в помещении находятся 
балки и балки это термин в архитектуре 
и имеется в виду балки это так скажем 
декоративная или прожильная планка которая 
торчит а потом так скажем пустая часть которая 
используется для декорации и это фриз без 
декорации а потом 
черный кабель 
что это такое
черный кабель
в архитектуре на самом деле архитрав но его 
не было в смысле 
как пишется архитрав 
а р х и т р а в
нет
а потом в конце опять карниз
это что такое 
я не думаю что в конце в
архитрав
я тоже не думаю
архитрав это балка и на самом деле лежит на 
капителях колонн 
мне кажется нет такого слова на 
потом вот это а потом только опять карниз
точно
это не слишком подробно где вы находитесь 
да на самом деле да 
да ты так считаешь  
с учетом того что мы даже еще не
я тоже ошибся 
около подделанного Косута
почему около подделанного Косута это мы уже 
сделали если никто не хочет описать его это 
проблема Косута 
в любом случае у подделанного Косута был еще 
этот левый угол которого не хватало 
точно 
правда тот был уже надломлен 
не хватало одной части 
и этот клей
клей и следы клея потому что это было 
приклеено 
это был грязный Косут 
это был совсем грязный Косут грязный 
испорченный подделанный Косут 
но ты же уже говорил про арку зачем ты вообще 
жалуешься 
точно но вы меня потом опять вернули
да точно
арка была закрыта гипсом досками я их 
посчитал по-моему 
ах
но это только примерно 
забудь
должно было быть примерно семь 
да пять до десяти 
куски
куски с винтами 
да
так что углубление еще является частью 
помещения
да точно и сзади 
закрыто с другой стороны 
и в принципе целое помещение можно свести 
на ряд понятий  
карниз балки
арка
подделанный Косут 
кабель
черный кабель
грязь
сигнализатор 
пол
батарея 
лампы
окно здесь оранжевое нет нет Боже упаси 
брокат
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правда
так сказал Александр который работает в 
управлении 
да
ведь так тоже нельзя 
чтобы не было света 
или по крайней мере я так помню что он сказал 
что возможно здесь не будет света потому что 
что-то не работает как надо 
и потом мы включили свет Даша и я 
Даша включила 
мы потом вошли в помещение а вы там что-то 
творили а мы просто включили свет 
что-то творили мы распаковывали стулья 
потому что мы подумали что слишком темно это 
забавно 
вот имнно
потом мы пытались разобраться с дигитальной 
видеокамерой 
мы знали куда ее надо положить нам сказали 
кураторы биеннале что с этой стороны 
ммм 
что в том маленьком помещении надо поставить 
обои поэтому стулья мы положили туда в угол 
где видны обои и стул Косута конечно мы 
удивились когда мы вошли стекло плекси было 
прислонено к левой стене иначе в помещении 
ничего не было только какие-то мелочи о 
которых сейчас будем говорить и вот это 
стекло плекси и выглядело как работа Косута 
примерно один пятьдесят раз один пятьдесят 
прислонено к стене и на этом месте мы потом 
начали описывать помещение 
правильно
итак мы потом в принципе сидели на этих 
четырех стульях на этой стороне где потом 
должна находиться сама работа 
Ханк и я пока вы разбирались с камерой мы 
хотели немного заняться манипуляцией тем 
самым что мы взяли красную банку Pringles 
меня в это не втягивайте 
и сняли пленку и свернули ее в комок и 
положили около Косута и подумали когда мы 
потом будем описывать помещение что мы 
таким образом вас очень удивим если Ханк или 
смогли бы сказать вот это там вот эта крошка 
это на самом деле пленка от коробки Pringles 
Chips и когда мы описывали помещение мы 
забыли упомянуть об этом 
это не правда
это не правда
совсем в конце
это было в описании 
но совсем в конце а не там
но там где надо
но вы недооценили наше восприятие 
когда мы описывали пол 
что нас нельзя так легко удивить я бы сказал 
что осталось в памяти от описания помещения 
начать опять справа в углу 
да
да
то есть мы начали справа 
тут началось
то есть с той стороны где сидел Ханк 
Ханк тогда должен начать или 
нас четыре мы сидели рядом друг с другом  
правда
правда
пускай Ханк начнет 
по очереди 
я потом Маркус потом Михаел потом Дениз 
так
справа на лево 
с лева на право
ну да если с нашей точки зрения ведь другой 
нет 
начиная со стороны окна Дениз Михаел Маркус 
Ханк 
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это ведь не такие с крючком 
я думаю Дениз имела в виду Дениз описывала 
немецкие лампы на стройплощадках такие 
которые используют для ограждений и твои 
представления о стройплощадках
те которые сверкают 
вот вот
нет нет не те которые сверкают это другие 
которые я имела в виду не важно 
я себе вообще не представляю что такое лампа 
на немецкой стройплощадке 
покажу вам когда получится 
да
я имею в виду лампа на стройплощадке и 
рабочая лампа 
может быть это была лампа для гаража то 
что я имела в виду то есть лампы в подвале в 
подвалах часто бывают такие лампы с 
подвал хобби 
с стеклом с таким стеклом 
и еще с решеткой 
точно
они такие кругленькие 
но это тогда немецкий подвал хобби а не 
подвал для вечеринок 
и потом балки с этими несущими арками и эти 
маленькие проушины 
точно
да
правильно
и были такие тени как вот эти 
мыльные пузыри 
которые нужны для мыльных пузырей 
и не забудьте что лампы тоже как-то 
зеленоватые 
такие зеленые 
мм
зеленые
точно 
это мы заметили 
что оболочка
не решетка 
решетка была синяя 
решетка была синяя 
и оболочка зеленая
эта часть внутри 
да что-то в этом роде
я думаю в этот момент я опять думала о кофе 
мне надо было срочно в туалет уже через десять 
минут после того как мы начали 
кстати я не разу не закурил в помещении 
удивительно 
я думала там и так было запрещено курить 
но зато я ела чипсы они были такие невкусные с 
вкусом лука Эстрелла 
и я тоже не курила 
и мы еще хотели описать сами себя но когда мы 
начали говорить об обуви 
я еще описала браслет Маркуса и потом вы уже 
все закричали нет 
я хотела ботинки 
не знаю куда 
я не хотел показывать ботинки это видно на 
фотографиях которые мы сделали 
они были не плохие ботинки 
да
да
да но для города как-то 
нормально
для города как Москва
лучше чем Moon Boots в которых ходил Ханк
удобно для снега 
но с учетом того что это музей и когда мы были 
в Музее Пушкина я был в кожаных сапогах 
ну да но если ты так говоришь Маркус тогда 
наверно тебе следует что-то изменить как 
можно быстрее 
в принципе мы все вместе имеем только три 
не только ботинки 
камерой или четыре вместе с камерой Маркуса 
и Ханка и на моей дигитальной были еще 
четыре но это было только так потом камеры 
перестали работать но в гостинице почему-то 
опять проработали 
и я должна признаться я действительно боялась 
потому что именно я носила камеру когда она 
сломалась и я боялась что это я ее испортила 
и поэтому очень обрадовалась когда она 
опять проработала а кроме того я думала что 
камера сломалась потому что было слишком 
холодно и поэтому я пыталась согреть ее в моей 
подмышке 
я ее подключил к розетке и опасался что может 
ток слишком сильный для камеры но это меня 
бы огорчило так как я ужасно обрадовался что 
я так далеко уехал а розетки все-таки такие же 
как дома 
в путеводителе было бы написано что нельзя 
подключать 

в принципе да 
потому что другой ток или напряжение 
может быть здесь что-то по-другому с током и 
поэтому 
имеешь в виду что ток течет по-другому 
да это в полнее возможно
другой ритм
и что постоянно шестьдесят вольт 
таким ритмом 
это тоже не само собой 
камера Михаела здорово нажралась током 
перекормилась
точно
наверно Маркус прав 
нет
естественно
это не само собой что ток везде одинаковый что 
касается ватт и вольт 
да но это ведь было бы написано в 
путеводителе 
шестьдесят вольт нет 
Ханк ведь прочитал заранее все что нельзя 
делать 
точно
и там не было ничего про ток 
хочешь мы тебе покажем путеводитель 
не надо я сам знаю 
да можешь еще раз посмотреть что не надо 
подключать приборы
кстати пиво которое мы принесли с собой и 
которое почти никто не пил мы потом кстати 
слушай
подарили охранникам 
я выпил целую банку пива 
остались еще три банки 
штук восемь из которых я выпил пять 
что
на чем мы закончили
вообще-то это не правда
на чем мы закончили
или на браслете 
или пол
нет
или
мы говорили еще о пробках которые лежали 
на полу  
да точно 
с описанием 
на полу 
нет но в этот момент мы еще не перестали мы 
перестали только скоро после браслета 
конец был хороший 
я уже не помню мы должны послушать 
я бы сказал что да потому что мы уже не больше 
не были в состоянии 
да
теперь я вспомнил почему я не курил я забыл 
сигареты  c

yes
and then someone made a remark that vertically down 
beneath the two nails there were two more drilled holes 
so that Denise thought that
I vaguely remember 
there once might have been nails in them
the exact same ones that were now placed above
right
exactly
well anyway what we should also mention is that con-
cerning the motion detector that we started off from and 
the description of the cable which later when we were 
describing it more closely turned out to be not a cable
mhm
but a tube to mantle the cables
right
the black one that kept on turning up when we did the 
complete description of the room because you’d have 
to mention the motion detectors all the time
and that already led us to the Plexiglas plate 
no before that we mentioned the mouse holes 
true at the bottom
a
that was tricky anyway
drilled holes
and the baseboard that had been taken off
mhm
yes
I guess
circled the whole room 
and was full of incredibly huge drilled holes whose func-
tion we never fully managed to figure out
and then we still didn’t describe the fake Kosuth be-
cause as far as I know there was one of these fake 
power sockets
no
I don’t think so
no
I might be wrong
I don’t recall that
anyway what was interesting about the corner was that 
Alexander told us that it hadn’t appeared in the floor 
plan so that you always had the wrong floor plan in 
mind
wasn’t there also a spot of dirt a small spot of smut
yes a small one yes
what was Hank wearing
he was wearing his corduroy trousers
the scruffy Clarks
the scruffy Clarks the dark brown suede Clarks with the 
wrong shoelaces
well you say that they’re wrong
yes they’re not the original shoelaces for dark brown 
Clarks
well that they’re not original doesn’t necessarily mean 
that they’re wrong
Hank also has Clarks with more
I didn’t mean to offend you either
I could go into the shoelace issue with greater detail 
now
how do you call the holes  
eyelets
eyelets
the colour of the shoelaces differs from the colour of 
the suede
yes
sometimes it’s hard to tell right from wrong anyway
yes
so here
and what kind of jumper were you wearing
no clue
well Hank should know
didn’t look down
I think you were wearing the green one
and the Yves Saint Laurent glasses
right
you were wearing the bilious green jumper the v-neck 
jumper
right
and probably the azure coloured shirt underneath 
again
I don’t remember what you were wearing
I think it was the short-sleeved Ben Sherman shirt
no
when I asked you that morning whether what I had on 
was warm enough
true oh no and now we all know that it’s short sleeved
right
even when you’re wearing a jumper over it
but since we’re not taking pictures anyway
no no because we can’t
so how did we go on after the fake Kosuth
the thing with the fake Kosuth and I think we should re-
peat that again was that it was a complete coincidence 
that it was standing in the room a total coincidence the 
whole One and Three Chairs thing which directly allu-
des to Kosuth and which was the idea that we brought 
from Frankfurt and then the Plexiglas plate was actually 
there in the room and I don’t even remember the name 

of that piece but the glass plate does actually exist as 
one of his works   
it’s really incredible I’m not completely convinced that it 
was a coincidence ‘though
we took him with us afterwards
the coincidence
the fake Kosuth
carried him downstairs the two of us
I carried the back an Michael the front no the other way 
round
very well so in that same wall there was a second arch-
way which was still covered with
yes but before we did the fake Kosuth 
the Kosuth that
didn’t we describe anything else didn’t we cover ever-
ything up to the ceiling and the frieze and that’s when 
the whole story with the mouldings started  
yes right
the moulded mouldings
and the frieze
and I had to explain what beams are
a little more detail please
beams yes
right
explain it again Marcus
oh ok so how was that
mouldices friezices
Denise said
and beamices
that that was a frieze so then I corrected her
the term band moulding was used as well
that the general term for the whole architectural structu-
re that starts above the walls was beams
above the walls 
that’s not how it was you said that
marking the transition from wall to ceiling
you were the one who described it and said that be-
ams
yes you’re right
and that’s when the first questions arose as to why that 
it was called beams and so on and then I started de-
scribing it as some kind of band moulding or frieze and 
then you said that it was a moulding so then I said that 
that wasn’t right that it was a band moulding or whate-
ver and the moulding comes later a window ledge any-
way that could’ve been explained in greater detail
right I just
well then go on and explain it with more detail now ple-
ase
ok so the end of the room’s upper wall consisted of con-
tinuous beams and beams is basically the general term 
for a for some sort of architectural form that uses moul-
dings which is a kind of band moulding or protruding 
moulding doing a sort of protruding semi-circle and tra-
cing along and is then followed by an area of free space 
which is normally used to apply the decorative system 
in this case the frieze so to speak which wasn’t deco-
rated and then
the black cable
pardon
the black cable
and then normally in architecture there’s the architrave 
but in this case it was missing
how do you spell architrave
a r c h i t r a v e 
no
and another moulding finishes this off
what is that now
I don’t think that it’s spelled v e at the end
architrave
me neither
an architrave is a T-shaped supporting beam positioned 
in a vertical line over the columns
I don’t think there is a word with
normally there’s that and only after that there’s the se-
cond moulding
exactly
isn’t that going into too much detail what you’re talking 
about right now
yes I guess it is
you think so
taking into account that we haven’t even 
I was wrong as well
talked about the fake Kosuth yet
what do you mean the fake Kosuth we’ve already talked 
about that didn’t we now if nobody wants to describe 
that well that’s too bad for the Kosuth
I still wanted to mention that the fake Kosuth had the 
upper left corner missing
right it was partially broken 
the broken off
and the duct tape 
the duct tape leaving marks where it had been taped 
on 
a filthy Kosuth
a really filthy Kosuth a filthy broken fake Kosuth
you already moved on to the archway so what are you 
complaining about
true but you stopped me and made me turn back

Fortsetzung von S. 49 
ONE AND THREE CHAIRS (engl.)

right
Alexander from the director’s office said
right
that it wasn’t working 
that there was no light
or at least that’s how I remember it that he said that 
we probably wouldn’t be able to have light because the 
electronics weren’t working 
and then Dasha and me switched on the light
it was Dasha who switched it on
so then we came into the room and you were somehow 
piddling about so we just switched on the light
piddling about we were unpacking the chairs
because we were thinking it’s too dark in here now 
that’s funny
right
and then we had to adjust the digital camera
because the exact location had been determined be-
fore by the curators of the Biennale for us to 
mhm
put up the wallpaper on the end wall of the small back 
room which is why we set up the chairs in the corner 
where Kosuth’s chair is seen on the wallpaper as well 
what obviously surprised us was that when we came 
in there was a a Plexiglas plate tilted against the wall 
to the left besides that the room was basically empty 
except for a few small things that we’ll talk about in a 
second and this Plexiglas plate looked like a Kosuth as 
well measuring approximately twenty seventy by twenty 
seven slanting against the wall so we chose this side to 
start with the description
right
so we were sitting on these four chairs with our backs 
to the front end where eventually the main piece was 
to be put up

ONE AND THREE CHAIRS

Hank and I while the two of you were adjusting the di-
gital camera wanted to do a little manipulating so we 
peeled off
leave me out of this
the foil off the red Pringles can crumpled it up and put it 
behind the Kosuth and thought that we would extremely 
surprise you during the description of the room if we or 
Hank told you that this small crumb down there was the 
foil off a Pringles can but we forgot to mention it during 
the description of the room
that’s not true
that’s not true
at the very end
that does show up in the description
ok so then that was at the very end not when
right where it belongs
but you underestimated our perceptive abilities
when we were describing the floor
I guess it’s not that easy to surprise us
so what do you remember of the room description
should we start at the right hand corner
yes
yes
ok so we started on the right side
where Hank was sitting
so we should let Hank start shouldn’t we
the four of us were sitting side by side
right
let Hank start
in that order
first me then Marcus then Michael and then Denise
right
from the right to the left
right to the left
well yes from our perspective since there was no other
starting from the window wall Denise Michael Marcus 
Hank
that was the order in which we were seated
Hank began the room description and started in the 
corner
right
right
and then went along counter clockwise  
right
yes once around the room
yes exactly
in the first corner there was a we started with I don’t re-
member exactly we didn’t start with the towel rail
no
were I’d hung up my parka no there was something be-
fore that
to the left of the rail there were two nails in the wall
no no no no no no to the right this pipe this black pipe
that’s where you started from
that’s where we started from
the cable of the motion detector
no you started with the two nails
no
or did we
we didn’t start with the two nails
that had the two holes right beneath them
we said we would start right in that corner
oh ok
and right in that corner there was this black pipe
of the motion detector
of the motion detector from the motion detector appro-
ximately
right you described that
two and a half yards from the floor 
I really hope it’ll be gone when we come back
mhm
it was shining red
and then came the nails
no
then came the towel rail
first came the cables didn’t
yes right the towel rail
the towel rail
no the nails first because
no
‘cause they had these double double shadows
the nails were to the right of the towel rail
there were two nails with four shadows
yes and we said that it was like at the football stadium
right
right
with the crossed shadows of the players they were defi-
nitely to the left of the parka
right
definitely to the left of the parka no doubt
come on now we didn’t go that much into detail 
yes we did
ok so a towel rail with three arms
with three arms
where you’d hung up your parka
right
then we mentioned the two nails
right
which were throwing these double shadows

помещения 
это уже потом 
а именно совсем маленький кусочек Кремля 
да
Кремль
Кремль
Можно было смотреть в окно 
знаешь
через там где не было занавеси мимо я видель 
косочек башни Кремля 
Кремль
Кремль
Маркус тут просширает свой дефект речи как 
эпидемию
Кремль
крошко
звучит как карамель
крошка
кусочек Кремль 
карамель
карамель
Кремель
Кремель
да
на этих шторах была бахрома
золотая 
из ткани Джарка 
посмотрим останутся ли они там 
где были большие трубы как в Даут Шнейдере
но они всегда были описаны как большие трубы 
в Даут Шнейдере в нашем помещении 
в маленьком 
сначала к стене между ними 
название нам пришло в голову потому что 
трубы были такие толстые как иначе не 
бывает и потому что они нам напоминают 
канализационную трубу умывального таза в 
который блевают в Даут Шнейдере и то что это 
именно не были батареи с ламелями
да но ведь была одна батерея с ламелями 
совсем последняя в нашем помещении 
точно
иногда зависит 
девятнадцать ламель
девятнадцать ламель
примерно
и в этом периоде описания появились именно 
первые исправления задним числом 
что
и именно в этом периоде описания помещения 
то есть описания стороны окна помещения 
позади мы в начале сделали две ошибки и 
вентиляционные установки так сказать не 
деревянные а 
ах да
из бумаги из упаковочной бумаги закрыты и 
потом ошибка потому что я упомянул что это 
были 
защитные автоматы
да
это тоже оказалось было не правильно 
защитные автоматы между окнами над 
батереями 
они были точно там и на самом деле это был 
всего лишь приступ к трубам для отопления 
что я потом сказал потому что я перед одной из 
этих дверей потому  что на самом деле это не 
были шкафы и на одну из этих дверей я повесил 
куртку 
мм
тогда я сказал что испачкается 
только лента 
потому что ты куртку всегда вешаешь 
капюшоном 
ленточкой 
потом я сказал что здесь есть труба и что это 
нет предохранительного устройства и потому 
что я был уже так близко я мог сказать что было 
не возможно видеть со стула то что труба была 
обмотана старыми тряпками 
это ты уже раньше видел да 
когда я вешал куртку 
мне надо признаться на этом месте я знаю что 
маленькая звездочка тоже приклеена 
действительно но ты мог бы и сразу сказать  

я это и раньше видел 
ну да но почему же признаться я ведь тоже 
сказал что отопление работало потому что я 
потрогал батареи это тоже нельзя было понять 
на расстояние признаться тут не причем 
мы все конечно кое-что знали заранее и я кое-
что знал задним числом скажем так 
скажи
но то насчет этого предохранителя тогда ты 
еще сказал что это видно и все были уверены 
что то что ты говоришь правильно а именно 
что это должен быть для вентиляции батарей 
потому что там были такие следы жидкости 

на стене где забыли положить ведро когда 
проветривали 
примерно так да
следов было много 
мм
ладно я знаю кое-что задним числом так скажем 
то что только что сказали это то что мы знали 
заранее когда мы рассматривали помещение 
то что так скажем когда мы сидели нельзя было 
видеть но то что мы так скажем знали и Ханк и 
я посмотрели стену между помещениями после 
описывания помещения 
я знаю чего ты хочешь добиться Маркус 
вещи которые видны на стене это удивительно 
то есть это маленькие рисунки начинаю 
с фигуркой я думаю вплоть до рисунков 
конструкции куда надо сделать дырки и все 
нарисовано карандашом
и тоже след мы увидели только тогда в зале 
тридцать 
точно
или
да многие вещи надо полностью их можно узнать 
только если смотришь очень внимательно 
но нам не хотелось вставать 
мы не хотели а и было холодно 
а потом тут еще были следы которые появились 
от батареи от теплого воздуха  
а именно на последней батареи 
точно
которую ты которая сначала не должна была 
быть описана подробно и которую в конце все-
таки по-настоящему описали ведь это было так 
мм
да 
да сначала мы сказали не надо пока об этом 
говорить но потом мы поняли что это все-таки 
довольно интересно 
стена пустая сказал Михаел или что-то в этом 
роде пустая стена 
да
освеживающая пустота я сказал
освеживающая пустота да
точно
и потом мы заметели этот горизонтальный след 
от этого от теплого воздуха что ли 
нет были эти следы и потом был так скажем 
был как-бы рисунок потому что около батареи 
когда-то 
находилась мебель 
что такое
мебель
мебель
находилась
да
что почти вся
юбиляр
ниша в которой находилась батарея 
да точно
она была по-выше чем левый угол и на 
несколько сантиметров выше нишы 
да 
заканчивалась
тут я еще раз пошутил и сказал может это был 
холодильник который там стоял 
который лежал
но никто не смеялся
нет мне кажется я смеялся
я думаю тоже
я думаю это были две шутки все вместе 
их было несколько
несколько шуток
их было несколько
ну да потом еще был 
еще одна шутка
да
да
нет это не была шутка
тогда все-таки всего две шутки
что окна мол были закрыты на замок
да правда
и что кто-то забыл ключ
ведь это была шутка
но это не была шутка мне это понравилось
нет это была шутка
мне это понравилось
если подумть задним числом это была шутка
да это шутка но мне понравилось
я сделал еще одну дурацкую шутку
ведь есть и хорошие шутки
но я думаю эту шутку никто не понял тогда я 
сказал  
это я не имел в виду
штукатурка которая исчезла где 
мм
где висел номер двадцать девять зала в виде 
России
сначала я думал что это с Косутом тоже шутка 
но оказалось это не шутка 

что такое
это было теперь очень мило 
ладно тогда
но давайте вернемся к описанию помещения 
мне что-то пришло в голову то что тоже надо 
сказать это не шутка туперь но Маркус сам о 
себе сказал что у него ощущение как будь-то 
он хочет былть лучшим учеником в классе 
да точно
примерно так и что у него всегда ощущение что 
раздают оценки и что он ведет себя именно так 
чтобы быть лучшим учеником в классе 
как ты чувствуешь себя сейчас Маркус 
нормально
я думаю это для Маркуса почти всегда так или 
сегодня не так потому что темно
да точно тогда легче  
и когда я закрываю глаза я могу расслабиться 
но уже стало светлее
да точно гораздо светлее в помещении 
привыкаешь к темноте 
пословица помню  
это классика 
великолепно
я что-то вспоминаю
великолепно
очень хорошо около окна около окна которое 
находилось в маленьком помещении было еще 
что-то особое что в углублении около окна 
была еще одна планка или шарнир или что-то 
в этом роде от решетки которая раньше была 
там поэтому это окно отличалось от остальных 
окон 
точно это останется
да
и это окно еще сломалось
да точно да
точно
когда я еще сказала что это лучше починили 
чем  
мм
точно
окно в офисе
наше окно в офисе
и тут я обиделась и сказала что-то и уже не 
помню что 
слушай ты сказала
или что-то в этом роде 
и потом был тот неприятный момент когда 
было сказано имя Маркуса и когда он сказал 
что здесь грязь на стене 
это он это сейчас надо было еще раз ладно 
конечно это надо было сказать
кто-то еще сказал фамилию 
даже адрес был упомянут
не надо было говорить что это грязь 
я пытался выкрутиться таким образом что я 
упомянул адрес Роберта Ора  
особенно ты хотел выкрутиться таким образом 
что ты сказал что грязь это не обязательно 
что-то отрицательное но мы тебя исправили и 
сказали что грязь это всегда плохо 
и Дениз тоже хорошо выразилась 
вечеринки следы от вечеринки
следы вечеринки
и тошноты
следы вечеринки
и следы тошноты 
да
следы тошноты это не обязетельно 
отрицательное понятие 
нет
но грязь да 
и чтобы убрать грязь там такие брызги на стене 
чтобы все убрать это была грязь
но это опять же было в углу где мы сидели и до 
этого было еще 
непосредственно позади 
розетки все эти розетки которые на самом деле 
не были розетки 
ах да потом еще мы начали обсуждать что это 
такое эта нитка это ли не дерьмо какого-то 
духа  или 
паутина
шерстяные мыши 
точно
точно не сказал ли кто-то что Никлас знает 
название для этого 
да
я думала сначала что 
но мы не догадались
нет
сначала я думала что это дырка в стене 
точно
а потом
как наивно
наивно
а потом только мне объяснили что это комок 
пыли шерстяные мыши

ты ведь тоже ходишь в очках 
но в этот день я не был в очках 
но тогда все ясно
ты редко ходишь в очках
но я тоже не был в очках
а я был в очках
я нет
это было бы и немного безнадежно в твоем 
случае Ханк
мы совершенно забыли что мы сейчас можем еще 
добавить когда тебе было трудно выразиться 
когда рачь зошла об этих псевдо-розетках и 
обкладки которые были везде на стенах
тогда правда возникли трудности
упомянуть
я тоже рад что мне не надо переписать 
подлинное описание потолка 
это был кошмар 
это был кошмар
почему ты это сделал в конце 
да это было
это было хорошо
это было хорошо но кошмар 
очень последовательно очень быстро
да но это описание получилось хорошо потому 
что
только самое главное
потому что я хотел закончить как можно 
быстрее
давайте будем без этого дом был без крыши 
помещение было без крыши 
кто может быстрее всех
мы сначала сделали пол а потом потолок
нет
мы еще говорили о подделанном линолеуме 
мы сказали мы начинаем с верху а потом вниз 
как у Роберто 
аха сначала потолок а потом мы сделали пол 
да
причем нам пришлось все повтрить потому что 
один момент я не слушала Михаела который 
очень хорошо описал пол 
это был не линолеум а пластмасса 
вообще-то ты не можешь сосредоточиться 
дольше чем на дватцать минут 
сегодня опять же
сейчас у нас примерно
пластмасса искусственное 
о Роберто мы уже говорили 
точно
ведь мы хотели ему позвонить чтобы он здесь 
пылесосил когда он закончит дома пускай он 
только приедет сюда 
да да
причем здесь даже и не так пыльно 
нет 
но грязь
но грязь
вот эта паутина
что да но ведь тоже не очень длинная, как один 
палец 
а как же это было у Роберто это тоже на самом 
деле 
кто сказал что это не паутина 
я сказала
а теперь это паутина 
это была паутина 
да я тоже так сказала 
это были остатки 
давайте мы
лигатуры
лигатуры
лигатуры паутины с пылью 
мне хотелось бы
лигатура
давайте запишем это 
пожалуйста имейте в виду специальную 
терминологию 
лигатура это смесь правда 
да но не только металлов 
смесь металлов да 
вы о чем 
в России есть ведь есть в Москве 
точно
мы пытаемся найти хорошее выражение 
для пыли
для пыли
музей стали и лигатуры 
сначала мы подумали что это музей Сталина 
но потом мы не поняли как Сталин связан с 
лигатурой 
это правда связано потому что Сталин и сталь 
точно
мм
и это все вам пришло в голову из-за пыли 
ну да
одно напоминает другое 
ладно тогда я могу рассказать про 
бортпроводницу 

нет но можешь про статью Модэрн тот кто 
выигрывает 
да
кто выигрывает
ах Модерн тот кто выигрывает 
ах Модерн тот кто выигрывает 
статью которую написал Гийом Паоли
Гийом
и я не знал что это на самом деле Вильхельм 
по-французски мне это имя очень нравилось и 
когда я понял я был вообще в ужасе 
о Господи Боже мой Маркус не говори 
ни фига себе
Гийом я это правда не знал 
Гийом
Гийом
пусть он говорит 
я ему не запрещаю говорить только исправляю 
его произношение 
тогда того зовут Вильхельм Аполлинер 
итак как выглядел потолок 
давай будешь ты 
давай будешь ты 
ладно тогда потолок свод нет помогите мне 
балки
балки
нет
балки
семь
несущая арка и между этими дугообразные 
углубления вверх  
в принципе это хватит
хватит
вогнутые и выпуклые 
выпуклые смотря откуда смотреть  
снизу 
выпуклый
снизу это выпукло и в этих углублениях или 
нет ничего или добавочные лампы для потолка 
которые напоминают солариум 
это не лампы
да правда
не лампы 
дымовые сигнали
нет
нет ведь это неоновые трубки 
тут были эти штуки 
двенадцать 
ладно
штук двенадцать это было три раз четыре 
неоновые трубки
четыре раз три 
четыре раз три 
элементы света
сначала мы говорили элементы света или 
отопления но потом  
да
точно элементы
потом мы поняли что внутри неоновые трубки 
и кроме того еще дымовые сигналы справа и с 
лева разных видов 
опять же розетки 
что я на самом деле то что мне понравилось эти 
образы тут есть динамика в России 
мм
тут не бывает что форма повторяется даже если 
вещи выполняют одну и ту же функцию 
единообразный нет единообразности
немножко
нет единообразности
но это видно только в детали 
я имею в виду ввиду того что это был музей 
Ленина и что это реликт Советского Союза мне 
кажется в этом контексте нульзья сказать что 
нет единообразности я думаю если бы ты это 
сказал тогда тебя бы сразу отправили в Гулаг 
на несущих арках ручки 
которые выглядят
для которых
ах так
для ламп как лампы на стройплощадках 
которые висят в помещении 
лампы
причем оказалось что ты не знаешь как выглядят 
лампы на немецких стройплощадках 
да это я не знал
причем
я сказал они выглядят как лампы Кухни в 
Пятницу 
и причем я думаю что Дениз другие лампы на 
стройплощадках я знал какие стройплощадки 
она имела в виду 
но я не имею в виду те которые висят с потолка 
я пыталась я пыталась описать разницу но мне 
ну удалось потому что вы меня не поддерживали 
в тот момент когда я описывала 
я не имею в виду лампы которые висят с потолка 
в Кухне в Пятницу и те лампы в баре 
ах эти
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of Christmas decoration all over Moscow
but we weren’t able to see it from where we were sit-
ting 
yes but even even inside the room you found all kinds of 
Christmas decoration
even though you couldn’t tell whether it had been left 
there from the previous year
just imagine how they celebrate Easter
even though we were able to see some things outside 
the room
afterwards
a small section of the Kremlin
right
Kremlin
Kremlin
you were able to see through the window
you were
through the past the lifted curtains I was able to see a 
section of one of the Kremlin towers
Kremlin
Kremlin
Marcus is spreading his speech impediment like a 
plague
Kremlin
Crumble
a little like crumblin’
crumblin’
Kremlin
Kremlin
right
anyhow in addition these curtains had laces with frin-
ges  
golden
made of Djarka fabric
I wonder if they’ll still be there
and where were the Dauth Schneider4-sized pipes
they were all over the place but we only labelled them 
as such in our room the smaller one
let’s move towards the partition wall first
they got this label because they were so incredibly 
thick which is unusual for heating pipes and they remin-
ded us of the waste pipe of the barf bowl at the Dauth 
Schneider
and also that they weren’t plate heaters
yes they did have a plate heater but that was the very 
last one in our room wasn’t it
that’s right
again it depends
nineteen plates
nineteen plates
approximately
during that phase of the room description the first cor-
rections had to be made
what the
during that phase when we’d reached the window side 
of the back room that is we committed two errors the 
ventilation shafts which weren’t closed off by wood so 
to speak 
oh right
but by paper packing paper and the other error was that 
I once mentioned that the
fuse boxes
fuse boxes were
oh right
turned out to be an error as well
mounted in between the windows above the heaters
right that’s where they were and in the end they turned 
out to be mere access devices for the heating pipes
it was me who pointed that out ‘cause next to that one 
door  to one of the alcoves ‘cause they weren’t really 
compartments but rather alcoves at this half-open door  
I’d hung up my new parka
mhm
and I said that it was draggling in the dirt
only the ribbons
‘cause you’d always hang it up by its hood
with the elastic ribbon
and then I said that there was a pipe running along the 
wall of the alcove and that it wasn’t the fuses and since 
I was sitting so close to the alcove I could tell you about 
what you weren’t able to see from where you were sit-
ting namely that they’d wrapped old rags around the 
pipe 
you had already seen that before yes
when I hung up my jacket
at this point I have to confess that I know for certain that 
the small Christmas star had been taped on with adhe-
sive tape as well
really you really had us in suspense there for quite 
some time
I’d noticed that already too 
oh well but why confess I also said that the heaters 
were running ‘cause I’d touched them before I wouldn’t 
have been able to know that from a distance either what 
does that have to do with making a confession
obviously each of us used previous knowledge and 
me I
spit it out
and the thing about about this fuse box you said when 

you said that you were actually able to see that and so 
everyone was really convinced by what you said that 
is that it had to be a valve to vent the heater since you 
could still see marks of some liquid on the wall 
where they’d forgotten to put a bucket underneath it 
when they were venting the heater
yes more or less  
there were marks all over the place
mhm
I have some more post-knowledge so to speak ever-
ything we just pointed out was basically previous know-
ledge from when we inspected the room things you 
weren’t actually able to detect when we sitting in the 
room but already knew as it were and after the room 
description was over Hank and I took a closer look a 
the partition wall 
I know what you’re getting at Marcus
a hodgepodge of things that we found on that wall in-
credible like small drawings ranging from a drawing of 
a a little figure I believe to more complex designs like 
where drilling holes were applied all drawn with light 
pencil strokes
and that’s when we noticed the marks where the hall 
thirty had been affixed which we hadn’t seen until then
right
or
yes you don’t notice a lot of things until you look up 
close
but we didn’t want to get up
we didn’t want to it was cold too
and then there were these marks where that had been 
left by the hot air of the heater
especially at the last heater that is the plate heater
right
which you that we didn’t really want to describe at first  
and in the end we did describe them in detail or didn’t 
we
mhm
yes  
 yes at first we said that we didn’t have to go into de-
tail on that and then we realised that it was kind of in-
teresting after all
it’s an empty wall Michael said an empty wall
right
refreshing emptiness that’s what I said
refreshing emptiness
right
but then we noticed that horizontal mark left by the the 
hot air or whatever
no there were marks and then there was this sort of 
drawing revealing that there’d once stood   
to the left of the heater
a piece of furniture
say again
a piece of furniture
a piece of furniture
right
the alcove where the heater was
garniture
precisely
reaching into the left-hand corner and a reaching up to 
a few inches above the alcove 
right
in height
lying on the side
and no one laughed at that either
I think I did laugh
me too
I think we made two jokes in total
we made various jokes
well yes and then there were
another joke was
right 
right
no that wasn’t a joke
only two jokes then
that the windows had been locked with latches
oh right
but with the key in the latch
yes that was a joke
but how was that a joke I though that was nice
yes that was a joke
I thought that was nice
if you think about it afterwards it was a joke
so then it was a joke but I thought it was nice anyway
I made another really silly joke
there are nice jokes you know
but I don’t think anyone noticed I said
I didn’t mean it like that
the plaster that had come off where the
mhm
the number twenty nine was on the wall had the sha-
pe of Russia
at first I thought that the Kosuth was a joke as well but 
then it wasn’t a joke after all
which one
that was a subtle one now
well then
but let’s get back to the room description

which reminds me something that should maybe be 
mentioned as well although it wasn’t a joke that Marcus 
said about himself that he always felt he wanted to be 
class winner 
aw right
something of that sort and that he always felt that he 
was being assessed like a pupil and that he always ac-
ted on that in order to come out as class winner
how are you feeling now Marcus
so so
I think Marcus almost always feels like that don’t you
not today ‘cause it’s so dark in here
yes that’s true that makes it easier
and I’m sitting with my eyes closed which helps me re-
lax
but it’s gotten lighter already
yes that’s true it’s gotten a lot lighter in the room
you get used to the dimness
saying that you dimly remember something obtains a 
whole new meaning in this context
a classic
excellent
I dimly remember
brilliant
very good something else that was noteworthy about 
that window the window in the small room was that it 
had a kind of bar mounted inside the window recess or 
some kind of hinge from the window bars that must’ve 
been there at one time which distinguished it from the 
other windows
right that’s gonna stay there
yes
and the window glass of that same window had a 
crack
ah right yes
right
which made me say that that had been fixed a lot bet-
ter than the
mhm
right
window in the office
our office window
and then I snapped at you that I don’t remember what 
I said
come on now you said
something of that sort
and then that that awkward moment arose when 
Marcus was mentioned by name when he said that the-
re was a smut on the wall
yes you that had to be brought up again oh well
had to bring that up again
and someone shouted out his last name
and even his address was spelled out
but it was kind of unnecessary to point out that it was 
smut
and I tried to wiggle myself out of it by throwing in 
Roberto Ohrt’s address5
and you were trying to get out of it by saying that smut 
wasn’t necessarily a bad thing but then we corrected 
you by saying that smut was always a bad thing
I also liked the way Denise put it when she said that 
they were
traces of heavy feasting
feast marks
and traces of qualm
yes
traces of qualm doesn’t necessarily have to be a ne-
gative term
no
but smut is
so now to clear up the misunderstanding it was simple 
spots on the wall
to clear it up it was smut
but that is already bringing us back to the corner where 
we were sitting and before that there were still
right behind us
all these sockets the power sockets which in reality 
weren’t power sockets
oh yes right right when we were arguing about the 
spots the discussion arose whether this one thread was 
ghost crap or
spider webs
dust bunnies
right
right didn’t we say that Niklas probably knew a good 
term for
yes
at first I thought that the
but we didn’t think of that
no
at first I actually thought that it was a crack in the wall
right
and then 
how naive
naive
and only then you pointed out to me that it was a dust 
ball dust bunny 
you normally wear glasses don’t you
but I wasn’t wearing them that day

that explains it all
you hardly ever wear them
I wasn’t wearing mine either
I was wearing mine that day
I wasn’t
otherwise it wouldn’t have made much sense for you 
Hank
we completely forgot that at this point we should men-
tion the difficulties you had to find words to explain tho-
se coverings for the fake power sockets that were all 
over the wall
we had real difficulties with that
that was a real drag
what a drag
why ever you decided to do that
yes that was
that was really good
good but a drag just the same
very consistent and you went through with it real fast
yeah but the reason why it was so good was that 
stuck to the gist
because I wanted to get it over with actually
ok then the building didn’t have a ceiling the room didn’t 
have a ceiling
who does it the fastest
did we do the floor first and then the ceiling
no
first we talked about the fake lino no cork floor
we agreed that we would start at the top and work our 
way down like we did at Roberto’s place
oh ok so first we did the ceiling and then the floor
yes
even though I proposed a a repetition of the that who-
le part ‘cause right then I’d had a weak moment and 
wasn’t able to pay attention to Michael’s really good de-
scription of the lino floor anymore 
that wasn’t lino that was PVC
you have an attention span of no more than twenty mi-
nutes
the same as today
it’s about 
PVC cork imitation
Roberto’s name was mentioned in connection with the 
dust bunnies already
right exactly
didn’t we wanna call him and tell him to come by when 
he’s done hoovering at home
yes yes
even though there wasn’t really that much dust
no
but dirt
but dirt
all these spider webs
which weren’t much longer than an index finger 
‘though
how was that I guess at Roberto’s place there’s
so who said that that wasn’t a spider web
I said
so now all of a sudden it is a spider web 
it was a spider web
that’s what I said
that were left-overs from a a 
don’t you think we
a composition consisting of 
a composition
a composition consisting of spider webs and dust
I’d like to
don’t you think we should make a sketch of that
please use the technical terms correctly
isn’t a composition a mixture
but not only of metals
between metals it’s called an alloy
what are you talking about right now
I remember that in Russia that in Moscow
right
the vain attempt to express yourself well
the dust
the dust
the museum for steel and alloy
and at first we thought that the museum had been bu-
ilt for Stalin and then we couldn’t make out what alloy 
had to do with Stalin
even though there does exist a relationship between 
the two words because Stalin means made of steel
right
mhm
and you hit on all that only talking about the dust 
thread
yes that was  a little
well you know sometimes one thing leads to the next
ok then so I may talk about the stewardess on the way 
back as well
no but about the article Modern is who wins6
yes
who wins
oh ok modern is who wins
by Guillaume Paoli
and I didn’t even know that Guillaume is French for 
Wilhelm I thought that was really nice I guess you could 

say that that was one of the most important realisati-
ons I’ve made 
o dear Marcus don’t say that
wow
Guillaume I honestly didn’t know that
Guillaume
Guillaume
don’t shut him up like that
I’m not trying to shut him up I was just correcting his 
pronunciation
so then in reality you’d say Wilhelm Apollinaire
so what did the ceiling look like
you take over again
you go on
ok so the ceiling vault no help me out
beams
beams
no
beams
seven
T-shaped supporting beams and arched recesses cur-
ving towards the sky
I guess that’s enough
that’s enough
concave or convex
convex depends from which angle you look at it
from beneath
from beneath it’s convex and inside the recesses there’s 
either nothing at all or an additional ceiling illumination 
which looked like from inside a solarium
there wasn’t any ceiling illumination
oh right
no ceiling illumination
smoke detectors
no
no actually they were neon lamps 
that were those things
twelve
ok
twelve of them so there were three by four arranged 
in rows
neon lamps
three by four in rows
three by four
illumination objects
at first they looked like illumination or heating objects 
but then
yes
right objects
we realised that there were neon lamps inside like flu-
orescent tubes
and in addition they had smoke detectors to the right 
and left in different shapes
and the power sockets again
another thing I thought that I found noteworthy was that 
with determined shapes almost everything is possible 
in Russia
mhm
even though even though two objects have the same 
function they don’t necessarily have the same shape
unity they have no spirit of unity
but you only notice that when going looking at the de-
tails from the outside it does seem like
I mean considering that we are talking about the Lenin 
museum which is a relic of the Soviet Union and in this 
context to speak of their lack of spirit of unity I guess 
back then they would have sent you to the Goulak for 
that no spirit of unity
the mounts of the T-shaped supporting beams were
which looked like
for the
oh ok
for the lamps that were dangling halfway into the room 
these construction site lamps
although you didn’t know what German construction 
site lamps looked like
right I didn’t know
although 
I said that they looked more like the lamps at the Friday 
Kitchen7
even though I think that Denise was talking about dif-
ferent I knew what kind of construction site lamps she 
was talking about
but I wasn’t talking about those that hang down from 
the ceiling
I tried I tried explaining the difference to you but I 
couldn’t because right then I didn’t get any support from 
you when I was doing my description
I’m not talking about the lamps that hang down from 
the ceiling at the Friday Kitchen but the ones that hang 
behind the bar
oh those ok
don’t they have these hooks where you hang them up
I think Denise what Denise was referring to when she 
described the German construction site lamps are tho-
se lamps that they use as a barrier and what you have 
in mind when you think of construction sites
the blinking ones right
exactly
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yes exactly
the archway was covered with hard plaster tiles I think 
I counted them but
oh
that’d turn out rather inaccurate
leave it out
probably about seven
yes between five and ten
pieces
pieces with halves and screwed
yes
so that the recess still fit into the room
yes exactly and behind that
locked from outside from the other side of the room
and basically you could describe the whole room by 
using only a few terms
mouldings beams
archway
fake Kosuth
cable
black cable
filth
motion detector
faux cork floor
heaters
construction site lamps
windows orange heavens no
brocade
and then there were all these curtains
I think you’re making it too easy for yourselves now
I think we’ve circled the whole room now haven’t we
power sockets we forget anything
fake power sockets
yes and a variety of vats meaning the heaters the he-
ating elements obviously and the lamp mountings and 
another important thing
could we 
certain drawings on the wall so to speak
could we get some order into this 
yes
we could just touch upon each aspect quickly
at least mention the archways
what’s really important in connection with the archways 
is the faded Cyrillic letters
yes
oh right
things like that are easily missed 
what did they say
what number was that
it said          twenty-nine hall
                   twenty-nine hall but written with only one l
and an aspirated h at the beginning of the word
right in Cyrillic
that looks like and then Marcus said that’s a mirrored 
three and then I asked him how he normally wrote his 
threes then
right
very well very nice and then it was mentioned I think 
that was you Marcus who thought that these letters 
were the same type of letters that you find on the un-
derground
right
on the underground which are iron letters
mountings
that you screw on 
and then someone remarked that you couldn’t see any 
drilling holes so then I tried to get out of it by saying that 
I’d lied before and said that I’d seen a drilling
and I agreed with you saying that I’ seen them too
now you’re saying that
I agreed with you
sometimes you have to tell a lie
and in the upper corner there was a on the partition wall 
between the two rooms there was an opening covered 
up with a wooden board where we thought at first
right hand upper corner
right hand upper corner
mhm
with a wooden board and a duct tape wrapped around 
it
we thought it was a wooden board
which turned out to be wrong when we saw that in the 
left hand corner above the window there were similar 
boards
we I saw that
right
and you
well ‘cause you were sitting in a favourable place
sure but you have to long for it
and the covers were forming little waves typical of pa-
per so that we assumed that it was packing paper
and therefore
we thought that the packing paper lying around was 
used to cover that up
but in reality it had been used for the chairs
we’re only realising that now
you should have known having been one of the un-
wrappers
I was somewhere else with my thoughts when I was 

unwrapping them
and me I was really somewhere else
yes
and then the look through the right archway from whe-
re we sat
right
into the big room
the one that Hank described all by himself
all by himself
you did the biggest part
to a large extent at least you were the one who told us 
that that there were three rows of lamps
yes right three rows of lamps
right we wouldn’t have been able to see that otherwise
well we might have figured it out for ourselves since the-
re were three rows of lamps in the small room as well 
but how many lamps were there
I’d counted them through and there were all I remem-
ber is that I didn’t the one at the very back I didn’t count 
the one at the very back since I couldn’t see it becau-
se it wasn’t lit
right
and Michael pointed it out to me
right
that I that there was one more at the very back
and there was another small Kosuth by the way
yes
well that was a glass plate
but that was probably a fake
kind of greenish I don’t think he would have used that
true
so then you said that that must be glass
right and at the back there was a rubbish bag lying 
around and
you could only vaguely make that out
a paper bag
and about that time Anna walked in
no no no Anna walked in when we were doing the se-
cond archway
ok so then we’ll mention that again later
what else did you see Hank go ahead
at the front of the second room the black bag where 
we’d wrapped the chairs in was still lying around and 
the packing paper where the chairs had been wrap-
ped in and at the back well aw I don’t remember there 
wasn’t all that much really
yes then there was
no
well starting by the archway we also followed described 
the trail of the cable of the black cable 
yes
and then we also described the other cable that went 
through the archway the right that had another charac-
teristic the surface being different
oh right there were at the back there were more mo-
tion detectors
which was silver and motion detectors right
and stuff
where there any heaters at the front wall
no no no
or weren’t there
there weren’t
I mean you could assume that there were motion detec-
tors in every corner or
yes
right
I think everyone saw them
except for the ones behind the partition wall
oh right we really don’t know about that
we don’t know ‘cause we didn’t look behind it
we had immense problems during the the description 
of the room determining which was the front and which 
the back room
yes
I guess you somehow have to
right
explain
and also
all I remember is that we always used the terms back 
room and front room which was like  
I think we ended up referring to them as small and big 
room
and then we
no we also referred to them as front and back since the 
room we would be in
was the smaller one
was the smaller one and to us
to us it was the front room
was it no
for anyone coming in
the back
the back room
the back room we were in the smaller back room
right
and referred to the bigger room as front room right
don’t know
to anyone entering hall thirty and twenty which were 
connected to each other by the two archways the room 
where we were seated was the back room so to speak 

which was also the smaller room and from our pers-
pective
hall thirty the back room
hall thirty the back room
yes that already created a problem
you think
when talking about the first and the last lamp
oh right
yes
true
the first and the last heater
yes and the back window and the
front window
the first one mostly referred to the one closer to where 
the person doing the description was sitting and the last 
one referred to the one farther away and at the same 
time the terms might be applied
might
the other way round as well
mhm
at times attempts were made to throw in a joke during 
the description of the room and the one that I remem-
ber best is is the
that’s not true I didn’t throw in any jokes
so who
and I almost made the one about the digital camera 
that was supposedly hanging there when all it was was 
a small metal box
oh well it really did look like a real one
but it wasn’t
that was the wall between the two
a connotation or
between the two archways
so that was a joke you threw in there for me
that was a joke
a good one
nobody would’ve detected that as a joke if you hadn’t 
uncovered it now
that’s true
I don’t think anyone laughed at it then either
not really Denise got up once 
and went over there
yes right
to have a closer look right
right
at the silhouette stars
right that’s when she
yes the thing with the axis
an argument arose about the axis with the different
yes the formulations of the axis
yes on the number of axis of reflection that are in a 
Christmas star you went over there and counted them 
three
no you said something different I said three
I said it had three altogether
I said there were four axis of reflection and you said no 
that there were a lot more
sure ‘cause there is another diagonal line you have to 
explain that to me again sometime Hank
I could explain it to you now
but anyway we were surprised to find three silhouette 
stars on that wall
right one of them was only half open
in an otherwise empty room like that inside a museum
one of them very very small
very small
very small
the one at the very right
an inch by an inch at the most
yes that’s what we estimated
and I said half an inch by half an inch
we only noticed it ‘cause it was white and its colour dif-
fered from 
right
the ochre colour of the wall
and the little piece of adhesive tape with which it had 
probably been taped to the wall we didn’t even see 
that
I’d think that they used glue instead of adhesive tape
for the other ones they had definitely used adhesive 
tape a kind of adhesive type material
we have to mention that the stars were arranged on 
the partition wall of the two dividing the rooms thirty 
and twenty nine
and inserted into this wall were two archways and we 
are talking about the centre part between the two arch-
ways
right between the two archways
as I said
in the end the two Christmas stars were left on the wall
during the exhibition
the left archway we suspected that since its colour the 
archway’s colour didn’t blend in with
so what is the archway anyway the opening or the sur-
rounding area
strictly speaking you’d have to call it arcade
passageway refers to the opening in the gate
the opening and the arch is
is

what creates the opening because the archway was its 
basic fabric was grey grey blue in its colour texture
differed from the colour of the rest of the wall which 
made us suspect that it had originally been closed be-
cause at the borders of that grey area you could de-
tect drilling holes
we only suspected that after Marcus had argued for qui-
te some time that it had been 
true
put in
yeah
afterwards 
which I still don’t believe
no
that’s bollocks
no right we rebutted that afterwards
who what was built in afterwards
this the second archway
we said before that there was only one
yes
that’s bollocks
well I parted from the assumption that I guess I had an 
off-day when we were doing the description
yeah right try to wiggle yourself out of it
well put it right now Marcus
I didn’t have any of the beer you’d brought 
I did
I only had water
I had three
ok so then explain to us what you’re assumption had 
been Marcus
god I guess it was probably the difference in colour that 
had me confused I guess that made me think that the 
archway was actually put in afterwards which was ob-
viously bollocks
both of them were put in before
right
and one of them was covered up
right we were able to detect that later
I think the whole partition wall was put up later
I was cold as well that day
later we were able
it was freezing
to see that
all these heaters were apparently not running
that’s not true I touched them and they were warm
but you were sitting there with your jacket on
I was the only one I don’t really remember but I think I 
was wearing my army coat while Michael and Hank
my parka was hanging over something that we haven’t 
described yet
right but right now let’s go on with this archway it had 
these drilling holes and different colour applicants or 
whatever that’s called colour applications or whate-
ver layers of colour where you could see that the wall 
the archway had been covered up and the colour with 
which the other walls had been painted made the arch-
way differ from the ‘cause it had been covered up and 
this this covering that you saw had been taken off
but we’ve already spoken about this  
so that you were able to see that yes I only wanted to 
point out again why and then we went on to where the 
bag was standing under that archway and then the po-
wer sockets and the tripod which bag was it that was 
standing there
that was yours and then you described what was in-
side the bag
your bag was standing there as well wasn’t it no
yours
no
first we described what we saw looking through the 
archway
oh right
and then we returned to what was standing under the 
archway and
yes
looking through the archway you were going on forever 
about the windows 
no about the heaters
an excellent description during which you weren’t pa-
ying attention by the way Michael
so that you described them again
that was quite lengthy
you stopped me at some point
I was the only one to notice
right right
I mean I had to talk for quite some time
count through the segments of them bars
oh yes
where we argued whether they had the size of a CD 
or a single big
a single would have been too big
and a CD too small
a CD would have described it quite well I think
in any case it wasn’t standard paper-size
no it was rather squarish
you didn’t want to tell what you had in your handbag
tell us now
‘cause we saw it lying there on one of the window sills

yes I said that that it was none of your business and that 
it wasn’t of interest anyway because it was nothing you 
could actually see
right
but my black bag you did see and my 
but you did see that I was wearing a short-sleeved shirt 
under my jumper or what
ok but maybe that would’ve been giving too many su-
perfluous details the scarf was visible so I pointed out 
that that your granny had given that to you but else   
very well so then we got to my bag in the archway
Anna came walking through at that point
right Anna came walking through
and you yelled out Anna
walked in and right out again
I yelled Zeitseva
what was she wearing 
she was
was too brief
wearing a long skirt
a dark blue denim skirt and a jumper that was a little too 
short in that cold for my taste
there were these orange curtains at the windows which 
you could pull up
we had a special term for that draped
draped
we had quite a few didn’t we
quite a few yes
but we finally agreed on draped
with four arches
at some point somebody said the curtain drops
curtain drops yes
because it could be lifted up
like a drop curtain in the theatre
right and that in the lower half there were these makes-
hift sheets which looked like linen
that were simply drawn onto strings and tied to the iron 
bars
and these bars
the black
were also mounted in front of the inner of the actual 
windows where we later noticed that they were double 
windows and were made up of two sashes
the heating system
and were locked
the heaters were incredibly measly as well they all 
looked different
yes each one looked different from the others one was 
longer than the others one only consisted of two pipes
the other one of three pipes
it’s quite hard to recollect that now
so part of the connecting tubes was of a different ra-
dius
you 
I think in the big room they were all the same
no not really
no Michael you didn’t pay attention very well
I didn’t see that either
but then he’s complaining about me talking too long you 
should’ve listened better to what I was saying then
should we leave the heaters out
we can’t do that
too late they’re out 
yeah but we can leave them aside until we get to the de-
scription of the small room and then describe the other 
ones quickly   
anyhow all I know is that I’d never seen heaters like 
that before
that’s true
when we had this this argument about the silhouettes I 
said that we should give Gabriele Hasselmaier3 a call
Haselmaier
Haselmaier
right
her being an expert on that
right
I missed that one
yeah but the silhouettes she makes are of a much hig-
her workmanship
should we call her now
than the ones we saw there
come on now
that was mere tinkering
well yes they were of an altogether different quality
especially the smallest one
that one especially
that was a piece of art
quite astounding in it’s simplicity
mhm
their fondness for decoration is an seems to be cha-
racteristic for the Russians maybe we should mention 
that in this context
pardon me
decoration adorning things was sort of like a feature 
that I always recognized Moscow by
so you think they put up the decoration for us
I didn’t say that
welcome
I didn’t mean it like that but there’s an incredible amount 
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ist da was Schönes dabei hier
such dir was aus
auf dem Flohmarkt
nimm mit
was die alles dabei haben also
das ist für die Verlosung nachher
das ist doch was Feines hier
ein Digicam
was die alles dabei haben das ist echt der Hammer der 
hat sogar auf Record
ja ja den sollen wir auch anlassen
ach so klaut dich keiner mein Kleiner
der hat bestimmt so einen so einen Fern so einen an
der wollte das Ganze kopieren aber
das wird wahrscheinlich eh nicht so gut klingen
ja
ihr seht aus wie zwei Penner
wir sind Penner
wir fühlen uns auch wie Penner
auf so einer Folie
wahrscheinlich hat hier schon haben hier schon hun-
derttausend Hunde dagegen gepisst
geil da können wir uns eine aussuchen
ich habe schon die Digitalkamera die Digitalkamera
die da die hätte ich auch gerne
ja
ich würde auch glaube ich irgendwas
da läuft was
ich würde auch 
ja ja das sollen wir auch anlassen
wieso
wahrscheinlich ist das alles aufgenommen das sollen 
wir auch anlassen
wahrscheinlich
ich gehe mir mal eine Wasserflasche holen
du stehst da ganz alleine oder was
jetzt ja jetzt kann man ja rumlaufen jetzt geht es ja jetzt 
stehen nur noch ein paar Leute aber vorhin dachte ich 
echt geil jetzt stehst du dir die Beine in den Bauch ja 
und dann
ja da drin
zwei Sachen konnte ich sagen gleich hier wenn sie 
reinkommen gleich links und ja und zwar ist hier der 
Eingang
wo sind die Toiletten wo komme ich
ich habe nur keinen Bock wenn die hier einen wegholen 
dann sitzt du hier ganz allein weil da dri  hast du dann 
immer noch in der Nähe Leute mit denen du dich viel-
leicht mal kurz unterhalten kannst ja
ja vor allem was ich nicht verstehe der eine ich weiß 
jetzt gar nicht wie er heißt der sich seinen Fuß ge-
brochen hat der zuerst hier stand der andere hat sich 
den Fuß gebrochen steht jetzt der kann laufen ja ist 
halt nur von da nach da der steht direkt über mir ist so 
ein Fenster vom Aufgang zum zweiten Rang weil der 
ja nicht benutzt wird ja da steht der die ganze Zeit da 
könnte der sich doch auch unten hin stellen der steht 
ja einfach nur da
ja
und könnte da stehen bleiben ja
ja
ich meine ich bin ja schon mal froh dass ich nicht drin-
nen bin da hätte ich ja gar keinen Bock drauf
schlimm
es ist super laut und halt eigentlich also du würdest es 
wahrscheinlich noch schlimmer finden als ich und du 
auch also von daher
nur ich habe keinen Bock hier alleine zu sitzen ich hoffe 
echt dass die uns hier hocken bleiben lassen
ja
was
die haben die schon alle eingeteilt wo sollt ihr denn 
noch hin das Konzert hat ja gerade schon gerade ange-
fangen hast du mal hast du noch Kaugummis so zwei 
weil ich habe der Anja nämlich gesagt dass ich ihr ei-
nen mitbringe die achtet für mich jetzt auf die Tür
dafür kriegt sie einen Kaugummi 
genau
ich bring den Helmut um wenn er so was noch mal 
macht
dann viel Spaß noch was
ich bring den Helmut um wenn er so was noch mal 
macht
an der falschen Tür gestanden Danni
ihr seid ja alle sofort auf die anderen draufgestürmt 
blieb mir nichts anderes übrig
guten Tag
wenn ich so liege geht es Herr Doktor
ja
habt ihr auch schön Recht
ja natürlich also
was soll man sonst machen
wenn man schon hier draußen sitzen
ab und zu bei manchen Konzerten in der 
Jahrhunderthalle habe ich meiner Frau den Bügel den 
Bügelhocker geklaut
guck mal wie schnell das geht irgend so ein Stand 
wahrscheinlich wo man irgendwelche Sachen verkauft 
falsch herum

das ist ja geil
viel Spaß noch
danke dir auch was ein Späßchen
zu zweit würde das bestimmt einfacher gehen
schon
ja und jetzt macht der da eine Plane darüber und dann 
sitzt irgendwann das Feld
dann muss er sich ducken
ja vielleicht kann man das so in der Mitte nach oben 
machen weißt du
fehlt ein Teil
das rastet bestimmt dann irgendwie ein der tritt das be-
stimmt nur hoch da wird noch eins aufgebaut wie ein 
Zirkuszelt ja und da da macht der garantiert noch etwas 
unten unten an die Beine dass es höher wird oder
muss er
ansonsten ist es ja ein bisschen doof auf jeden Fall ist 
es
für Kinder
aber wie schnell so was aufgebaut ist
wenn man weiß wie
das sind halt wenn die Leute das tagtäglich machen 
oder weißt du und wissen
wissen überhaupt wie es geht
ja genau wie wenn du das erste Mal ein Zelt aufbaust 
bist du Ewigkeiten damit beschäftigt ja
wie muss man das hinstellen
ja genau und irgendwann die Danni das Dach ist geil 
von dem neuen Gebäude wie man so was baut
das ist fast
Milliarden ich weiß nicht ich mein was das schon kostet 
ein kleines Haus zu bauen
ja und dann so was
ich würde gerne wissen wer so was finanziert
die Stadt die Messe ist ja
Stadt
städtisch glaube ich irgendwann kommt es wieder rein 
wahrscheinlich ich schäle mich das ist vielleicht ätzend 
ich hätte mich vielleicht mal eincremen sollen weil die 
das bisschen Farbe was ich habe weißt du 
das geht schon wieder ab
am Bauch c

dem und der läßt die verstreichende Zeit hören und das 
war ein Kunstgriff auch um jetzt wieder so eine gewiße 
Zeremonialität über die wir noch zu reden haben wer-
den einzuführen der was also da in dieser Veränderung 
der Mode die er da anspricht passierte war ja eine 
Minimalisierung eine eher subtraktive Ästhetik das 
wird uns dann wenn wir über die Künstler reden auch 
noch interessieren weniger weniger weniger also kei-
ne ostentative Prächtigkeit sondern die Verweigerung 
der Prächtigkeit und das also nicht irgendwie eine 
Ausdrucksanstrengung deutlich wurde sondern jeder 
Ausdruck und jeder Anspruch auf gesehen werden ver-
leugnet wurde also nicht beeindrucken wollen durch 
Beeindrucken sondern beeindrucken durch Indifferenz 
gegenüber ob man beeindruckt oder nicht
ja und das Ganze noch mal als Affront und dann eben 
in einer gelangweilten Stimmung in der das eben als 
Unterhaltung ja auch gut angekommen ist und ich lese 
ich springe jetzt hier über meinen Mülleimer rüber und 
lese jetzt einfach Sachen vor und dann kommt dann 
vielleicht mehr von der Stimmung raus das ist jetzt aber 
Barbey D’Aurevilly und nicht Brummell 
nicht wissen wohin sie ihnen folgen sollen hat sich 
da ein Ding ich wage nicht es ist ein Buch zu nennen 
eingefunden das sie an ihrer Stelle erwartet es ist die 
Statuette eines Mannes der kaum anders denn als 
Statuette dargestellt zu werden verdient ein Kuriosum 
aus der Zeit und Sittengeschichte Brummell gehört 
nicht zur politischen Geschichte Englands er hat mit ihr 
Verbindungs und Berührungspunkte aber er bleibt au-
ßen sein Platz ist innerhalb einer höheren allgemeine-
ren Geschichte der der englischen Sitten sie ist schwie-
riger zu behandeln die politische Geschichte begreift 
nicht alle soziale Tendenzen und alle müssen erforscht 
werden Brummell ist eine dieser Tendenzen gewesen 
sonst wäre seine Rolle unerklärlich sie zu beschrei-
ben zu vertiefen zu zeigen dass dieser Einfluß bloß in 
Hofnähe wirksam gewesen ist könnte den Gegenstand 
eines Buches abgeben das vergessen hat und wie es 
einen Montesquieu hätte reizen sollen ich finde hier ge-
rade nichts mehr man wird daraus sehen was dazuge-
hört ein Brummell zu sein alle diese unbedingten erfor-
derlichen Sachen hat der Autor von Brummell versucht 
aufzuzählen es sind Dinge allerwichtigsten Natur aber 
von mächtigster Wirkung mit der man nicht nur über 
Frauen herrscht dann schreibt der Barbey D’Aurevilly 
viel über Eitelkeit der Brummell muss also also einfach 
noch weiter bei Barbey D’Aurevilly nun darf man diese 
Geckerei die allen Völkern bei denen die Frau etwas gilt 
gemeinsam ist nicht mit jeder anderen verwechseln die 
unter dem Namen Dandysme seit einiger Zeit in Paris 
sich einzubürgern trachtet die eine ist eine Form der 
menschlichen allgemeinen Eitelkeit die andere die einer 
besonderen ganz besonderen der englischen da alles 
was sich allgemein da alles was allgemein menschlich 
ist in der Sprache Voltaires einen Namen hat muss man 
das was diese Eigenschaft nicht besitzt erst hineinver-
pflanzen darum ist auch das Wort Dandysme nicht fran-
zösisch und über französische Dandys die Langeweile 
die sie einatmen und einflößen verleiht ihnen nur einen 
falschen Schein von Dandytum mögen sie immerhin 
die Miene der Übersättigung aufsetzen mögen sie ihre 
weißen Handschuhe bis zum Ellenbogen heraufziehen 
die Heimat eines Richelieu wird keinen Brummell her-
vorbringen mögen die beiden berühmten Gecken ein-
ander an menschlicher Eitelkeit gleichen sie sind ver-
schieden in allem was zwei Rassen trennt was den 
Geist einer Gesellschaft ausmacht der eine gehört 
der nervig blutvollen Rasse Frankreichs an die an den 
Ausbrüchen ihres Überschwangs bis an die äußersten 
Grenzen geht der andere stammt von den Männern des 
Nordens die lymphatisch und bleich kalt wie das Meer 
erscheinen dessen Söhne sie sind die aber auch auf-
brausen können wie das Meer jene Nordländern die 
ihr stammendes Blut durch die Flamme der geistigen 
Getränke high spirits zu erhitzen lieben das haut mich 
selber um bei gegensätzlichen Temperamenten besa-
ßen jedoch beide ein tüchtiges Stück Eitelkeit und lie-
ßen sich unbedenklich von ihr in ihrer Handlung bestim-
men so fordern sie den Tadel der Sittengeber heraus 
die die Eitelkeit verurteilen statt sie einfach an ihrem 
Platze zu verzeichnen und zu begreifen
darf ich da mal kurz
ja bitte
weil hier kommt ja ein Klischee auf was ja Synonym 
ist mit Dandy nämlich Eitelkeit das ist ja auch immer 
der zentrale Vorwurf der da gemacht wird sie brauchen 
nur in irgendeinem normalen Lexikon nachzuschla-
gen da finden sie diese figurative Auffassung also die-
se moralisch disqualifizierende Auffassung vom Dandy 
eben unter dem Stichwort Geck Modenarr Eitelkeit nun 
und ich kann mich noch erinnern in meiner Jugend als 
der Begriff noch nicht diese Konjunktur machte die er 
ja jetzt seit einigen Jahren macht da war es eindeu-
tig auch immer nur als Schimpfwort gebräuchlich mach 
nicht den Dandy das heißt mach nicht irgendwie fal-
sche Umstände sei gib dich nicht so anspruchsvoll sei 
nicht so eitel nun Eitelkeit taucht hier auf und da muss 

unfruchtbar sowieso das heißt der hat also nichts 
Künstlerisches gemacht der hat nichts Berufliches ge-
macht
ja also er ist mit sechzehn und zwar ziemlich zielbe-
wusst in ein Garderegiment eingetreten wo er wusste 
dass der Regent also der Kronprinz nicht der Regent 
auch sich befindet 
ja und ich habe hier noch zu dem Unfruchtbaren stehen 
also keine Kinder dann habe ich mir noch abgeschrie-
ben irgendwann mal kein Fuß in der Tür zur Zukunft in 
dem man Kinder bekommt das sind jetzt einfach nur 
so so Fetzen durch die muss ich jetzt leider durchkom-
men und dann durch diese Militärgeschichte ist er dann 
eben der Freund vom zukünftigen König geworden das 
war der George der Vierte und der ist dann eigentlich 
ein Schüler von Beau Brummell geworden ich habe 
auf dem Plakat oben ein Foto abgedruckt das habe 
ich aus dem Internet geholt da ist ein Schauspieler 
dargestellt der neunzehnhundert am Anfang des am 
Anfang dieses Jahrhunderts Beau Brummell auf der 
Bühne gespielt hat daneben steht dann irgendwie dass 
der Kronprinz Dandy genannt wurde weil er elegant 
war also da gab es das Wort schon Dandy weiß man 
nicht genau wo das Wort herkommt könnte aber aus 
dem Indischen kommen und heißt da so was wie der 
Stöckchenträger Beau Brummell wäre wahrscheinlich 
längst vergessen wenn es eben nicht diesen Barbey 
D’Aurevilly gegeben hätte der dann direkt nach seinem 
Tod kurz nach seinem Tod dieses Buch geschrieben 
hat und eben irgendwie eine Theorie von ihm es gab 
einen Modewechsel in der Zeit hast du da vielleicht die 
Bilder zu sehen ja nein
ja ja gut wollen wir die jetzt gleich 
nein das muss nicht kommen nein das muss über-
haupt nicht kommen also die Mode hatte sich da so 
geändert dass eben das eine ziemlich aufgepluster-
te Mode abgewechselt wurde von Hosen die dann 
nicht mehr von Bändern zugebunden wurden sondern 
mit Hosenträgern getragen wurden und auch hier im 
Schnitt schon eine Tasche hatten und das so was wie 
die Hände in den Hosentaschen zu halten wenn man 
sich mit jemandem unterhält dieser Affront kommt eben 
aus dieser Zeit irgendwie und da kommt jetzt eben 
schon was mit dass man sich du hast am Anfang mal 
gesagt dass man sich vielleicht vorstellt dass Lüpertz 
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3 das Mysterium Beau Brummels war eine Halskrause 
die auch Byron bewundert hat es das Geheimnis lag in 
der Zufälligkeit die eigentlich gar keine war und da hat er 
Kartoffelstärke verwendet

was haben die
Fruchtschnaps so eine Art hat er nicht rein gelassen 
hat er gesagt nein den müssen sie saufen müssen sie 
vorher trinken
ja
das find ich doof weil das war ja kein Glas das war so 
Plastikart man kann damit niemanden
kann eigentlich nicht Glas muss man
niemandem wehtun unbedingt und er musste das auf 
jeden Fall trinken hier aus
aja
wird hier denn auch verkauft wird drinnen verkauft 
Getränke
hier werden Getränke verkauft ja ja
aber kein Schnaps und Alkohol
Bier
Bier glaube ich
Bier aus dem Becher
Plastik Becher
Becher na ja das ist halt wie lang geht das bis wann 
elf
bis elf Viertel nach elf so was
hört er auf dann schönen Abend
gleichfalls danke
wer steht denn an der Tür eigentlich noch mal
soll ich mal gucken gehen
was macht denn ihr zwei da
arbeiten siehst du das nicht
was was macht denn ihr zwei da
hört schlecht
müssen wir bis zum Schluss hier bleiben müssen wir 
bis zum Schluss heute hier bleiben
ja bis die letzten fort sind 
Harald
ja
hast du Karten zurück gelegt Karten
an der Kasse unten direkt runter links
danke
alles was zurückgelegt ist alles unten an der Kasse
die ganzen Dosen wegzufegen
Harry ich habe mir ein neues Auto gekauft
Benziner
Audi Avant Baujahr vierundneunzig
vierundneunzig fast neuer
geiles Gerät
vierundneunzig
geiles Auto
ihr habt s gut
ihr habt s
super
ihr habt s gut
wir schuften uns ab
ich würde mal gerne wissen ob man sich wehren könn-
te wenn irgendwas wäre aber ich glaube es nicht
kommt darauf an wie du reagierst
ja eben aber wenn du halt auch so geschockt bist ja ich 
habe ja mal diesen Selbstverteidigungskurs gemacht 
das wurde von zwei Polizisten gemacht das war rich-
tig geil und der Abschlusstest und zwar wurde da die 
Situationen aufgebaut das war nachts und da sind ir-
gendwelche Leute aus dem Wald gerannt gekommen 
und haben dich angefallen von hinten ohne das du 
wusstest wer und wir saßen alle auf Abruf und jeweils 
zwei Leute und einer ist los dann später ist der nächste 
los und ich war in der Mitte irgendwann und die Ersten 
weißt du so und die halt alle keinen Bock mehr gehabt 
ja ich hatte richtig Schiss ja und dann war eigentlich 
ganz gut ja aber weil du halt auch wusstest da kommt 
jetzt gleich jemand aber manchmal war es trotzdem un-
erwartet ja und bei dem einen bin ich weggerannt ja 
und ich so nein das kannst du nicht machen ja und bin 
wieder zurückgelaufen und habe dann gegen den ge-
kämpft das war so geil so gelacht ja vor allem das war 
halt richtig gut weil die hatten halt die waren halt am 
ganzen Körper gepolstert
ja
auch so Tiefschutz an und und du musstest richtig auch 
im Training du musstest wenn du nicht richtig zugepackt 
hast und nicht richtig getreten hast und was weiß ich 
was haben die dir richtig weh getan ja also die haben 
mich richtig gepackt und an den Armen gehalten und 
bis du dich richtig gewehrt hast bist du richtig zugetre-
ten hast
voll aggressiv
ja weil wenn du es nur so antäuschst oder so das ist ja 
scheiße ja das war echt du hast dann nicht mehr ge-
lacht weil die haben dir richtig weh getan
das ist vielleicht auch ganz gut
ja klar war super und manchmal sind mir manchmal 
wenn ich abends irgendwo lang laufe und so da gehen 
mir also geht mir das auch ein bisschen durch den Kopf 
was ich machen muss wenn irgendwas ist
ich würde dann voll dazwischen aber ohne nachzu-
denken
ja das würde ich glaube ich auch machen ich kann 
mich ja so schon oft nicht zurückhalten ja wenn irgend-
was ist
ist da was Schönes dabei für mich hier
bitte

NEIL YOUNG
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ein Dandy sei aber dass ein Dandy eben eigentlich 
in der Tendenz minimalistisch ist und etwas weniger 
macht als das was vorher dagewesen ist das war viel-
leicht
vielleicht teilen wir das doch
das kommt eben heute nicht mehr rüber
also die die normale Kleidung etwa
he he 
im historischen Kontext war auf ausgesprochene 
Prächtigkeit angelegt Scharpe diesen Rock und mit sehr 
viel Gold und floraler Ornamentik mal gucken kann man 
da was sehen ja so etwa in der Weise hat man sich das 
vorzustellen aber immer nur Bundhosen und was nun 
Brummell auszeichnete war plötzlich diese Reduktion 
wo nichts irgendwie was glänzte zu sehen war sondern 
wo ein ausgefuchst gutes Material was noch so aussah 
als sei es eigentlich schon zehn mal getragen was aber 
so viel in einer Weise dass also es jedem den Atem 
verschlug wobei das Geheimnis des Fallens auch war 
dass nämlich da mit Bändern gearbeitet wurde näm-
lich die Hosen hatten alle Stege also ich gebe Ihnen 
hier jetzt mal das ist jetzt nur eine Zwischenfigur es 
gibt keine eindeutige also das ist dann etwa so eine 
Erscheinungsform dieser neuen auch dann als engli-
schen Mode bezeichneten hier der hat noch Stiefel nor-
malerweise wurde aber eine Hose mit Steg getragen 
die also diesen Zug gab auch die Hosenträger stammen 
aus der Zeit das auch eine Erweiterung die Brummell 
eingeführt hat und das Mysterium Brummells 3 war eine 
bestimmte Art von Krause die Sie sehen das auf dieser 
Abbildung ja die ist besser also die die Sie da sehen ist 
noch etwas günstiger
hier ich habe das doppelt kopiert weil hier ist das 
Gesicht ein bisschen weicher als also da sieht man 
jetzt gar nichts
das war ein Geheimnis was alle beschäftigte auch 
Byron und wie schafft der das hier etwas zu binden was 
so aussieht wie Zufall was aber die ganze Zeit so ste-
hen bleibt und eben eine ja ein etwas Unabsichtliches 
hat so eine Zufälligkeit die aber eine Genauigkeit hat 
die dagegen spricht dass sie zufällig sein kann wie 
schafft er das und das Geheimnis war Kartoffelstärke 
der hat also selber dieses Tuch mit Kartoffelstärke ge-
tränkt 
das aber nicht verraten
nicht verraten und
wann kam das raus
das kann ich jetzt Byron hat es noch nicht gewusst
das steht hier nicht drinnen in dem Buch
und also es ist ja später von den Franzosen dann sys-
tematisch betrieben worden zuerst die Incroyables die 
hatten dann das Dingen so stehen dass die diese die-
ses eigentümliche pas croyable pas croyable pantomi-
mische Moment hatten wo dieses leicht Entgeisterte 
weil sie das so hier aufgetragen hatten dass sie das 
Kinn nicht mehr auf die Brust kriegten und dann eben 
was er gesagt hat wichtig waren die Hosentasche weil 
damit zum ersten Mal etwas aufkam was gegen auch 
eine feudale Benimmordnung stieß dass man nämlich 
seine Hände nur sichtbar zu tragen hatte und das hat 
einen ganz einfachen Sinn nämlich dass man sieht 
dass da kein Messer drin ist und auch kein Gift drin 
ist und dass man indem man jemandem die Hände 
zeigt ihm die Lauterkeit seiner Anwesenheit zeigt ich 
führe hier
Callies hat sich auch die Schuhe geputzt
nichts im Schilde und das eben jetzt durch diese Geste 
jemand eine Reserve gegenüber der Umwelt zeigen 
konnte also eine bestimmte Antwort auf das Soziale 
verweigerte nämlich das Anzeigen und dann natür-
lich auch das ist der eine Hintergrund es gibt verschie-
dene da können wir dann gleich noch darauf einge-
hen Erklärungen für diesen Begriff Dandy von dem 
Stockträger weil es unbedingt dazu gehörte dass 
er ein Stöckchen mitgeführt wurde einerseits dien-
te das dann auch so dass man es in der Hand trug 
in der man jemanden nicht begrüßen wollte und dass 
man hier also den Rapport zum Gegenüber umständli-
cher machte man hatte nicht die Hand frei man muss-
te erst das Stöckchen umgreifen dadurch wurde na-
türlich dem Gegenüber klar also nicht gleich so son-
dern das Verzögern und das Brechen des unmittelba-
ren Affekts des Ich wende mich dir zu dann wurde das 
Stöckchen auch immer gerne genutzt also jetzt nicht 
nur zur diesen schicken Selbstbehinderung die da die 
Unmittelbarkeit der Begegnung mit den Mitmenschen 
war sondern eben auch dass man damit klopfen konnte 
und das ist also auch immer dann auch ein Spiel das 
dann also wenn irgendwie Konversation gemacht wird 
plötzlich jemand mit dem Stöckchen an die Schefte 
schlägt und Sie kennen ja wie es Ihnen ist wenn einer 
mit Ihnen redet und Sie sind im Gespräch mit jeman-

Fortsetzung von S. 54 

NEIL YOUNG
 lassen und nach dem Konzert
ja ja
oder kurz vor dem Konzert ich muss noch eine Umfrage 
machen 
ja
sonst hätte ich
das abgeben
noch mal zum Auto laufen Dankeschön
jetzt noch die Karte
was nehmen Sie mir ab das nehmen Sie mir ab
wollen Sie auch was abgeben
nein nein
Dankeschön
Fotoapparat
Fotoapparat auch
ist nicht erlaubt nicht erlaubt
hallo
er hat mich hierher geschickt müsste offen sein
okay dann gehen Sie durch
gut
wann fängt das ganze Ding an
um neun
Schwarzmarktpreise sind mittlerweile bei tausend
nein das unterstütz ich nicht so was ich habe zwar eine 
CD gekauft aber seid Ihr immer da oder nur
es sind zwei Security Firmen die hier arbeiten zwei ver-
schiedene
ach so einmal seid Ihr dran dann wieder die die
ja also kommt drauf an wer der Veranstalter ist
moin moin
hallo
ja immer gerade aus und dann warten bis jemand auf-
macht
voll den Zaun durchfahren und immer geradeaus fah-
ren
dahinten die Kamera habe ich den beiden abgenom-
men gerade zweimal sechsundzwanzig
wieso das warum die das überhaupt mitnehmen wenn 
man es sowieso nicht mitnehmen darf
bitte
warum das die Leute erst mitnehmen wenn sie es so-
wieso
ja gute Frage nächste Frage weiß es nicht sie machen 
es halt
nein 
warum denn
bei Rock am Ring da ist einer der kommt schon jahre-
lang immer da hin und der der diese Babyflaschen Cola 
Fanta und so sammelt er sagt er wenn ich einmal am 
Wochende Rock am Ring die Flaschen sammele das 
ist ein Urlaub für mich
ja
ehrlich säckeweise säckeweise die Leute schmeißen 
sie weg drauf geschissen
nicht alle
alle nicht aber hinterher wenn die sauber machen wird 
alles weggeschmissen alles weggeschmissen so
ja auf komm
ja ja
der ist gut bezahlt der Job
was
geht so
ja geht
wir können uns nicht beschweren
seid Ihr noch Schülerinnen nehme ich mal an
nicht mehr so ganz nein
was heißt nicht mehr so ganz seid Ihr irgendwo dazwi-
schen
nein
Ausbildung
schon fertig
mit der Ausbildung
was denken Sie denn wie alt wir sind
jung auf jeden Fall sehr jung knapp über zwanzig wenn 
überhaupt
bitte
knapp über zwanzig wenn überhaupt
wer bist denn du eigentlich
wie heißt denn eure Firma
Save
Save
Save die ist in Frankfurt ja
wie war die Vorgruppe
diese diese Utensilien die geben die Leute doch nicht 
freiwillig ab oder wie ist das
nein das wird dann halt beim Checken kontrolliert und 
wenn dann irgendwas ist dann müssen sie hierher und 
es abgeben
sie müssen ach so erst dann dürfen sie durch
ja müssen dann noch mal zurück und dann dürfen sie 
es dürfen sie hier rein
Messer auch alles ich habe gerade gesehen da wa-
ren eine Gruppe die hatte ein Schnaps dabei so einen 
kleinen

no not the blinking ones the ones I was talking about 
are different never mind
I have no idea what a German construction site lamp 
might look like
I’ll show them to you sometime
ok
I have quite a good idea what a construction site lamp 
looks like and a working lamp
maybe the one I meant was a lamp like the ones that 
are used in parking garages which are really basement 
lamps you often find them in basements these lamps 
that have
when a basement is used as a hobby room
with a glass glass
and lattices over it
exactly
they have more of an oval shape
well but that’d be a German basement hobby room not 
a party room
well anyway another thing I noticed about the beams 
about the T-shaped supporting beams was the small 
eye screw 
right
yes
right
which were throwing shadows like these things 
soap bubbles
that you use to make soap bubbles right
and don’t forget that the lamps had this greenish
mhm
right
we noticed that later
that the protection 
not the lattices
the lattices were blue
the lattices were blue
and the little cap was green
the part where the socket is
yes something like that
I think at that point I was mentally craving a coffee 
again
I’d already felt the urge to go to the loo after ten mi-
nutes
by the way I didn’t smoke a single cigarette while we 
were in that room
astonishing
I thought that was a no-smoking room
instead of that I ate those horrible crisps that tasted of 
sour creme and onion from Estrella
I didn’t smoke now either
and we originally wanted to describe ourselves but at 
the shoes
I got as far as Marcus’ bracelet and then everyone was 
screaming no
I didn’t want to 
up to the god knows what
didn’t want to show my shoes you can see that in the 
pictures we took
they weren’t they’re not bad your shoes
yes
yes
yes but for a big city
they’re ok
for a city like Moscow
still better than the moon boots Hank took with him
they’re perfect in the snow
but if you think that that was a room in a museum and I 
had problems at the Pushkin museum as well I wished 
I’d put on my leather boots I was wearing them when
yeah well but if you’re talking like that Marcus maybe 
you should consider a general makeover
so we only have a total of three
not only different shoes 
with the camera or four with Marcus’ and Hank’s ca-
mera and another three on my digital camera which 
were only test photos ‘though before it stopped working 
but back at the hotel it was working fine again oddly 
enough
and I have to admit that I was really scared ‘cause I 
had the camera in my hand when it conked out and 
I thought that I’d broken it so I was really glad when 
it was working again and that it’d just been technical 
prank so to speak and once before that I thought that it 
wasn’t working because it’d gotten too cold so I put it in 
my arm pit to warm it up
I had connected it to a point in the room and we were 
all worried that the electricity would be too the volta-
ge would be too high for the camera even though that 
would have quite disappointed me as thrilled as I was 
at first to find the very same points that we have this far 
away from home
that would have been mentioned in the Baedeker if you 
hadn’t been supposed to plug in any of your electro-
nic devices   
you’d suppose they would 
because they have a different voltage ampere or wha-
tever
I think my guess is that the electricity supply there is 
rather irregular and that is what caused it

you mean the electricity arrives in waves
that’s quite possible
in shoves
it’s not normal anywhere to constantly  
in portions
have sixty volts
Michael’s camera got hit with a large portion
binge-volting
right
Marcus might be right
he’s not
sure
electricity can it’s not normal that it steadily runs th-
rough at sixty watts or volts
yes but they would have mentioned that in the 
Baedeker
sixty is too much anyway
Hank carefully went over all the warning advice
true
and they didn’t mention anything about
do you want us to spell Baedeker for you
Baedeker no I can read it off
oh ok you can check
not plugging in your electronic devices
by the way the beer we took along that was hardly tou-
ched by anyone we
think again
gave that to the guards
I drank a whole can of beer
there were three left
we had a total of eight and I had five of them
what
how did we finish
that’s not true
either with the bracelet
with the floor
no
or
we were talking about the crown caps that were lying 
around on the floor
yes right
describing
on the fake cork floor
no that’s not how we ended we ended a little after the 
bracelet
a good ending
I don’t remember let’s listen in on it again
as far as I know that’s where we ended ‘cause nobody 
felt like going on really
yes
now I remember why I didn’t smoke I didn’t have my ci-
garettes with me c

since they’re both shifted they work for him they don’t 
have to be perpetually moving 
bless you
bless you
und hm
sie sind sie sind ja auch nicht in der Show
and they are not in the show they’re different they 
wouldn’t be in the show over there they would be a pro-
blem
also ich würde sie nicht da drüben zeigen
and again the show here a this presentation here is 
very flexible you know so we’re not quite you know 
we’re not 
is the orientation of the panels another important 
hm wäre schön wenn aber es geht leider nicht weil man 
hat nur oben das die Hängeleiste
you have one way for installment so the orientation 
they’re gonna be like this
aber theoretisch schon
theoratically you can shift them even but also 
aber das wären wahnsinnige Dimensionen wie viel 
Möglichkeiten man dann hat
well that is a whole other level
yeah
right
thank you
thank you
the black and white crew a quick picture of the black 
and white crew in the show everybody who is dressed 
up in black and white
you have noticed that
have you been asked to come in black and white
well apparently there was an email but I missed it I 
came back today and I said I looked dull so
I always anyway so that doesn’t make a difference
vielleicht die Dillon weil die hat grüne Schuhe an
Hanna pretty amazing we probably have to move clo-
ser
who is doing the picture
Joel
does he does he know he is doing the picture
no
solle ich mit deinem auch eins machen
hm
solle ich mit deinem auch eins machen
ja der ist in der Tüte
is Joel coming ah thank you
ja exactly
Joel
you got both okay
I can’t get everybody
okay forget it
just as much as you can we move closer
two pieces
we can get closer
we can all stand to the side like in school
yeah
you have one Joel you have one you got it perfect
sehr gut da kann man nicht
hast du Sekt
ja
wo denn
müssen wir mal fragen 
mir läuft der Kreislauf gerade runter
yeah
we have to go down maybe three twenty we have to go 
down if somebody or doesn’t matter
no I just need to  I want to  I need to quote a price and I 
don’t want to get it wrong
why don’t we say three twenty
die Besucher bekommen aber keine Erklärung die sol-
len unwissend bleiben
nein die sollen das nachlesen in Büchern ich kann 
es ja nicht für jeden noch mal machen aber der der 
Champagner ist gekommen
ja ja klar
also jetzt pass mal auf can you
in der Küche
now I pop the bottle and then I’ll pour four glasses
so super 
klasse oder
klasse ja schön schreib das auf das würde ich gerne 
noch mal c
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NEO RAUCH 
MAKES 
PAINTINGS
seperate works not one installation seperate works
is there anything omitted from the from the sign-in book 
in the catalogue 
um what do you mean
is everything that was in the book in the original book in 
the catalogue that you made
or were there some things were taken out things that 
weren’t
in the guestbook
du hast doch Sachen raus genommen
das Gästebuch
ja
oder der Katalog
Gästebuch da hast du nur die Namen genommen
da habe ich nur die Namen genommen
Kommentare hast du nicht
ich habe nur die Email Adressen weg gemacht an-
sonsten
he took the email addresses away and I think a couple 
of commentaries number one that I wrote a commen-
tary
aber wir können auch noch mal rüber gehen und uns 
die anderen Bilder anschauen
follow him and look at the art
you can let them you can let them in you can let them 
in
hast du das mitgeschnitten oder schneidest du das mit
ja
das ist gut
schöne Dokumente
ja das ist super
also die zwei Bilder sind nicht in der Show 10

ja

10 OHNE TITEL (OBEN RECHTS), OHNE TITEL 
(UNTEN LINKS) sind die Titel zweier Werke, die Michael S. 
Riedel speziell für den in der Galerie vorhandenen inoffiziel-
len Showroom produziert hat. Die dort gezeigten Arbeiten sind 
nicht öffentlich zugänglich. In ihrer Materialität gleichen sie 
den in den Haupträumen der Galerie zu sehenden Werken, 
unterscheiden sich jedoch dadurch, dass die Abbildung von 
der Bildfläche verrutscht, also außerhalb der Ausstellung, ein 
Außerhalb der Bildfläche darstellt.

ONE AND THREE CHAIRS
NEO RAUCH MAKES PAINTINGS
NEIL YOUNG

these works are obviously not in the exhibition
klar und es ist noch mal ein anderes Prinzip jetzt mit 
dem Shiften
different principle behind these
man sieht auf dem Papier ist die Anordnung wie es aus-
sehen würde wenn sie aufgestellt wären
no flexibility here these are supposed to be viewed and 
and and installed just as seen they are compositions
also hier wurde die Abbildung vom Bildträger getrennt 
sozusagen bisschen und die Abbildung verrutscht die 
Abbildung verrutscht vom Bildträger
die Abbildung verrutscht vom Bildträger
das Bild rutscht vom vom die Tapete rutscht von der 
Panele
wie
die Tapete rutscht von den Panelen
von den Panelen so here there was essentially a shift 
done to the Bildträger what is that
sag Panele
the panel ja not a good translation but I don’t under-
stand what he said
ja das Bild drüben ist ja Bild und Bildträger 
uhu
identisch
also Bild meinst du Bild im Sinne von
Tapete
aha
und das Holz 
okay of course so this is the Bild painting or the image
mhm
and this is the support 
mhm
and in this case actually the image slip off the support 
you got blank support with nothing on it and you have 
the image falling off so it is different of course
sag mal eine andere Form
it is a dialogue between support and image where in 
fact there is support dosn’t supposed to be
the composition is not based on the floor it should be 
hung that way
yeah
should be hung that way
yeah should be hung up
this is much more formal this one the white becomes al-
most like a Kelly or something you know that
das ist auch eine verschobene Ausstellung
this one here
also auch drüben ist eine andere Technik von 
Verschieben
yeah it is yet another a sort of way to shift the way he 
works like he works one way with the other for the back-
room then he shifts 
also die als Schlusswort könnte man sagen die ganze 
Ausstellung ist zeitlich und räumlich verschoben  11

as a
wenn man
as a sort of final statement the entire exhibition is is is 
shifted in time and in space
what happens with the variations of the image 
here
of the paintings
or of the installation
no no no I just mean conceptually what happens to the 
concept of the variation when once the works once you 
how do reconcile when they become a still image
like these or in general
just in general
movement becoming a still image
they kind of don’t become still in a funny way those you 
know
but those both have a have infinite variations and 
right
and these are  
still
still
mhm und die Frage war
wie du das konzeptionell hm verfechtest würde ich mal 
sagen dass die sich hier nicht mehr bewegen dass die 
also jetzt feststehen
hm
ist das nicht gegen die Arbeitsweise
ich würde sagen dass sind zwei verschiedene Formen
die Regel die das Prinzip bestätigt
es bleibt beides in diesem Rahmen des Verschiebens

11 Der Titel der Ausstellung ist die verschobene 
Information einer Einladungskarte, die eine dementspre-
chende Ausstellung ankündigt. Neo ist das Resultat einer 
Verschiebung, bei der Rauch nicht mehr in Erscheinung 
tritt. Was bleibt ist ein Name, der lediglich Teilstück einer 
Namensgebung ist, und somit einer und zugleich mehreren 
Personen zugeschrieben werden kann. Neo Rauch ist dem-
nach Neo Rauch, aber eben nicht nur.
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ist und er musste dann England verlassen ist nach 
Calais gezogen wurde da aber von adeligen Freunden 
die für den gesammelt hatten weiter unterstützt und hat 
da auch mit Dienern weiter gelebt und konnte da auch 
einen bestimmten Standpunkt halten und Leute weiter 
empfangen und da ging es dann aber so nach und nach 
bergab er ist wohl auch etwas früh gealtert ihm fielen 
auch die Zähne aus 
es war auch eine Frage des Alters also es gab nicht so 
eine wenn man ein Greis ist ist man kein Dandy mehr
nein es gab nur einfach das das Altern dass die Zähne 
dann nicht mehr da waren solche Geschichten hat es 
gegeben hier sieht man das ein bisschen das ist Beau 
Brummell achtzehn achtunddreißig
kurz vor seinem Tod
und das ist eine Karikatur von Brummell wie er über 
die Strasse gegangen ist und die Kleider müssen also 
Löcher gehabt haben und die konnte man nicht mehr 
stopfen und der Winter der soll gnädig zu ihm gewe-
sen sein hat irgendjemand gesagt weil der eben die 
Löcher in seinen Hosen verdecken würde und da läuft 
er eben mit dem Wintermantel rum er musste dann ir-
gendwann seine Möbel verkaufen da gab es dann eine 
große Auktion da kamen dann auch große Fanclubs 
um diese Möbel zu kaufen er wurde dann auch von 
Fürst Pückler besucht und Fürst Pückler hat da in sei-
nen Aufzeichnungen geschrieben dass Beau Brummell 
ihm gesagt hätte dass wenn er einen kleinen Posten 
bekäme das würde es schon machen es und es gäbe 
wahrlich es gäbe wahrlich viele Männer die weniger für 
jemanden gemacht hätten als er und er hatte ja diese 
Kartoffelstärke eingeführt und 
er hat eine weiche Birne gekriegt und ist in der 
Heilanstalt geendet
ganz am Schluss dann und ein bisschen es gibt ja die-
sen Film mit der immer Sylvester gezeigt wird mit die-
ser Party von der einen Frau und dem einen Butler und 
irgendwie gibt es auch eine Geschichte dass der also 
auch solche Sachen vorgeführt haben soll mit imagi-
nären Gästen und
bevor er in die Heilanstalt kam 10  musste er alle Welt 
verblüfft haben dass der ein plötzlich da eine Tafel 
deckte große Speisen bestellte für ein wirklich generö-
ses Gelage keiner kam und er in seinen besten was er 
noch zu tragen hatte den ganzen Abend um den Tisch 
herum gegangen und hat mit denen Nichtanwesenden 
kursiert gefragt wie das gewesen wäre ob er davon 
schon probiert hätte und so einen Wandel gemacht hat-
te dass ihn noch mehr in den Ruin gerissen hat weil die 
ganzen Speisen wurden dann wieder abgeholt
aber die haben ihn dann irgendwann auch lächerlich 
gemacht und als
er wurde in Zeitungen lächerlich gemacht
er wurde
da gab es natürlich Schadenfreude 
da
wie blöd und der lief eben richtig
der ist richtig
abgefuckt ist das Wort der lief eben da mit verrutsch-
ter Perücke rum in dieser Perücke waren schon Löcher 
und 
immerhin er hat aber in Calais 11 ausgeschlagen die 
Möglichkeit einer Begegnung wieder mit dem inzwi-
schen König gewordenen und also da hatten Menschen 
versucht da eine Versöhnung zu erreichen und dann 
durch bestimmte Umstände wurde die Zeit knapp 
und es wäre dann an Brummell gewesen also vor ei-
ner förmlichen Einladung er war ja auch instruiert dann 
sich in das Hotel zu begeben in dem der König eben 
noch nur noch eine gewisse Zeit anwesend war er hat 
es ausgeschlagen
genau super
ja es ging aber auch um Details die habe ich hier nicht 
so rausgepickt als nämlich diese Freundschaft mit 
dem angehenden König zu Ende war hat er den König 
also weiter getrietzt der stand irgendwann mal auf der 
Strasse und er hat dann seine Diener gefragt oder sei-
ne Begleiter gefragt wer dieser dickliche Mann sei und 

der König hat sich wahnsinnig darüber aufgeregt dass 
Beau Brummell zum Beispiel erzählt dass er den König 
gemacht hätte und er könnte ihn sofort absetzen solche 
Sätze sind da irgendwie gefallen hin und her
Entschuldigung könnte man das nicht schon sind das 
nicht Gesten oder Züge die man auch vielleicht schon 
als Anzeichen eines Wahnsinns interpretieren soll-
te oder das ist ist ist ist eine große Frage nicht wahr 
dass man
also am Ende seines Lebens ist er gefragt worden von 
einem Verlag seine Memoiren zu schreiben und hätte 
dafür die Summe Geld bekommen also eine enorme 
Summe die ihn gerettet hätte er hätte die Schulden be-
zahlen können und hätte noch Auskommen wohl ge-
habt und das hat er ausgeschlagen 
ja aber die Gefahr besteht doch darin wenn man solche 
Gesten sozusagen als Dandygesten interpretiert dann 
erfahren sie so eine Art Stilisierung oder Mystifizierung 
und wenn er doch sowieso ins in eine Irrenanstalt ge-
kommen ist dann kann man solche Gesten eben auch 
schon als Anzeichen eines Wahnsinns
das wäre mir jetzt egal
die kein Kalkül mehr darstellen
das wäre mir jetzt aber egal wo da ein Übergang wäre 
der da sein könnte 
also man würde es sich ein bisschen sehr leicht ma-
chen nicht nur in diesem Fall dass man aus einem fi-
nalen Stadium dann Rückschlüsse zieht und sagt na 
ja da er verrückt geendet ist muss er auch verrückt 
begonnen haben das wäre ja die Logik zu Ende ge-
führt die sie da der sie da das Wort reden das wäre 
wohl ein wenig überzogen nur aus der Tatsache dass 
er sich dem König in einer Weise gegenüber verhielt 
die nicht wie das Verhalten der anderen auf Rechnung 
auf Gunstgewinn ausgerichtet war indem er also eine 
Indifferenz gegenüber den Folgen seines Handelns 
zeigte damit ist er noch nicht verrückt er teilt nur nicht 
die Beschränktheit der Anderen 
er ist einfach er wurde für verrückt gehalten
die immer von antizipierten Wirkungen ihres Verhaltens 
her denken dann sagen dann unterlasse ich das auch 
wenn mir jetzt zumute wäre diese günstige Gelegenheit 
dem König mal wieder zu zeigen wo oben und unten ist 
weil danach wird meine Situation nur noch schlechter 
sein das ist mir egal jetzt ist hier und jetzt ist oben und 
unten angesagt das was morgen ist ist was anderes 
und dieses sich selber freisetzen von den Wirkungen 
des eigenen Handelns also nicht die Konsequenz des 
Handelns zum Mitbedenken beim Handeln das ist nicht 
gleich notwendigerweise als Wahnsinn zu klassifizie-
ren
ich wollte auch nur darauf hinweisen dass das eben 
da kann man vielleicht dazu sagen dass also was Sie 
jetzt machen Sie personalisieren das jetzt ein biss-
chen und halte ich also das halt ich für einen Fehler 
weil Brummell ja keine als Person alleine interessant ist 
sondern als Institution also das was Sie jetzt beschrie-
ben haben ist ja eigentlich eine Erfindung Brummells 
und die Londoner Gesellschaft hat sich danach ja ge-
richtet und auch der Prince of Wales hat sich ja eben 
auch nach den Vorschriften fast glaube ich sechzehn 
Jahre lang hat sich in der Zeit Brummell unterworfen 
also es ist wirklich Wurst ob Brummell dann am Ende 
verrückt geworden ist oder Gewinn daraus entschei-
dend ist dass also in ihm eine Person plus Institution 
zusammenfiel genau wie Sie beschrieben haben die es 
in dieser Übergangszeit nicht mehr gab und es noch 
keine neuen es sich noch keine neue abzeichnete also 
jedenfalls die Londoner Gesellschaft hat sich eben 
sechzehn Jahre nach ihm gerichtet und das ist objektiv 
und das war ja dann das war das was Barbey dann im-
poniert hat und was dann transportiert worden ist nach 
Frankreich das in Form von
aber dann gibt es ja noch eine Geschichte mit der 
Schadenfreude und das kommt dann hier
das ist ja klar
bitte
das ist ja völlig klar ich meine das ist ja ganz logisch 
dass bestimmte Gruppen ob anti oder bürgerlich 2

mit diesen Bemerkungen mit diesen Sätzen und mit 
diesem Auftreten zu verdeutlichen dass sie mit ihrer 
ganzen Würde die sie ihrer langjährigen ehrwürdigem 
Geschlecht verdankten dass sie sich ducken mussten 
weil sie nicht diese Form prägen konnten die er prägen 
konnte dass sie dann frei waren dass sie dann froh wa-
ren dass dieser Stempel weg war natürlich das ist ja nur 
allzu billig das war natürlich und er hatte sich ja Gegner 
wie nichts Gutes gemacht aber diese Gegner die hat-
te er alle im Griff die waren Gegner weil er sie zu sei-
nen haben wollte er hat es noch nicht mal den Leuten 
die Freiheit gelassen ihn zu hassen sondern er hat sich 
selbst verhasst gemacht es gibt was der Barbey als 
eine großartige Leistung an Brummell herausstellt ist er 
hatte ein derartiges allgemeines Missfallen erregt dass 
sich alle Welt um ihn riss weil wenn er nicht da war dann 
waren dies Abende diese Soirées deklassiert und man 
hat ihn gefürchtet aber man wusste wenn er wenn er da 
ist er wird uns alle in Bann stellen und wir werden alle 

von ihm bestimmt werden aber es galt eben da auch 
der König ein Hampelmann war von ihm war man zwar 
das Opfer aber selbst als dieses Opfer war sah man 
sich eben noch gewürdigt von ihm ein Gott selbst wenn 
er mich straft hat sich mir einmal zugewandt ich hatte 
einmal für einen Moment lang sein Auge auf mir wenn 
auch mit einer Verachtung aber einmal war ich ihm da 
und hat er mich da sein lassen das war ja das womit er 
arbeitete und was ihm diese Gewalt gab und das na-
türlich in dem Moment wo er weg war diese Leute froh 
waren dass also die Macht die er da hat gewinnen hat 
gewinnen können nur aus sich durch keinen Verdienst 
durch kein Vermögen dass diese Herausforderung an 
das ständische Denken dass Macht erblich ist und sich 
der Qualität einer Familie verdankt und und und den 
der Vorfahren der hat es nur aus sich gemacht dieses 
Ärgernis dass das nachher irgendwie in einer proble-
matischen Weise endet dass das ihnen gekommen 
sein musste weil das ja dann gewissermaßen er hat 
sich eine Macht genommen über uns und der Herr hat 
ihn dafür gestraft und das Unrechte der Macht dann zu 
behaupten die er einmal über sie gewonnen hat dafür 
gilt gelte das
darf ich vielleicht noch mal ergänzen entschei-
dend ist ja ob das ist schon angesprochen wor-
den das Alter und es ist offenkundig hängt das 
ja mit Rollenfindungsprozessen zusammen das 
Schicksal Brummells und das ist ja in der europäi-
schen Gesellschaft allgemein ein Problem gewesen 
also das haben sie ja auch beschrieben Übergang 
von Feudalismus also zu also was sich funktionale 
Gesellschaft nennt den selben Fall hatte man oder den 
Fall hatte man schon vorher also vor Brummell schon 
in Deutschland zum Beispiel in Zusammenhängen mit 
Werther dass Werther diese Figur die sie gezeigt ha-
ben im Unterschied zu den feudalabsolutistisch oder 
Feudaladeligen dieses das ist ja quasi Werther also 
blauer Anzug braune Stiefel das zählt ja zur Jugend 
Europas am Anschluss an Werther dann er spricht ja 
selbst von Fieber so das ist dann immer wieder sol-
che Figuren tauchen dann immer auf also wenn sich 
Jugend gegen wenn sich wenn Jugend überhaupt ver-
sucht überhaupt erstmal eine eine eine Rolle zu finden 
und zu definieren 
oder wenn die Gesellschaft ihr eben kein Angebot 
macht und dann ein verlängertes Moratorium auf
genau
kommt
sehr gut
dann ist das
das ist zum Beispiel auch bei Arbeitslosen der Fall 
die also auch ein verlängertes Moratorium haben da 
kommt es zu ähnlichen Formen des Auswuchses im 
Verhalten
gut
ich denke mal ganz wichtig ist dass die Jugend the-
matisiert wird
wird ja auch bei dem Byron dann deutlich
genau Byron
also ich will hier noch und das wird ja auch noch kom-
men eben mit diesem ganzen Untergang eben dandy-
esk oder undandyesk tragen und
das habe ich jetzt nicht verstanden 
ob man ihn also diesen Untergang ob man den jetzt 
dandyesk oder undandyesk trägt und einem Dandy 
dem würde das ja nichts ausmachen in der Idealform 
sehe ich ja so und Brummell hat ja eben nachweis-
lich gelitten hat der Oswald so gesagt also ich habe 
ihn ständig gefunden aber in diesem Buch gibt es ja 
den Übersetzer Schaukal das ist ja schon ein ganz 
Komischer und dann Barbey D’Aurevilly die werfen sich 
ja alle irgendwie gegenseitig vor da nicht Dandys zu 
sein und damit Dandys zu sein und von Oswald Wiener 
gab es ja dann irgendwie mal das erlösende Wort dass 
ein Dandy auch mal weinen könnte und schwachsin-
nen könnte und hinterher und hinterher dann aber auch 
wieder Dandy sein 
mag
das sollte jetzt nur noch in diese in dieses Kapitel jetzt 
rein
mag ja empirisch so sein ist aber natürlich nicht diesem 
Leitbild des Dandy angemessen
nein
aber natürlich wenn es ihm passiert
nur wenn man das Buch liest ist es voll mit so einem 
Quatsch das ist jetzt
nun gut nun muss man auch sehen was du eben an-
sprachst das Ende dandyesk da muss da würde ich 
sagen insofern war Ende durchaus dandyesk weil er 
weder in Modanz verfiel noch und das war eine groß-
artige Haltung gewesen dass er die Möglichkeit jetzt 
mit seiner Autobiographie mit den Enthüllungen hät-
te er ja nachtreten können aber das hatte er ja nicht 
gemacht er hatte also unter extremer Geldnot gelitten 
und die haben ihm ja Unsummen geboten dafür dass 
er jetzt über die Vergangenheit und den Prinzen er-
zählt und und dass er das nicht von diesem Angebot 
nicht Gebrauch gemacht hat ist doch zum Beispiel ein 
Zeichen dass er auch nicht der Fürsorge anheim gefal-

len sondern sich gewissermaßen im Wahnsinn entlas-
sen hat kann man auch noch als eine großartige dandy-
eske Geste sehen ich werde nicht in einem Armenasyl 
landen ich werde auch nicht mich von irgendeinem al-
ten Gönner er hatte ja noch welche aushalten lassen 
ich gehe in den Wahnsinn setze ich jetzt mal genau-
so unberechtigt etwas dagegen dass sie jetzt meinen 
also der Wahnsinn würde eher ein prikäres Licht wer-
fen auf sein vorheriges Verhalten nein also ich würde 
sagen man kann auch soweit gehen zu sagen nein 
dass er sich in den Wahnsinn verabschiedet hat das 
ist durchaus eine Geste ganz eben der Figur entspre-
chend die vorher abgegeben hat nun gut hast du noch 
was zu Brummell 
eigentlich nicht aber ich wirklich fiel er auch wirklich fiel 
er auch viel weniger durch die Regelmäßigkeit seiner 
Züge auf als durch den als durch Ausbruch und die Art 
wie er den Kopf trug war schöner als sein Gesicht und 
er war weder schön noch hässlich
das Problem mit dem Brummell 12 ist dass man ihn 
natürlich wenig aus wahren Berichten kennt sondern 
nur durch die Literatur es gibt also von Calyle und von 
Pelham einige Romane die ihn zum Vorbild genommen 
haben so dass also dieses Bild was man von ihm im-
mer literarisch einigermaßen gebildet ist das wenige 
was man von ihm kennt stammt von Pückler der hat 
ihn aber auch nur erst in in Calais kennen gelernt und 
eben durch die Optik von Barbey D’Aurevilly der be-
hauptet ihn noch getroffen zu haben was aber nicht so 
ganz sicher 
der bekam aber eine Sammlung einem
ja das ist das gilt es auch zu betonen dass eigentlich der 
dieser Beau Brummell eine hoch imaginäre Figur ge-
worden ist weil man über seine empirischen sein empi-
risches Leben wenig weiß paar Anekdoten da und dort 
und das spielt ja auch keine Rolle weil er zwar jetzt ein 
englisches Phänomen war aber da war er eine einfa-
che soziale Erscheinung in Anführungsstrichen und es 
ist ja erst durch den Barbey D’Aurevilly und durch den 
Baudelaire also durch die französische Rezeption aus 
dem Dandy dann diese inbegriffliche Figur geworden 
während der Beau Brummell gewissermaßen das fakti-
sche Grundmaterial geliefert hat haben Baudelaire und 
Barbey D’Aurevillyihn überhaupt erst zur Type gemacht 
und die Ideologie des Dandys das ist französisch die 
Erscheinung des Dandys sie war englisch und die und 
von daher und für das Weitere ist vielmehr wichtig ge-
worden was dann in der französischen Ideologisierung 
des Dandys als Dandy galt als das was nun der Beau 
Brummell selbst gewesen ist und als dieser Vertreter 
der Moderne ist er ja von den Franzosen gesehen wor-
den Barbey sagt ja selber dass durch die Restauration 
auch in England es gar nicht mehr gar nicht mehr hat 
diesen Typus haben geben können als irgendeine rea-
le Existenz sondern der wurde jetzt zu einer imaginä-
ren Leitfigur und ein Großteil dessen was dann über 
den den Brummell gesagt wird ist Konformulation der 
Barbey denkt sich da auch ausgehend von ein paar 
Sachen die er da weiß jetzt einen Idealtypus genauso 
tat das auch auch Baudelaire gut sollen wir jetzt 
dass der Dandy ein Reaktionär war irgendwie ist
also dann lass uns doch erstmal ein paar Personen an-
gucken bevor wir da jetzt schon stempeln und also ich 
finde da sollten wir uns ruhig noch den Byron antun be-
vor wir gleich eine Pause mal einlegen
ich weiß ja nicht wie so was geht
ich erlaube mir Sie noch weiter zu strapazieren indem 
ich jetzt auf diesen Byron eingehe immerhin der 
Mensch der gesagt hat er sei lieber Beau Brummell als 
Napoleon geworden wenn er die Wahl gehabt hätte und 
das war das muss etwas bedeutet haben denn er liebte 
vergötterte Napoleon sehr und als er später mal auf 
eine zu einer Reise aufbrach auf das europäische 
Festland hat er sich eine Kutsche bauen lassen die 
haarscharf der Kutsche Napoleons entsprach und fünf-
hundert Pfund gekostet hat ein ziemliches Stück und er 
fuhr dann mit dieser napoleonischen Kutsche durch 
das Rheintal nach Genf und weiter und darüber werde 

ich Ihnen jetzt was erzählen warum jetzt Byron einer-
seits weil er selber ihm selber der Beau Brummell eine 
Leitfigur war er Barbey D’Aurevilly mit Brummell in eins 
gesetzt wird und er und von ihm auch und von 
D’Aurevilly als Dandy angesprochen wird der allerdings 
mal abtrünnig geworden wäre dann aber zu dieser 
Haltung wieder zurück gefunden habe dann eben weil 
in diesem Byronism ein Aspekt des Dandys deutlicher 
wird der Gegenposition einnimmt etwa dann zu diesem 
Typus wie der Des Esseintes beim Huysmans darstellt 
nämlich einer wo stärker das anglomane Moment eine 
Rolle spielt und nicht die diese Übersensibilität die bei 
dem Des Esseintes eine Rolle spielen wird den du vor-
stellen wirst und was verstand man eigentlich unter 13 
unter Byronism und Sie haben ja auch schon Werther 
hier angesprochen Goethe war zum Beispiel auch ein 
durchaus ein hoher Verehrer von von Byron ich gebe 
Ihnen da noch paar Zitate später und war selber von 
dem Byronism angefochten und und das war eine 
Haltung die war einerseits von Weltschmerz erfüllt also 
auch von einer gewissen wunden Seele einer 
Empfindsamkeit deren eigenes Opfer man wurde 
gleichzeitig dagegen aber so etwas trotzig Aggressives 
also eine Kulturmüdigkeit die jetzt nicht nur jetzt ein 
Schlechterwerden des Atems darstellen wird sondern 
auch einen Überdruß also eine schon sagen wir weni-
ger pathetische Reaktion auf die gegebene Kultur dar-
stellte verbunden mit einer spöttischen Verachtung al-
les Philisterhaften wo ja Werther auch eine Rolle spielt 
dann eine Verherrlichung des Individualismus 
Einsamkeit und da merken Sie jetzt kommt diese ro-
mantische Einsamkeit Heimatlosigkeit Glaubenslosigkeit 
das waren so die Themen und bis dann aber auch die 
Glaubenslosigkeit so weit getrieben bis in so einen 
Satanismus hinein der eigentümlichen Verehrung des 
Bösen und von diesem Byronismus geprägt waren 
Leute etwa wie Lermontov Held unserer Zeit das ist 
Byronismus pur und der wird uns dann auch noch inte-
ressieren der Lermontov selber und dieser Held aus 
dem Held unserer Zeit das ist eine byronesque Figur 
auf jeden Fall und man wird da auch schon einige dan-
dyesque Züge finden dann gibt es Pucin war geprägt 
von diesem Byronism später der Théophile Gautier 
Debusset der auch schon mal erwähnt wurde und in 
Deutschland Krabbe und andere und das war so eine 
eigentümliche Mischung 14 aus einer Hyperempfind-
lichkeit eines Weltschmerzes durchdrungen aber auch 
von gewissen aggressiven Momenten einen Überdruß 
gegen das Bestehende und gegen das Soziale und die 
Betonung eines einsamen Individuums was sich keiner 
was keine Heimat kennt diese Themen nun die werden 
durch Byron durch sein Leben eben auch überhaupt 
erst geprägt er ist ziemlich zeitgleich 15 zu Brummell ge-
boren siebzehnhundertachtundachtzig ist nur sechs-
unddreißig Jahre alt geworden hat also bis achtzehn-
hundertvierundzwanzig gelebt und hat stammt beide 
Elternteile stammen aus einer schottischen Familie der 
Vater mit stärker mit einem englischen Einschlag der 
Vater ein bekannter Tunichtgut Frauen und Pferde das 
war seine Welt und ein ziemlich raabaugiger Krieger 
der sich also auch in den amerikanischen 
Unabhängigkeitskriegen den Titel Mad Jack Verrückter 
Jack erworben hat wegen seiner unberechenbaren 
Taten die manchmal heldisch und manchmal auch ein 
bisschen verbrecherisch waren dieser Vater hatte ir-
gendwann als sein Vermögen aufgebraucht war in 
London eine gute Partie gemacht wurde reich hat das 
Geld schnell durchgebracht gehabt aber noch eine 
Tochter gezeugt die Frau war so zuvorkommend mit 
dem Ende des Vermögens auch ihr Leben zu beschlie-
ßen so dass er dann also sich nach einer zweiten Partie 
umguckte die er die ihm wieder das etwas stabile 
Leben an das er sich gewöhnt hatte ermöglichte er fand 
dann auch eine Frau das ist dann die Mutter von Byron 
während die Tochter aus der ersten Ehe die 
Halbschwester von Byron in einer anderen Familie ur-
sprünglich aufwachsen und erst später mit Byron zu-
sammenkommt irgendwann stirbt der Vater 16 nachdem 

10 bevor er in die Heilanstalt kam musste Verblüffung für 
eine Tafel die er und er in seinem besten seinem besten was 
er noch zu tragen hatte die nicht Anwesenden gefragt kein kei-
ner kam die nicht Anwesenden gefragt ob wie das denn gewe-
sen sei ob sie davon schon probiert hätten

11 und wieder in Calais angekommen hatte es eine 
mit dem wieder König gewordenen gab es Leute die auf eine 
Versöhnung bemüht waren die er aber ausgeschlagen hat 
Hotel König

12 das Problem an Beau Brummell ist dass man ihn 
aus literarischen Vorlagen kennt Karl Karl Hein und weiß ich 
nicht haben über ihn geschrieben Bückler weiß ich nicht mehr 
das Problem mit dem Brummell ist dass man ihn aus den 
Tatsachenberichten nicht kennt sondern nur aus den sondern 
nur aus der Literatur Karl Hein und Pellem haben ihn zum 
Vorbild genommen das Wenige was man von ihm weiß hat 
Bückler über ihn geschrieben dieser hat ihn auch nur in Calais 
kennengelernt 

13 was verstand man eigentlich unter Byronism das war 
eine Haltung von Weltschmerz also von einer wunden Seele 
der die deren eigenes Opfer man wurde gleichzeitig aber so 
eine trotzige Haltung deren eigenes Opfer man wurde aber so 
eine trotzige Haltung das Philisterhafte

14 eine eigentümliche Mischung aus einer hohen 
Empfindlichkeit für Weltschmerz und einer Aggressivität gegen 
den über Überdruß Überfluß hohe

15 er ist ziemlich mit Beau Brummell geboren also acht-
zehnhundertachtundachtzig und nur sechsunddreißig Jahre 
später und nur sechsunddreissig Jahre älter geworden also bis 
achtzehnhundertvierundzwanzig

16 irgendwann starb der Vater und er war nicht beson-
ders bemüht um den Sohn weil er abgestoßen war von dem 
von dem Klumpfuß des Sohnes und die die wechsel wechsel-
seelige Mutter
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9 und dann war seine Karriere aber zu Ende weil er 
Schulden machte richtig große Schulden und dann richtig in 
bei Kredithaien in die Hände von Kredithaien gefallen ist er 
musste dann nach England verlassen und nach Calais ziehen 
wo aber Freunde für ihn gesammelt hatten und er Diener hatte

man nun sagen im französischen heißt vanité und im 
englischen vanity hat noch ganz andere Konnotationen 
die es im Deutschen nicht hat und jetzt müssen wir 
ein bisschen auf ja den geheimen Widersinn von 
Schimpfworten eingehen weil natürlich von dem 
Schimpfwort Dandy oder in dem Schimpfwort Dandy 
ist ein bestimmtes Klischee enthalten Eitelkeit was das 
kann man vorwerfen in moralischer Hinsicht was ist da-
mit gemeint normalerweise meint man damit ja der ist 
putzsüchtig der staffiert sich aus ist selbstverliebt und 
was weiß ich wie was man da aber und das wird hier 
dann deutlich zu machen sein der Vorwurf der Eitelkeit 
das Gleichsetzen des Dandys mit dem Eitel war hat eine 
bestimmte Strategie die Strategie aller Schimpfwörter 
man hebt an dem wovon man sich herausgefordert kri-
tisiert oder in seiner Weltordnung gestört erlebt einen 
Zug heraus der der Banalisierung dessen wovon man 
sich herausgefordert fühlt dient und den Widerspruch 
in den den man eigentlich erfährt durch den anderen 
versucht leichter zu machen die Sünde die man ihm 
vorwarf dem Dandy indem man es in diesem Klischee 
als eben das Eitelsein ausgab die Sünde lag viel tiefer 
nämlich was macht jemand der eitel ist er macht sich 
selber zum Objekt seiner Betrachtung und darin liegt 
das wird nachher deutlich werden das Oswald nennt 
das immer die Sünde wider den Heiligen Geist das ist 
das wahre Verbrechen des Dandys oder das ist das wo-
gegen er gegen den womit er den anderen etwas vor-
machte was ihnen als problematisch und als illegitim 
erschien nämlich er ist sich selber Gegenstand und die-
ses sich selbst zum Objekt machen ich sage das nur an 
der Stelle das wird uns ja nachher etwa bei Baudelaire 
interessieren wenn er über die Künstler redet und es ist 
dieser Verstoß gegen oder Verstoß gegen ein bestimm-
tes Bild von Persönlichkeit dass die Persönlichkeit bei 
sich zu sein habe und authentisch zu sein habe und 
in dem Moment wo diese Person sich auf sich bezieht 
als Objekt verliert sie ihre Unmittelbarkeit ihre Mitte 
sie ist nicht mehr mit sich selbst identisch weil sie ist 
sich ja in dem Moment vor dem Spiegel etwa Subjekt 
und Objekt zugleich und das ist das was dem norma-
len Denken der vernünftigen Identität widerspricht man 
darf sich nicht Subjekt und Objekt zugleich sein son-
dern das man muss der Welt man ist das Subjekt und in 
dem man jetzt behauptet auch noch sich selber Objekt 
sein zu können verneint man das hört sich jetzt ziem-
lich hoch an es wird noch viel einfacher deutlich wer-
den diese Schimpfwortstrategie haben sie ein anderes 
besseres Beispiel etwa im Schimpfwort Zyniker muss 
mal sehen was das Lexikon ich hatte mir das mal raus 
geschrieben dazu sagt sie wissen dem Zyniker wird 
unterstellt eine gewisse Gemeinheit eine Bosheit ein 
regelrechtes böses Wollen und Tun habe ich doch die 
Definition mir extra raus geschrieben in Wirklichkeit wa-
ren die Kyniker eine Richtung die eine philosophische 
Richtung die eine gewisse Haltung forderte die man 
als selbstgenügsam bezeichnen könnte und als eine 
die sich gewisser gesellschaftlicher Vorurteile zu ent-
heben habe und diese Selbstgenügsamkeit die wurde 
ja dann von Diogenes dadurch demonstriert dass er öf-
fentlich masturbierte klassischer Akt das Subjekt macht 
sich selbst zum Objekt und was natürlich die Mitwelt 
als eine ausgesprochene Schamlosigkeit und als ei-
nen Affront erlebte und als habe er ihren Geschmack 
verletzen können dabei wollte der Kyniker lediglich ein 
Leben führen jenseits der Urteile die das die die seine 
Gesellschaft über das Leben fällt ja in einer gewissen 
Weise natürlich er wollte die anderen gar nicht verlet-
zen oder gemein sein die anderen haben es nur als 
gemein erlebt dass er ihren Regeln nicht folgte und sie 
haben ihm als Absicht unterstellt du bist ein Zyniker du 
willst meinen Geschmack verletzen das war nicht des-
sen Ziel sondern er wollte einen bestimmten Frieden 
mit sich selber darstellen und das war das Ärgernis und 
man unterstellt also immer dem der Figur von der man 
sich herausgefordert fühlt das als Absicht was bei ei-
nem selbst als Wirkung vorliegt genauso wie ja jeder 
wenn er sieht wie ein Adler ein Lamm schlägt immer 
denkt der Adler ist böse weil das natürlich böse endet 
für das Lamm nur der will ja gar nichts Böses sondern 
er will dasselbe wie wenn sie sich ein Brötchen schmie-
ren er ernährt sich und von daher wird er aber dann von 
der Wirkung her als in seiner Absicht als böse erklärt 
dabei ist es nicht das Ziel gewesen böse
ich nur einen Einwand aber warum tut er das dann in 
der Öffentlichkeit ich meine
weil ihm Öffentlichkeit kein Begriff ist er ist da wo er ist 
und der Ort an der auch der Ort der anderen ist interes-
siert ihn nicht er tut es ja nicht nur in der Öffentlichkeit 
er tut es auch zu Hause aber wenn es ihm nun gerade 
mal danach ist dann tut er es da wo er gerade ist und 
das kann dann eben auch
aber das ist doch eigentlich eine genauso nicht unter-
mauerte Interpretation wie das mit der Wirkung oder 
also das ist doch auch eine Interpretationsfrage dass 
unabhängig von dem was die Gesellschaft ihm sagt 
dass ihm das egal ist
macht also die die die öffentliche Wirkung seines 
Handelns nicht zu einem Bedenken seines Handelns 

darum ging es ihm
geschrieben
von Diogenes und der Vorläufer den weiß ich jetzt nicht 
der Begründer der Kyniker oder der kynischen Schule 
gut ich werde es Ihnen ich finde es jetzt wieder nicht ich 
werde es Ihnen nachher wenn ich es gefunden habe 
noch mal deutlicher machen was hier mit um zurück 
zu kommen Eitelkeit man hat also da eine bestimmte 
Haltung in den Vordergrund gestellt und ihn eben als 
moralischen Vorwurf gemacht die jetzt nicht etwa wie 
man verstand also ein Hängen an Äußerlichkeiten eine 
Kunst so eine Selbstverliebtheit bedeutete sondern ein-
fach das schlichte Interesse was bin ich als Objekt ich 
bin mir als ich nicht gegenwärtig denn ich bin mir das 
was ich mir als Objekt bin ich darf Ihnen sagen das wird 
nachher noch deutlicher ich wollte nur schon mal weil 
er so auf Eitelkeit abhebt abhob deutlich machen was 
das mit Eitelkeit mehr gemeint ist als jetzt irgendwie ein 
Hängen an Kleidern an äußerer Wirkung sondern dass 
damit ein bestimmtes Verhältnis zu sich selbst gemeint 
ist und das ist wahrlich grundlegend für den Dandy 
das äußert sich auch in einem Bewusstsein von seiner 
Wirkung auf sich selbst und auf andere jedoch nicht 
dahin jetzt etwa anzukommen bewundert zu werden 
sich selbst zu gefallen sondern nur zu wissen um die 
eigene Wirkung egal welche sie ist nicht unbedingt et-
was zu tun für diese Wirkung sondern im Bewusstsein 
der eigenen Wirkung nicht nur in der Authentizität sei-
nes Daseins zu bestehen wird uns auch noch deutli-
cher werden
aber bei Brummell eben eine Menge Wissen über die 
Eitelkeit der Anderen
ja mach du mal den Brummell weiter
Dandysme ist eine ganze Art 4 zu sein und man ist nicht 
Dandy bloß im Äußeren körperlich sichtbaren es ist eine 
Art zu sein die völlig aus Übergängen besteht wie das 
in einer sehr alten und sehr verfeinerten Gesellschaft 
wo die Komödie so selten wird und der Anstand sich 
gegen die Langeweile kaum behauptet Lord Spencer 
war sicherlich ein Dandy und sein Rock hatte nur ei-
nen Schoß eigentlich hatte er ihn abgeschnitten und so 
das Ding daraus gemacht das seither seinen Namen 
trägt eines Tages wird man es für möglich halten hat-
ten 5 die Dandys sogar den Einfall der Schäbigkeit und 
zwar und zwar eben unter Brummell sie waren auf 
dem Gipfel der Unverschämtheit angelangt sie konn-
ten nicht weiter sie liebten es ihren Launen eine wirk-
lich dandyesque Laune ich weiß kein anderes Wort 
dafür ihre Röcke ehe sie sie anlegten in der ganzen 
Länge des Stoffes abschaben zu lassen bis das die-
ser nur eine Art von Spitze war wie ein luftiger Hauch 
sie wollten in ihrem eigenen Duft schreiten wie Wolken 
das Verfahren war besonders heikel und langwierig und 
man bediente sich dabei einer Glasscherbe das ist ein 
Teil von wahrhaftigem Dandyismus der Anzug spielt 
gar keine Rolle er kommt gar nicht mehr vor ein ande-
res Beispiel Brummell trug 6 Handschuhe die in Form 
nassen Nesseltuches seine Hände hervortreten lie-
ßen aber nicht in der Vollendung dieser Handschuhe 
die die Umrisse der Nägel am nackten Finger priesen 
bestand das Dandytum sondern darin dass sie von 
vier besonderen Künstlern hergestellt wurden drei für 
die Hand einen für den Daumen ich habe die wirkliche 
Absicht hier deutlich und verständlich zu sein und will 
sogar die Gefahr der Lächerlichkeit nicht scheuen und 
eine Anmerkung zu einer Anmerkung machen Fürst 
Kaunitz der ohne Engländer zu sein wahrlich war er 
ein Österreicher sich den Dandys am meisten nähert 
durch die Ruhe die Gleichgültigkeit seine majestäti-
sche Bosheit und dem grausamen Egoismus er pflegte 
zu sagen ich habe keinen Feind und er war stolz dar-
auf weder der Todeskampf noch das Ableben Maria 
Theresias konnten ihn dazu bringen die Aufstehstunde 
früher anzusetzen oder die Zeit die er seinem un-
beschreiblichen Anzug widmete auch nur um eine 
Minute zu kürzen Fürst Kaunitz war keineswegs ein 
Dandy wenn er ein seidenes Mieder anlegte aber er 
war es wenn er um seinem Haar genau den richtigen 

Ton zu verschaffen durch eine Reihe von Gemächern 
schritt deren Zahl und Größe er berechnet hatte und 
Lakaien indem er hindurch schritt nur während dieses 
Hindurchschreitens mit Puder die Perücke puderten 
du solltest vielleicht mehr auf noch auf jetzt den 
Brummell und die Vita eingehen die allgemeinere
das
um dessen Leben und Auftreten
muss ich suchen
konkret vor Augen haben
muss ich suchen 
da kann ich etwas in die Presche also das war erst-
mal ein Lebenszusammenhang der bestimmt war von 
Clubs und einem bestimmten Milieu deren Vertreter ge-
nannt wurden Macaronis das war
oder Bucks
oder Bucks Bucks heißt eine Verkürzung von dem 
Buckminster der ja auch eine Rolle gespielt hat 
Macaroni hießen die deswegen weil das war so Usus 
in der englischen 7 Feudalgesellschaft dass die jungen 
Männer so eine Italienreise machten so
dann kamen die zurück und trugen hautenge 
Lederhosen und es wird gesagt von Beau Brummell 
dass er eine Mode beendet hat weil er dann eben auch 
so eine enge Lederhose getragen hat auf so unver-
gleichliche Weise dass sich niemand mehr hinterher 
getraut hat so ein Ding anzuziehen
was machten die den Tag über also es wurde aufge-
standen um ungefähr zwei oder vier Uhr Nachmittags 
dann wurde das erstmal das Programm des Anzugs 
beraten und dann wenn man also schon das Gaslicht 
anmachte wurde ausgegangen und dann reihten sich 
Clubbesuche aneinander in diesen Clubbesuchen wur-
de nichts gemacht also irgendwie es waren nicht Clubs 
wie wie Revolutionsclubs wo etwas diskutiert wurde 
sondern da verkehrte man was hieß das man ging he-
rum und machte Konversation und das in einer Weise 
wo es zum Beispiel verboten war mit einer Person län-
ger als ein ganz minimales Zeitmaß eine Minute zu re-
den es ging immer en passant
spitze
das heißt also diese Konversation die wir uns heu-
te so als innig vorstellen Kommunikation wir bringen 
uns ein folgendes geht wir tauschen uns aus wir kom-
men einander näher das war da nicht angesagt son-
dern man fuhr so tangential an sich vorbei hatte nur 
ein zwei Sätze zu sagen die mussten allerdings dann 
so sein dass da ein bisschen übrig blieb für den an 
dem vorbei gegangen wurde und es muss eben die-
se unvorstellbare Geistesgegenwart gewesen sein die-
ses Brummells dass er in unscheinbarster Form den 
Leuten immer was sagen konnte was einerseits von ei-
ner Impertinenz war bodenlos ja und von einer gleich-
gültig beleidigenden Weise derart dass es eigentlich 
gar nicht beleidigend war sondern dadurch dass es 
so nichtssagend war beleidigend war er hat nicht ge-
sagt du Arschloch sondern man hat von jemandem ge-
sagt zu jemandem gesagt es hätte heute der Tag hel-
ler sein können und dann wusste jemand er hat mich 
für nicht mehr geachtet als für eine Bemerkung über 
das Wetter ich war nicht da es ist zum Beispiel vorge-
kommen dass irgendein Aufgestellter der um mal in die 
Nähe von Brummell zu geraten ihm Geld geliehen hat 
weil je weiter der Abend fortschritt um so mehr konzen-
trierte er sich ums Spielen es wurde gespielt um alles 
und um Unsummen es wurde geliehen es wurde ge-
soffen und zwar das war ja eben ja schon angespro-
chen dass die lymphatische Existenzen der Engländer 
also die Lymphe also das ist eine gewisse schleimhaf-
te Gewebeflüssigkeit die zur Charakterisierung einer 
bestimmten einer Konstitution eines Temperamentes 
diente in Anlehnung etwa an die Morallehre also der 
Lehre von den vier Säften Sanguiniker Choleriker 
Melancholiker und dann gibt es eben auch den 
Phlegmatiker und das Phlegma also der Schleim das 
ist also in der alten Morallehre das was dann hier schon 
vor nährwissenschaftlichem Hintergrund die Lymphe 
genannt wird das sind eigentümlich verzögernd rea-

gierende nicht sehr schnell reagierende Wesen die nur 
leicht tranig sind während ja der der Sanguiniker etwa 
dieser Aufbrausende Bewegte ist eben wie man es dem 
Blut nachspricht das Blut ist warm die Lymphe ist kühl 
und also diese lymphatischen Figuren die dann eben 
das Dandypersonal bildeten die konnte sich ja nur so 
hieß es durch Verzehr abenteuerlichster Punschs die 
in denen also Unmöglichstes zusammengebraut wurde 
und die eigentlich reine Gesundheitsschädigung waren 
die hatten ja auch zum Teil eine ziemlich weiche Birne 
aber es galt eben als Ausweis und als Prüfung dass 
man sich die abenteuerlichsten Bewusstseinsbrecher 
rein tat aber eben so tat als hätte man eben Mineral 
getrunken und es war also auch durchaus nicht com-
me ils faut jetzt
das kenne ich irgendwo her
irgendein Zeichen von Rausch zu haben oder sich die 
Freiheit des Rausches zu nehmen nein dass es einen 
noch kälter machen konnte noch idealer abwesend und 
dieser Mensch der dann mal 8 für Spielschulden einge-
treten ist von Brummell irgendwann in seiner peinlich 
kleinlichen Not dann eine Bemerkung macht von we-
gen also Brummell habe doch noch Schulden bei ihm 
und dann nur zur Antwort kriegt
warum habe ich sie nicht gestern
ich denke sie sind bezahlt worden wie wann also in die-
ser Not und dann nur die Antwort als sie gestern am 
Williams Club vorbei kamen beugte ich mich da nicht 
aus dem Fenster und sagte Guten Tag Jesse ja und 
dann geht er weiter das war es dann und es ist also die-
se Art von extremer Geistesgegenwart und Undramatik 
die ihn wohl auszeichnetet und er hatte dann auch et-
was was so unbestimmbar war dass es dafür also auch 
den entsprechenden Begriff dann später gab der ja von 
der von diesem Montesquieu dann gegründete er hat-
te das je ne sais quoi also dieses wie sagt man auf 
deutsch dieses gewisse Etwas also das das deswe-
gen intrigiert weil es keiner benennen kann es ist die 
Eigenschaft die keine ist und die ist merkbarer als jede 
Eigenschaft die man benennen kann er hat keine und 
das macht ihn so präsent 
ist das Sexappeal
das wäre schon zuviel
ein bisschen reichlich weil wir werden ja feststellen 
Sex ist natürlich kein Thema für einen Dandy weil also 
nennen wir es in der alten Form Liebe da hat dann 
da gibt es das Wort von Baudelaire die Liebe ist ein 
Ärgernis weil es sich hierbei um ein Verbrechen han-
delt zu dessen Begehen man es eines Komplizen be-
darf das Angewiesen sein auf einen Anderen das 
Sicheinbringen wäre für ihn ein Verlassen der Position 
und also von Sexappeal also jedes um zu jemanden 
beeindrucken um dann etwas zu kriegen ihn rum zu 
kriegen etwa in diesem Sinne jedes um zu also jedes 
zielgerichtete jedes auf einen Nutzen auf einen Effekt 
gerichtete Verhalten ist untersagt das schiere Dasein 
das Dasein eben sparsamst demonstriert vielleicht nur 
das jemand an jemandem vorbei geht und immer die 
linke Schulter vorführt und jedes mal vermeidet dass 
es zu einer Frontierung kommt und dieses dass er ein-
fach jeden Menschen nur immer seitlich an sich vorü-
ber kommen lässt das ist das was er machen kann 
wie verkehrt er denn oder was war denn die Klientel 
dieser Clubs
das waren alle die jungen Adeligen die meistens noch 
nicht das Erbe angetreten hatten also noch nicht etwa 
den Lord-Titel den Feudalbesitz geerbt hatten die also 
jetzt freigestellt waren die ein Novatorium hatten das 
also dazu diente es wurden irgendwelche Reisen un-
ternommen dann wurde Partien gemacht also Partien 
jetzt auch man muss ja auch gucken wie man jetzt viel-
leicht sein Besitz arrondiert da werden Verbindungen 
zu diesem Haus zu deinem Geschlecht angera-
ten also das war natürlich auch irgendwo Kontakthof 
aber es diente einfach dazu diese Menschen diese 
ein wenig zu absorbieren bevor sie dann irgendwie 
in politische Funktionen oder in wirtschaftliche also 
in Anführungsstrichen Verwaltung über Güter und so 

dann die ritten die manche betrieben so einen gewis-
sen Sport das kam ja auf jetzt dass da ein Dandy gewis-
se auch sportive Qualitäten hatte also Fechten Boxen 
kam auch auf aber das war das nannte sich damals 
das war also eine sehr zeremonieller Boxkampf also 
nicht das was man dann heute darunter versteht und 
es war ja eben auch sagen wir mal das psychologisch 
Prekäre für diese Figuren dass sie eben ja eine gewis-
se Freiheit gewonnen hatten durch ihre Volljährigkeit 
für sie aber kein in dieser Feudalgesellschaft jetzt kei-
ne Funktion vorgesehen war noch waren die Alten da 
die saßen auf den die trafen sich im Oberhaus ich mei-
ne und sie hatten also so sie waren zwischen zwei 
Wassern und sie waren nichtsnutzig und und ja und 
deswegen die Spielwut diese Affrontjagden und also 
diese gehobenen Zeitvernichtung das war die das wo-
rum es sich drehte ab und zu auch mal so kleine förm-
liche Regimentsbesichtigungen wo dann natürlich die 
Uniformen vorgeführt wurden die in der Spielwette ge-
wonnenen Pferde gezeigt wo und also paradiert wurde 
das war die Täglichkeiten
waren in den dem Milieu in den Clubs auch Frauen ge-
wesen
nein 
um Gottes Willen
wie langweilig
frauenlos
das wäre nichts für mich
also eigentlich möchte ich hier ich erzähle jetzt einfach 
mal aus dem Alltag Brummell
das habe ich mir gedacht dass du auch mal eine rau-
chen wirst bei solchen Anlässen
klar
war Gründungsmitglied in diesem Club oder irgend-
wie in der Präsidentenriege aber nicht weil er das woll-
te sondern weil ihn der Club jetzt darum gebeten hat-
te also auch wieder Dandyexemplar dann gab es ei-
nen Tag 
hast du einen Stift 
an dem wurde auch wieder stark getrunken und der 
König hatte dann sein Glas Wein Brummell in den
der Typ in der letzten Reihe 
Schoß gekippt
hinter uns den hat mir Roberto vorgestellt im Pudel 
letztlich 
Brummell hat dann sein Glas Wein
den kann man in der Mittagspause mal ansprechen
und irgendwann war diese fröhliche Runde so zu Ende 
und das ging so dass der König auf den Brummell 
gezeigt hat und gesagt hat geh Wein holen und der 
Brummell ist daraufhin aufgestanden zur Wand ge-
gangen und hat die Klingel noch gezogen und als der 
Diener rein kam hat er auf den König gezeigt und hat 
gesagt dieser Mann wünscht die Kutsche vorgefahren 
zu bekommen und dann war die Freundschaft vorbei 
der Brummell hat aber
so hört das bei uns auch auf
viele Freunde in Familien die ihn schützen konnten des-
sen Karriere war damit nicht vorbei 
ja und wie ging es
bitte
und wie ging es weiter mit seinem Leben
und hat dann ja das hat dann zehn Jahre noch so wei-
ter gemacht glaube ich aber es ging ja erstmal so wei-
ter das steht in dem Buch noch drinnen dass er auch 
irgendwann das Tanzen aufgehört hat weil er meinte 
dass sei ihm nicht das würde ihm nicht entsprechen er 
ist dann auf diese Bälle gegangen und hat sich dann 
einfach nur noch am Anfang des Balls gezeigt hat seine 
Kommentare abgegeben und ist dann wieder gegangen 
und es stand auch vorher in Zeitungen drinnen wenn er 
auf der Gästeliste gestanden hat es stand auch drinnen 
wenn er nicht gekommen war eine Blamage für den 
Ball und das war die Stimmung ein bisschen und dann 
war aber seine Karriere 9 irgendwann zu Ende weil er 
Spielschulden hatte auf einmal die richtig groß waren 
und Schulden aufnehmen musste und richtig auch zu 
Kredithaien in die Hände von Kredithaien gekommen 

4 Dandysme ist eine ist zu schwierig Dandysme ist 
eine ganze Art zu sein es geht nicht es ist nicht nur eine es ist 
nicht nur um so der dem Äußeren nach zu sein es ist in in ei-
ner Gesellschaft die so verfeinert ist dass die Komödie so sel-
ten geworden ist

5 wird man es für möglich halten dass die Dandys eine 
einen Einfall der Schäbigkeit hatten und dann ein sie sie waren 
auf der auf dem Höhepunkt ihrer ihrer Unverschämtheit ange-
langt eine ein ein sehr grotesker mir fällt kein anderes Wort ein 
Einfall ein wirklich dandyhafter Einfall man trug die Röcke

6 ein anderes Beispiel Brummell trug trug Handschuhe 
aus formnassen Nesseltuch dann weiß ich nicht mehr ich glau-
be ein anderes Beispiel Brummell trug Handschuhe die aus 
formnassen Nesseltuch seine Fingerspitzen in Form brach-
ten aber nicht darin liegt die nein sondern dass die nackten 
Fingerspitzen an am Hals sondern dass die Handschuhe von 
vier verschiedenen Künstlern heraus gearbeitet worden sind 
vier für die Finger und einer für den Daumen

7 so das war so usus unter den Dandys dass man eine 
Italienreise machte und zurück kam mit einer Lederhose und 
so sagte man dass Beau Brummell eine Mode beendet hat in-
dem er eine Lederhose aus Italien mitgebracht hat

8 und dann dieser Mann der seit der einmal eingetre-
ten ist für Beau Brummells Spielschulden der dann einmal 
die Peinlichkeit peinlicherweise hm der dann einmal gesagt 
hat hm warum habe ich nicht warum habe ich dann nicht nein 
Beau hm Beau Brummell hat noch Schulden bei mir und dann 
nur zur Antwort kriegte warum habe ich nicht gestern Abend 
im Williamsclub hallo Jackie
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sich aus seinem Werk geht auf das Schiffchen rudert 
raus um von da auf sich und sein Werk zu gucken das 
wird uns noch das ist eine ziemlich gute Metapher für 
manches was uns beim Dandy noch wieder begegnen 
wird aber auch bei ihm wir kommen jetzt zum Ende 
nämlich auch zu dem von Byron er hat ja auf in dieser 
ersten Dichtung Childe Harolds Pilgrimitch ja den 
Freiheitskampf der Griechen gegen die hohe Pforte 
also die türkische Oberherrschaft besungen und das 
diese Befreiung der Griechen war dann namentlich in 
Deutschland so eine Ersatzidee für die reale politische 
Befreiung die ja in Frankreich stattgefunden hat in der 
Kleinstaaterei miesester Verkniffenheit in Deutschland 
fand keine politische Bewegung statt ein bisschen spä-
ter und so hat sich dann darin hat sich die dieser Drang 
nach Befreiung also plötzlich in den Griechen und ih-
rem Kampf der Befreiung ein Bild besorgt und es sind 
reihenweise Deutsche dann nach Griechenland gereist 
um jetzt den Griechen diese Freiheit zu bringen die sie 
mit dem eigenen Land zu erringen keine Chance sahen 
und die hatten alle Byron Childe Harolds Pilgrimitch im 
Tornister und zogen dann auch damit gen Hellas und 
von denen wird er nun aufgefordert diesen 
Freiheitskampf der Griechen zu unterstützen und ihn 
erfüllt auch so eine gewisse Unerfülltheit er sagt er 
wäre sei krank durch Vergnügungen müde des 
Schreibens vom Herzen müde des eintönigen Lebens 
das ich in Italien lange führte fühlte ich die dringende 
Notwendigkeit dem Gang meiner Ideen eine neue 
Richtung zu geben und die aktiven gefährlichen und 
ruhmreichen Szenen der militärischen Laufbahn fessel-
ten meine Fantasie also er macht eine enorme Summe 
seines privaten Vermögens locker rüstet ein Schiff aus 
besorgt Waffen lässt Uniformen schneidern vom 
schönsten altfränkischsten Zuschnitt und legt ab in 
Mezzina Richtung Griechenland wie üblich bei 
Freiheitskämpfen besteht unter den Kämpfern die 
Freiheit einiges unterschiedliche an Vorstellungen über 
Freiheit da waren einige die wollten es eher auf parla-
mentarischem Wege die anderen fanden das aber nicht 
so ergiebig wie durch Eroberungen weil man einerseits 
dem Feind eins auf den Kopf geben kann und anderer-
seits auch was in die eigene Tasche tun kann denn das 
sind ja immer noch Zivilisten und die sind ja dann 
schutzlos die kann man dann ein bisschen melken also 
da war eine etwas räuberischere Fraktion eine das wa-
ren eigentlich würde man sagen wild gewordene 
Oberlehrer die es versuchten mit Zeitungen zu kriegen 
also es war undurchsichtige Landschaft da von 
Kämpfern die völlig verschiedenen Fraktionen versuch-
ten auch also jetzt ihn zu kriegen weil sie wussten der 
Mann der ist so und so viel Geld wert plus eine kleine 
Armee das war also schon ein ziemlicher Dämpfer auf 
so für seinen Freiheitsdrang er kommt also irgendwann 
an in Messolungi und Messolungi ist so ein Ort wo wirk-
lich die Welt schon vorher zu Ende gegangen ist ein 
Matschloch wie nichts Gutes keine Gesellschaft kein 
Salon nichts nur miese Gedrückte und eben eine kleine 
Truppe das waren noch nicht mal Griechen sondern 
Albanier es waren üble Schlapphähne die er da ange-
stellt hatte und auch besoldete und a war dann das 
Wetter so schlimm ist ist eben nichts richtig feldzugmä-
ßig man weiß auch gar nicht in welche Richtung da in 
Gang zu bringen und dann ist eine türkisch besetzte 
Stadt so freundlich anzubieten also mit ein bisschen 
Geld ergeben wir uns aber ihr müsst schon ein biss-
chen so vor uns ziehen damit wir auch das Gesicht 
wahren so nicht einfach nur einen Briefträger schicken 
ihr müsst schon mit Truppen kommen und das ist natür-
lich auch nicht gerade der Freiheitskampf der Byron da 
vorschwebte aber er will mit seinen Truppen dahin zie-
hen haben aber keine Laune meutern bedrohen und 
erschießen auch noch einen schwedischen Mitkämpfer 
es nähert sich einer Pleite die dann auch noch gründli-
cher wird dadurch dass er in diesem Klima erkrankt und 
von einem nicht sonderlich inspiriertem Arzt also zu 
Aderlässen geführt wird die also ihm den Rest geben 
und er dann also für ihn und für andere kenntlich dann 
auf dem Tod liegt und dann wird von dem Arzt berichtet 
also er hat das notiert dass er ihn nachdem er mehrere 
Pfund Blut verloren hat 22 dann ihn fragt meinen Sie 
denn dass ich Angst um mein Leben habe ich habe es 
von Herzen über und werde die Stunde willkommen 
heißen in der ich davon scheide warum sollte ich es be-
klagen kann es mir noch irgendeine Freude bringen 
habe ich es nicht im Übermaß genossen wenige 
Menschen können schneller leben als ich es getan 
habe live fast die young und das ist die Stimmung der 
er auch schon früher mal Wort gab in dem er sagte 
wenn man die Kindheit vom Leben abzieht wenn man 
die Kindheit vom Leben abzieht schlafen essen und 

säubern zuknöpfen und aufknöpfen wie viel bleibt dann 
noch vom eigentlichen Leben der Sommer einer 
Haselmaus Byron machen wir für jetzt Schluss und 
kleine Pause wir haben jetzt kurz vor eins und ich wür-
de sagen um zwei Uhr weiter geht es gut
Byron ist scheiße
lüften
ach so ja
kopierst du den kannst du den kopieren ich würde ge-
nau den hätte ich auch gerne
ich gehe nachher mal runter fragen
kann ich gerade mal einen Blick darauf werfen kann ich 
gerade mal einen Blick darauf werfen
vielleicht gibst du aber den Text ihnen damit er nicht 
jetzt schon mitgenommen wird
ja okay wer kopiert den dann
ich gehe nachher mal runter 
ja
Des Esseintes 
zwei
ja
dann Baudelaire
wie lange dauert das also
wir machen so lange wie es wie es sein muss also ich 
nehme an wenn wir jetzt um zwei weiter machen fünf 
auf jeden Fall müsste reichen
ja
die einzelnen Themen
ja ja ja
Michael
wie ist das morgen wird das auch so
wieder um zehn Uhr und dann geht es wollen wir die-
sen Text aber den kennen Sie ja aber mal ein bisschen
welchen Text
vom Dandy von Baudelaire damit werden wir anfangen 
damit die mal ein bisschen die Sprache mitbekommen
ach so ja ja 
und und dann werden wir was ist denn jetzt nun dran an 
diesem Dandy als diesem Inbegriff des Künstlers
ich finde das sehr gut ich finde das sehr interessant ich 
habe ja meinerseits schon
hätten Sie eine Karte vielleicht
ich kann Ihnen mal hätte ich das gewusst hätte ich 
Ihnen mein Buch auch mal mitgebracht
ja
was essen
ich kann Ihnen ja vielleicht meine e-mail 
unten oder
ja
ich habe keine Karte dabei ich gebe Ihnen mal soll ich 
hier das drauf schreiben
ich habe ein Notizbuch ich mache das nur in mein 
Notizbuch weil ich es sonst verliere
interessant ist auch haben Sie das mit Oswald Wiener 
zusammen in Düsseldorf gemacht
ja ja ja
das ist ein wichtiger und das war jetzt hier genau das 
eine Art sehr schön 
kannst schon runter gehen wir treffen uns unten wir 
können uns auch unten treffen 
wartest du darauf dass er zurück kommt
nein ich wollte hier noch was schauen ich wollte hier 
noch was schauen wir können uns unten treffen
okay
was er dazu sagt würde mich mal interessieren ich fin-
de es mal aus einer anderen Perspektive also ich heiße 
Bartels Klaus Bartels
Klaus
Am Weiher
Am Weiher siebenundzwanzig mit h
sind Sie in der Klasse von Cosima jetzt
nein nein ich bin aus Frankfurt gekommen
wie bitte
wir sind aus Frankfurt gekommen extra
mit dem Michael Callies vielleicht
genau
wow
also nicht mit ihm zusammen aber wir kommen beide 
aus Frankfurt
zwanzig oder zweiundzwanzig zweiundzwanzig null 
fünf Hamburg glaube ich ist das aber ich jetzt
ja und 
e-mail
Telefon
vierzig also null vier null null vier null
das ist besser
vierzig einundvierzig sechsundzwanzig
vergiss den
sechsundzwanzig
vergesse ich nicht
e-mail e-mail habe ich auch Klaus Punkt Bartels @
dürfte ich dürfte ich da mal drauf schauen oder haben 
die eine Reihenfolge
bitte ja
dass er eine bestimmte Art von Kunst auch gesehen 
hat und und von einer bestimmten Auffassung der 
Kunst wie sie sich also auch selber versteht seinen 
Indianerdandy ich meine wie kann man sonst darauf er 
muss ja irgendwas gesehen haben bei den Indianern in 

der Kunst was ihn an Dandyismus erinnert hat 
er hat also wenn sie die chateaubriandschen Stellen
ja
dann beschriebt er ja immer diesen den Wilden als die-
sen etwas melancholischen Typus dessen Herrschaft 
dessen Herrschaft jetzt durch den Weißen
ja
beendet worden ist und er beschreibt den ähnlich in so 
einer abgelösten Haltung wie also meinetwegen jetzt 
so so einer wie La Rochefoucauld also nach dem die 
Freude gescheitert ist der nun zum höfischen Leben da 
verurteilt ist also auch so ein Desinteresse an weltli-
chen Dingen zeigt und so eine Melancholie heißt es bei 
ihm auch zeigt also dessen der der Macht hat entsa-
gen müssen und nicht mehr kämpft sondern jetzt einen 
Gleichmut an den Tag legt und da kommt auch dieses 
Gleichmut teilweise das war bei Chateaubriand aber 
nachher über den letzten Mohikaner kommt ja dann 
auch dieses Bild rein also der sich noch einmal auf-
lehnt dessen der sich einmal auflehnt
ja ja 
aber
ja ja
das wusste ich nicht das finde ich aber
das fand ich also mich interessiert natürlich schon auch 
nicht nur die Haltung sondern natürlich die das Outfit 
ist ja nicht unwichtig das haben sie und insbesondere 
ja Körperbemalungen also Tätowierungen weil das also 
bei Catwyn sehr auffällig ist
ja ja das die Abbildung kenne ich ich wusste nur nicht
ja und er hat die Indianer Catwyn hatte nicht nur Bilder 
von Indianern wie so eine Disney-Show sondern da wa-
ren auch Indianer dabei da waren er hat reale Indianer 
gesehen
dann schenke ich ihnen das mal
steht da alles drinnen oder
nein das ist eine Kopie von dem Buch das
von dem
das kriegt man nicht mehr
ich habe schon einen Teil aber noch nicht komplett ja
bitte
ich habe schon einen Teil davon aber noch nicht kom-
plett ich würde es auch gerne komplett nehmen 
ja bitte
dankeschön
wie einen Teil haben Sie paar Sachen da raus kopiert
ja genau
was für ein Verhältnis zu sich selbst dieses ich ist ein 
anderer
ja
wunderbar noch mehr sogar unglaublich
ja die hatte ich noch
die sind für morgen dann erst
ich weiß es nicht Sie haben das doch gesehen ich kann 
so was nicht also ich bin jetzt hier rein gesprungen und 
ich mache irgendwas und ich
man macht es halt
wenn ich es nicht im Kopf habe dann nehme ich im-
mer Bücher gerne
Hauptsache man macht es
und lege sie da hin da gibt es dann halt das noch das 
ist
ja
das ist das habe ich
super
aus dem Internet gekauft das steht in dieser tollen 
Leseliste vom Wiener und vom Heubach drin
wow
ziemlich guter
nicht schlecht
das ist halt was ziemlich Reichhaltiges
aha
das ist dieser Montesquieu
ja
der der Held war von Vorbild von Des Esseintes war
ja
aber das kommt noch ein bisschen dann gibt es den 
der ist wichtig
also mich interessieren eigentlich hauptsächlich ja also 
Texte wo es um die Struktur dieser dieses Typus geht 
also auch weniger also eigentlich Sekundärliteratur
das kennen Sie
ja das kenne ich hier haben Sie da schon rein gelesen
ist ziemlich unangenehm
unangenehm
von dem gibt es was ganz Tolles das heißt Auch einer 
ja
und das habe ich nur bekommen weil der Heubach da 
wohl mal ein Seminar drüber gehalten hat und das hat 
jemand gehört und mir das Buch gekauft 
aha
und das ist der der die Tücke des Objekts diesen Begriff 
erfunden hat und das ist auch ein bisschen satirisch 
als hätten Titanic-Leute das gelesen bevor sie Titanic 
gegründet hätten
aha
und da sind aber schon so unangenehme Sachen drin 
wie ich habe das nur aufgeschlagen und las dann ir-
gendwie Nutten Nuttenmode

aha
und da wird also für also so habe ich das da verstanden 
auf der Seite für sinnvolle oder ich weiß nicht was für 
vernünftige Kleidung geworben
aha
und auf Prostituiertenmode geschimpft aber das ist ja 
einmalig was das 
Titelseite ist natürlich traumhaft
die Schrift die kommt mir irgendwie bekannt vor
also anderer Inhalt
aber wie gesagt ich habe einmal reingeguckt vielleicht 
vielleicht
ist es anders ich werde es irgendwann lesen ich habe 
es immer in meinem Zimmer so stehen weil es ist ja 
einmalig
das ist sehr schön
achtzehnhundertsiebenundneunzig neunundsiebzig
dann gibt es das das ist halt ein toller Künstler den kann 
man das weiß ja dann der Michael Callies 
ja
ich war da noch nie in dem Museum 
ich auch noch nicht
da gibt es eben so was Großartiges
Psychedelic Decadence
das ist halt muss man haben
ja
das ist was 
das sind mir die liebsten
ich werde mich auf jeden Fall mal bei Ihnen melden 
und
Punks und Lettristen
ja das ist halt ein ganz kleines Heftchen das hat mir der 
Roberto Ohrt gegeben
ah ja ja dann kenne ich dann weiß ich das schon
da ist halt die wird einfach nur gesagt was Situationismus 
ist in fünf Sätzen und
ja
wie Malcolm Mc Laren wen der gekannt hat und wa-
rum der diesen diese zerschnittene Kleidung gekannt 
hat von den Situationisten
aha
und daraus den Punk dann halt gebastelt hat
ah ja so so geht es 
und das ist ein ganz tolles Buch das habe ich auch noch 
nicht gelesen und da ist also Text drinnen wie blöd
da gibt es ein sehr schönes Museum von ihm
ja ja klar
aber das das kenne ich alles nur das kannte ich halt 
nicht 
aha
das hat der Wiener immer was zitiert
ah ja
und das ist also eine voll von Material 
aha
Michael willst du irgendein Brötchen oder was
ich weiß es nicht was
ich gehe jetzt einfach runter
wie ist das denn hier mit Essen kann man da unten
wie ist das denn hier mit Essen
Mensa halt
Mensa
das gibt es ja an jeder Ecke zu kaufen
ah ja habe ich noch nicht gesehen
den mochte der Baudelaire ja so gut so gerne und na 
ja das ist ja schon lustig wie das dann ausgeht das sind 
aber hier halt ein bisschen meine Schätze die kann ich 
natürlich nicht vorführen das war dieses Seminar da in 
Düsseldorf da habe ich dann hier
mit geschrieben
eins ja aber am Ende habe ich mich bemüht ein bis-
schen mit zu schreiben dass ich das wieder zusam-
menkriege
darf ich da mal reinschauen
ja
und dann gab es dann eine Stunde die ging über 
Nihilismus vom Oswald Wiener und das war dann in 
eineinhalb Stunden oder zwei Stunden komplett die 
Geschichte des Nihilismus
aha
da habe ich die Luft angehalten und danach die Stunde 
die letzte da habe ich genauso die Luft angehalten 
das war wenn ein Dandy Dandytum wenn Dandy ein 
Krankheitsbefund sei mal angenommen dann aus der 
Sicht vom Heubach
aha
aber da sage ich jetzt noch nichts das kommt hoffent-
lich morgen
das kommt noch
gibt es Aufzeichnungen von dem Seminar
nein
nein 
da gibt es gar nichts da gibt es nur die Leseliste na ja 
und ich muss ja auch mal gucken ob ich es enger zu-
sammen kriege das ist gutes Material 
der Nihilist
ich habe das ganze als Kopie ganz sicher und also
ja das habe ich auch noch nicht gelesen das muss 
spektakulär sein das hat das haben die irgendwie bei-
de gesagt

aha
und das habe ich aber alles jetzt hier das muss muss 
man technisch irgendwie regeln ich habe eben hier das 
ist Der Snob das habe ich eben einmal hier das lasse 
ich hier das brauche ich nicht wieder schön ist eben 
dass hier eine Kopier
ja wenn man das kopieren könnte das wäre doch su-
per
Geschichte passieren kann
ja
das kann ich heute Abend auch noch mal sagen 
das wäre spitze
was da da ist
da hätte ich auf jeden Fall Interesse dran irgendwie das 
ist die ganze Kiste wäre das dann
nur das das verdoppeln
herrlich das ist wunderbar so viel gibt es gar nicht 

in Düsseldorf wird dann aber der Abschluss von dem 
Seminar das wird dann der Diedrich Diederichsen ma-
chen 
ja
und das ist ein bisschen auf meinem Mist gewach-
sen weil da hat der Oswald Wiener einmal diesen 
Niedergang des Dandyismus 
ja
von Des Esseintes dann bis zum
ja
was der Fritz Heubach eben sagte bis zum 
Plattenbauten-Dandyismus so abgewürgt weil der das 
macht er eben ganz gerne aber auch dandyistisch 
dann als ich das kritisiert habe und eben nochmal und 
nochmal und nochmal und da kam ich kaum durch und 
als die nächste Stunde anfing nochmal bis ich dann 
meinen Punkt durch hatte dann habe ich halt einfach 
gesagt das geht nicht so
ja
warum nicht da auch wieder eine neue Linie anfangen 
könnte 
genau
die genauso heroisch sein könnte wie vom Brummell 
und dann habe ich halt hier ein bisschen da Roberto 
Ohrt das hatte ich noch dabei diese
ja
und war ein bisschen bewaffnet mit Material und das 
musste ich aber gar nicht sagen aber dann kam die 
Anfrage ob ich das denn nicht irgendwie zusammen-
fassen könnte und ich habe eben gesagt ich kann es 
nicht das kann Diedrich Diederichsen das könnt der 
eine oder andere Spexschreiber die sich mit Musik be-
schäftigt haben
also speziell jetzt aus der Musik
ja muss gar nicht nur Musik sein es ging eigentlich nur 
um dieses dieses Dandyismus der Armen dass das 
jetzt 
ah ja
jetzt da mal mit aufzuhören 
und er 
und dafür wird der Diederichsen was machen der 
Diederichsen hat schon angedeutet da wird dann ir-
gendwas über schwarze Musik kommen und das hat 
der genannt da gebe es eine Pimp-Szene ich weiß 
aber nicht wo also das klang hochinteressant und beim 
Dandy ist ja auch immer unklar der soziale Stand wo 
der jetzt eigentlich ist und da wären dann wichtig die 
Plattencover die hat er wohl gesammelt zu Hause 
das wäre aber
da freue ich mich auf einiges
ja könnte man eine Adresse hinterlassen dass man da 
eingeladen wird super dann würde ich nämlich auch 
gleich eine zurückgeben weil wir arbeiten nämlich auch 
an einer Formulierung einer Position des Dandytums 
heutzutage also nicht nicht in dieser musikalischen 
Richtung denke ich jetzt mal wie Diederichsen das 
jetzt formulieren wird aber wir haben im Frankfurt ei-
nen Ausstellungsraum in dem wir so eine Praxis dort 
irgendwie vorführen und zwar eine Praxis der Kopie die 
wir behaupten dass das eine Struktur ist
davon habe ich aber glaube ich
wie der Dandy 
gehört da war eine 
also Roberto Ohrt hat dafür auch schon geschrieben
davon habe ich gehört
Oskar von Miller Strasse sechzehn
haben Sie da in Wien mal was gemacht
genau genau das war diese Christopher Wool-
Ausstellung
verstehe
das war das deswegen interessiere ich mich natürlich 
da in Kontakt zu bleiben wenn so was kommt wir sind 
heute Nacht auch um vier Uhr extra los gefahren um 
hier pünktlich zu erscheinen 
ich fühle mich geehrt also ich schreibe jetzt meine 
Adresse auf
genau
e-mail
ja auch
ist doch viel einfacher
aber ruhig auch vielleicht auch eine schriftliche weil 

22 er hat dann von dem Arzt berichtet nachdem er meh-
rere Liter Blut verloren hatte er sei jetzt über wenn man von 
dem Leben die Kindheit das Essen das Säubern abzieht das 
Zuknöpfen das Aufknöpfen wie viel bleibt einem da noch der 
Sommer einer Hasselmaus machen wir für jetzt Schluß und 
eine kleine Pause

MICHAEL KREBBER

er aber auch das Vermögen dieser zweiten Frau durch-
gebracht hat und er hat sich nicht um seinen Sohn son-
derlich gekümmert weil er abgestoßen war durch die 
Tatsache dass Byron einen eine Art verwachsenen Fuß 
einen Klumpfuß hatte also der stand der rechte Fuß 
war kürzer und war nach innen gedreht und die Mutter 
die ja die eine ziemlich wechselfällige Person war mit 
gefürchteten Wutausbrüchen die hat ihn also irgend-
welchen zwangsorthopädischen Maßnahmen unter-
worfen um da was zu kurieren und womit er worunter er 
wohl sehr gelitten hat und sie hatte auch nicht die 
Skrupel ihn etwa als lahmes Balg zu bezeichnen und 
und ihn überhaupt zu hänseln wenn sie sich stritten we-
gen dieser Behinderung diese Behinderung hat muss 
also auch so einen komischen Gang gehabt haben so 
etwas gleitend so dass ihn sein Freund auch die 
Schlange nannte weil er nicht gut fest auftreten konnte 
er hat das aber dann wie üblich zu kompensieren ge-
sucht und indem er also alle üblichen Sportlichkeiten 
entwickelte Schwimmen Boxen Fechten und auch 
Pistolenschießen und er selber hat auch in einem spä-
teren Drama 17 dass den schönen Titel hat The 
Deformed Transformed ein Paar Zeilen über zur 
Behinderung geschrieben man merkt also das ist ein 
Thema in seinem Leben nein das heißt ja The Deformed 
Transformed Der Ungestaltete Mißgestaltete da also 
ein Zitat Missgestalt ist immer kühn ihr Wesen ist die 
Menschen an Herz und Seele zu überwältigen und al-
len anderen gleich zu machen sich ja überlegen selbst 
es liegt ein Sporn in der gehemmten Regungsfähigkeit 
sie werden was ein anderer nicht vermag da wo auf 
gleichem Boden beide stehen und auszugleichen so 
das karge Erbe womit Natur stiefmütterlich sie kränkte 
er hat auch in seinen Briefen in seinen Selbstzeugnissen 
immer wieder auf diese Behinderung Bezug genom-
men und auch gesagt und zwar also von seinem schäd-
lichen Glied und solange ich lebe erlaube ich nicht dass 
jemand meinen lahmen Fuß sieht als er sich irgend-
wann mal in seine Cousine verliebt und die etwas älter 
ist hört er sie eines Tages im Nebenzimmer zu ihrer 
Zofe sagen was soll ich mit so einem humpelnden Kerl 
schon anstellen das muss auch natürlich ihn mächtig 
getroffen haben er hat ihr das nie vergeben und auch 
als sie einen anderen geheiratet hat sie angeklagt dass 
sie ihn verraten habe und als sie später Anstalten 
machte ihn kennen zu lernen hat er allen Kontakt abge-
lehnt und sie hat ihn also auch ganz wie die Mutter als 
lahmes Balg und ähnlichem beschrieben durch einen 
gnädigen Zufall stirbt ein Onkel 18 und er wird jetzt Erbe 
er erbt auch den Lord-Titel eines Grundbesitzes und ei-
nes Vermögens und das ihm seinem Leben er war ja 
eher verarmt und in Kleineren lebend in London jetzt 
also ein gehobenes Leben dort zu garantieren versteht 
er kommt in eine Schule und ist dort einigermaßen auf-
fällig durch ein etwas ungebärdiges Verhalten es wird 
irgendein Direktor in der Schule ausgewechselt und da 
kommt ein Nachfolger den die Schüler nicht haben wol-
len er verfasst ein aggressives Gedicht gegen den und 
zettelt eine Revolte an und die sind drauf und dran das 
Schulgebäude an zu zünden da ist es aber dann er der 
unter den unter Hinweis auf die Wappen der Familien 
aus denen diese Schüler stammen die doch da oben 
als Fries über dem Gebäude sind sie davon abhält die-
ses Gebäude in Brand zu stecken er ist dann so in dem 
Alter von dreizehn vierzehn da macht er eine komische 
Erfahrung sein Grundbesitz ist vermietet an einen un-
gefähr acht Jahre älteren jungen Mann er selber ist 
dreizehn oder vierzehn wenn ich mich recht erinnere 
und er ist da oft aber eigentlich wegen dieser Cousine 
die durch ihre Heirat ihm einen Donnerschlag versetzt 
aber es kommt wohl zu irgendeinem eigentümlichen 
Verhältnis zu dem Mieter dieses Schlosses derart dass 
er dass er sich weigert den noch mal wieder zu sehen 
obwohl mittlerweile die Mutter ein Verhältnis mit diesem 
hat und er weigert sich zu sagen warum hat es auch nie 
je aufgedeckt es ist aber wohl eindeutig dass er ein ho-
mosexuelles Verhältnis hatte mit diesem Menschen 
und dass verleidet ihm diesen Aufenthalt auf diesem 
Sitz und er klagt auch seine Mutter an die ihn wiederum 
beschimpft also es war eine ziemlich strapaziöse 
Beziehung insgesamt bezeichnet er seine Kindheit als 
unglücklich er habe eigentlich keine Kindheit gehabt 
und oder seine Kindheit das sagt er mit fünfundzwanzig 
sie sei gewesen mir angemessen also er sei der 

Kindheit gewesen mir angemessen einzig und allein 
Einsamkeit hier Thema er kommt dann eben aufgrund 
dieses besseren Vermögens nach Cambridge fällt dort 
auch auf wieder durch seine Exzentrik weil an dem 
College ist verboten das Halten von Hunden und er 
kommt prompt mit einem Bären am am Band in diese 
Schule beginnt zu dichten verfasst einige so ironische 
satirische Gedichte und freundet sich gleichzeitig mit 
einem wesentlich Jüngeren an der auch sozial gesehen 
hinter ihm steht er ist zwei Jahre jünger und ist auch als 
Chorknabe eigentlich nur beschäftigt ein Mensch na-
mens Adleson und in den verliebt er sich und also 
kommt in der Zeit die einschlägigen Superlative ich lie-
be ihn sicherlich mehr als jedes andere menschliche 
Wesen und er hat auch einige Gedichte ihm gewidmet 
und durch irgendeine ansteckende Krankheit ich weiß 
jetzt nicht mehr welche verstirbt er sehr früh auch das 
wieder eine schwer verwundene Erfahrung für Byron 
und er hat bis an sein Lebensende ein Herz getragen 
aus Karneol das ihm dieser Adleson mal geschenkt hat 
er bestürzt sich da voll in in die in dieses
Entschuldigung was ist das für eine Farbe 
Karneol
orange rot
würde ich auch sagen besser könnte ich es jedenfalls 
nicht bezeichnen und er stürzt sich also in diese jeu-
nesse dorée für diese goldene Jugend typischen 
Vergnügungen Jagden Pferde Wetten Wetten und 
Spielen häuft Schulden über Schulden kann irgend-
wann das Schulgeld nicht bezahlen behauptet er jeden-
falls zieht nach London und hat vorher einen 
Gedichtband anonym veröffentlicht der wird von ir-
gendeinem Lord übel zerrissen auch wieder eine für ihn 
schwer verwundene Erfahrung und er schreibt ein sati-
risches Gedicht über alle damals hoch angesehenen 
Dichter das so frech und so gemein ist dass es ihm also 
sofort große Geltung verschafft und er sich damit einen 
Namen macht und später lernt er die alle selber kennen 
und befreundet sich mit ihnen und verhindert auch eine 
Neuauflage nachdem das Ding aber schon fünf 
Auflagen hinter sich hat und nach dem er diesen Erfolg 
hat beschließt er dann doch wieder nach Cambridge 19 
zurück zu gehen und kommt nun für seine Freunde 
nicht mehr erkennbar wieder denn bislang war er eine 
ziemlich also übergewichtige Person also war ein Meter 
nicht ganz ein Meter achtzig hundert Kilo und und er 
hat sich also in härtester Arbeit diese Kilos abtrainiert 
und ist plötzlich hager schmal und also eine Erscheinung 
wie ihn auch diese Portraits zeigen und hat eine ganz 
blasse Haut 20 und braune Locken und auffallend helle 
Augen und dann heißt es aus dem dicken Lord ist ein 
ungewöhnlich gut aussehender junger Mann geworden 
und er kleidet er beginnt sich in der Zeit jetzt zu kleiden 
eben a la Beau Brummell blendend weiße Krawatte das 
ist dieses Mysterium in Stärke die keine Falten werfen 
durfte Frack mit gelber oder rosenholzfarbener Weste 
gesticktes Hemd hautenge Hosen mit Wespentaille Uhr 
Kette Ringe untadelige Handschuhe glänzende Stiefel 
deren Wichse aus Champagner aus bestem 
Champagner hergestellt wurde und natürlich ein silber 
beschlagenes Stöckchen aus Weißdorn und der wird 
volljährig im Jahre achtzehnhundertneun und würde 
jetzt auch einen Sitz im Oberhaus beanspruchen kön-
nen aber dazu kommt es nicht denn er hat eine sich 
derart verschuldet und sich so zum Teil auch aus dem 
Überdruß dass seine Liebesbeziehungen fehlgeschla-
gen sind aber eben er so ruiniert ist dass er dann ei-
gentlich um der Schuldhaft zu entkommen beschließt 
jetzt so wie das eben üblich war für junge Adelige eine 
Festlandreise zu machen und er ist wohl auch mit sich 
irgendwie sehr uneins liegt und es gibt solche von ihm 
wo er über sich schreibt mich selbst von mir selbst zu-
rück zu ziehen war immer mein einziger mein ganzer 
mein aufrichtiger Beweggrund und um diese verfluchte 
Selbstsucht also er will weg von dieser Selbstsucht und 
er beschließt nun jetzt also irgendwie sich und eben die 
Umstände in die er sich gebracht hat los zu werden 
durch die Reise also das Verlassen von Heimat die 
Mittel dazu da er ja keine hat werden in einem Nachttopf 
gefunden der steht unter dem Bett von einem Menschen 
namens Grope auch so ein unnützer Adeliger der den 
sie am Abend vorher verlassen hatten als wieder ge-
spielt wurde um Unsummen und der alle anderen wa-
ren blank Grope war eigentlich auch noch blank aber er 

musste dann schließlich als sie weg waren doch noch 
einen riesen Gewinn gemacht haben und als sie ihn da 
morgens versoffen aus dem Bett heraus holen finden 
sie das Geld in seinem Nachttopf und Grope ist gene-
rös genug und von dem Spielgewinn ihm was zu geben 
um die Reise zu finanzieren und es ist auch der selbe 
Grope der das letzte den letzten Darlehensantrag von 
Beau Brummell abgewiesen hat auch mit einer sehr 
dandyesken Formulierung dieses eh schon sehr dan-
dyesken Kreditantrags den ihm da Brummell gemacht 
hat er geht jetzt auf die Reise in eine andere Richtung 
als der normale Engländer der geht ja nach Italien nun 
das war auch durch die Kriegswirren natürlich nicht so 
gut möglich und er geht nach Lissabon und von da aus 
weiter nach Paris und besucht dann so Kleinasien 
Albanien die Türkei Konstantinopel Griechenland bis 
Athen nur um das Ihnen zu geben was als Motiv der 
Reise von ihm genannt wird ist er sagt in einem ande-
ren Zusammenhang das Große Ziel des Lebens ist 
Empfindung also sensation und das ist wieder was an-
deres als Empfindung im Deutschen das ist wesentlich 
inniger das deutsche Wort Empfindlichkeit im Vergleich 
zu sensations zu spüren dass wir da sind wenn auch 
mit Schmerzen es ist diese verlangende Leere die uns 
antreibt zu spielen zu kämpfen zu reisen zu unmäßigen 
aber scharf empfundenen Unternehmungen aller Art 
deren hauptsächlicher Reiz die Erregung ist die sich 
untrennbar mit ihrer Ausführung verbindet also ist 
schon mal ein typisches byroneskes Stichwort die ver-
langende Leere also die treibende Leere oder die ver-
langende Leere die antreibt zu kämpfen zu unmäßigen 
zu scharf empfundenen Unternehmungen aller Art de-
ren hauptsächlicher Reiz die Erregung ist die mit ihrer 
Ausführung verbunden ist da hören sie schon ein Motiv 
was später l’art pour l’art heißt die Unternehmung muss 
nicht Sinn machen sondern sie muss eine Erregung ge-
ben und das ist dann Anlass zu dieser Unternehmung 
nicht irgendein Sinn ein um zu dass ich die mache die-
se Unternehmung um jetzt damit etwas zu erreichen 
sondern dass in dieser Unternehmung mich eine 
Erregung fast und ich mir in dieser Erregung da gegen-
wärtig werde und als diese Erregung das ist das Ziel 
meiner Unternehmung und er die die Reise ist einiger-
maßen kunterbunt ich will ihnen das jetzt nicht so dar-
stellen aber er hat es immerhin als einer der ersten 
Europäer geschafft den Pyleponaes zu durchschwim-
men in Begleitung eines Freundes da merkt da können 
sie natürlich auch wieder sagen ja klar kompensatori-
sches Schema Klumpfuß und er muss jetzt noch die 
Dardanellen überqueren und das ist ihm gelungen frü-
her nannte man das da den Hellespont also diese 
Meerenge und in einer Stunde zehn Minuten er brilliert 
auch mit nichtsnutzigen Taten er kriegt mit dass da ir-
gendein Türkenmädchen in einen Sack eingenäht so 
Richtung Meer transportiert wird von einigen Soldaten 
und das zappelt natürlich im Sack und dieser soll offen-
sichtlich auch ins Meer geworfen werden weil sie und 
es ist gerade Ramadan da wird die Sünde noch mal 
größer irgendwie ein verbotenes Verhältnis angefangen 
hat und es wird auch gesagt vielleicht mit einem 
Christen manche behaupten mit Byron selber aber das 
ist wohl nicht der Fall und zur Strafe soll sie dann eben 
im Meer ertränkt werden und er ergreift sofort diese 
gute Gelegenheit zu einer großen Tat also einem Acte 
Graduit gerade weil das nicht eine Geliebte von ihm ist 
sondern das einer ist der ihm gleichgültig sein könnte 
ist er ihm natürlich nicht gleichgültig und er tritt also al-
leine gegen diese Wachmannschaft da an und seine 
nimmt seine Pistole und bedroht die mit einem derarti-
gen mit einem derartigen Nachdruck dass die also um 
ihr eigenes Leben nicht zu gefährden seinem Befehl 
dieses Mädchen sollte zum Gouverneur geführt wer-
den nachkommen und den besticht er dann so gründ-
lich dass der es veranlasst dass diese dieses Mädchen 
aus aus der Stadt aus der Stadt produziert wird trans-
portiert wird und einer Verfolgung auf diese Weise ent-
kommt das ist auch ein Motiv das taucht in einer 
Versdichtung auf er kommt irgendwann nach London 21 
zurück und achtzehnhundertzwölf elf weiß ich jetzt 
nicht auswendig und es kommt ein Buchhändler der 
sich noch an diese gute Satire erinnert und möchte ger-
ne was von ihm bringen und dann sagt er nein er hätte 
nichts und ja er hätte das aber das gefällt dem wieder 
nicht und dann sagte er er habe hier noch was Childe 

Harolds Pilgerfahrt ist aber nicht wert dass er sich da-
mit beschäftigt aber sie können es mitnehmen wenn sie 
wollen das macht er publiziert es und dann am zehnten 
März achtzehnhundertzwölf fällt von ihm dieser be-
rühmte Satz eines Morgens wachte ich auf und war be-
rühmt dieses Gedicht hat nämlich eingeschlagen wie 
nichts er war sofort der Stern der der der der Lyrik die 
Leute Rissen sich um ihn und auf allen Gesellschaften 
musste er erscheinen also in einem Monat fünftausend 
Exemplare verkaufen das war in der damaligen Zeit viel 
in den ersten drei Tagen fünfhundert das war damals 
ein reißender Absatz und der Verkehr gerät ins stocken 
vor seiner Wohnung weil da die Kutschen in Reihen ste-
hen weil man ihm die Aufwartung machen will und das 
ganze aber ich eines Morgens wachte ich auf und war 
berühmt und das ist natürlich sehr dandyesk das wer-
den Sie nachher wenn Sie diesen Begriff desinvolture 
kennenlernen also die Nichtverwicklung das was man 
erreicht natürlich nicht gewollt zu haben weil man es 
nicht nötig hatte es zu wollen einen Erfolg den man hat 
weil man ihn wollte das ist kein Erfolg weil der ist ja be-
fleckt von dem Wunsch nach ihm der objektive Erfolg 
das ist der den man hat ohne ihn gewollt zu haben und 
das ist diese Metapher da wo jemand sich von sich sel-
ber distanziert das je gewollt zu haben ob das nun ge-
spielt ist oder Steigerung des Erfolgs ob das jetzt ein 
ästhetischer Kunstgriff ist zu sagen ich habe es nicht 
gewollt um noch bedeutsamer zu machen dass es 
selbst vom Wollen unabhängig nicht anders konnte als 
eintreten dadurch wird es ja noch objektiver es musste 
nicht einmal gewollt werden und hier also das ent-
spannte Subjekt das einfach aufwacht und berühmt ist 
und sich damit natürlich über den Ruhm selber hinweg-
setzt und sich von seinem eigenen Ruhm hat nicht be-
rühren lassen etwa in dem Sinne dass sein Erwerb 
etwa sein Ziel gewesen wäre
gibt es auch mal ein Bild von Lord Byron
können wir können wir ich dachte das kennen sie ir-
gendwie alle ich kann machen wir für heute Nachmittag 
parat und unter bedingt dadurch dass er jetzt diese ge-
sellschaftliche Rolle spielt beginnt er also jetzt auch zu 
seine Anmachtschaft auf den Sitz im Oberhaus zu ver-
wirklichen und zwar tritt er da sofort in die Partei ein die 
sogenannten Whigs die also dem libertären Flügel also 
nicht dem alten feudalen Adelspartei obwohl er da vom 
Stand her hin gehören würde und macht sich sofort de-
ren liberaleres Programm zu eigen etwa dann sie ha-
ben ja vielleicht gehört da gab es irgendwie so nichts 
ganz rechtsgläubige Christen die sogenannten 
Desentors das waren die Protestanten die nicht zur 
Staatskirche gehörten und es ging um deren bürgerli-
che Gleichberechtigung und in deren Namen tritt er da 
an und zugleich gibt es ja zu dieser Zeit erste wirt-
schaftliche politische Aufstände durch die sogenannten 
Ludisten der Anführer heißt Lude das waren 
Arbeiteraufstände bedingt dadurch dass sie weniger 
Beschäftigung hatten weil ja Kontinentalsperre war also 
England konnte nicht mehr aufs Festland exportieren 
und auch wurde nicht mehr nach England importiert 
das heißt es kamen Hungersnöte auf plus 
Arbeitslosigkeit und die rotteten sich zusammen in ihrer 
Verblendung sahen sie sich nicht durch die politische 
Lage sondern durch die das Aufkommen der 
Maschinenwesen um ihr Brot gebracht und die sollen 
nun militärisch bekämpft werden und ihnen wird über 
sie wird pauschal die Todesstrafe verhängt im Parlament 
und jetzt tritt er wieder auf und hat ist natürlich ein 
Greenhorn muss sich ja auch mit der Partei gut stellen 
darf aber dann seine Rede halten und ist hoch motiviert 
weil sein Gegner ist jener Lord Cestleray der zusam-
men mit Metternich die Restauration in Europa betreibt 
und er hält eine großartige Rede die auch einige 
Wirkung hat und also ich gebe Ihnen da Zitate was 
mich betrifft betrachte ich die Arbeiter als eine Gruppe 
von Leuten die viel Unrecht erlitten haben und die den 
Zielen gewisser Personen aufgeopfert worden sind die 
sich durch solche Praktiken bereicherten wie sie die 
Weber ihrer Arbeitsplätze beraubt haben und er sagt 
dass es Missstände gibt die eher Mitleid als Strafe er-
fordern und er ist ziemlich rücksichtslos für die damali-
gen parlamentarischen Sitten er sagt ich habe den 
Kriegsschauplatz in der spanischen Halbinsel durch-
quert in der Türkei einige der am meisten unterdrückten 
Provinzen besucht aber nirgends auch unter der des-
potischen Regierung Ungläubiger solche 
Verkommenheit und ein solches Elend gesehen wie 
seit meiner Rückkehr im Herzen eines christlichen 
Landes wie wollen sie die Gesetze durchführen können 
sie ein ganzes Land in seine eigenen Gefängnisse ste-
cken wollen sie einen Galgen auf jedem Feld errichten 
Männer wie Vogelscheuchen aufhängen und so weiter 
und so weiter das hat aber nicht viel Erfolg am Ende 
weil die Rede einfach zu undiplomatisch ist und in der 
Abstimmung unterliegt er dann und die Dinge gehen ih-
ren Gang und er merkt er kommt mit diesen emblema-
tischen Freiheitsbekundungen nicht durch und und 
zieht sich zurück und wohl auch merkend dass bei aller 
literarischen Qualität seiner Reden er sich durch seine 
extreme Position bei seinen Standesgenossen bei sei-

nen Adeligen unbeliebt macht und das wird ihm wohl 
auch stark bedeutet und und er findet dann ein anderes 
Schlachtfeld nämlich die Liebe und er wird einer jungen 
Frau vorgestellt sechsundzwanzig und verheiratet und 
das ist nun ein sehr spezielles Wesen ziemlich verrück-
te und schamlose Person die krankhaft eifersüchtig die 
sie verkleidet sich als Page oder auch Kutscher nur um 
ihm nahe sein zu können und einmal in Gesellschaft 
fügt sie sich auch mit einem Messer eine Wunde zu be-
hauptend Byron habe sie gekränkt und sie verfolgt ihn 
er kriegt es allmählich über mit ihr und schreibt ihr ir-
gendwann ganz deutlich ich bin nicht länger dein 
Liebhaber und sie mit dem schönen Namen der kleine 
Vulkan bricht in Hass aus und versammelt alle 
Geschenke Briefe Bücher des Dichters und auch Bilder 
und verbrennt sie allerdings nur in Kopien weil sie sich 
von den Originalen nicht trennen konnte nun plötzlich 
taucht seine Halbschwester auf Augusta achtzehnhun-
dertdreizehn und es entwickelt sich sofort eine flam-
mende Beziehung und er ist empfindet sie als 
Doppelgänger also nennt sie auch so das ist ein Motiv 
was uns dann interessieren wird und sieht sich durch 
seine romantische Weltsicht die ja dann auch als 
Byronismus bekannt ist erhaben über gesellschaftliche 
Grenzen und Philistertum und eröffnet also mit ihr zu-
sammen die ihm sehr gewogen ist aber verheiratet zu-
gleich auch ein inzestuöses Verhältnis und er sagt sel-
ber diese perverse Leidenschaft war meine tiefste nun 
erwartet sie bald ein Kind das Kind ist von ihm er 
schreibt an eine ältere Freundin oh aber es ist der 
Mühe wert ich kann Ihnen nicht sagen warum und es ist 
kein Affe und wenn es einer ist muss es meine Schuld 
sein denn es war damals so Aberglaube dass aus sol-
chen Inzestverhältnissen sichtbar gestörte behinderte 
Menschen entstehen müssen und wenn es einer ist 
dann muss es meine Schuld sein trotzdem werde ich 
mich bestimmt bessern sie werden aber zugeben müs-
sen dass es völlig unmöglich ist dass jemand anderes 
mich auch nur halb so gerne hat und ich habe mein 
ganzes Leben versucht jemanden dazu zu bringen 
mich zu lieben und nie vorher das bekommen was ich 
wollte aber sie und ich werden ganz bestimmt wieder 
brav werden und das alles und wir sind es doch jetzt 
schon und werden es die drei Wochen bleiben und 
noch länger solange war es nicht sie finden wieder zu-
sammen und er wird von seiner guten Freundin doch 
dann genötigt also die sich aus dieser Beziehung zu lö-
sen es sei ein Verbrechen er beschließt eine Reise wie-
der nach Europa und auf Festland also es geht darum 
erstmal jetzt so Gras über die Affäre wachsen lassen 
und auch hält es ihn eben nicht er schafft sich diese na-
poleonische Kutsche an fährt das Rheintal entlang an 
den Genfer See trifft sich dort mit Shelley und einer 
Frau die ihn schon immer verfolgt hat mit der kriegt er 
dann auch ein Kind und die auch ihn sehr schnell so 
durchschaut in seiner eigentümlichen Aufgestelltheit 
und irgendwelchen Großtaten zu gelangen von denen 
man nicht weiß ist das jetzt Befreiung oder Buße und 
sie ziehen weiter nach Ravenna und er hatte mittlerwei-
le mehrere Positionen also war der dritte Mann also 
dritte Figur in verschiedenen Ehen das aber damals 
nicht so nicht so in Italien gleich zu irgendwelchen 
Konsequenzen führte so wie in London er schreibt viel 
und und schließlich erhält er Anschluß an eine 
Befreiungsbewegung die sogenannten Carbounari-
Freiheitskämpfer die nachdem ja Napoleon besiegt ist 
und die von Napoleon befreiten oberitalienischen 
Staaten wieder um den Knu von Österreichs und 
Metternichs gekommen ist jetzt wieder ihre verlorene 
Freiheit erkämpfen wollen denen wird eine empfindli-
che Schlappe bei geboten er wird ausgewiesen aus 
Ravenna zieht nach Pisa und dort verfasst er dann be-
ginnt er diesen Don Juan also das wohl bedeutendste 
seiner Werke zu verfassen hat auch wieder zahllose 
Verhältnisse in dem Moment wo aber dann die Ehe auf-
gelöst wird seiner Hauptfavoritin Theresa wird es ihm 
wieder ungemütlich zugleich hat er auch erfahren dass 
die Tochter verstorben ist und dann kommt noch ein 
Schlag hinzu nämlich sein Freund Shelley ist bei einer 
Ausfahrt in einem Boot offensichtlich in ein Unwetter 
gekommen und ertrunken und er ist schon beerdigt 
worden aber Byron und einige Freunde erwirken die 
Genehmigung die Leiche am Strand zu verbrennen 
schichten also einen Holzstoß auf den sie mit allen 
möglichen Essenzen auch noch bearbeiten und ande-
ren Stoffen und dass es da ein etwas farbenprächtige-
res Spektakel gibt und wollen dann aber seinen Kopf 
eben erhalten und singen dabei irgendwelche Gesänge 
was singt man auch sonst und und da ist auch wieder 
etwas sehr merkwürdiges während also dieses Ereignis 
stattfindet also alle darum beschäftigt sind nimmt er ein 
Boot und fährt also auf das Meer um vom um vom Meer 
aus zurück zu blicken auf den Ort auf den diese 
Verbrennung stattfindet seine Freunde sind und eigent-
lich er ja auch und es war was ist das warum macht das 
einer der nimmt doch Teil an der Verbrennung die er ja 
auch bewirkt hat und es ist ihm nicht genug Teil dieser 
dieses Aktes zu sein sondern er hat gemacht es ist ja 
sein Werk da und er ist ja Teil dieses Werkes er entfernt 

17 er hat das dann ach so er hat dann selbst die 
Behinderung in einem Drama mit dem schönen Titel The 
Deformed Transform behandelt eine eine Deformation sei im-
mer kühn sei immer kühn ihr Wesen sei es Menschen spornt 
Stiefmütter

18 es stirbt ein Onkel wodurch er einen einen einen Titel 
und ein Grundstück erbt er geht dann nach Cambridge wo 

19 er entschließt sich dann doch nach Cambridge zu-
rückzukehren für seine Freunde nicht mehr wieder erkennbar 
er war ja eine hatte eine stattliche Figur er war ja ein Meter 
achtzig und hatte sich diese dieses Gewicht in harter Arbeit 
wegtrainiert

20 er war ja blass hatte blonde Locken und hellblaue 
Augen und kleidet sich jetzt eben à la Beau Brummell also 
strahlend weiße Krawatte gelben Rock oder rosenholzfarben 
oh je und mit Wespentaille hautenge Hosen glatte Schuhe de-
ren Wichse aus Champagner hergestellt wurde und natürlich 
einen elfenbeinernes Stöckchen

21 irgendwann zurück in London achtzehnhundertzwölf 
elf weiß ich jetzt nicht mehr genau kam dann ein Buchhändler 
der sich an die gute an diese gute Satire erinnerte und wollte 
irgendetwas von ihm veröffentlichen da sagte er aber er habe 
jetzt nichts dann dieses die außer die außer die Child Harris 
Pilgerfahrt die sei aber nichts wert dann fiel von ihm der be-
rühmte Satz eines Morgens wachte ich auf und war berühmt 
am zehnte März achtzehnhundertzwölf der ihn dann sofortigen 
Ruhm in der der der lyric Lyrik verhalf 
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ken Sie ja auch schon bei dem bei dem Byron das war 
doch schon so ein Vorspiel für diesen rimbaudschen 
Satz Ich ist ein Anderer hören Sie sich doch nur mal 
das Zitat an was ich da zitierte jetzt ist es irgendwie 
weg mit der Selbstsucht sich selber los werden wollen 
und das hat auch Goethe der ihn ja hoch geschätzt hat 
auch sehr gut verstanden indem er von ihm sagte von 
Byron ihm der sich selbst im Innersten bestreitet also 
der die Identifizierung mit sich ablehnt und will immer 
das Andere sein und wenn er sich als Objekt sah aber 
nicht mit sich identisch also ich muss jetzt vorgreifen 
Baudelaire hat das auf die entzückende Formel ge-
bracht Der Dandy lebt und schläft vor dem Spiegel das 
heißt der soll sich immer Gegenüberstand sein wenn 
sie wissen also an anthroposophischen Schulen da 
dürfen ja keine Spiegel aufgehängt werden damit nicht 
die Unmittelbarkeit des Individuums bricht dass er sich 
selber gegenständlich wird er soll bei sich sein diese 
ganze Authentizitätspropaganda des Beisichseins man 
muss sich fragen was die Leute für einen schlechten 
Begriff von guter Gesellschaft haben und es geht um 
diese Verneinung des Beisichseins also sich gegenü-
ber sein im Spiegel da sein ja hier aber das wird noch 
deutlicher das ist ja auch ein entscheidender Punkt 
nachher für unsere
also ich baue das jetzt in einem Dreh zusammen und 
das ist eben ein Dandytum das ist eine das Buch ist 
raus gekommen achtzehnvierundachtzig Huysmans 
hat gelebt achtzehnachtundvierzig bis neunzehnhun-
dertsieben der als das Buch der hat das Buch ge-
schrieben da gibt es ein Vorbild dafür in dem Buch gibt 
es einen Helden der heißt Des Esseintes und für die-
sen Des Esseintes hat es ein Vorbild gegeben der hieß 
Montesquieu das ist ein Portrait von Montesquieu
der auch eine Vorbildfunktion für Proust hatte der 
taucht da auch auf
also den Satz den ich vom Oswald Wiener jetzt auf-
geschnappt hatte der ging so dass eben nach einer 
bestimmten Zeit dass es da ein Repertoire gab von 
Dandytum und es gibt eben auch ich habe mal ir-
gendwo gelesen dass im Palais Royal Dandys Palais 
Royal das ist dieser Hof in Frankreich und bevor es 
Kaufhäuser gab war das eben der große Treffpunkt in 
Paris und da waren eben die da gingen alle Leute ein-
kaufen und das war wie die Burgstrasse in Köln und da 
liefen dann eben auch Dandys rum
Nutten alles
Nutten ja und da gab es eben Dandys die führten ihre 
Schildkröten an einer Leine spazieren und das war halt 
komische Figuren dieser Montesquieu der hat eine 
Wohnung gehabt da gibt es auch Abbildungen davon 
aber da bin ich aber viel zu faul dahin zu gehen und die 
aufzulegen der hat also in seiner Wohnung
darf ich es für
die sind nämlich ziemlich eigentlich ziemlich geräumig 
ja
sehen die aus also die Beschreibung und
ja mach du weiter
der Montesquieu ist besucht worden von Mallarme und 
Mallarme hat es dem Huysmans erzählt dem Huysmans 
erzählt der hat das Ganze also nie selber gesehen und 
na ja und so ist der dann zu seiner Romanfigur gekom-
men und der Montesquieu hatte in seiner Wohnung 
irgendwo einen Schlitten auf einem Eisbärfäll ste-
hen zum Beispiel das ist so eine Geschichte das 
ist Schlafzimmer und Wohnzimmer ja und diese 
Wohnungen die waren eben so durch überkandidelt 
durchgeordnet da lag eben kein Kugelschreiber un-
aufachtsam so sondern 2

und das war eben das Vorbild für den Des Esseintes 
der Huysmans hatte eben von dem Montesquieu in 
dem Des Esseintes ein Idealbild gebaut und wenn man 
jetzt das Vorwort von dem Huysmans liest wird da auch 
ziemlich schlecht von dem Montesquieu geredet was 
da also nicht so gelungen sei hat er in seinem Buch 
irgendwie versucht zu korrigieren man mir geht aber 
auch der Schreib bei so was
wird schon kommen
also die ganze die Geschichte ist die hier geht es 
eben um ein Abkömmling von einer Familie und das 
lese ich jetzt auch vor weil das eben ein ganz guter 
Stimmungsbericht ist nach den wenigen Bildern zu 
urteilen die noch im Schloss hingen hatte die Familie 
der Des Esseintes einst aus athletischen Haudegen 
aus abstoßenden Landsknechten bestanden neben-
einander in die alten Rahmen gepresst die sie mit ih-
ren kraftvollen Schultern ausfüllten beunruhigten sie 
geradezu mit ihren starren Augen ihren Schnurbärten 
und ihrer Brust das waren die Ahnen die Bildnisse ih-
rer Abkömmlinge fehlten es bestand eine Lücke in der 
Reihenfolge dieses Geschlechts ein einziges Bild ver-
mittelte hielt Vergangenheit und Gegenwart zusammen 
in geheimnisvoller listiger Kopf mit toten müden Zügen 
mit von einem Schminkstrich betupften Wangen ange-
klebten Haaren und einem vorgereckten Hals der auf 
den Falten einer steifen Krause saß schon in diesem 
Bildnis eines der vertrautesten Freunde des Herzogs 
traten die Laster eines Geschlecht und Temperaments 

das Überwiegen der Lymphe im Blut hervor der Verfall 
dieses alten Hauses hatte zweifellos seinen regelmäßi-
gen Lauf genommen die Männer waren immer ausge-
sprochen weibischer geworden und wie um das Werk 
der Zeit zu krönen vermählten diese Des Esseintes 
zwei Jahrhunderte hindurch ihre Kinder untereinander 
und verbrauchten so den Rest ihrer Kraft in Verbindung 
mit gleichen Blutes und jetzt gibt es noch
Degeneration und Dekadenz natürlich
und auch Effilierung und von dieser Familie lebte noch 
ein einziger Nachkomme ein hagerer junger Mann von 
dreißig Jahren nervös mit hohlen Wangen kalten stahl-
blauen Augen aufwärts gerichteter aber gerader Nase 
und trockenen zarten Händen durch ein sonderba-
res charakteristisches Phänomen ähnelte der letzte 
Abkomme dem Urhahnen er hatte dessen außerordent-
lichen Spitzbart und dessen zweideutigen und zugleich 
müden unschlauen Ausdruck ja so fängt das hier eben 
an und dieser Des Esseintes der wird jetzt ich kriege es 
auch nicht zusammen der kriegt eben der bekommt die 
schönste Erziehung hilf mir ein bisschen wenn
na ja
es geht immer so weiter der wird also irgendwie von 
er wird von allem abgestoßen der mit diese ganzen 
Internatsgeschichten jetzt
seine Verachtung für die Menschen wuchs er be-
griff dass diese Welt zum größten Teil aus Gaunern 
und Dumpfköpfen besteht und dann seine Epidermis 
schälte sich geradezu ab also seine Haut wenn er je-
den morgen in den Zeitungen patriotische und sozia-
le Albernheiten las und von dem übertriebenen Erfolg 
hörte den ein andächtiges Publikum immer noch und 
trotz allem gedankenlosen und stillosen Werken berei-
tet hat er träumte schon von einer raffinierten Einöde 
von einer komfortablen Wüste von einer unbeweglichen 
gut geheizten Arche 
und irgendwie geht dieses Buch immer so weiter und so 
wie ich da drin rein gucke überhaupt kriege ich schon 
schlechte Laune und es ist oder ich werde einfach trau-
rig und es ist wirklich ein Buch der Schwäche und einer 
Überkanditeltheit der Form und der macht also dieser 
Des Esseintes ist eben auch am Anfang noch reich der 
geht ins Bordell der geht aber nicht nur ins Bordell der 
versucht auch das als originell zu verstehen der also 
hier werden die größten Orgien beschrieben aber also 
diese Beschreibungen dieser Orgien die sind auch wie-
der so traurig dass die irgendwie auch nicht so rich-
tig hergeben und er zieht sich dann irgendwann zurück 
mir ist jetzt vollkommen der Faden los gegangen also 
er beschließt
du kannst doch jetzt in Ruhe zitieren wo der
ja ja der beschließt die Welt richtig zu verlassen und 
sammelt sein Geld zusammen und kauft ein Haus au-
ßerhalb von Paris nimmt Diener von seiner Familie mit 
die Diener sind sehr alt und auch krank also das ganze 
Repertoire nun wirklich vorgeführt und in seinem Haus 
gibt es dann zum Beispiel einen Raum aber das ganze 
Haus ist so gebaut da gibt es dann einen Raum weil er 
sich von der Außenwelt eben schützen will in dem ein 
Zimmer in ein Zimmer gebaut ist und das Zimmer was 
für die Belüftung sorgen soll ist eben verdeckt von einer 
Mauer und das Zimmer und die Belüftung kommt dann 
eben durch andere Öffnungen des Zimmers rein es gibt 
aber auch ein Zimmer ein Fenster was richtig Tages 
was eine richtige Verbindung mit Tageslicht hat da ist 
aber dann ein Aquarium eingesetzt in dem Aquarium 
sind natürlich künstliche Algen und künstliche Fische 
und ich weiß nicht ob das auch noch von Motoren an-
gespielt wird und das ist auch ein bisschen so eine 
Ludwig von Bayern so eine Stimmung ist das auch ein 
bisschen wenn man jetzt die Sachen von dem Ludwig 
von Bayern sieht sind die ja auch eigentlich ziemlich 
traurig und in diesem Buch geht es eben nur um noch 
höhere Exklusivität und noch höhere Exklusivität und 
das Buch kriegt das eben überhaupt gar nicht hin und 
das kann ich jetzt vielmehr erzählen weil das hat für 
mich eigentlich den großen Genuss von diesem Buch 
dass das eben ein richtiger das wirklich ein richtiger 
Schundroman
das ist was Entschuldigung
ein Schundroman na ja bitte
nein aber man kann da auch ein bisschen Butter bei 
die Fische tun und das darstellen der wird ja als spä-
ter Spross dargestellt als ein Endprodukt einer Inzest 
und Cousinenheirat ist schließlich der aber eine erle-
sene Ausbildung erhalten hat und über ein ausgespro-
chen tiefes Fühlen verfügt also ein Sensorium hat was 
ihn Erfahrungen machen lässt von einer Intensität und 
eine Nervigkeit wie sie anderen nicht zuteil wird also er 
wird geschildert als ein Mensch der sich gegen seine 
eigene Sensibilität nicht wehren kann und der eben da 
er dazu ein degeneratives Produkt ist auch nicht über 
eine eigene aktive sinnliche Erfahrung verfügt das ist 
kein sinnlicher Mensch sondern eher so ein zelebraler 
Mensch also kopfsinnliche Menschen die sind sensibel 
aber nicht sinnlich um das zu verdeutlichen also als er 
dann anfing als die Welt ihn zunehmend mit Degout er-
füllt und er sich zurückzieht und er dann von diesen 
komfortablen Wüsten und raffinierten Einöden träumt 

sagt hier der Huysmans also eine einzige Leidenschaft 
die Frau hätte ihn aus diesem Wirbel der Verachtung 
reißen können aber auch die war schon abgeschmackt 
er hatte die Speisen des Fleisches als wunderlicher 
krankhaft heißhungriger und gieriger Mensch genos-
sen dessen Gaumen sich schnell abstumpft zur Zeit 
da er noch mit den Junkern zechte hatte er jenen 
endlosen Dinners beigewohnt bei denen sich trunke-
ne Frauen beim Dessert entkleiden und mit dem Kopf 
auf den Tisch schlagen er war hinter den Kulissen ge-
standen und hatte Schauspielerinnen und Sängerinnen 
abgetastet und außer der angeborenen Dummheit der 
Frauen auch die zur Verzweiflung bringende Eitelkeit 
der Komödiantinnen über sich ergehen lassen dann 
hatte er bereits berühmte Kokotten ausgehalten zum 
Wohlstand jener Agenturen beigetragen die für Geld 
zweifelhafte Verfügungen liefern schließlich war er an-
geekelt des scheinbaren Luxus und der ewig gleichen 
Zärtlichkeiten müde bis auf den Grund getaucht in der 
Hoffnung seine Lust durch den Kontrast wieder anzu-
stacheln und in der Meinung seine geschwächten Sinne 
durch die aufreizende Unsauberkeit des Elends wieder 
neu zu beleben was er auch immer versuchte ein un-
endlicher Ekel bedrückte ihn er gab nicht nach verfiel 
auf die gefährlichsten Liebkosungen der Virtuosinnen 
da aber gab seine Gesundheit nach und seine Nerven 
stumpften ab seine Nacken wurde fühlbar seine Hand 
zitterte gestreckt noch wenn sie nach einem schweren 
Gegenstand griff bebend aber und kraftlos wenn sie et-
was leichtes etwa ein Glas hielt
ja und jetzt geht der aber als Antwort darauf geht der 
jetzt in seiner Vorstellungswelt komplett ein und kommt 
aber eben im ganzen Buch der kommt eben einfach 
keinen Schritt weiter der geht nur von einer Ecke in die 
andere und um jetzt irgendein Beispiel zu sagen der 
liest dann hier wird dann in einem Kapitel ganze lateini-
sche Literatur vorgeführt und dann kommt ihm irgend-
wann der Gedanke ich weiß nicht mehr warum der hat 
also mit einer Farbe zu tun und dann müssen diese
orange
orange und bestimmte Bücher müssen jetzt auf ich 
weiß nicht ob die Bände jetzt orange sein müssen da 
werden also diese Bücher neu gebunden damit er die 
dann so lesen kann dann kommt dann irgendwann wie-
der die Langeweile und das ist dann immer am Ende 
eines Kapitels so dann gibt es einen kleinen Dreh dann 
fällt ihm ein dass jetzt bei dem Orange das passiert und 
bei der Sprache das passiert aber das Bewegung fehlt 
dann muss eine Schildkröte her und dann wird eine 
Schildkröte in den Raum reingestellt und wird vergoldet 
und die wird dann aus einem Grund vergoldet und weil 
das Gold aber eine Farbe ist der das und das fehlt er 
begibt sich dann in die Wissenschaft der Edelsteine und 
die Schildkröte bekommt dann ein Edelsteinbild in den 
Panzer gesetzt und dann ist sie natürlich tot am nächs-
ten Tag ich lese aber auch noch die vor der hat eben 
ein Ehepaar dieses alte Dienerpaar und die die Frau 
muss eben öfters am Haus vorbeigehen da die Frau 
des öfteren am Haus entlang gehen musste um an den 
Schuppen zu gelangen in dem das Brennholz lagerte 
so wollte er vermeiden dass die Schatten wenn sie an 
seinen Fenster vorbei ging ihn erschreckte er ließ da-
her eine Tracht aus flämischen Seidenstoff machen mit 
weißer Haube und breiter schwarzer Kapuze die weit 
herunterhing ähnlich der die in Genf von den Frauen 
in Klöstern getragen wird ging dieser Schatten in der 
Dämmerung an ihm vorbei so hatte er die Empfindung 
er sei im Kloster er musste an jene stummen fromme 
Dörfchen denken an tote Viertel eingeschlossen und 
zurück gedrängt irgendwo im Winkel einer lebendigen 
und tätigen Stadt es gibt dann hier irgendwo den Blick 
auf eine Landschaft da gefällt ihm eine Landschaft in 
einem bestimmten in einer bestimmten Jahreszeit am 
besten wenn du einspringen willst bitte einspringen
ja also er ist ja er liebt ja das Schöne aber hasst es in 
seiner natürlichen Version nun gibt es ja Blumen aber 
die Blumen es gibt ja viele die sehen wie Natur also be-
ginnt nach Exemplaren zu suchen nach Blumen Sie ha-
ben ja schon mal was von den Blumen des Bösen was 
gehört oder werden es noch und die nicht mehr wie 
Blumen aussehen die nicht wie Natur aussehen son-
dern wie Kunst dann ich gebe Ihnen eine Beschreibung 
damit Sie merken das also dieser Niedergang aber ver-
bunden ist mit einer zunehmenden Subtilität und einer 
Sensitivität die schon den Atem die Gärtner hoben aus 
ihrem Karren eine Sammlung von Kaladien die einen 
gedunsenen samtigen Stängel gewaltige herzförmi-
ge Blätter trugen es gab ganz ungewöhnliche darun-
ter etwa rosiger wie die Virginale die aus Wachstuch 
oder englischem Pflaster beschnitten zu sein schien 
ganz weiße wie der Alben der aus dem durchsichtigen 
Brustfell eines Rindes oder einer Schweinsblase her-
gestellt zu sein schien einige glichen Zink parodiertem 
Kaisergrün mit Ölmalereiflecken und Bleioxyd oder blei-
weiß durchsetztem gestanzten Metall und noch ande-
re zeigten rohfleischige farbige Blätter mit purpurroten 
Rändern und violetten Fasern und Blut schwitzende 
Blätter die Gärtner brachten noch neue Abarten die gli-
chen künstlicher von falschen Adern durchfurchter Haut 

die meisten waren wie von Syphilis zerfressen und hat-
ten fahles von Röteln marmoriertes und Flechten das 
ist ja Hautaussatz von Flechten damesziertes Fleisch 
andere wiederum hatten die hellrosa Färbung von 
Wunden die sich schließen andere waren wie geätzt 
von Ausbrennungen gewellt noch andere wiesen eine 
haarige von Geschwüren zerfurchte krebsverwüste-
te Haut auf manche schienen wie von Verbänden be-
deckt überklebt von schwarzem Quecksilberfett grünen 
Salben darauf der gelbliche Glimmer des Puders
dann kommt ja noch irgendwie da hängt ein Teil oben 
raus und dann sagt er noch glaube ich Hut ab ver-
dammt noch mal
Teufel auch sagt er
Teufel auch da ist er ja dann auch doch einmal über-
rascht
zweierlei ist daran bemerkenswert erstmal natürlich die 
Beschreibung die geht auf Huysmans Konto aber das 
soll natürlich die Sicht wiedergeben des Des Esseintes 
und man merkt ja dass die ganze Beschreibung versucht 
nun zu beschreiben mit nicht floralen Eigenschaften 
und er will also Blumen finden die möglichst nicht wie 
Blumen aussehen die nach Syphilis aussehen nach 
Verbänden nach Krätze die also da was tränen wo der 
eine sagen würde da sieht er Eiter und Sie merken also 
doch das hier ein Versuch ist also alles was Kunst par-
don was Natur ist in irgendeiner gemeinen Künstlichkeit 
aufzulösen hoch subtil gut aber willst du noch was über 
die Orgien sagen
die hatte ich nicht so im Programm nur noch Sex im 
Programm
Herren und Sex
diese bezeichneten Bonbons enthielten einen Tropfen 
sie sanken in die Schleimhäute des Mundes ein und 
ließen Erinnerungen an mit seltenen Essenzen ge-
mischtes Wasser auftauchen gewöhnlich lächel-
te er beim Einatmen dieses amourösen Aromas die-
ses Schattens einer Liebkosung dass ein Winkel sei-
nes Gehirns entblößte für die Dauer einer Sekunde in 
ihm das Verlangen an den einst angebeteten Duft be-
stimmter Frauen wachrief jetzt wirkten sie nicht mehr 
gedämpft beschränkten sich nicht mehr darauf das 
Bild ferner und verwirrter Ausschweifungen anzufa-
chen im Gegenteil sie zerrissen es vor seinen Augen 
entstand die die körperliche zudringliche und mentale 
Wirklichkeit
kann man das schon ein wichtiges Vorwort gefunden 
dass er in seiner Sensibilität zunehmend ja nur noch 
das eigene Sensible ich hätte fast Sensidebile ge-
sagt aber das meint auch das sensible Fühlen von et-
was selber zum Gegenstand des Gefühls macht er er 
schmeckt seinen eigenen Gefühlen nach wenn er die-
se Pille nimmt dann ist ja da nicht eine Frau da sondern 
sie bringt ihm die Pille diesen Geruch von Frauen wie-
der nah und dieses zunehmende die Sensibilität selber 
spüren und empfinden und immer subtiler spüren das 
heißt ja dass am Ende die Gefühle sich selber fühlen 
und der Welt nicht mehr bedürfen und dass er sich so 
aus der Welt heraus fühlt und also eigentlich die gan-
ze Welt in einer inneren Empfindsamkeit von ihr auf-
löst was ja dann am Ende noch so ein besonders nach-
drückliches Bild bekommt also diese
mit der Bauchrednerin
zum Beispiel
ja es gibt dann halt also am Schluss bestellt er eine 
Bauchrednerin die muss ihm aus dem Bauch drohen 
mit der Stimme des Zuhälters und 
ja das geht dann noch wolltest du das nicht mit den 
Klistierern
die Klistierer das ist die Umkehrung der Nahrungsauf-
nahme also er möchte sich durch den also er möchte 
nicht mehr essen sondern möchte den Darm umdre-
hen und von unten eben aus essen so habe ich das 
gelesen
es geht ihm um Zustände die man normalerweise er-
reicht durch Aufnahme von Nahrung 
ja
und es gibt ja dann auch Differenzen je nachdem was 
ich in den Mund tue von der Welt schmeckt sie anders 
irgendwann ist ihm das zuviel dieses Schmecken weil 
man abhängig ist von dem was man oben rein tut er 
sucht das die Essenz dieser Erfahrung die wird natür-
lich durch die Wechselfälligkeit weil manchmal ist die 
Birne ein bisschen matschig weil sie sehr es wird un-
berechenbar er will aber das reine Gefühl dafür also 
lässt er sich solche Sachen inklistieren und führt sich 
jetzt alles das anal ein und innerlich hat er ja dann jetzt 
all dieses Erleben was vor ihm noch die nur Welt bieten 
konnte er ist jetzt von ihr frei und ich glaube dieses dass 
er dann nachher also sich die Nahrung durch Klistieren 
zuführt da hätte man dann eine gute Metapher für die-
se Inversion wie einer der erstmal ja die Welt in einer 
besonderen besonders fühlenden Weise aufnimmt den 
das Fühlen der Welt dann schließlich so in Beschlag 
nimmt dass er das Fühlen des Fühlens von der Welt 
nur noch fühlen will und das und das ist um das Fühlen 
des Fühlens geht das wird ja dann noch deutlicher 
wenn er seine Parfumorgel macht er hat dann also 
eine Orgel wo keine Töne mehr erscheinen sondern nur 

noch Gerüche auftauchen und die Gerüche sind ja von 
alters her immer angesehen worden als immaterielle 
Sinneserfahrung also während ich beim Auge immer 
noch ein bisschen das Gefühl habe eines materialen 
Gegenübers beim Taktieren sowieso beim Hören habe 
ich ja auch schon wieder das Gefühl es ist zu laut es ist 
zu leise sei im Riechen da sei das da sei das dichtes-
te Fühlen also das wo ich nicht mehr das man wo das 
Material nicht mehr dabei ist weil es das Material sich 
im Aroma aufgelöst hat und dass also in diesem Drang 
also immer mehr nur noch das Fühlen des Fühlens 
von Welt zu fühlen kommt ja dann diese komische 
Sache dass er sich dann eben gleich in Einläufen die 
Stimmung besorgt 
welch närrischer Protest gegen die gemeinen Sünden 
der Gefräßigkeit und welch herrliche Beleidigung der 
alten Natur deren einförmige Ansprüche ein für alle 
Male hinfällig wurden zu der Klistierung
Triumph über die Natur und über die Welt ja es gibt 
auch eine Essenz dieses Romans an einer Stelle 
wird sie formuliert und wird als die Essenz menschli-
cher Weisheit vorgestellt und das kann ja dann nicht 
so ganz irrelevant sein für für uns im Grunde bestand 
die Zusammenfassung menschlicher Weisheit darin die 
Sachen in die Länge zu ziehen nein und dann schließ-
lich doch ja zu sagen ja und dann ist er wird er aus dem 
Haus getragen
dann wird er er wird aus dem Haus getragen und soll 
eine Londonreise antreten und landet aber er wohnt 
ja in einem Vorort von Paris und landet eben in ei-
nem Lokal und dann in dem zweiten Lokal und hinter 
dem Bahnhof und erlebt in diesen Lokalen die ganze 
Londonreise ausgesprochen intensiv und eigentlich 
wird da ein vernünftiger Bierrausch Alkoholrausch be-
schrieben als mir geht das so wenn ich mich alleine 
betrinke und er ist dann hinterher eben so begeistert 
von seinem Erlebnis dass er sich entschließt nicht mehr 
nach London zu fahren sondern zurück in sein Haus 
weil er sich diese Erlebnis nicht kaputt machen wollte 
mit einer wirklichen Londonreise 
das Ende ist wo er Christus anruft
ich dachte 
wo er ja sagt
das macht der Huysmans
Des Esseintes fiel das ist der letzte Absatz
fiel erschöpft in einen Sessel
ja
okay
in zwei Tagen bin ich in Paris dann ist alles zu Ende 
denkt er wie eine Springflut steigen die Wogen der 
menschlichen Mittelmäßigkeit zum Himmel und drohen 
das Refugium dessen Mauern ich öffnete zu überflu-
ten ach mir fehlt der Mut und mein Herz tut mir weh 
Herr habe Mitleid mit dem Christen der zweifelt mit dem 
Ungläubigen der glauben will mit dem Sträfling des 
Lebens der sich aufmacht alleine unter dem Firmament 
das nicht mehr erleuchtet wird von den Trostfackeln der 
alten Hoffnung 
und dann und dann ging Huysmans eben ins Kloster 
und hat den Des Esseintes 
hat der das denn geschrieben bevor er
er hat erst nachdem das Buch erschienen ist diese 
Konversion durchgemacht und hat dann die weitere 
Veröffentlichung dieses Buches auch gebunden an die 
Veröffentlichung Mitveröffentlichung eines Vorwortes 
von ihm wo er das Interesse das ihn zur Abfassung des 
Des Esseintes geführt hat selber als frevelhaft ungut 
unfruchtbar dekadent und so weiter denunziert und als 
einen Irrtum in seinem Leben ansieht und sich dann 
beruft und da hat er ja auch recht dass er da noch nicht 
so weit gewesen sei weil es wäre schon in diesem Des 
Esseintes angelegt dass er nun die wahre Lösung ge-
funden hat nämlich den Glauben und er beruft sich 
dann immer auf bestimmte begeisterte Berichte die 
Des Esseintes abgeben von der Lektüre irgendwel-
cher häretischer Schriften also ketzerischer Schriften 
Hexenprozessen und anderen wo so eine Art brenzli-
ge Gläubigkeit brünstig brenzlige Gläubigkeit aufkommt 
das habe er damals eben noch nicht verstanden nur in 
dieser in diesem Zynismus darstellen können jetzt aber 
sei ihm aufgegangen dass doch sein Fehler der war 
der auch ja der von Des Esseintes war nämlich nicht 
zum Glauben gefunden zu haben und er habe ihn nun 
gefunden und also der Glaube der im Des Esseintes 
selber war am Ende steht aber nur besprochen wird 
der ist noch nicht gehabt und er hat ihn dann selber 
gefunden sagt er
und ist das dann der Glaube an den Glauben oder der 
Glaube an eine spezielle Religion
gute gute Frage man darf annehmen und so haben 
auch Zeitgenossen die Konversion Huysmans darge-
stellt dass der nur von sich selbst ergriffen ist in seinem 
Glauben und dass er den Gusto an den Glauben die-
ses Schöne mit Schuld und mit Sühne und ach dass 
man so vieles dem Herrn schuldet und ihm doch nicht 
geben kann und dass man eigentlich ein verdammtes 
Wesen ist und aus seiner Sündigkeit nicht raus kommt 
und von daher eigentlich nur eitle Zerknirschung und 
Demut und Selbstverleugnung und natürlich war dahin-
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falls es mal was zu schicken gibt was nicht in den 
Computer geht 
das ist ohne Lücke
okay und Oswald Wiener vertritt die Meinung dass das 
Dandytum beendet ist
nein
nein
das war nur an einem Tag 
darf ich gerade da rein schreiben
ein Stimmungsbericht
aha
würde ich mal sagen
ah okay
Oswald Wiener sagt jede Zeit jede andere Zeit wird 
eine andere Sicht darauf haben
genau
jetzt schreibe ich aber hier dazu das wird wahrschein-
lich sein wieder in Düsseldorf ich kann nicht schreiben 
wenn der fünfte oder sechste Februar 
ja
ein Donnerstag ist so und dann ist das am Donnerstag 
um dreizehn Uhr
okay
wir können ja dann noch mal telefonieren aber jetzt ha-
ben Sie schon einen Kalendervorstellung 
okay wunderbar das ist sehr schön und dann lasse ich 
Ihnen doch gleich noch was da wenn
bitte
um mich zu bedanken für die Kopie
ja
gebe ich ihnen auch noch was zurück und zwar eine 
kleine Broschüre 
vielen Dank
da ist ein bisschen Text drinnen das sind vier verschie-
dene Veranstaltungen die wir dort machen und 
Stuckrad Barre
als Kopie natürlich
verstehe
nicht als Original sozusagen
ja klasse
wunderbar eine kleine Frage
so dann wollen wir mal das nächste Zeug raus holen 
ja
also zum einen möchte ich Sie beglückwünschen zu 
Ihrem Muster der Hosenträger
ach danke das entspricht eigentlich auf eine
in etwa
guter Weise dem Ihren aber Ihres ist schöner das ist 
Punkt und das ist Diagonal-Punkt
ja von weitem fällt es nicht auf von daher und zum an-
deren wollte ich noch mal fragen ob man noch auf diese 
Doppelgänger diesen Doppelgänger-Begriff
ja
eingehen könnte
ja ich ist ein anderer
das kommt noch
Rimbaud
ja oder auch weil sie eben gesagt hatten dass seine 
Byron seine Halbschwester so genannt hat
ja ja ja
das kommt noch super 2

ja ich glaube wir legen einfach mal los man soll nicht zu 
viel Verständnis mit irgendwelchen
ich weiß es nicht
Phänomenen von Lebendigkeit haben wie zu spät kom-
men und so weiter Sie werden sich womöglich gewun-
dert haben dass diesem Byron da so etwas mehr 
Aufmerksamkeit gewidmet wurde so in den Umständen 
seines Lebens das hat einen Grund weil von ihm wie 
von Baudelaire natürlich mehr Material vorhanden ist in 
Selbstzeugnissen oder in Zeugnissen anderer über sie 
die sie in ihrem Leben beschreiben das ja eine gewisse 
Nähe zum Dandytum hat sei es dass sie sich selber 
dem nahe sahen oder von anderen gesehen wurde 
während ja dieser Beau Brummell zwar durchaus eine 
reale Figur ist aber von ihm wenig bekannt ist also es 
gibt keine Äußerung von ihm etwa über sich selbst über 
sein Verhältnis zu sich selbst sondern das ist ja wirklich 
der Fall eines Handelns das einzig in seiner Handlung 
persistiert hat der hat also nicht versucht irgendwie 
noch reflektiert sein Handeln zu kommunizieren festzu-
halten sondern das was ihm Anspruch war restlos in 
Wirkung zu übersetzen und in diese in dieses restlos in 
Wirkung übersetzen gut das kann man als diese wendi-
ge Person ansonsten kann man das natürlich nur in der 
Literatur und der Des Esseintes ist das Beispiel eines 
Dandys wo Huysmans seine Vorstellung vom Dandy 
restlos in Wirkung übersetzt sozusagen uneinge-
schränkte Realität aber Gott sei Dank eben eine doku-
mentierte und er ist natürlich schon ein Antipode etwa 
zu zu Byron man darf sich auch den den Dandyismus 
jetzt nicht als irgend so eine monolithische Erscheinung 
vorstellen sondern es gibt da eben diese beiden 
Positionen die eine zeichnet sich wenn ich das jetzt 
ganz formal mache durch einen höheren Anteil an ag-
gressiv im Verhalten und im Bezug zur Welt und wäh-
rend die andere eher durch einen sensibleren Bezug 
zur Welt gekennzeichnet ist und die erste wäre Lord 

Byron zweite ist Des Esseintes nun es wurde auch von 
Baudelaire ebenso ausführlich die Rede sein weil es 
wird uns ja irgendwann interessieren wenn dandyeskes 
Verhalten also ein bestimmter Handlungstypus ist na-
türlich immer auch Reaktionstypus nicht alles Handlung 
ist Reaktion das wissen wir aber es ist auch immer 
Reaktion und insofern ist ja dandystisches oder dandy-
eskes Verhalten ein Verhalten das auf irgendetwas rea-
giert und uns wird dann irgendwann interessieren wor-
auf antwortet Dandyismus was sind da Grund- 
erfahrungen auf die hin dann jemand diese Haltung be-
zieht und um etwas mehr über diese Grunderfahrung 
zu sagen sagen zu können ist eben so ausführlich ge-
redet worden von Byron und wird auch noch ausführlich 
geredet werden von Baudelaire weil erst wenn wir ei-
nen eine Ahnung haben welche bestimmten schwieri-
gen Erfahrungen problematischen Erfahrungen so oder 
so beantwortet werden können aber vom Dandy mit 
dieser Haltung beantwortet werden verstehen wir ja 
dann auch etwas so von dem was diese Haltung als 
Lösung als Entwurf darstellt und kann man überhaupt 
dann auch erst beschreiben was ist da dann auch die 
Grundlage des entsprechenden ästhetischen 
Programms mit anderen Worten man wird über den 
Dandyismus da kann man jetzt viel erzählen aber man 
muss es erstmal verstehen als eine Haltung zu sich 
selbst und eine Haltung und eine Haltung zur Welt und 
um die beschreibbar zu machen haben wir da jetzt ein 
bisschen nachgeguckt auf diese biografische 
Darstellung man hätte es auch anders machen können 
wir auch mal so einen Anlauf unternommen in 
Düsseldorf nämlich das wir uns einfach vorgestellt ha-
ben wie können wir jetzt das Besondere am Dandy fas-
sen indem wir jetzt eben den Dandy und so andere ir-
gendeiner bestimmten Situation aussetzen und gucken 
wie verhält sich der eine wie verhält sich der andere 
und ja wenn er sich so verhält dann ist es ein Dandy 
und Oswald hatte dann also so eine Typologie entwi-
ckelt der Dandy der Personalist und der Nihilist jetzt 
muss ich das Ihnen ein bisschen erklären was ist gut 
Dandy das wollen wir jetzt durch diese Beispiel jetzt 
mehr verstehen das bestimme ich jetzt nicht unter 
Personalist versteht er diesen normalen Menschen mit 
dem an seinem Ich und an seiner Person gelegen ist 
der an sich arbeitet dem es was bedeutet bei sich zu 
sein und der mit sich beansprucht identifiziert sein zu 
können das ist der Personalist ich als der Inhaber einer 
Person und mit der möchte ich mich identifizieren kön-
nen so charakterisiert der den dann gibt er den 
Nihilisten an natürlich kann man jetzt mehr 
Verschiedenes dazu sagen was ein Nihilist ist so viel 
kann man immerhin in diesem Kontext sagen das ist 
erstmal ein Mensch der nicht an bestimmten Werten 
sich orientiert sondern das was da ist als das was da ist 
nimmt und jetzt irgendeinen Sinn leugnet und von da-
her auch keinen Anspruch darauf erhebt mit anderen 
Worten wenn er an sich bestimmte Eigenschaften etwa 
feststellt sagt er so bin ich und lässt sich sein hat kein 
Wertesystem jetzt von dem er etwa sagt also das ist 
aber jetzt nicht gut ich müsste mich ändern oder ver-
bessern der nimmt sich selber zur Kenntnis den kränkt 
es auch nicht wenn man sagt das haben sie ja wohl aus 
diesen und diesen Motiven gemacht ob das nun gut 
oder schlecht ist dem ist die Erklärbarkeit seines 
Handelns keine Schmach dem Personalisten dagegen 
der an sein Ich glaubt seien unverwechselbares das mit 
ihm aus der Welt treten wird dem ist es natürlich eine 
Kränkung sich erklärt zu finden der findet sich da um 
um das gebracht was wenn weil was man erklären 
kann hat Regelform und von daher sieht er sich dann 
durch den Heterminismus den ihm einer nachweist ge-
wissermaßen um sein Ureigenstes um seine Identität 
gebracht gut nehmen Sie diese drei Figuren ich will es 
nicht zu lange machen jetzt und da kommt jetzt der 
Dandy was der jetzt ist wissen wir ja noch nicht wir ken-
nen ja nur Leute die im Ruf standen solche zu sein oder 
sich selber so verstanden jetzt nehmen Sie eine 
Situation zum Beispiel nehmen Sie mich jetzt hier ich 
stelle jetzt fest also an meinem Sakko oder irgendwo da 
habe ich ja auch immer Knöpfe und jetzt stelle ich fest 
hier fehlt ein Knopf und was würde jetzt der Nihilist der 
Personalist und der Dandy gut der Personalist der wür-
de das machen was wahrscheinlich alle machen wür-
den wir würden also da wir ja jetzt hier keine Möglichkeit 
haben den Knopf anzunähen wir würden den Ärmel 
aufkrempeln weil man möchte sich nicht mit dem Bild 
identifizieren das andere von mir haben wo eben der 
Knopf fehlt also fängt man an entweder so da die Hand 
drauf zu halten oder so oder wenn man es feststellt 
während man sich anzieht zieht man eben ein anderes 
Hemd an was würde der Nihilist machen der Nihilist 
würde feststellen da ist ein Knopf ab ja dann ist er eben 
ab kommt einer und sagt ich habe da einen nähe ich an 
kommt keiner der ihm das sagt auch egal was macht 
jetzt der Dandy weil der stellt fest hier fehlt jetzt ein 
Knopf dann reißt er hier den anderen auch noch ab nun 
ist es symmetrisch und wir werden jetzt noch ein paar 
Beispiele derart kennen lernen nur um Ihnen schon mal 
ein Bild zu geben wovon eigentlich die Rede ist wenn 

wir von Dandyismus oder von einer dandyesken 
Haltung reden das ist keine Haltung die auf was ant-
wortet was wir nicht kennen sondern das kennen wir 
alle aber er macht etwas anderes und an diesem 
Beispiel kann man ja schon ein bisschen erkennen was 
was er anders macht ihm scheint zum Beispiel 
Authentizität oder Funktionalität kein Begriff zu sein je-
weils kein leitender denn er macht er vergrößert das 
Übel ja also das Problem was er hier hat hat er jetzt hier 
auch worin liegt aber der Gewinn den er macht na weil 
es jetzt symmetrisch ist weil es jetzt eine Form gewon-
nen hat in der es überhaupt nichts mehr mit seinem 
Subjekt zu tun hat während der Personalist natürlich 
von sich nicht Abstand nehmen konnte und damit rang 
und sich genierte der Nihilist einfach sagte so ist es 
wollte der Dandy offensichtlich nicht nur sagen so ist es 
sondern sich zu der Tatsache dass es so ist noch ver-
halten er wollte nicht jetzt wie der Personalist sein Ich 
vor dieser Kränkung wie sehe ich denn aus bewahren 
sondern er wollte einfach nur zeigen da fehlt ein Knopf 
ich sehe es und ich setze mich frei davon indem ich hier 
willkürlich noch einen den zweiten abziehe weil dann ist 
es symmetrisch und das ist eine Entlastung wenn Sie 
so wollen in dem jetzt und das ist zum Beispiel ein gro-
ßer Unterschied zwischen Oswalds Position und mei-
ner ich sehe den Unterschied zwischen dem Nihilisten 
und dem Dandy eigentlich nur darin dass der Dandy 
dieselbe Sicht auf die Welt hat wie der Nihilist sich dazu 
aber verhalten will und das gewissermaßen noch mal 
wiederholen und damit als gewähltes das Gefundene 
als gewähltes darstellen mit anderen Worten er hat et-
was was der Nihilist offensichtlich nicht hat irgendetwas 
was man als artistischen Anspruch bezeichnen könnte 
was ihn unterscheidet ist dass er nicht was tut um jetzt 
was zu ändern im Sinne in dem er die Schmach jetzt 
aufhebt wie es der Nihilist tut sondern der sagt so ist es 
und so sei es fortan für immer es werden während der 
macht dann aus dem was ihm widerfuhr ein ästheti-
sches Programm und das ist es gibt Analytiker 
Psychoanalytiker Gries der einiges ganz triftige gegen-
über die über den kreativen Prozess wenig gibt es ja 
dazu Triftiges geschrieben hat und der hat also das 
Prinzip beschrieben To repeat activly what one has ex-
perienced passivly durch eine aktivische Wiederholung 
dessen was einem vorher widerfahren ist dadurch wird 
man etwas stiften und in diesem Akt würde man 
Kreativität beweisen und das ist das Moment in dem ich 
wiederum jetzt den Dandy von dem Nihilisten getrennt 
sehe denn der würde sobald ihm einer das Angebot 
macht nimm doch bitte da das Nähzeug und ich du 
kannst es auch selber machen ich nähe dir diesen 
Knopf an würde der annehmen und das ist also eine 
Indifferenz die er an den Tag legt auf die er selber nicht 
antwortet während der Dandy eine Indifferenz etwas in 
Indifferenz setzt aber das eben auch noch handeln will 
und um nun zu verstehen was ihn dazu befähigt und 
was ihn diesen Menschen da dazu gebracht hat so dar-
auf reagieren zu können muss man ja ein wenig wissen 
wie hat der Mensch mal die Welt erfahren an sich da 
drin dass er auf diese eigentümliche unlogische dis-
funktionale Lösung kommt auf diesen komischen 
Formalismus dass er das was eh schon daneben ist 
meint beheben zu können in dem er es doppelt behebt 
also doppelt ins Elend meinst du soll ich noch die 
Pfützengeschichte erzählen
jetzt würde mich aber die Position von Oswald Wiener 
interessieren
ja die Position ist dass er meint der Dandy sei 
Metaphysiker er würde durch seine Handlung also 
durch die Wiederholung dessen was ihm da vorher ein-
fach nur als zugestoßen gegeben war würde er versu-
chen doch noch das irgendwie zu seiner Person bezie-
hen wollen er würde sein ich retten wollen gegen die-
ses ihm zugefügte und er sieht in dem Dandy und es 
gibt auch einen Typus der Des Esseintes wird uns ei-
nen geben wo man dieses metaphysische Verlangen 
irgendwie die Wahrheit zu finden die und eigentlich zu 
werden und die Erlösung im Eigentlichen zu finden das 
ist ja er geht ich darf es vorwegnehmen der wird ja gläu-
big wie Huysmans selber gläubig geworden sind und 
wo wie ja auch Oscar Wilde am Ende auch so ein ei-
gentümliches Bekenntnis im Christentum abgelegt hat 
wodurch also durchaus was man zugeben muss es gibt 
diese metaphysische Version des Dandys ich würde 
aber die und Oswald hält sie für den Dandy an sich 
und ich sähe gerne diesen Dandy von diesem Vorwurf 
des metaphysischen denn das die Behauptung eines 
eigenen Ichs das teilt er ja dann in Oswalds Ansicht 
der Dandy noch mit den Personalisten er sieht ja den 
Nihilisten als radikaler der noch mehr Abschied genom-
men von dem Personalisten und ich hätte gerne es 
umgekehrt dass ich sage gut der Nihilist entfernt sich 
schon vom Personalisten aber er macht noch einen 
Schritt weiter er will das auch noch spielen und dieses 
Motiv Spielmotiv wird uns in seiner Tragweite auch noch 
interessieren es ist noch ein anderes Beispiel wir kom-
men noch auf die Metaphysik zu sprechen die Oswald 
dem Dandy bei aller Sympathie doch immer noch meint 
als nicht wirklich ausgestandene Lösung vorwerfen zu 

müssen weil von ihm ja der Nihilist eigentlich der ist der 
auf bestimmte Erfahrungen am Kongruentesten
das ist dandystisches Abwürgen das macht er 
aber auch gerne mit dem Nihilisten dass jetzt jeder 
Normalbürger auf der Strasse eigentlich Nihilist sei und 
wenn man ihn darauf ansprechen würde
na gut das sind ja jetzt so Wolken da wollen wir lieber 
jetzt nicht es gibt ein gutes Beispiel auch dafür und das 
hat auch Realitätscharakter jemand ist verabredet zu 
einem Rendezvous zum ersten mal trifft er aus männ-
licher Perspektive eine von der er meint es könnte was 
werden und während er das meint hat er auch schon 
vorm Kleiderschrank geguckt ich könnte gut ein paar 
neue Socken riskieren die Situation könnte verfänglich 
werden Unterwäsche so auch gut nicht nur okay und 
antizipierend was nun aus dieser in einer Viertelstunde 
sich eröffnenden Begegnung entwickeln könnte verliert 
er so ein bisschen die Realitätsprüfung tappt los und 
merkt nicht dass er voll zusteuert auf eine Riesenpfütze 
patscht in diese Pfütze und alles bricht in ihm auf der 
ganze Prospekt die ganze Blüte seiner Imagination er 
sah sich ja schon in ganz anderen Welten schwebend 
hier plötzlich hier nur das Wasser im Schuh bis hier 
oben alles die weißen Socken alles versaut alles nass 
und so und die momentane Erfahrung alle Welt ist wi-
der mich all meiner Intentionalität kam sie dazwischen 
und was macht jetzt ein Dandy und das ist auch vorge-
kommen er tritt noch einmal nach und plötzlich geht er 
mit so einer gelösten Haltung davon so der souveräns-
ten Naturbeherrschung was ist da passiert na er hat 
dieser narzisstischen Kränkung die ihm widerfuhr durch 
die Welt die ihm jetzt in seiner Intention quer fuhr auf-
gehoben indem er das Selbe noch einmal gemacht hat 
indem er gezeigt hat Welt du kannst mir nichts antun 
was ich nicht selber mir anzutun imstande wäre er hat 
also sich als Objekt der Welt wieder emanzipiert zum 
Subjekt gemacht geht weiter hat jetzt doppelt nasse 
Füße ist noch versauter geht aber in einer gehobenen 
Stimmung davon während der Nihilist natürlich sofort 
davon gehen würde es ist nun mal Wasser im Schuh 
der Personalist der würde Tempotuch holen schrubben 
Schuh ausziehen wringen oder nach Hause laufen zu 
spät kommen zum Rendezvous und was weiß ich aber 
da sehen sie zum Beispiel eine ein Reaktionstypus in-
dem etwas und das hoffe ich Ihnen darstellen zu kön-
nen etwas von dem hat was man dandyeskes Verhalten 
nennt und wenn Sie das gebe ich Ihnen schon mal als 
kleine Besinnungsaufgabe mit wenn Sie irgendwann 
eine sinnvolle Verbindung zwischen diesem Menschen 
der noch einmal nach tritt in die Pfütze und Duchamps 
Flaschentrockner zusammen kriegen dann haben sie 
was vom Dandy und vom ästhetischen Programm des 
Dandyismus verstanden die Auflösung kommt mor-
gen jetzt ist aber erst mal Des Esseintes angesagt 
und wenn sie irgendwas an Fragen haben immer da-
zwischen
ich habe eine Frage und zwar welcher Typus würde 
dann der mit einem Fuß einfach ungestört zu diesem 
Rendezvous gehen
das wäre der Nihilist
Justus
der
aber man kann ja auch das Eigene dazu erklären 
das soll so sein dass ein Fuß das nur durch diese 
Spiegelung zu etwas wird man kann ja auch sagen es 
reicht mir ein Knopf 
jetzt sind wir bei dem ersten Beispiel wieder er sagt 
nicht es reicht mir das wäre eine Beurteilung der wür-
de ja wenn ich sage das reicht dann muss ich ja einen 
Maßstab haben dessen was reicht oder noch nicht aus-
reichend ist der würde keinen Maßstab anwenden nicht 
sagen einer reicht er würde sagen dann ist es eben 
nur einer 
ja aber jetzt geht es ja hier um eine bestimmte Stufe 
von Dandyismus und natürlich gäbe es auch noch an-
dere Möglichkeiten 
ja
aber jetzt noch also jetzt geht es noch um was Sichtbares
ja
es geht ja auch
es gibt natürlich auch
um eine Bewertung
ja
es gibt auch eine Geschichte die man erzählen könnte
ja ja es gibt natürlich noch einen Dandytyp und den 
hat er uns eingebrockt das ist der macht am meisten 
Schwierigkeiten das ist nämlich der unsichtbare Dandy 
gut wie kann man wie muss man sich den denken aber 
jetzt bist du schuld
also die Vorstufe
na ja der ist ja sichtbar ah ja du kommst am Ende auf 
diesen auf Teste
ja drei Sätze kommen da nur
also der unsichtbare Dandy was ist das wolltest du 
den
ist mir egal
ja der Unsichtbare ist einer den erkennt man nicht mehr 
dass heißt mir gefällt an dieser Knopfgeschichte nicht 
das kriege ich immer noch mit Chatroom und so was 

zusammen 
ja
und und der könnte ja jetzt auch sich das einfach nur 
anschauen und jetzt versuchen das originell anders zu 
verstehen originell zu verstehen und das würde eben 
ein anderer nicht mehr sehen und der würde jetzt mit 
Knopf wie mit ohne Knopf rum laufen
aber
man hätte jetzt hier
aber Originalität ist das was der Dandy vermeiden will
ja da wirst du mich aber immer hin kriegen mit 
Werbung
ja er geht schon wieder los er hat uns ja auch schon in 
die Predulie gebracht man muss es zugeben es gibt ei-
nen unsichtbaren Dandy wie kann man das sich vorstel-
len das ist muss ich jetzt nur einen kleinen Vorgriff ma-
chen auf den Baudelaire es ist bei Baudelaire ein ganz 
entscheidender Begriff für den Dandy die Distinguition 
wir kennen das alles ein distinguiertes Äußeres da-
mit meinen verbinden wir einen Wert schon von nob-
ler Kleidung distinguierter Herr damit verbinden wir 
bestimmte Werte Würde und so weiter im technische 
Sinne meint etwas ist distinguiert wie bei Descarte wie 
muss die Erkenntnis sein Klarheit distincté nämlich klar 
und bestimmt und für für Baudelaire ist dieser Begriff 
der Distinguition in diesem Doppelsinn ganz wichtig be-
stimmt aber natürlich bestimmt als anderes nun wenn 
und wir werden jetzt hier einen kennen lernen in dem 
Des Esseintes wo man sieht dass der sich mächtig von 
der Welt distinguiert jedem fällt auf dass der anders ist 
und wir sehen dass das ein Dandy ist weil er sich sicht-
bar unterscheidet von den anderen denen er als anders 
erfahrbar wird und indem man nämlich auch was ande-
res macht als sie nun gibt es aber den doppelt genäh-
ten Dandy der macht alles das was die anderen auch 
machen 
eben
während die anderen das was sie machen aber machen 
na weil ihnen so danach ist weil sie da ein Bedürfnis ha-
ben ein Motiv haben weil sie so erzogen worden sind 
weil die Gesellschaft es erwartet und weil sie so gewor-
den sind und weil es natürlich ist sich so zu verhalten 
wie sie es tun macht er nun dasselbe wie sie tun aber 
nur aus einem Grund nämlich eben genau sich so zu 
verhalten wie die dann sieht sein Verhalten aus wie ihr 
Verhalten er macht es aber wenn sie so wollen aus an-
deren Gründen nämlich aus einem künstlichen Grund 
er will das er will so sein wie die anderen die anderen 
sind aber wie sie sind
Oskar von Miller Strasse
weil sie so geworden sind er dagegen will so sein wie 
die anderen weil er es gewählt hat und in dem was 
den anderen Schicksal was den was für die anderen 
Schicksal war dass sie so geworden sind und sich so 
verhalten das will er als Kunstgriff leben und da merken 
Sie wieder dieses Wiederholungsmotiv dieser Dandy 
jetzt das ist natürlich ein unsichtbarer Dandy der sieht 
genauso aus der unterscheidet sich nicht von anderen 
Menschen er tut dasselbe er tut es nur aus einem ande-
ren Grund und indem er an die Stelle wo bei den ande-
ren eben Naturgeschichte und Herkommen Erklärung 
ihres Verhaltens ist an die Stelle der Erklärung setzt er 
Willkür ich will es so und damit spottet er natürlich aller 
Geschichte aller Natur aller allen Werten indem er sagt 
es sei so dass ich mich verhalte und es gibt ja auch 
einen Annäherungstypus auf den werden wir vielleicht 
noch eingehen diesen Herrn Teste von Valery der das 
ist ja so der nach innen gewendete Dandy so könnte 
man den auch bezeichnen das ist eben der der eine in-
wendige Distinguition produziert indem er das was den 
Anderen geworden sein Schicksal und Geschichte ist 
nur noch als Kunstgriff versteht und sagt ist ja inter-
essant ich kann das was die Anderen nur als Sein ha-
ben und das ist der einzige Unterschied zwischen die-
sen beiden weil dem einen ist es der lebt genauso wie 
der aber was bei dem Sein ist ist beim Dandy können 
schwierige Frage
kann man kann man
aber das lässt er auch niemanden wissen dass sein 
Wissen
nein
natürlich nicht
aber kann der Dandy sein oder ist ihm das unmöglich
wie sein
der ist dann Dandy indem er so sein kann wie die 
Anderen nur sind und nicht anders können
ich weiß aber kann er sein das können lassen und wirk-
lich sein oder 
der will ja nur können der will doch nichts sein weil für 
ihn der Kunstgriff das Künstliche das ist was ihm der 
höchste Wert ist
das ist mir schon klar ich frage mich ja nur ob er könnte 
wenn er wollte ich weiß dass er es nicht will
der wird schon mal dem wird schon mal ein Faut Pas 
passieren in seinem System da wird es schwierig für 
den Dandy hier und da
ich finde das eine sehr wichtige Frage die sie stellt ob er 
überhaupt Beständigkeit hat oder ob es alles nur ange-
eignet ist nein natürlich nicht nein also wenn das mer-
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es mal ebenso grundlos ist das ist ein Acte graduit und 
so hätte er gerne dass die Wörter da stehen und diese 
extreme Künstlichkeit der er da das Wort redet steht na-
türlich im Widerspruch zu dieser ausgesprochen sinnli-
chen Lyrik von ihm die ja hoch einfühlend ist aber darü-
ber werde ich jetzt hier nicht weiter reden und es ist für 
ihn wesentlich ich gebe jetzt mal weitere 
Selbstzeugnisse es ist gleichgültig was die äußere 
Wirklichkeit bedeuten mag wenn sie mir nur dazu ver-
holfen hat zu leben und zu fühlen dass ich bin und was 
ich bin und er hat so eigentümliche Praktiken die dann 
eben Sartre veranlassen ihm vorzuwerfen dass er der 
Mensch ist der sich nie vergisst der sich immer als 
Gegenstand gegenwärtig ist er beobachtet sich wie er 
sich beim Sehen zusieht jetzt kommt das auch Des 
Esseintes er will sich beim Fühlen fühlen und und dann 
bricht Sartre ihm schnell den Stab über ihn ohne sein 
ästhetisches Programm zu erkennen über das wir dann 
zu reden haben er sagt dass die Baudelaires tiefe 
Besonderheit beruht auf der Tatsache dass er der 
Mensch ohne Unmittelbarkeit ist dieses Diktum das ich 
Ihnen gab von vom von Baudelaire über den Dandy 
dass er lebt und schläft vor dem Spiegel ist ja nichts an-
deres als das Bild dafür dass sich jemand nicht bei sich 
unmittelbar gegeben ist sondern sich nur als 
Gegenüberstand kenntlich wird und dann sagt auch 
wieder das sind richtig schwere rote Striche am Werk 
Baudelaires von Sartre Baudelaire ist der Mensch der 
sich so sehen wollte als sei er ein anderer und nun sie 
kennen wahrscheinlich von Rimbaud den Spruch Ich ist 
ein anderer und Sartre als dieser Vertreter des perso-
nalistischen Identitätsideals dem muss natürlich eine 
Figur die nur eines nicht sein will nämlich mit sich iden-
tisch ein Gräuel sein weil damit natürlich keine Ethik zu 
begründen geht und er wirft ihm eben auch vor dieses 
Spielen mit dem zugleich Seinwollen des Gegenteiligen 
eben auch dieser Versuch Identität zu unterlaufen dass 
er Priester und Opfer zugleich sein will oder Wunde und 
Messer zugleich sein will und und er sagt im Grunde ist 
ihm ja seine ganze Arbeit seine ganze künstlerische 
Arbeit nur Hemmung sich zwingen und im Zustand äu-
ßerster Verfügbarkeit bereit zu sein eigentlich eine 
Kampfstille nennt er das und das wird uns dann interes-
sieren worin diese Kampfstille bezieht und er wirft ihm 
schlicht vor Selbstverneinung und dann kommt am 
Ende wieder so ein Satz der an den erinnert den der 
Des Esseintes ausgesprochen hat das wäre eigentlich 
die Essenz am Leben das es länger geht dass man 
dass man nein sagt um dann irgendwann ja zu sagen 
und so wir werden das noch besser verstehen das na-
gelt er dann Baudelaire auch auf den Kopf die freie 
Wahl seiner selbst die der Mensch trifft ist absolut iden-
tisch mit dem was man sein Schicksal nennt gut das 
war jetzt ein bisschen kryptisch am Ende Baudelaire 
bezogen auf sich selbst und was er über seine Arbeit 
über das künstlerische Arbeiten sagt jetzt gebe ich 
Ihnen verstreute weil wir die ja sonst nicht kriegen 
Aussagen von ihm wieder über den Dandy das sind 
zum Teil Dinge die aus seinen letzten Schriften Mon 
coeur mis à nu Mein Herz entblößt stammen oder aus 
den Fusées er sagt der Dandyismus ist eine vage 
Institution genauso wie das Duell sehr alt denn schon 
Cesar Catilina Alkibiades seien Dandys gewesen und 
Chateaubriand berichte ja auch von den Wilden als 
eben diesen Menschen die jetzt eine Haltung an den 
Tag legen ähnlich der wie sie als Dandy zu verstehen 
sind er sagt der Charakter der Schönheit des Dandys 
besteht darin dass er kalt ist kalt ist durch die uner-
schütterliche Entscheidung von nicht bewegt zu sein 
und ähnlich in dieser Richtung geht dann auch diese 
Diktum was schon bei was bei Byron schon eine Rolle 
spielt mich zu vergnügen ohne dem Vergnügen selbst 
zu große Bedeutung beizumessen den menschlichen 
Dingen Gleichgültigkeit zu zeigen vieles zu verachten 
nichts zu hassen das war die Grundlage meiner 
Philosophie also da wird beschrieben eine eigentümli-
che Indifferenz das ist aber die Indifferenz die zum Teil 
damit zu tun hat da gleichzeitig das Gegenteil gegeben 
ist Messer und Wunde dann spricht er aber im 
Zusammenhang mit dieser Insensibilite die eine primä-
re Tugend des der Nichtfühligkeit des Dandys bestimmt 
von einer also von einer rächenden Fühllosigkeit das 
wird uns dann interessieren wenn man wenn wir uns 
fragen wodurch durch welche biografischen 
Erfahrungen kommt ein Mensch zu einer dandyesken 
Position zu zum Beispiel einer solchen rächenden und 
Nichtfühligkeit dann kommt diese berühmte Stelle dass 
für ihn der Geruch dieses nur noch verlieren also 
schwindende Parfum im Pelz für ihn Synonym für seine 
Mutter sei ich war also ein früher Dandy dann kommt 
eine wunderbare Szene die leider schlecht auf deutsch 
übersetzt ist das heißt der Abend wo dieser Mann er 
spricht von dem Dandy dem Schicksal der Bestimmung 
einige Stunden des Vergnügens beraubt hat sich in sei-
ner Verdauung wiegt oder von seiner Verdauung ge-
wiegt wird vergesslich so weit wie es geht bezogen aufs 
Vergangene zufrieden mit dem Gegenwärtigem und re-
signiert bezogen bezüglich des Zukünftigen bestimmt 
berauscht durch sein kaltes Blut und von seinem 

Dandyismus stolz nicht so niedrig zu sein wie die die 
vorbei gehen am Fenster sich sagt dem Rauch seiner 
Zigarre nachschauend was geht es mich an wohin die-
se Geister gehen dann Dandyprogramm also 
Zerstäuben von der Zerstäubung und Konzentrierung 
des Ichs da liegt alles dann diese schöne Stelle die 
Frau ist das Gegenteil vom Dandy also muss sie 
Grauen erregen die Frau hat Hunger und sie will essen 
Durst und sie will trinken sie ist läufig und will gefickt 
werden kann man leider nicht anders übersetzen welch 
schöner Verdienst die Frau ist natürlich das heißt ab-
scheulich auch ist sie vulgär das heißt das Gegenteil 
vom Dandy man merkt also er hat eine sehr verachtens 
die Frau verachtende Einstellung zu dem Geschlecht 
und dann sagt er vom Dandy ein Dandy macht nichts 
was glauben sie hat ein Dandy dem Volk zu sagen au-
ßer Beleidigungen dann sagt er was ist Dandyisme was 
ist der überlegende Mann das ist kein Spezialist das ist 
ein Mann des Vergnügens und der Weiberziehung reich 
sein und die Arbeit lieben sie merken die sind nicht sehr 
konsistent die Aussagen über das Dandytum dann 
auch wieder sein ästhetisches Programm Misstraue mir 
dem Volk dem guten Geschmack dem Herzen der 
Inspiration und der Wahrheit so das wären so die 
Aussagen die da erstmal im Raum stehen über sich 
und über den Dandy und über die Kunst jetzt ist natür-
lich die Frage wie weiter und jetzt wäre es sinnvoll die-
sen Text den Sie ja alle haben mit dem Aufsatz über 
den Dandy der Teil ist dieses größeren Aufsatzes Über 
den Maler des modernen Lebens hier vorzunehmen 
aber den sollten Sie besser mal lesen wir hätten also 
jetzt einen einen gewissen Punkt erreicht Sie haben ein 
paar Aussagen und Phänomene des Dandyismus und 
wir könnten uns jetzt ein paar spezielleren Fragen zu-
wenden wenn es überhaupt nicht schon Material ge-
prüft sind und dann könnten wir jetzt eine kurze Pause 
machen und mal kurz durchlüften und uns dann viel-
leicht noch für eine Stunde so hier über paar Dinge un-
terhalten wäre dir das auch recht gut dann würde ich 
sagen wir haben jetzt sieben Minuten vor vier ich würde 
mal sagen Viertel nach vier ist das korrekt dann hoffe 
ich auch dass Sie jetzt mittlerweile genug hier parat ha-
ben um sich jetzt auch mal bestimmte Aussagen zu ge-
statten dass wir dann da vielleicht ein bisschen ins 
Gespräch kommen
ist da Saft drauf
ich weiß nicht ob noch
läuft das noch
kann sein ja
das ist das Bizarre
hast du hast du alle Texte ich habe
ja du hattest die gemacht
ja ja
das hatte jemand anderes gemacht
nein ich habe da
nein ich hatte vorhin hatte schon jemand glaube ich 
welche gemacht aber super danke  2

ja ich denke wir setzen mal wieder ein es wäre sicher 
für uns alle unterhaltenswert vorteilhaft würden wir jetzt 
nicht weiter wir beide jetzt Ihnen was auf den Kopf na-
geln können täten wir es nur da wir ja auch so ein biss-
chen in der in dem Stoff zu lange drinnen sind hat man 
da immer so viele Dinge gleichzeitig immer im Kopf und 
es man weiß dann auch gar nicht wo von wo man nach 
da kommen müsste wo was interessieren könnte und 
es wäre also von daher sinnvoll wenn wir da jetzt auf 
das Thema mal kämen nachdem wir Ihnen ja so ein 
bisschen Anschauung von Fällen des Dandyismus ge-
geben haben von Ihren Aussagen jetzt auf das Thema 
kämen und dann vielleicht auch das mal unter ande-
ren Blickwinkeln zu sehen bekämen und sonst aber 
wäre eigentlich interessanter wir würden jetzt von Ihren 
durch Fragen und Einwänden den Stoff jetzt hier so 
mal aufziehen dass eher so eher so eine gemeinsame 
Gestalt annimmt Sie sind ja auch sicher mit gewissen 
Erwartungen unterstelle ich mal gekommen und zu die-
sem Thema und sie können ja jetzt schon sehen in wel-
che Richtung sind sie aufgegangen in welche in welche 
Richtung ist da gar keine Antwort gekommen das wäre 
doch vielleicht mal ganz interessant dass wir uns da 
mal etwas lockerer dafür darüber verständigen nur das 
Thema also eine bestimmte Haltung zur Welt namens 
Dandyismus und natürlich auch das was Ihnen jetzt an 
einer solchen Haltung irgendwie von Interesse und wo-
möglich auch vorbildlich erscheint so also auch mal von 
Ihnen was zu sagen mich würde interessieren 
ja
ob es auch eine Dandyfigur gibt die aus aus einem 
Elternhaus kommt oder wie auch immer wo diese wirt-
schaftlichen Voraussetzungen nicht so da waren weil
waren sie nicht
nein aber der hat doch auch welche da war doch auch 
Geld also ich meine es nur einfacher nichts zu wollen 
wenn man nichts braucht 
ja das geht jetzt natürlich schon treffend bemerkt al-
lerdings auf ein Thema was in dem Baudelaire-Aufsatz 
angesprochen wird aber eben ja schon deutlich wur-
de in der Aussage von Baudelaire Dandy müsse reich 

sein nun ist das ja eine Metapher weil es gibt ja viele 
die sind reich und da ist von Dandyismus keine Spur 
im Gegenteil und also das sind uninspirierte gut dann 
wollen wir diesen Fall den wir ja hier in einem lebenden 
Exempel gegenwärtig haben erst einmal zurückstellen
ich bin berührt
dieser Fall darf sich ja auch selber melden wofür ist 
Reichtum eine Metapher Reichtum heißt doch freige-
setzt sein von der Nötigung etwas zu wollen wie sie 
treffend bemerkt haben aber wollen also freigesetzt 
davon unter den gegebenen Bedingungen die sind ja 
nicht die eigenen die selbst gewählten etwas zu tun 
um sich am Leben zu halten im Grunde ist ja mit reich 
sein nichts anderes gemeint als dass hier jemand da 
sein kann und bloß da sein dass er also die Not der 
Selbsterhaltung nicht kennt nun kann man sagen die 
kann man auf zweierlei Weise nicht kennen eben weil 
jemand reich ist wie es nur geht oder bedürfnislos ist 
wie es möglich ist in dem Maße in dem man sich al-
ler Bedürfnisse entledigt gewinnt man ja eine ähnli-
che Freiheit zur Welt wie man dadurch gewinnt dass 
man immer mehr Geld hat insofern ist das Reichsein 
nicht umsonst mit Nachdruck deutlich gemacht dass 
Baudelaire natürlich immer davon sprach der Dandy 
muss reich sein er selber war alles andere als das und 
er war dem lag ja an Geld nichts 
die haben es ja auch immer schnell ausgegeben
ja das merkt man ja es ginge ihnen ja nicht um den 
Reichtum als Gegenstand der Darstellung etwa son-
dern mit Reichtum war lediglich gemeint bestimmter 
notwendiger ansonsten notwendiger Funktionen entho-
ben sein das was man will nicht nach den Bedingungen 
zu richten die die gerade gegebene Welt zu ihrer 
Erfüllung gesetzt hat also es ist eigentlich eine Form 
von Unabhängigkeit gemeint die jetzt hier als materi-
elle unabhängig gemeint ist Unabhängigkeit gemeint 
ist aber natürlich ist dieser Zustand auch durch ein for-
ciertes Programm der Bedürfnislosigkeit zu erreichen 
und auch damit entkomme ich ja jetzt der Nötigung 
das was ich will gemäß der Bedingungen zu tun die 
die Gesellschaft dafür setzt also da kann ich mich auch 
anders ernähren dann komme ich mit weniger aus 
habe ich eben nicht so ein solches Haus nun kann man 
gegen diese Position ja einwenden ja wo bleibt denn 
dann dieses Raffinement dieses in den Genüssen etwa 
wie wir alle wissen sind Genüsse ja kostspielig zumin-
dest das was wir als Genüsse annehmen nun kann 
ich aber ja sagen dass es auch anders zu bieten das 
Raffinement ich kann zum Beispiel das Raffinement 
jetzt versuchen zu zeigen darin mit wie wenig ich aus-
kommen kann indem ich also jetzt so eine Poverness 
hinlege ich könnte mir wahrscheinlich eine bessere 
Hose leisten aber ich leiste mir eine die gar nichts kos-
tet die gefällt mir auch nicht aber das ist ja sowieso wir 
haben ja keine identikatorischen Ansprüche weder an 
uns noch an unsere Kleidung also fang ich jetzt an das 
ganze Raffinement darauf zu verlegen auf so eine ja 
Verknappungs oder subtraktive Ästhetik oder Ethik hin 
mit wie wenig ist es noch möglich und dann kann ich 
gerade die Mittellosigkeit wiederum als eine genauso 
gute Grundlage wie den Reichtum annehmen für einen 
Dandyismus
aber diese Ästhetik kam ja nicht aus einer Mittellosigkeit 
sondern eher weil zu viele Mittel da waren und weil dies 
möglich war hat man sich bewusst dazu entschieden 
dass
man weiß ja nicht wo sie her gekommen ist das geht 
nur bei dem sogenannten historischen Dandy kommt 
das ja aus der und der Situation aber es hätte den 
Dandyismus ja immer gegeben man weiß ja gar nicht 
wo er hergekommen ist 
aber das gibt es doch gerade bei Baudelaire wo er so 
ganz harte Armut stilisiert also wo er irgendwie über 
seine zerrissenen Hosen schreibt die er noch mit 
Zeitungspapier mühselig flicken kann 
gibt auch von Rilke dieses wie heißt es Der Glanz der 
Armut eine Aussage natürlich auch aus gesicherter 
Warte über die die Armut als Raffinement 
zumindest sind ja diese Dandys über die wir jetzt ge-
sprochen haben Leute die aus einer bestimmten 
Schicht kommen es gibt jetzt keine Dandys die wo der 
Vater Bauer war oder
ja aber es hat ja gut die ja die haben dieses Leitbild ge-
setzt und das waren nun mal historische Bedingungen 
für eben diese dass die einen bestimmten in einer be-
stimmten Entlastung lebten durch das Herkommen nun 
gibt es ja wiederum die werden dann aber eher zitiert 
das sind ja zum Teil eben auch reale Typen die man als 
dandyeske Vertreter angesehen hat wie zum Beispiel 
diesen Verbrecher Lacenaire den kennen sie aus Des 
enfants de paradis da taucht er auf wird auf ihn ange-
spielt da dient er als Vorlage für diesen Schurken wenn 
sie den Film kennen der nachher jemanden zum Duell 
beleidigt um diesen wie heißt der da der den der den 
Baron spielt in dem Film 
der Batiste
Batiste um den Batiste davor zu warnen von diesem 
blöden Aristokraten gemeuchelt zu werden beleidigt er 
den ohne Grund nur um ihn zum Duell dann fordern zu 

können und von dem auch noch gefordert zu werden 
um ihn dann umzubringen auch so ein Acte graduit die-
sen Lacenaire den hat es real gegeben und es war ir-
gendwie ein dandyesker Verbrecher und der hat dann 
auch ein bisschen gedichtet sonst wäre der ja auch da-
mit wäre er kaum aufgefallen sein als irgendwas be-
sonderes als Verbrecher nein auch ein gibt auch ein 
paar autobiografische Notizen tauchen auch auf in der 
Anthologie des Schwarzen Humors von Breton sind da 
zitiert das war ein Mensch der wirklich aus niedrigsten 
Verhältnissen kam aber zum Beispiel wenn der irgend-
wo einbrach einen den Ehrgeiz hatte dass da alles so 
aussah als wäre da nichts gewesen der also auch das 
ist jetzt halb Fiktion halb Wahrheit also von Balzac wird 
das dann aufgegriffen auch einem Verein angehörte 
von Verbrechern die als Kriterium dieser Gemeinschaft 
der sie da die Ehre hatten anzugehören akzeptiert hat-
ten nie eine Biege unter zehntausend Louis d’or also 
wenn einer bloß klaut weil er was zu essen braucht das 
ist natürlich personalistisch das ist von seinem von dem 
Bedürfnis getrieben das ist unfrei und wir müssen ein-
brechen oder klauen immer Summen die wir gar nicht 
verleben können damit es nicht Einbruch durch kein 
Mundraub ist etwa das gilt wäre unter aller Ehre wir 
werden es noch hören Baudelaire war der Meinung ja 
also ein Dandy der den muss ja das Verbrechen un-
bedingt interessieren als eine Frage des Könnens der 
Art des Artifiziellen aber mit einer Grenze sollte er ein 
Verbrechen begehen aus Bewegungen des Nutzens 
dann wäre er entehrt und es hat ja dann eben auch 
aber das sind jetzt dann auch wieder so wie auch 
bei Brummell halb Fiktion halb auch von gewissen 
Personagen durchaus in der in der Geschichte vertre-
ten dieses Bild gegeben dass einer Verbrecher wird 
nicht jetzt weil ihm das was sagt sondern weil er die 
Verhältnisse als ungerecht erlebt und er meint da wäre 
etwas nicht im Lot und das sei seine Aufgabe da um-
verteilend einzugreifen und also aus ja wie soll man das 
so einem weil er ein Freund der Symmetrie ist ist es ihm 
nicht leib zu sehen dass die einen so viel haben und die 
anderen so wenig und aus Liebe zur Geometrie bricht 
er dort ein und bringt es dann den Armen diese ed-
len Verbrecher und Räuber das waren dann eben auch 
Versionen des Dandytums der Graf von Monte Christo 
die haben nicht selber das Gefühl sie müssten sich 
rächen sie werden sehen das ist nicht so ganz rich-
tig manche hatten es auch aber empfanden das dann 
gewissermaßen auch als eine Einschränkung in ihrer 
Größe dass sie dafür motiviert waren und wollten sich 
ihre Größe beweisen indem sie das kriminell erworbe-
ne Geld an andere gaben natürlich ging es ihnen auch 
das dürfen wir annehmen um irgendetwas sehr persön-
lich motiviertes aber sie suchten immerhin durch solche 
Gesten natürlich nahmen sie sich auch ein bisschen 
Geld davon selber aber es war ihnen wichtig dass sie 
zeigten das Großteil weg gaben damit deutlich wurde 
dass sie das jetzt nicht mit irgendeinem jetzt ich muss 
das für mich ich brauche das ich habe das nötig also 
und es gibt auch jetzt man könnte zum Beispiel aber da 
versteige ich mich jetzt natürlich aber das an der Stelle 
wird es interessant es gibt eine andere literarische 
Figur die könnte man sehr wohl als dandyesk bezeich-
nen wenn sie den Bartleby kennen von Melville steht 
auch auf der erweiterten Liste das ist ein unscheinba-
rer Buchhalter und der nun irgendwann anfängt auffällig 
zu werden weil er sich bestimmten Anweisungen des 
Arbeitgebers entzieht mit diesem modesten Satz Ich 
würde lieber nicht
i prefer not to
aber und aber keine Zeichen der Empörung hat also 
dass er das als Zumutung erlebt hätte wozu ihn der 
Arbeitgeber auffordert sondern einfach aus der 
Möglichkeit dieses Satzes sich denkt dann wird er ge-
sagt und er hält es durch 
gab es denn so Hüter im Prinzip dieser Unverschämtheit 
also so als das angefangen hat also dass dann nachher 
irgendwie so Überinstanzen dann gesagt haben das ist 
jetzt nicht mehr in Ordnung und dass so Leute in ih-
rem Verhalten auch gemaßregelt wurden also gab es 
so was dass es immer so diesen Brummell irgendwie 
so Überfiguren gab
meinen Sie jetzt bezogen auf das kriminelle Milieu
na ja prinzipiell also auf das Dandytum 
weiß ich jetzt nicht ob ich die Frage schon richtig ver-
standen habe
so wie Breton bei den Surrealisten
ja aber auch so in einer Weiterfolge
also Breton ist kein Dandy 
nein nein
weil er seinen Anspruch auf Schulenbildung auf 
Gefolgschaft damit hätte er zentralen Verstoß gegen 
das Dandytum begangen
nein aber so wie wie so wie so eine Diskussion wo dann 
wie in so einer Kunstszene wo irgendjemand was macht 
und das kommentiert wird also dass Leute sich zu dem 
Dandytum also öffentlich bekannt haben und aber dann 
aber auch darüber sozusagen gesprochen wurde also 
das in irgendeiner Form beurteilt wurde also dass je-
mand wie Baudelaire dann über jemanden geschrieben 

hat und gesagt hat das ist ein Verräter oder so
also Verräter ja der Barbey D’Aurevilly der wirft das ja 
dem Byron vor der habe das ein wenig verraten das 
Dandytum nämlich er wird wahrscheinlich damit ge-
meint haben dass er einmal handelnd eingreifen wollte 
in den Lauf der Dinge und sich da eben auf die Seite 
der Unterdrückten stellte und den Freiheitskampf der 
Griechen fordert weil das ist natürlich gegen das Gebot 
der Desinvolture der Nichtverwicklung nur er sieht ihn 
dann aber doch wieder als Dandy weil er eben so ma-
jestätisch gescheitert ist und dass er das hat also in 
diesem Scheitern und das rechnet er ihm gewisserma-
ßen als Verdienst an und dann doch als eine letzthi-
nige Behauptung des Dandytums nun bei Baudelaire 
gibt es zum Beispiel wenn er über diesen Guys das ist 
der Mensch von dem über den er diesen Text schreibt 
von dem wir morgen noch dieses Kapitel Dandy behan-
deln werden wenn er über den redet sagt er ja das ist 
in vieler Hinsicht ein Dandy und dann ich schaue mal 
ich würde ihn ohne Probleme einen Dandy nennen und 
dafür hätte ich ein paar gute Gründe und denn die zum 
Beispiel das Dandytum verlangt eine subtile Intelligenz 
und ein scharfes Beobachten der gesellschaftlichen 
Vorgänge auf der anderen Seite strebt der Dandy nach 
einer Insensibilite nach also einem Nichtmitfühlen und 
dann sagt er und es ist an dem Punkt dass sich der 
Guys dann doch von einer unersättlichen Leidenschaft 
zu zu sehen und zu riechen von dem Dandyismus un-
terscheidet insofern als er diese Insensibilite nicht be-
wahrt also es wurde immer differenziert und es galt 
natürlich klar Brummell das war ein Leichtes den als 
Vorbild hin zu stellen weil jeder sich den ausdenken 
konnte weil man ja zu wenig faktisch über ihn wuss-
te der soll ja nun die Inkarnation gewesen sein und 
schauen sie man muss sich vorstellen ich mache es 
mal platt wenn wenn wir reden ja auch von Christen 
und wir wissen das einer Christ bleibt auch wenn er 
gegen bestimmte Gebote verstößt behaupte er füh-
le sich auch schuldig da bleibt er auch noch ein gu-
ter Christ bei aller Sünde hat aber noch ein Stück vor 
sich zur Verbesserung genauso sagt wir meinen ja 
wenn wir von einem Christen reden ja nicht dass der 
so ist wie Christus sondern dass er orientiert ist in sei-
nem Handeln an der Figur Jesus Christus genauso 
wenn wir von jemandem sagen der ist Dandy dann ist 
da nicht gemeint dass der nun meinetwegen der zwei-
te Brummell wird oder in allem Dandy und in seinem 
Handeln ein in jedem Handeln ein Dandy wäre sondern 
wir sagen nur dass ist ein Mensch der orientiert ist in 
seinem Handeln an dem an der Leitfigur des Dandys
dann ist er das ja gar nicht
es kann dann sein dass er auch mal irgendwann ei-
nen mal Patzer macht aber jetzt müsste man da sagen 
Patzer kann er machen aber sollte er sich dafür schä-
men dann wäre er kein Dandy mehr wenn er irgendei-
nen Patzer macht wäre das Minimum was dann das 
von ihm verlangt wird dass er das noch einmal macht 
wiederholt
innerlich schämt er schämt sich dass er sich schämt
da müsste er sich schämen seiner Scham aber nur
auch die Geschichte da in die Pfütze gehen der Dandy 
macht das zweimal verstehe ich alles aber innerlich 
schämt er sich dass er seinen wirklich er will zeigen 
dass er ein Dandy ist aber sich dabei erwischt dass er 
alles was er irgendwie bringen will nicht hinkriegt
ja aber er schämt sich an der Stelle nicht er begreift 
das als einen Kunstfehler nicht als eine Identitätskrise 
und sagt also erstmal muss ich es noch mal machen 
damit es schon mal klar ist damit mir nichts passie-
ren kann was ich nicht auch könnte damit ist ja das 
Unwillkürliche in eine Willkür übersetzt und er lebt das 
jetzt nicht als Scham so wie der Personalist der kennt 
Scham es ist im Gegenteil immer wieder an den an 
den Dandys in die Schamlosigkeit diese Impertinenz 
und das Ungenierte herausgehoben worden weil und 
das wird uns dann in einem anderen Zusammenhang 
werden wir uns fragen was sind denn jetzt die psy-
chischen Hintergründe aus denen heraus einer zu 
solchen Lösungen findet da werden wir das ja noch 
mal genauer mitbekommen das ist einer der von den 
Konsequenzen seines Handelns keine Angst hat der 
sich sagt egal was die Konsequenz sein wird das wer-
den wir ja dann sehen der würde also nicht die Wirkung 
seines Handelns schon gleich etwa bei der Frage tue 
ich das oder tue ich das nicht mit einbeziehen und 
das ist ja auch dies Impertinenz dass diese höherer 
Indifferenz es gibt ja diese Menschen der der dem al-
les egal ist so und so das ist aber eher eine befangene 
passivische Position der Indifferenz der Dandy ist aber 
ja der aktiv Indifferente der der tut ja alles mögliche und 
dem ist egal was davon Konsequenz ist und und das 
macht ihn ja wir werden das ein bisschen genauer noch 
feststellen das macht ihn so komisch frei er stellt natür-
lich dann fest dass das ein Kunstfehler ist und da muss 
er was gegen tun aber Scham kennt er nicht
ich würde gerne noch mal diesen unsichtbaren Dandy 
trotzdem noch mal ansprechen und zwar würde ich 
gerne wissen also wenn man jetzt dieser diese dandy-
eske Raffinesse gleichsetzt mit artistischer Handlung 
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ter Hochmut und eine Sucht des Raffinements er ist 
auch nicht in irgendeinen Orden gegangen sondern in 
ein ganz erlesenes Haus wo er gut bedient wurde wo 
stimmungsstarke Liturgie noch durch also diese diese 
Bekehrung kann man auch als eine na ja so Endlösung 
in der Perversion verstehen genauso wie bei Gide ähn-
lich ja auch immer so die Koketterie mit dem mit dem 
Glauben es ist mehr sein Bedürfnis er hat mehr so ein 
Bedürfnis nach Glauben nachgegeben als dass er wirk-
lich einen Glauben gefunden hätte 
ich lese mal ein paar Sätze vor denn das ist dann 
Höchstmaßstrafe Gegen den Strich brach mit allen frü-
heren Büchern und brachte mich auf den Weg dessen 
Ausgang ich nicht einmal ahnte scharfsinniger als die 
Katholiken also hier wird auch also nein das meinte ich 
jetzt und Freundschaft denn er war ein guter Kerl for-
derte er mich auf ich sollte meinen geplanten Weg ge-
hen es gab viele Dinge die Zola nicht verstehen konn-
te zuerst mein Bedürfnis die Fenster zu öffnen um 
der Umgebung darin ich erstickte zu entfliehen dann 
meine Sehnsucht Vorurteile abzuwerfen die Grenzen 
des Romans zu durchbrechen Kunst Wissenschaft 
Geschichte zu verschmelzen kurz diese Form nur als 
Rahmen für ernstere Arbeite zu verwenden ich woll-
te und das bewegte mich zu jener Zeit ausschließlich 
die traditionelle Intrige soweit die Leidenschaft und die 
Frau unterdrücken den Lichtstrahl auf eine Person zen-
trieren um jeden Preis etwas Neues schaffen ich emp-
fand keine göttliche Komödie es kam mir ganz natürlich 
vor die Ausschweifungen meiner Sinne zu befriedigen 
und der Gedanke dieser Art von mir könnte verboten 
sein kam mir gar nicht blieben immer noch fünf Jahre 
während denen ich mich nicht erinnere irgendeine ko-
mische Anwandlung empfunden zu haben oder Reue 
über das Leben das ich führe oder gar den Wunsch es 
aufzugeben warum wie wurde ich auf einen damals für 
mich im Dunklen liegenden Weg gelenkt ich bin voll-
kommen unfähig das zu sagen nichts vermag die voll-
kommene Unbewusstheit des letzten Aufschreis des 
religiösen Hilferufs auf der letzten Seite von Gegen den 
Strich zu erzählen das geht jetzt hier noch ein bisschen 
so weiter so ist der Stil das wäre es jetzt eigentlich von 
mir vom Des Esseintes 
also wenn der und das kriegen wir ja als Dandy gilt 
dann stellen wir fest das ist dann doch ziemlich eine 
andere Position als die Byrons wo Byron also doch 
immer noch also weltbezogen da stand und handel-
te ist hier beschrieben eben die andere Begebung 
wie einer versucht die Welt in seiner im Gefühl von 
ihr aufzulösen und es auch schafft und man kann 
dann sagen gut der hat nur das Pferd gewechselt die 
Weltverneinung ist genauso nur vorher hat er sich die 
Welt aufgelöst im immer feineren Gefühl von ihr nach-
her hat er sie aufgelöst im Glauben an sie und Welt 
über diesen Begriff werden wir auch noch ein wenig 
reden müssen weil der ja gewissermaßen schon die 
erste ja wenn man so will Verfallserscheinung ist des 
Dandyismus wo eine bestimmte noch energetisch ge-
ladene Position sich auflöst zugunsten eben so einer 
pädagogischen Sensibilität und wo das Raffinement 
nur noch ein pathisches ist weit entfernt also etwa von 
so einem Raffinement wie es eben solche lakonischen 
Sätze wie gehört von Beau Brummell besaßen oder 
wie eben etwa noch in diesen paar Zitaten von Byron 
deutlich wurde nun gut wenn von Ihnen da jetzt nicht 
noch mehr zu dieser Figur wir werden immer wieder 
mal darauf zurück kommen weil erst müssen wir mal 
ein bisschen Anschauungsmaterial präsentieren und in 
diesem Sinne wäre dann der Baudelaire dran sollen wir 
das machen
ja
du hast den jetzt
nein ich gehe ganz kurz mal raus
gut Baudelaire ist also einerseits in seinen 
Selbstzeugnissen werden wir das hören jemand der 
sich selbst als einen Dandy bezeichnet und er tut das 
zum Beispiel aus Anlass eine Erinnerung indem er sagt 
er habe seine früheste Erinnerung an seine Mutter sei 
die Erinnerung an den parfümierten Pelz von ihr gewe-
sen und das nimmt er als Begründung dafür sagen zu 
können dass er schon als Kleinster ein Dandy gewesen 
sei man fragt sich ja wieso beweist das dass er ein 
Dandy ist na wenn man weiß dass für ihn Dandy gleich 
bedeutend ist mit als dass man nicht die Person auf die 
man sich bezieht jetzt zum Gegenstand seines Fühlens 
und Handelns macht sondern irgendein Attribut eine 
Künstlichkeit ein Umstand an ihr und das ist nicht 
Personalie dass also seine Mutter nicht jetzt irgendwie 
das warme Wesen war stillend oder wie wir sonst im-
mer Mutter uns denken sondern das war ein etwas 
schon schwächer werdender Geruch in einem Pelz das 
war die Mutter dann das lehnt ja dann noch sehr an Des 
Esseintes an wo dann eigentlich gar nicht mehr die 
Welt die Mutter da ist sondern eigentlich nur noch ein 
Aroma von ihr nun zu seinem Leben achtzehnhunder-
teinundzwanzig geboren in Paris und als er sechs 
Jahre alt ist stirbt der Vater der sich ein wenig künstle-
risch betätigt hat und dessen Verlust ihm wohl ziemlich 
nachgegangen ist denn er trug lebenslang ein Portrait 

vom Vater bei sich obwohl er ihn nicht weiter gekannt 
hat ja ein Jahr später heiratet seine Mutter erneut einen 
den Major Aupick also einen guten Militärkopf der bis 
dahin auch noch das war ja auch noch die Zeit wo man 
so Karriere machen konnte bis zum General bringt und 
das ist von Baudelaire als der übelste Verrat empfun-
den worden den seine Mutter je an ihm begangen hat 
er behauptet auch von sich ob er das auch getan hat ist 
psychologisch irrelevant dass ihm das aber wichtig war 
das Bild ist entscheidend er behauptet er habe den 
Schlüssel zum Schlafzimmer aus dem Fenster raus ge-
worfen damit die da nicht mehr rein kommen zusam-
men es gibt später dann obwohl er immer in Unfriede 
gelebt hat mit seiner Familie Briefe doch immer wieder 
an seine Mutter in denen er beschwört dass dieses 
eine Jahr in dem er die Mutter ganz alleine hatte und da 
ist er auch gar nicht kleinlich in meiner Kindheit gab es 
eine Zeit die von leidenschaftlicher Liebe zu dir erfüllt 
war hör zu lies ohne Furcht nie habe ich es dir so offen 
gestanden ich erinnere mich an eine Spazierfahrt im 
Fiaker und dann geht es weiter ich erinnere mich der 
Geste an jenem Abend so traurig waren ach das war für 
mich die schöne Zeit der mütterlichen Zärtlichkeiten ich 
lebte immer in dir du gehörtest mir ganz allein du warst 
Idol und Kamerad in einem und und das hat ihn wohl 
auch nicht verlassen dieses enge Gefühl der Bindung 
zur Mutter da ist sie schon da ist der Vater dann inzwi-
schen auch schon längst wieder tot er ist auch schon 
fünfzig da schreibt er ihr dass er sie in Honfleur besucht 
und werde doch den Tag meiner Arbeit widmen können 
den ganzen Abend aber werde ich damit verbringen 
dich zu unterhalten um dir den Hof zu machen gut er 
kommt weil er sich eben mit dem Vater auch nicht ver-
steht in ein Internat bei Lyon und später dann auch in 
Paris erfährt die Schule als eher so eine Summe von 
Schlägen und Streit mit Lehrern und Kameraden er be-
richtet von tiefer Schwermut und er wird auch von der 
Schule geworfen wegen schlechter Führung und macht 
nur noch ein externes Abitur und dann als er das Abitur 
hat gerät er mit dem Vater in Streit über seine berufliche 
Zukunft der will ihn in den diplomatischen Dienst setzen 
er dagegen möchte Schriftsteller werden und verkehrt 
also auch schon in diesem frühen Alter von achtzehn 
neunzehn zwanzig mit Balzac Lavalle und Anderen und 
führt ein ziemlich ausschweifendes Leben was dann 
den Eltern Anlass ist ihn so zur Sittenverbesserung ge-
wissermaßen in die Kolonien zu schicken nämlich nach 
Mauritius und dort kommt er unter bandelt aber gleich 
mit einer Kreolin dort an und führt auch dort einen 
Lebenswandel der diesen Gastgebern dann auch 
Anlass ist ihn doch wieder nach Paris zu und dort stürzt 
er sich dann erneut in ein ziemlich luxuriöses Leben zu-
sammen mit Nadar dem Fotografen dem Théophile 
Gautier auch mit dem Courbet und lernt dann die Frau 
kennen mit der er am längsten in seinem Leben zusam-
men war und immer wieder und diese Frau Jeanne 
Duval ist auch eine Mulattin und ja wohl eine sehr sehr 
beeindruckende Erscheinung wie auch seine Freunde 
von ihr berichten und aber wohl ein feuriges wie lieder-
liches Wesen und man weiß nicht so genau er besinnt 
sie zwar leidet unter ihr eben unter ihrer Liederlichkeit 
aber verlässt sie nicht und es gelingt ihm auch nicht in 
Paris mal irgendwie eine Wohnung für länger zu haben 
also in einem Monat ist er in sechs verschiedenen 
Hotels dann reisen will er aber auch nicht und also es 
ist nicht so dass es ihn nicht am Ort hielte und er woan-
ders sein wollte er will offensichtlich nirgends sein dann 
irgendwann bequemt er sich zugunsten dieser Jeanne 
Duval mal eine Wohnung zu nehmen und dann hat er 
aber gleich in sechzehn Monaten also in anderthalb 
Jahren nicht mal drei verschiedene Wohnungen dichtet 
dabei natürlich aber darauf ist ja hier nicht so abzuhe-
ben und achtzehnhundertdreiundvierzig da ist er also 
zweiundzwanzig 24 da kommen die ersten Gedichte von 
Fleurs du mal heraus und er aber verwirrt sich auch in 
allen möglichen Projekten außerdem hat er diese dan-
dyesken Ansprüche er lässt sich einen blauen Rock 
schneidern also Goethe ist da sein Vorbild und legt eine 
sehr aufwendige hat eine sehr aufwendige Kleidung ra-
siert sich dabei aber komischerweise immer mal wieder 
den Schädel es gibt ja da die bekannten Aufnahmen 
von ihm oder auch Selbstportraits wo man das sieht er 
zeichnet ja auch diese mit seinem wo haben wir sie hier 
so sieht er sich selber und dann hier schon mal ande-

res das ist er in einem frühen Portrait auf diesem Bild 
Atelier sie kennen das große Bild von Courbet Das 
Atelier da er sitzt er irgendwo rechts in der Ecke portrai-
tiert und das ist ein Foto das Nadar von ihm gemacht 
hat da sieht man noch also ihn in einem besseren dan-
dyesken Outfit eben auch mit diesem Stock dabei er 
verplempert aber derart gründlich sein Erbe dass man 
ihm einen Vormund bestellt damit er überhaupt noch 
was davon wird leben können er begeht dann zwei 
Jahre später einen Selbstmordversuch mit einem 
Messer 25 und hat auch noch ein komisches Testament 
wo er alles dieser Jeanne Duval überlässt und in dem 
er schreibt ich töte mich weil ich den Anderen unnütz 
und mir selbst gefährlich bin das ist auch eine schöne 
Art die Gefahr die man meint von einem selbst für einen 
ausginge dadurch zu vermeiden indem man sich um-
bringt was hier wie ein Kalauer klingt wird aber ganz 
tragendes Prinzip bei ihm deutlich werden was in einer 
Bemerkung eben schon mal angelaufen sich ankündig-
te nämlich immer wieder wiederholt sich in seinen 
Gedichten eine Formel nämlich Messer und Wunde zu-
gleich zu sein Henker und Opfer zugleich zu sein und 
also gleichzeitig die Wunde zu sein aber auch das 
Messer was sie einem zufügt eine nicht ganz vernünfti-
ges Subjekt Objekt Verhältnis in dem da jemand sich 
befindet der den Anspruch hat Messer und Wunde zu-
gleich zu sein oder aber was dann eben dazu führt 
dass sich jemand meint vor der eigenen vor sich als 
Gefahr zu bewahren indem er sich umbringt gut er 
schreibt weiter Gedichte mittlerweile tun sich in Paris 
einige politischen Ereignisse nämlich achtundvierzig 
die Revolution etwa und er ist da einerseits begeistert 
von andererseits aber gibt er dazu Kommentare die ei-
nen einigermaßen verdutzen können also 
Entschuldigung ich werde Ihnen das na müsste eigent-
lich muss ich Ihnen nachliefern habe das hier also das 
dauert jetzt länger ah habt ihr ihr alle die ihr aus Neugier 
in einen Menschenauflauf geraten seid die gleiche 
Freude wie ich empfunden beim Anblick eines Hüters 
des öffentlichen Schlafes eines Schutzmannes oder 
Stadtpolizisten der einen Republikaner verprügelt und 
wie ich habt ihr in eurem Herzen gesagt prügel prügel 
ein bisschen stärker prügel Schutzmann meines 
Herzens denn in dieser Prügeleien bete ich dich an und 
schätze dich wie Jupiter den großen Rächer den Mann 
den du prügelst ist ein Feind der Rosen und der Düfte 
ein Fanatiker der Nützlichkeit er ist ein Feind von 
Watteau ein Feind von Raphael ein verbissener Feind 
des Luxus der schönen Künste und der schönen 
Literatur ein eingeschworener Bilderstürmer ein Henker 
der Venus und des Apollo der gemeine und anonyme 
Arbeiter will nicht mehr an den Rosen und an den öf-
fentlichen Düften arbeiten er will frei sein der 
Unwissende und dabei ist er unfähig eine Blumenanlage 
oder eine Parfümerie zu errichten prügele andächtig 
die Schulterblätter dieses Anarchisten das schreibt er 
während er gleichzeitig also bei der Begründung einer 
republikanischen Zeitschrift mitarbeitet und dann soll er 
auch eine diese Zeitung achtundvierzig übernehmen in 
der Provinz und da macht er sich so unmöglich dass er 
nach einer Woche wieder gefeuert wird dann beginnt er 
sich für Poe zu interessieren schreibt über ihn gleich-
zeitig fängt er eine eigentümliche Beziehung an näm-
lich er schreibt anonyme Briefe an eine Frau die be-
kannt ist berühmt ist Madame Sabatier die Präsidentin 
wird sie genannt und widmet ihr Gedichte weitere 
Gedichte aus den Fleurs du mal und himmelt sie an 
also bodenlos alles natürlich neben dem Verhältnis mit 
Jeanne Duval was weiter geht irgendwann als dann 
eine Auflage erscheint mit diesen Gedichten erkennt 
natürlich die Frau dass dieser sie anhimmelnde 
Baudelaire ist und er outet sich ihr und in seinen 
Gefühlen für sie und sie erhört ihn am Morgen danach 
schreibt er ihr einen Brief der legendär ist da bringt er 
erstmal sich und sie durcheinander und fängt an ich 
habe dir gestern gesagt Sie werden mich vergessen 
Sie werden mich verraten ich der ich Ihnen jetzt 
Vergnügen mache wird Sie langweilen heute füge ich 
hinzu nur der wird leiden der die Dinge der Seele ernst 
wie ein Dummkopf nimmt Sie sehen meine sehr schöne 
Geliebte dass ich widerwärtige Vorurteile im Hinblick 
auf die Frauen kurz ich habe keinen Glauben Sie haben 
eine schöne Seele aber alles in allem ist es eine weibli-
che Seele und schließlich schließlich warst du vor eini-

gen Tagen eine Gottheit was so bequem so schön und 
unversetzlich ist jetzt bist du eine Frau was macht er er 
wirft ihr gewissermaßen vor dass sie ihn erhört hat weil 
sie ihm dadurch eine Göttin geraubt habe und er stün-
de nun da mit einer Frau und das endet dann auch 
sang und klanglos er hat zwar noch ein bisschen 
Skrupel offensichtlich weil er am Ende sagt ich wage es 
nicht diesen Brief noch einmal durch zu lesen ich müss-
te ihn dann vielleicht ändern denn ich fürchte sehr dass 
er Sie betrübe es wird mir scheinen dass ich hier etwas 
von der abstoßenden Seite meines Charakters habe 
eindringen lassen und dieses Moment wird bei ihm im-
mer wieder deutlich dass er einerseits so was anhim-
melt so sich ihm das aber annähert oder er ihm näher 
kommt wirft er dem was doch eigentlich günstiger 
Umstand war oder Erfüllung bringen könnte vor eben 
etwas profanisiert zu haben er ist ja auch immer einer 
der das Hohelied der Einsamkeit singt aber nicht alleine 
über die Strasse gehen kann und wenn er denn mal 
einsam ist sich kreuzunglücklich fühlt wenn aber viele 
da sind raus rennt weil es ihm an Einsamkeit fehlt und 
dann wird werden also siebenundfünfzig dann werden 
aufgrund neuer Gedichte wird der Band Fleurs du mal 
beschlagnahmt kriegt er was an Geldstrafe aufgedon-
nert ihm geht es physisch etwas schlechter er hat zu-
nehmend aufgrund auch diese extensiven 
Lebenswandels Atemnot nimmt dann Äther und Opium 
macht seine kleinen Erfahrungen damit er hat auch 
schon keine Wohnung mehr und zieht dann bei dieser 
Jeanne Duval ein die wiederum auch aufgrund ihres 
auch energischeren Lebenswandels kriegt einen 
Gehirnschlag ist etwas gelähmt muss in eine 
Pflegeanstalt und bleibt halb gelähmt sechzig kriegt er 
schließlich auch einen Schlag mit teilweise 
Bewusstseinseintrübungen und dann zieht er kommt 
Duval wieder aus diesem Pflegeheim raus er zieht bei 
ihr ein mietet dann selber ein etwas bessere Wohnung 
was durch Verschuldung möglich geworden sie zieht 
nach bringt aber mit einen wie es heißt Bruder von ihr 
und der dann sie ausnutzt aber natürlich sie hat ja 
nichts was sie hat das stammt von Baudelaire und er 
krebst etwas schreibt zwar verdient aber zu wenig 26 
schreibt aber erste erste positiven Stellungnahmen die-
ser Zeit über Manet Whistler und Eugène Delacroix 
dann kommt sein Verleger ins Gefängnis und damit ist 
also überhaupt kein Geld mehr zu kriegen sein Vormund 
hält ihn sowieso kurz er unternimmt eine Vortragsreise 
nach Belgien das ist ein völliger Fehlschlag von dreißig 
Eingeladenen kommen noch nicht mal zehn er lernt 
Félicien Rops kennen und wird zunehmend hinfälliger 
hat Herzbeschwerden Magenleiden Fieberanfälle und 
kann aber nicht nach Paris zurück weil da er sonst in 
Schuldhaft käme da die Gläubiger randalieren schließ-
lich hat er also auch so Neuralgien also Nerven- 
schmerzen 27 nimmt dann sehr viel Opium und Chemie 
alles durcheinander mit entsprechenden Folgen dass 
er also Schwindelgefühle hat auch Ekelgefühle das 
ganze Geschmacksvermögen ist aufgelöst aber in die-
ser Hinfälligkeit hört er zum ersten Mal während er ja 
mit seinen literarischen Produkten nicht anerkannt wur-
de zustimmende Äußerungen darüber und zwar von 
jüngeren von Mallarme der im Alter von dreiundzwan-
zig eine positive und hymnische Kritik über ihn schreibt 
ähnlich Verlaine der ihn auch schon mit einundzwanzig 
als den großen Meister der neuen französischen Poesie 
begrüßt das ist ihm aber gar nicht recht er benimmt sich 
also chauvisch denen gegenüber er erhält dann noch 
einmal einen Gehirnschlag ist dann rechtseitig gelähmt 
verliert auch die Sprache wird dann weil ihm ja auch 
keine Schuldhaft mehr androht von seiner Mutter nach 
Paris inspigiert vorher war er in einem kirchlichen bei 
Schwestern in der Pflege und er kommt dann als er die-
se Brüsseler Heilanstalt dann verlässt bestellen die gu-
ten Schwestern sofort einen Exorzisten der diesen 
Raum wieder von dem Teufel frei machen sollte und er 
kommt nach Paris in diese Klinik und stirbt siebenund-
sechzig und im Alter also siebenundsechzig weniger 
einundzwanzig macht sechsundvierzig und das was er 
in den letzte Jahren noch sprach bestand aus einem 
Wort crenon crenon crenon crenon das war das letzte 
lyrische Wort von von Baudelaire was es heißt weiß kei-
ner man kann vermuten dass es noch ein letzter 
Versuch zu fluchen war und das von sacre nom de di-
eux verfluchter Name Gottes dass er das so verkürzt 

hat in sacrenom sacrenom das muss also den 
Schwestern eben Anlass gegeben haben auch den 
Exorzisten kommen zu lassen so das ist das Leben und 
dazu jetzt noch ein paar Aussagen die er über sich sel-
ber macht die anderen über ihn machen zum Beispiel 
ich gehöre zu jenen glücklichen Charakteren die aus 
dem Hass einen Genuss machen und die sich in der 
Verachtung verherrlichen mein sich teuflisch an 
Dummheit berauschender Geschmack lässt mich ein 
besonderes Vergnügen am Travestieren der 
Verleugnung finden keusch wie Papier nüchtern wie 
Wasser zu Ergebung bereit wie eine Abend- 
mahlsgängerin ungefährlich wie ein Opfer würde es mir 
nicht Missfallen als ausschweifender Lüstling als 
Trunkenbold Gotteslästerer und Mörder zu gelten sie 
merken hier eigentümliche Gleichzeitigkeit des 
Gegenteils er hat als in dieser Zeit ja Louis Phillippe 
und anderen es jetzt dieses neubürgerliche Milieu gab 
das man damals das juste milieu nannte also so eine 
bornierte bürgerliche Klasse diese Klasse war ja gewis-
sermaßen hat ja auch den Auftrag bekommen jetzt die 
Gesellschaft zu bilden durch ein Diktum eben eines 
Louis Phillippes enrichissez vous also bereichert euch 
und offensichtlich in Anspielung darauf lautet seine 
Devise enivrez vous berauscht euch also auch wieder 
diese gegen den Utilitarismus jetzt dieses aus dieses 
Verlangen nach Stimmung durchzusetzen es ist nun in-
teressant zu sehen was er nun von Kunst hält und über 
seine Kunst sagt und wie er zu ihr kommt und was er 
über den Künstler sagt weil ja dann da auch eine diese 
Position die er dann explizit als dandyeske vertreten 
wird schon deutlich wird so sagt er von sich ein nützli-
cher Mensch zu sein ist mir immer als etwas sehr 
Hässliches erschienen und es gibt eine und dann 
spricht er über über den Prozess des künstlerischen 
Produzierens wie folgt ich weiß nicht ob sie von ihm 
Gedichte kennen da wird ihnen der Kontrast aufgehen 
zu dem was er hier sagt in der Kunst das wird nie genug 
beachtet ist der Anteil der dem menschlichen Willen 
überlassen ist weitaus kleiner als man glaubt ich glau-
be nur an geduldiges Arbeiten die in gutem französisch 
ausgedrückte Wahrheit und an die Magie des treffen-
den Wortes von der ersten Zeile an ach was sage ich 
bei der ersten Zeile beim ersten Wort muss man sich 
schlagen war dieses Wort wirklich genau gibt es die 
gab es die exakt angestrebte Nuance wieder Achtung 
nicht freundlich mit liebenswürdig verwechseln nicht 
höflich mit zuvorkommend eingehend mit nett nicht ver-
führerisch mit aufreizend nicht anmutig mit lieblich nein 
das sind keine Synonyme jeder dieser Ausdrücke hat 
eine ganz eigene Bedeutung sie bezeichnen mehr oder 
weniger in der gleichen Vorstellungswelt aber keines-
wegs in gleicher Weise das Gleiche niemals nie und 
nimmer darf man den einen für den anderen verwen-
den wir die literarische und nur literarische Arbeiter sind 
müssen präzise sein müssen immer den absoluten 
Ausdruck finden oder aber darauf verzichten die Feder 
zu führen und als Pfuscher zu sterben suchen wir also 
suchen wir wenn das Wort nicht existiert werden wir es 
erfinden aber erst sehen wir nach ob es nicht doch exis-
tiert und alsbald wurden die Wörterbücher unserer 
Sprache herbeigeholt aufgeschlagen durchgeblättert 
durchforstet voller Besessenheit und Inbrunst dann ka-
men die Lexika der fremden Sprachen an die Reihe 
man befrage das Französisch-Lateinische und dann 
das Lateinisch-Französische eine gnadenlose Jagd 
nichts bei den Alten also zu den Modernen und der 
zähe Etymologe dem der größte Teil der lebenden 
Sprachen ebenso vertraut war wie der größte Teil der 
toten Sprachen vergrub sich in englische deutsche ita-
lienische und spanische Wörterbücher und jagte jagte 
diesem aufsässigen unfassbaren Ausdruck hinterher 
den er am Ende jedesmal selber schuf wenn es ihn in 
unserer Sprache nicht gab man denkt da geht es nicht 
um Poesie oder Lyrik sondern hier wird kalkuliert und 
was nicht da ist ist Inspiration und er selber sagt auch 
ist es nicht Inspiration Arrangement und wie Sartre ihm 
dann auch vorwirft von Sartre gibt es eine ganz interes-
sante Biografie Baudelaires in der Baudelaire nicht gut 
wegkommt womit sich aber Sartre selber als nicht so 
ganz intelligenter Kopf erweist ja er hat später selber 
eingesehen dass er da ziemlich geweckmessert hat 
und ein etwas lichteres Verständnis von Baudelaires 
Persönlichkeit hier wirft er ihm vor diese Verleugnung 
des inspirativen Aktes wirft ihm vor dass Baudelaire im-
mer es vorgezogen hat über alten Gedichten zu brüten 
dazu kommt an der Stelle noch das Wort ein anderes 
sein könnte und es war ihm angelegentlich da einfach 
mal zu gucken ob es ein anderes Wort nicht besser täte 
nicht weil ihm eins auf der Zunge lag sondern es pro-
bierend und da kommt etwas auf was dann auch ein 
zentraler Begriff wird für ihn später also da soll keine 
Natur drinnen sein sondern da soll exakte Willkür sein 
und am besten ist es wenn es ungewollt ist graduit der 
Acte graduit der nachher bei den Surrealisten und bei 
anderen eine Rolle spielt also der wo einer einfach ei-
nen Passanten den er gar nicht kennt ein Messer in die 
Brust rammt oder ein Priester anspuckt oder aus dem 
Fenster springt nicht weil er Kummer hat sondern weil 

25 er begeht dann einen Selbstmordversuch mit einem 
Messer und hinterlässt ein komisches Testament seltsames 
Testament in der er alles dieser schönen Duval überlässt mit 
den Worten ich töte mich weil ich uns sonst zuviel Gefahr bringe

26 er verdient er schreibt oh je er verdient sehr wenig er 
schreibt über Manet Whistler und sein Verleger kommt dann 
ins Gefängnis und es ist gar kein Geld mehr zu verdienen er 
begibt sich nach Belgien auf eine Vor Vor Vorlesung was ein 
Fehlschlag war

27 er hat dann Nervenschmerzen und nimmt viel Opium 
und Chemie alles durcheinander mit den entsprechenden 
Folgen Schwindelgefühle sein Geschmack Geschmacks keine 
Geschmacksnerven nahezu kein Geschmacksempfinden mehr 
aber in bekommt in diesem Zustand Zuspruch von der ihm sei-
ne bekommt für seine sonst nicht anerkannte sonst so wenig 
anerkannte oder erfolglose Dichtung erstmals Zuspruch von

24 achtzehnhundertzweiundzwanzig also im Alter von 
zweiundzwanzig erscheinen seine ersten Gedichte da kommt 
dieser Band von Fleurs Du Mal dandyesquer Kleidungsstil er 
lässt sich einen blauen Rock schneidern und seltsam und ab 
und zu seltsamerweise Kahl den Kopf kahl scheren 
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dem wirklich jede Äußerung des Subjektes das dieses 
Werk behauptet kassiert ist da ist nichts von ihm dran 
das ist nicht gemacht das ist gewählt und es ist gewählt 
ohne was gesucht zu haben es ist ja ein Objekt das zu 
suchen blöd wäre es steht in jeder Kleingalerie heute 
noch und es ist noch nicht einmal eine Findung also es 
gibt ja schon mal Sachen die gibt es nicht so häufig das 
konnte man von den Dingen auch nicht sehen das war 
immer sichtbar und es war immer sichtbar und plötz-
lich steht es da und wodurch ist es denn jetzt Kunst 
weil es doch als solche nicht gemacht wurde dann stellt 
man zum Beispiel fest Kontextvariation könnte eine 
Technik sein dandyesken Kunstmachens also nicht die-
se Kreisen diese Gebäranstrengung drücken und dann 
hoffen dass es authentisch rauswurmt 
aus sich 
ja sondern
ja
rumgehen und sagen das ja und das dann aber neh-
men und dahin tragen wo all die anderen Sachen ste-
hen die in dieser Gebäranstrengung Kunst gebildet ha-
ben ja und dann ist der Kontext anders und dadurch 
ist die Sache anders das wäre eine dandyeske ästheti-
sche Strategie Kontextvariation und es gibt auch noch 
Minimierung eine subtraktive Ästhetik wieviel von den 
Bedingungen die zur Zeit herrschen als Bedingung 
der Möglichkeit etwas als Kunst wahrzunehmen man 
sieht es auf dem Rundgang da sind paar Leute die kön-
nen nichts aber die kennen die Bedingungen unter de-
nen ein Wahrnehmungstatbestand für Kunst gehalten 
wird und die erfüllen die primstens und da muss man 
sagen da beißt die Maus keinen Faden ab erfüllt alle 
Bedingungen von Kunst ist also ich nenne es mal Kunst 
von Kunst das nennen wir dann also vielleicht nicht so 
ganz zurecht bildende Kunst und und dann sagt da 
einer ich will noch mehr reduzieren nein noch mehr 
es soll alles das was bislang als eine Bedingung der 
Wahrnehmung als etwas von Kunst gegolten hat das 
will ich möglichst suspendieren ja und er hat ja so ein 
Stück neulich da in der Galerie Nagel hingelegt kommt 
man hin denkt man gleich an Polke aber das ist Essenz 
Polke das ist also das Bild sieht an dem Bild sieht man 
was ein Polke alles zuviel gemacht hat weil er hat es 
geschafft einen Polke darzustellen mit ganz wenig und 
man sieht jetzt Polke hat viel zu viel gemacht um Polke 
zu werden er schafft es mit so ein paar aber subtil ge-
wählt essentiellen eben essentiell wie oberflächlichen 
Schlenkern und schon ist Polke da aber mit einer mi-
nimalen Beanspruchung von allem Polkeschen da und 
das ist doch schön wo man ein Bild sieht wo ein Polke 
ist ohne dass da die Person Polke für nötig war
aber jetzt nur um die eine Tür aufzumachen jetzt nicht 
unter einem Duchampkunstwerk weiter zu stehen son-
dern jetzt gibt es die ganze Rezeption wie das heißt 
und so weiter und sofort ja und jetzt könnte man wenn 
man da jetzt weiter machen wollte da kann man ja vie-
les machen man könnte auch den Beruf wechseln 
aber aber
wie Rimbaud zum Beispiel der hat mit vierundzwanzig 
das Dichten gelassen und ist als Waffenhändler nach 
Abessinien gezogen und tat nie wieder dichten
wenn das Ganze um Wirkung geht dann geht es ja um 
dann ging es jetzt vielleicht bei Duchamp dann um wie 
das weiter wirkt in der Zeitschrift Oktober und so weiter 
und sofort dann wäre da könnte man ja auch einsteigen 
oder dagegen einsteigen oder da drum herum einstei-
gen dass jetzt nur um das den Duchamp jetzt nur so da 
stehen zu lassen
noch mal eine Frage also ob man dann eben auch sagt 
das oder sagen können muss es nicht sein also dieser 
Flaschentrockner muss auch nicht sein
ja ja es gibt ja das hat er ja angesprochen das duchamp-
sche Schaffen ist ja so im Kommentar aufgelöst wor-
den durch die Kritik ist ja zu einer heraldischen Figur 
geworden dass man sagen kann ja eigentlich könnte 
man jetzt den Duchamp vergessen weil Duchamp ist 
schon Kommentar geworden und es bedarf der Objekte 
nicht mehr 
nein aber diese dandyeske Haltung wäre ja dann auch 
zu sagen ich mache zwar was aber es muss eigentlich 
auch nicht sein also genau eben 
wenn es nicht sein muss um freier bin ich es da hinzu-
stellen alles was ich hinstellen müsste müssen sollte 
davor sollte ich mich hüten und alles alles was leiden-
schaftlich ist und alles was wahr ist ist dem Dandy ver-
stellt es gibt eine Aussage von Baudelaire die werden 
sie sagen dieser Mensch ist zu leidenschaftlich und zu 
wahr um Dandy zu sein wer an Wahrheit interessiert ist 
an Authentizität und Ausdruck der dem wird natürlich 
solch ein dandyeskes Verhalten nichts bedeuten aber 
wenn sie sagen also gut jemand stellt fest es müsste 
nicht sein was ich tue da würde er sagen der Dandy 
das ist der beste Grund damit zu beginnen ein Acte 
graduit gerade weil es nicht sein muss weil nichts mich 
dahin zieht bewegt weil kein Motiv in mir da ist es zu tun 
gerade dadurch wird es zu tun besonders spannend 
und darf ich es auch tun wenn ich einem Bedürfnis fol-
ge das tun sie doch alle bin ich Hampelmann meines 
Ausdrucksverhaltens und wenn es mir nichts sagt dann 

hat es den andren was zu bedeuten so wird die Kunst 
gemacht beim Dandy und sollte es mir noch was sagen 
dann muss ich noch ein bisschen weiterarbeiten und 
wenn es irgendwann mir nichts mehr sagt dann weiß 
ich dann muss das vollendet sein
ein Schlusswort
ja dann ist es ein Ding an sich geworden
das ist ja jetzt ein Ende wie im Des Esseintes 
ja von mir aus wir können auch schließen ist ja hal-
be sechse  c

rig
ich zähle mal durch da sind keine Nummern drauf über-
all so Darkwaverunen und so Industrierohre zwei vier 
sechs acht neun das ist Liebesschrei Moment okay ich 
hole mal alles raus hier aus der Kiste heißer Baß die die 
stehen sind jetzt im Vorteil hast du Zigaretten
da bleiben für mich keine übrig
jetzt war der Kopfhörer am Mikro dran
Gesang
ja
strassenlang durchs Niemandsland hör ich unser Lied 
nur an
in der ersten Reihe
okay wir haben gesagt es gibt eine Pause dann lass ich 
das in der Zeit laufen
eine Bifi
das ist Linientreu schade dass sie nicht dabei sind klei-
ner Applaus für die Sony ein riesen Aufbauact das wird 
was da sehe ich Chancen
ob das eine Bezeichnung ist die ich noch nicht kann-
te für Wichsen
dann wollen wir jetzt mal über Sommermode reden
und der nächste Text
Reinhard Mey hat aber auch so einen
könnte gar nicht ohne den folgenden Soundeffekt von 
der CD Liebesschrei auskommen
Einhandsegler okay
die Frage ist sind Freunde elektrisch sind Freunde eine 
Bifi wieder ein neues T Shirt auf dem was draufsteht 
und eine Mauer um dich herum baut eine Mauer um 
dich herum
falscher Freund
ein falscher Freund mehr der nicht locker lässt bis du 
einer von ihnen bist und wieder nur alles geordnet ist 
und wieder nur alles geordnet ist es ist toll hier der 
Mikrofonständer ist wie von Reinhard Mey ich habe ges-
tern in der Zeitung gelesen die CD von Reinhard Mey 
die Neue so ein Mikrofonständer der auf Tour ist heißt 
Einhaltsegler und da habe ich mich gefragt ob das eine 
Bezeichnung ist für Einhandsegler der nächste Song 
heißt T Shirt Beschriftung während alle Menschen 
taubstumm im Sommer wären immer noch genügend 
Worte in der Luft auf den T Shirts nämlich aus irgend-
welchen Gründen in unterschiedlichsten Techniken mit 
unterschiedlichster Auflage werden Texte mit ihnen be-
schriftet aufgebügelt aufgesiebdruckt aufgewebt
das war der Satz für die kommende Spielzeit wären 
alle Menschen staubdumm wären immer noch genü-
gend Worte in der Luft auf den T Shirts nämlich das 
kommt ins Jahresheft
die Umwelt
wird ohne dass sie gefragt hätte informiert
bei der morgendlichen Kleidungswahl
ist sich der Träger dieses Mitteilungsdauerfeuers be-
wusst man kann also sicher sein dass der Träger eines 
Wortshirts uns ohne zu sprechen etwas sagen möchte
wen er verehrt was
wen er verehrt was
er ausgegeben hat wo er schon mal war wie 
Irgendjemands Arm aussieht auf einem aufgebügelten 
Polaroid bei welchem Konzert er war Humor ist auch 
auf T Shirts eine ernste Sache
bei welchem Konzert er war
manche empfinden es auch als gewisse autobiografi-
sche 
manche empfinden es auch als gewiefte autobiografi-
sche lasst mich den Satz zu Ende bringen da kommt 
der Text zu sich
Literatur mit T geschrieben
das ist topp Literatur mit T geschrieben manche emp-
finden es auch als gewisse biografische Revolte T 
Shirts zu tragen die in ihrer Kindheit als uncool gal-
ten mit den Logos von Freizeitparks oder lokalen 
Turnsportvereinen
Vorbesitzerschweiß mit der eigenen
mit der Ironie ihrer Träger oft zwicken sie an den 
Achseln
oft zwicken sie an den Achseln
Vorbesitzerschweiß
Vorbesitzerschweiß mischt sich mit der eigenen
Leute kennenlernt
aber das man keine netten Leute kennen lernt liegt un-
angenehm daran dass man einfach stinkt
selten die die auch wirklich gut sitzen ich bin heute ir-
gendwie befangen
ausziehen
ausziehen
leider sind die gut beschrifteten T Shirts selten die die 
auch wirklich gut sitzen
leider sind die gut beschrifteten T Shirts selten die 
charmant
die auch wirklich gut sitzen da muss man dann abwä-
gen doch die schönsten Menschen können 
und man steht als solcher
sowieso alles tragen
eine Frau die ich auf tatsächlich jede Art begehre
dass man einfach stinkt
das passt ihr nicht ist viel zu groß aber es steht ihr 
ausgezeichnet jeder andere sehe darin lächerlich 

aus Coolness borgt einem kein Shirt zumindest nicht 
jene Dame hat noch ein bemerkenswertes T Shirt fin-
nisch oder schwedisch ein dunkelblaues T Shirt den 
Schriftzug kann man überhaupt nicht lesen da steht 
nämlich das stört nicht sind schön geschwungene 
Buchstaben sieht perfekt aus als ich wieder einmal mit 
offenem Mund vor dieser Frau ihre Brüste und versuch-
te ein Gespräch in Gang zu leiten fragte ich in meiner 
Not was das Wort denn
bedeute
Arschfick
blind
Arschfick
blind vor Liebe steht da
blind vor Liebe
Wahnsinn völlig klar jeder andere der dieses Wort spa-
zieren trüge auf deutsch sogar
Arschfick
wäre höchstens unsympathisch
immer das Gleiche
in Kombination das schon Arschfick unglaublich ich 
stand so da den Rest des Abends taubstumm sogar 
blind vor Liebe ich trug ein Hemd schönen Dank das 
war der Text vielen Dank
sehr nett wir kommen jetzt zu einem Rätsel
danke sehr nett
wir kommen jetzt zu einem Rätsel
diese Tournee
und zwar ich habe diese Tournee am dritten Oktober in 
Magdeburg begonnen 
kennt ihr Magdeburg
kennt ihr es
Magdeburg
Moment und
Moment
Magdeburg
stell dir vor du kommst da aus
stell dir vor
Magdeburg
am dritten Oktober selbst war in der Bild Zeitung Berlin 
dieses Bild ich habe es reproduziert nur für diesen 
Abend und wir machen ein Spiel heute seine eigenen 
Vorurteile überprüfen und selbst mal sagen am dritten 
Oktober wer kommt aus Osten wer aus Westen woran 
erkennt man das das ist sehr sehr schwierig es war ein 
schönes Symbol es war erst sechs Seiten später die 
Lösung es war wirklich nicht zu machen denn bei die-
sem Mann würde man zunächst sagen aber dann oder 
was ist erst mit diesem Härtefall eine Falle oder doch 
ein Osten man weiß es nicht es ist also nicht zu lösen 
also ein schönes Symbol aber das könnte ich euch jetzt 
immer erzählen ihr müsst es wirklich selber spielen und 
uns an den Händen fassen
und uns an den Händen fassen
und es wird
Erkennungsmelodie mitgebracht oder vielleicht
eine Ordnung von Autoren von Amazon da wenn das 
wirklich stimmt sollten sie auf der anderen Seite ge-
gen die Autoren spielen das fände ich sehr gut ich 
habe für drei Autoren die netterweise da sind eine 
Erkennungsmelodie mitgebracht und vielleicht zu-
nächst die Amazon Leute sind Amazon Leute da die 
gerne auf die Bühne kämen 
nein nein 
gut
nein
das ist schade das werde ich Herrn Bazon Brock oder 
wie euer Chef heißt melden und dann wollen wir mal 
gucken wie es am neuen Markt morgen aussieht wo 
sind die Amazon Leute keiner da jemand von Amazon 
d e ja da mit Weste und Brille so habe ich mir das vor-
gestellt
Wahnsinn
Amazon dot com
ein Gefühl ist das sie sind sicher von Amazon com 
so forsch wie sie sind zwei wie viele sind es wirklich 
man weiß es immer nicht bei diesen Internet Adressen 
so virtuell Wahnsinn eins zwei drei jetzt kommen lau-
ter Leute rein die Schröder heißen ein Wahnsinn gu-
ten Abend toll
hallo hallo
ein riesen Applaus für die Amazon Mitarbeiter guten 
Abend guten Abend
toll amazon d e
guten Abend guten Abend toll amazon d e
hallo hallo
was ist ihre Lieblingsfarbe nein
kurz gesagt jeder an wie er heißt was er macht
mein Name ist Paul Müller
ich bin im Callcenter
Paul Müller im Callcenter
nein ich hätte gerne dass es nicht so einleuchten-
de Berufe sind wie Callcenter es müssten irgendwie 
so Discountaccountcom oder also wie Callcenter das 
kann man sich
bitte es muss ausgedachter klingen aber es sind ja noch 
drei also Discall bei ihnen ruft man an und man sagt ich 
habe sechs CDs bestellt und heute sind Blumen von 
Fleurop gekommen was ist da los Lieblingsfarbe die 

Lieblingsfarbe von
ist blau
und dieses Hemd
ist blau
ist blau spielt da mit sehr gut
der Juan
neben ihnen steht
der Juan
der was
der Juan
Juan
Juan Juan Juan seit wann bei amazon 
noch nicht ganz so lange 
nicht ganz so lange nur ein halbes Jahr die Firma gibt 
es auch noch nicht so lange
selbstverständlich
wie geht der Satz noch weiter noch nicht so lange ein 
halbes Jahr bei Amazon aber begeistert ja selbstver-
ständlich
und Amazon gibt es schon seit fünfundneunzig
die Firma gibt es schon seit fünfundneunzig in 
Deutschland wann sind die Säue von Bücher d e dazu 
gekommen
schon lang
bitte von Bücher d e schon lange wann haben die denn 
versucht euch zu die machen wir platt bin ich dabei 
oder b o l ist wurscht also Juan seit einem halben Jahr 
dabei wo hast du diesen Beruf gelernt kann man die-
sen Beruf überhaupt lernen oder ist es ein Beruf muss 
man gar nicht lernen
Direktmailing
dazu wird man berufen
dazu wird man berufen
dazu wird man berufen dazu wird man auf jeden Fall 
Juan deine Lieblingsfarbe
ist grün
das ist interessant
violett
neben dir steht 
Martina
Martina Lieblingsfarbe
blau
blau
blau
blau
was machst du bei Amazon
Public Relations
Public Relations
Public Relations
Public Relations 
Public Relations
dann ist natürlich heute Abend deine Möglichkeit hier 
heute im sogenannten Directmailing
Directmailing
ganz schön
ganz schön Punkte zu machen
ganz schön Punkte zu machen
ganz schön Punkte zu machen
siebentausend Frankfurter
es sind siebentausend Frankfurter da und das lohnt
neben dir  steht Martina und die die Farbe vom Juan um 
den Hals liegen hat
violett
violett
violett
violett
aus München
wieso denn kommt ihr alle aus welcher Stadt München 
ein Wahnsinn hier habt ihr das Mikrofon Martina 
du siehst vertrauenserweckend aus pass auf das 
Mikrophon auf und hintereinander haben wir jetzt wahn-
sinnige Gäste zunächst mit dieser Erkennungsmelodie
Professor Doktor Rainald Goetz
Professor Doktor Rainald Goetz
Doktor Rainald Goetz
Professor Doktor Rainald Goetz Nummer eins sehr gut 
okay
Nummer eins sehr gut
Moritz von Uslar
okay
killed the zar
Rainald Goetz wird nicht alleine kämpfen der erst vor 
drei Tagen aus München angereist
ein noch wärmeren Applaus
hier ist when I saw it was the time for a change
Moritz von Uslar
moment okay
Moritz von Uslar ein noch wärmerer Applaus unglaub-
lich Wahnsinn
you bored me with your questions you d have me tell 
no lies
when I saw it was a time for a change
man hat immer gedacht einer fehlt noch und ich finde 
gleich auch die CD so okay 
please to meet you
Moment
hope you guess my name
Heidelberg den langen
aus Heidelberg den langen Weg Doktor Eckhart Nickel 

Fortsetzung von S. 61

MORITZ VON 
USLAR
elektrisch 
ich merke ihr habt euch noch nicht ganz entschieden
Sternenkinder 
Plastikhimmel
Plastikhimmel pur
Liebesschrei Liebesschrei
nein hatte ich ja gesagt
was sagst du 
das ist Linientreu aber mittendrin
sind Freunde elektrisch
das könnte ich jetzt dann vorspielen aber ich ihr habt 
euch noch nicht entschieden zwischen Plastikhimmel 
und sind Freunde elektrisch und um die Spannung auf-
recht zu erhalten Liebesschrei
Liebesschrei
Liebesschrei
ja okay
Liebesschrei was die fliegende Bifi nicht wissen kann 
ich also die Band hat auch noch ein so genanntes 
Info beigepackt und zwar ein Interview mit sich selbst 
weil das Medieninteresse noch zurückhaltend ist of-
fenbar haben sich selbst interviewt und das lese ich 
kurz vor danach könnt ihr gut entscheiden zwischen 
Liebesschrei und
wer sind deine Idole natürlich David Bowie
Bifi Roll
und Gary Newman
also erste Frage die die Band Linientreu sich selbst 
stellt warum ist sie von Köln nach Berlin gezogen 
schwierige Frage Antwort Berlin ist zur Zeit die span-
nendste Stadt in Deutschland
Expressionismus wollen wir mal noch mal reinhören
es gibt keine Stadt in der sich klassische Elemente so 
sehr mit modernen verbinden das ist mal angeeckt das 
ist eine Band die mal auch zu Themen zu besetzen ist 
nächste Woche bei Christiansen und die nächste Frage 
wer sind deine Idole natürlich David Bowie und Gary 
Newman
Fetischszene
doch eigentlich sind meine wahren Helden Ufa Stars 
der zwanziger Jahre das Berlin der zwanziger Jahre 
hat mich immer fasziniert ebenso faszinieren mich die 
Schriftsteller Baudelaire und die des Expressionismus 
wollen wir jetzt doch mal reinhören
warum 
nein ihr wollt noch hören warum er sehr offen genau 
ich spiele gerne mit extremen Widersprüchen un-
ser Bühnenoutfit das macht unsere Freundin Anke 
Stechbart eine angesagte Fetischdesignerin
von Köln nach Berlin gezogen
wer kennt sie nicht unser Traum ist es eines Tages eine 
eigene Fetischkollektion heraus zu bringen es ist süß 
warum dann der Umweg um über die Musik 
Liebesschrei
denkt man aber jetzt knallhart recherchiert die Frage 
die drei großen w des bedacht wieso nennt ihr euch 
Linientreu 
die Antwort kommt aus der Pistole
die Antwort kommt aus der Pistole
ganz einfach wir versuchen unserer eigenen Linie treu 
zu bleiben das ist gut und dann bevor es Rückgaben 
Rückfragen gibt noch schnell klar gestellt der 
Bandname hat keine politische Bedeutung und die 
letzte Frage die die Band Linientreu sich selbst stellt 
seid ihr eine richtige Band oder ein Studioprojekt defi-
nitiv eine echte Band wir werden demnächst auch auf 
Tournee gehen da wäre ich nicht so sicher wir haben 
sie dann also nicht eingeladen ich selbst habe nicht viel 
Einfluss aber ich habe dann auch genickt und es ging 
mit Knebeln im Mund auch ganz gut welches Lied wol-
len wir jetzt hören Liebesschrei
Liebesschrei ich zähle mal durch das ist sehr schwie-
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worin dann die artistische Handlung bei dem unsicht-
baren Dandy besteht 
die artistische 
ja
ja wenn man die
das ist die Artistik die Ästhetik des Schwindens
des Schwindelns oder 
Schwindens
Schwindel
man könnte ihn so verstehen und Oswald täte es so 
dass der versucht noch all dieses was am Dandy im-
mer noch auftritt und Demonstration sein könnte und 
Provokation und das war ja viel bei den Dandys da die-
ses also alle überraschen nur selbst von nichts über-
rascht werden diese Devise des Dandys war ja der 
Vorläufer dieses späteren epater le bourgeois dieses 
Bohemekunstprogramms und also den Bürger verdut-
zen da war ja noch so eine gesuchte Provokation drin 
und das ist natürlich da hat jemand der blöden Masse 
noch erlaubt überhaupt zu bemerken dass er anders ist 
und der geht noch einen Schritt weiter und will dieser 
blöden Masse noch nicht mal mehr zu bemerken geben 
dass er anders ist und das ist jetzt sein größter Triumph 
über die Masse täuscht mit ihren eigenen Mitteln indem 
er so ist wie sie aber nicht weil er so ist sondern weil 
er so sein kann wenn er will die Masse ist so wie sie ist 
weil sie so blöd ist das ist deren Sein
praktisch ist natürlich die Frage ob er darin eine 
Befriedigung sieht weil er doch immer diese blöde 
Masse als Gegenspieler benutzt hat
ja aber er hat ja er hat dann nur noch einen Spiegel 
der ist in ihm das kann natürlich auch hören sie mal ich 
glaube ich muss Ihnen das doch nicht sagen dass das 
eine Rolle der Verkennung ist das wir natürlich umge-
ben sind von Leuten die glauben ich bin nicht so wie 
die Anderen 
ja ja 
auch
klar
man sieht nichts an Unterschied aber das Bewusstsein 
ist unausrottbar in diesen Brüdern da und Schwestern 
ich bin anders natürlich kann das auch bei dem bei dem 
Dandy auch eine schöne Rollentäuschung sein und na-
türlich kann man sich vorstellen dass das auch nur ein 
Versuch ist gewissermaßen die selbe Borniertheit der 
Masse zu leben nur mit einem höheren Lustgewinn 
und da würde natürlich der andere dann gibt ja da auch 
eine andere Lösung auch noch der artistische oder wir 
werden ihn noch kennen lernen also den Revolutionär 
oder den Revoltierenden und das ist auch noch eine 
Figur die da durchaus noch rein gehört in Camus der 
Mensch in der Revolte der spricht ja auch den Dandy 
an also einen eigentümlichen gewissermaßen eben 
nicht Revolutionär sondern als ein Mensch in der 
Revolte muss einem gleich klingeln James Dean Rebell 
without cause das ist der Revoltierende der nicht der 
nicht wie der Revolutionär für eine bestimmte Sache 
eintritt und es gibt ja auch diese Position eben des 
Revoltierenden der diesen jetzt insgeheimen Dandy 
natürlich vorwerfen wird dass er sich versucht nur eine 
lustvolle Konformität zu basteln also alles das mitzu-
nehmen was Konformität als Komfort bietet nämlich nir-
gendwo anzuecken keinem Rede und Antwort stehen 
zu müssen bei gleichzeitigem sich leisten des Gefühls 
man habe das nicht nötig aber man täte es ja nur natür-
lich sind das Gradwanderungen ist das ein Kunststück 
und das ist ein Kunststück sowohl in sich dann ist es ein 
Kunststück etwa insofern dass es ja eine Frage ist ist es 
eine Haltung zu sich und zur Welt die man altersunab-
hängig durchführen kann das man kann es mit fünfund-
zwanzig zwanzig dreißig vielleicht aber ich meine als 
Dandy im Seniorenheim 
es ist ja auch keine lustige Geschichte
dann
am Anfang also wenn jemand mit siebzehn achtzehn 
dandyeske ja Verhaltensweisen an den Tag legt dann 
wird ihm ja erst fünf Jahre später oder zehn Jahre spä-
ter durch Lektüre klar dass es andere gibt die die ähn-
lich gedacht haben oder so
aber dann muss doch jetzt irgendwann das was der 
Oswald Wiener mit den Schraubenbewegungen hat-
te weil der Oswald Wiener sagte immer der Dandy ist 
eine Schraubenbewegung da gibt es ja immer was was 
er dann
womit er meint dass natürlich das was zuerst der 
Abhebung diente schließlich dann nun in dem 
Zusammenhang den sie da ansprachen kann man na-
türlich auch ansiedeln das Diktum dass jeder Mensch 
einmal in seinem Leben irgendwie dandyeske Züge 
hatte auch wenn er nie dann wieder je Züge davon ge-
zeigt hat das ist eine alte Auffassung nämlich in der 
Pubertät da sei jeder Mensch mal so dem dandyesken 
Verhältnis zu sich selbst und zur Welt nahe gewesen 
was ist damit gemeint nun ich kolportiere jetzt hier so 
die Populärpsychologie über die Pubertät die Pubertät 
ist ja das Erwachen eines Bewusstseins was sich als 
eigen behauptet und was sich jetzt nicht mehr als 
Fortsetzung der Eltern verstehen will und sich als etwas 
von ihnen getrenntes behaupten und aus dieser gene-

rativen Schuld herauskommen will das zu werden und 
das zu sein was die woran die Eltern gedacht haben als 
sie einen erzogen und so weiter also hier kommt auch 
dieses komische Moment der Ichbehauptung erstmal 
auf aber natürlich so wird es immer beschrieben ich 
gebe jetzt Kolportage wieder dass da jemand nicht erst-
mal seine Identität verliert er will nicht mehr die haben 
die er hatte als der gute Sohn die gute Tochter die dann 
auch Zahnarztgehilfin wird oder das väterliche Geschäft 
übernimmt sie will das nicht sein er ist gegen eine be-
stimmte Identität mit der er bislang gut gefahren ist und 
sich aufgehoben gefühlt hat eingestellt ohne dass sich 
eine neue ihn schon gleich ergreifend sich darstellen 
würde sondern er kommt in einen Zwischenzustand er 
sieht das möglich das möglich das möglich er probiert 
aus und er beginnt natürlich in der Not was bin ich jetzt 
Dinge zu tun zu probieren und es ist ja bekannt dass 
in der Pubertät die Leute dann vor dem Spiegel ste-
hen und dann mal so gucken wie sehe ich so aus was 
könnte dieser Eindruck bringen Haltungen wo man re-
gelrecht so eine Attitüdenmusterung betreibt und man 
sieht der hat aber einen Zug an der Zigarette großar-
tig den muss ich mir auch nicht immer mit meiner ich 
werde jetzt auch wie Humphrey Bogart so rauchen den 
da schlucken und dann gar nicht ausatmen den da zu 
machen was da passiert ist ja nichts anderes dass ei-
ner anfängt sich als Objekt zu sehen und auf entwor-
fenen Wirkungen hin durch zu probieren und der wird 
sich ja dabei immer unähnlicher und die Leute in der 
und es gibt da auch einen schönen Satz von Diderot 
über solche Figuren Rameuas Neffe könnte man auch 
als eine Frühform des Dandys ansehen den beschriebt 
er einmal nichts ist ihm unähnlicher als er selbst das ist 
ein gutes Programm und nicht weit vom Dandy entfernt 
also Sie merken ja dass in dieser Situation der Pubertät 
jemand zu sich oder zu seiner Identität also ohne es zu 
wollen in ein lockeres Verhältnis kommt also er erlebt 
das als Not leider kann man nur sagen denn täte er das 
nicht als Not erleben würde er nicht sich so furchtbar 
blind auf das nächst beste Identifikationsangebot stür-
zen sondern würde eher sagen das ist ja prima dann 
werden wir doch mal sehen wenn also ich nicht mehr 
a sein muss dann kann ich ja b sein c sein d sein e 
sein f sein wollen wir doch mal gucken ist das stillbar 
jeder ist dann froh wenn er dann so schnell sich wie-
der in eine neue Identität sich hüllen kann aber in die-
ser Übergangsphase da hat jeder ein Selbstverhältnis 
ein Verhältnis zu sich selbst jetzt schiksalshaft was dem 
Dandy Programm ist und sie haben ja auch schon mal 
klingeln gehört wenn ich von Eigenschaften Attitüden 
spreche da ist ja auch der Mann ohne Eigenschaften 
von Musil angesprochen das ist ja auch ein Versuch 
eine Personalität ohne Identität zu bestimmen und sie 
müssen sich auch mal fragen was haben sie eigent-
lich von einer Identität es hat Jahrhunderte gegeben 
da hat es nie da brauchte man keine Identität da blieb 
es um einen herum eh so konstant da brauchte man 
nicht eine Konstanz innerlich noch weil draußen blieb 
alles gleich diese Identitätsnötigung kam ja erst auf als 
die Leute begannen sich verwechseln zu können das 
konnten sie nur erst frühestens in der Renaissance 
als sie sich in Städten über den Weg laufen und ihrer 
zu viele waren da musste Identität ausgebildet wer-
den als gewissermaßen eine Konstanz die man sel-
ber schuf einen Charakter nachdem man sich in der 
Welt verloren hatte weil die bewegte sich und war un-
durchschaubar nun jetzt für heute die Identität das ist 
doch eine erkenntnisdienstliche Selbstbehandlung von 
der die anderen nur was haben denen ist doch wichtig 
immer zu wissen woran sie sind und das macht ihnen 
das Leben leichter wenn sie verlassen können darauf 
dass der diese Identität hat und dass der auch morgen 
keine andere haben wird wenn man wenn es darum 
geht homogene Massen von Arbeitskräften zu schaffen 
ist es wichtig dass einer eine Identität hat sonst kann 
man Arbeitskraft nicht kalkulieren aber wenn da einer 
käme und heute sagt mir ist nicht so nach schrauben 
heute ist mir nach pfeifen mit dem machen sie keinen 
Kapitalismus auch keinen Kommunismus nicht dass 
das jetzt als Parteinahme im Ansatz ausgelegt wird 
und und es es ist ja und dafür steht der Dandy eigent-
lich als ein Mensch der sich noch sträubt eine Identität 
für Andere leben zu müssen und der sagt warum sol-
len die Anderen an mir mehr Gewissheit haben als mir 
selbst an mir gefällt und das ist durchaus könnt man so 
auslegen der Typus einer Identitätsverweigerung und 
das im Übrigen könnte ihnen auch den Verdacht ein-
geben warum heute dieser Typ so seit zehn fünfzehn 
Jahren sich eines höheren Interesses erfreut weil un-
gefähr seit derselben Zeit beginnt man ja schon die po-
pulärpsychologisch und populärökonomisch zu prägen 
den Menschen also ihr müsst euch umstellen können 
flexibel sein ihr müsst nicht glauben mit dem was ihr 
einmal gelernt habt bis ans Ende durchkommt ihr soll-
tet eher gewisse Möglichkeiten euch je nach Bedarf 
der Situation zu strukturieren erwerben als eine das 
Identitätsprogramm wird ja gelockert das sagt man ja 
dann auch schon also neue Faszinosa die aufkom-
men kommen natürlich erst als Schrecken auf eine 

Verheißung kommt natürlich immer erst als Schrecken 
die sogenannte multiple Persönlichkeit auch ein Hit den 
Fall hat es nie gegeben sind alles getürkte Fallberichte 
gewesen aber alle Welt ist plötzlich ganz entgeistert ah 
da ist was im Angebot noch halt nennt man es eine 
Störung aber vielleicht gibt es das ja auch bald in ei-
ner alltäglich tragbaren Konfektion könnte ich multip-
le ein bisschen werden und so ist es ja auch die zum 
Beispiel die ganze sogenannte Freizeitmethode das 
Ferienmachen was ja für viele Leute mittlerweile zen-
trale Stelle im Jahr ist da merken sie dann auch da wer-
den sich die Leute ja auch die entstellen sich bis zur 
Kenntlichkeit im Urlaub und entwickeln ein ganz ande-
res Ich es hieß ja auch früher noch Ferien vom Ich und 
diese Suspendierung aus der Identitätsnötigung die 
am Arbeitsplatz natürlich erhoben wird die wird jetzt 
auch schon kommerzialisiert jetzt wird also auch schon 
der der das Aufflöcken gegen diese Identitätsnötigung 
kommerzialisiert und man kann auch den Dandyismus 
kommerzialisieren und es hat ja auch und da sind 
wir anderer Meinung also ich finde was da in Punk-
Nachfolge wie heißen da diese Vivienne Westwood 
da kam ja damals so eine neue Dandywelle auf das 
halte ich einfach für eine Kommerzialisierung dieser 
Identitätsverweigerung vorher man kann sein Geld ver-
dienen indem man immer die selbe an den Tag legt 
aber man kann auch sein Geld verdienen wenn man 
ein Angebot macht mal eine andere
woran machen sie diesen Aufschwung fest der da in 
den letzten zehn bis fünfzehn Jahren ist das irgendwie
ja also in den Endachtzigern häufte sich die die die 
Literatur dazu 
die Literatur also Neuveröffentlichungen
aber der Dandy wird jetzt ja der Dandy ist ja ein 
Widerspruch an sich quasi
ja
wenn man vom Dandy spricht also eine Identität der 
Nichtidentität also der
der Dandy würde nicht unbedingt sich selbst als Dandy 
verstehen
aber wir müssen ja mit einem Begriff arbeiten und da-
mit vermitteln wir den Widerspruch
wir versuchen etwas zu benennen was wir meinen ir-
gendwie so außenweltlich da hinweisend zeigen kön-
nen aber wir prägen dann diesen Begriff Dandy der 
muss sich nicht selber 
der wird es nicht verstehen
deswegen ja jetzt die Frage inwieweit der quasi in 
Anführungszeichen realistisch ist
bitte
immerhin ist dann die Frage inwieweit der Dandy realis-
tisch ist in Anführungszeichen
machen sie es
oder wie weit man ihn also einerseits eben auf den 
Begriff oder ich weiß nicht als den Effekt verstehen-
den Variante der historischen Ausformung den er-
kennt man dann sehr wohl wieder also zum Beispiel so 
Kommerzialisierung als Spätfolge ist ja nicht unbedingt 
so so ganz korrekt es wurde ja am Anfang von der his-
torischen Aufbruchphase gesprochen die ja das ist ja 
überhaupt so ein so ein ein Widerspruch also das hat 
mit einer Phase zu tun die aber irgendwie ich weiß nicht 
die Gestaltlosigkeit als Gestalt hat insofern
ja es gibt ja es ist ja auch gesagt worden man kann 
natürlich sagen dass es diesen Typus gibt in einer be-
stimmten historisch gesellschaftlichen Konstellation 
und ist die nicht mehr gegeben dann ist auch der Grund 
der Humus weg auf dem die Pflanze Dandy wachsen 
kann diese Position beziehen die ein die meisten die 
diese beziehen beziehen aber komischerweise dann 
wieder eine an anderer Stelle eine andere indem sie 
aus anderen Epochen Figuren aufzählen die sie auch 
noch dazu zählen zu Dandys obwohl man die nicht 
als Übergangsperioden ansprechen kann nun es gibt 
aber eine Auflösung dieses Widerspruchs das habe ich 
ja gesagt dass man annehmen kann das bestimmte 
Zeitumstände dazu führen dass dem dass der Dandy 
eine höhere soziale Realität bekommt dass also be-
stimmte historische Situationen einen bestimmten 
Persönlichkeitstypus favorisieren jetzt genauso wie 
etwa in der in den Anfängen der Renaissance konnten 
plötzlich diese Freibeuter Söldner die sich verkauften 
mal für die Stadt eine andere demolierten dann wieder 
für die die für noch höheres Geld sie nicht demolier-
ten sondern die Stadt die den ursprünglichen Auftrag 
gegeben hat da kam so eine Mentalität auf in dem 
Moment wo diese Stadtstaaten saniert waren und sta-
bil genug haben sie sofort natürlich diese Typen verfolgt 
die jetzt dieses gut eingefahrene System drohten aufs 
Spiel zu setzen dann ist dieser Typus weg aber natür-
lich gibt es diesen immer noch als eine anthropologi-
sche Spielart nur sind die Zeitverhältnisse ihm nicht för-
derlich Hochstapler Doppelagenten gibt es immer aber 
es gibt da Zeiten wo praktisch also die Zeit Menschen 
schon gewissermaßen so in dieser hochstaplerischen 
Attitüde fördert nehmen sie doch nur diese Leute die 
mit dem Ecommerce groß geworden all diese Blender 
von Hoffer bis ich weiß nicht wie die ich will auch kei-
nen persönlich ansprechen weil wenn dann würde ich 

sie alle ansprechen nicht aus Skrupel sondern aus 
Geringschätzung möchte ich keinen Namen nennen 
diese Typen das waren ja eindeutig Vabanquespieler 
die wären früher regelmäßig ins Kasino gegangen und 
hätten ansonsten geguckt dass sie eine reiche Frau 
heiraten oder so und plötzlich kamen die aber in die-
se Konjunktur dieses Gewerbes wo große Töne was 
zählten und plötzlich hatten die eine soziale Realität 
die ihnen zu anderen Zeiten nicht zugewachsen wäre 
nur ich darf ihnen noch mal sagen wenn wir immer auf 
der Ebene reden Dandy das ist eine Typologie und 
es gibt wenn man von Typen redet dann sind das ge-
dachte Einheiten der Phänomene ein Typus ist nichts 
real existierendes sondern das sind Konstrukte ge-
dankliche Konstrukte die uns dazu dienen verschiede-
ne Erscheinungen dort dort dort in der Welt irgendwie 
in eine Einheit zu setzen da sagen wir dann wenn wir 
das das und das und das und das sehen machen wir 
eins draus und sagen Dandy gut jetzt sollten aber und 
das werden wir natürlich noch tun müssen wenn wir ei-
nen Schritt weiter gehen und sagen was hat denn jetzt 
was war denn so durchgängige Prinzipien dandyesken 
Verhaltens wenn wir jetzt uns angucken Baudelaire 
oder Byron dann werden wir eine Formel finden darf ich 
ihnen auch versprechen wo wir sagen können ja wenn 
das gegeben ist dann können wir sagen hier ist dandy-
eskes Verhalten gegeben und das ist hier ein dandyes-
kes Verhältnis zu sich selbst oder zur Welt was jemand 
demonstriert in dieser Handlung das macht ihn noch 
nicht zu einem Dandy genauso wie der kann vielleicht 
noch ein kleiner Dandy sein ein anderer ist noch ein 
besserer Dandy das ist nicht immer entweder oder 

alle Emphatie wird verneint diese Kälte woher das 
kommt was einer da warum einer das macht morgen 
aber für heute auf jeden Fall wenn wir das einmal ver-
standen haben dass ein eigentümlicher negativer 
Selbstbezug nenne ich es mal etwas ist was alle dandy-
esken Positionen auszeichnet dann können wir durch-
aus jetzt unabhängig von historischen Wechselfällen 
sagen ja dieser Mann ist oder diese Frau hat eindeutig 
dandyeske Züge und das könnte uns ja erst einmal rei-
chen und müssen mal sehen ob wir noch ein bisschen 
weiter kommen und schauen Sie es wird ja auch im-
mer das ist genau wie mit der Eitelkeit wo man immer 
nur diese dumme Selbstliebe drin sieht da wird immer 
was gesagt was nicht ganz falsch ist aber es wird im-
mer verdreht wenn man den Dandy für eitel hält hat 
man insofern was richtiges gesagt indem man sagt 
der ist ja auf sich selbst bezogen man hat aber was 
Falsches gesagt wenn man diesen Selbstbezug als ei-
nen für einen positiven halten würde genauso wie wenn 
man sagt von einem Dandy und das wird immer wie-
der gesagt der sei irgendwie so ein narzisstischer Typ 
da ist irgendwas richtig dran gesehen aber vollständig 
verdreht nämlich natürlich hat der einen Selbstbezug 
wie wie ein Narzisst aber einen von der ganz ande-
ren Sorte während der Narziss von sich selbst ergrif-
fen ist als er da in den Teich in den Tümpel guckt sich 
verliebt und sich mit diesem Objekt seiner Liebe verei-
nigen will Doppelgänger ist der Dandy genau derjeni-
ge der auf sich bezogen ist negativ alles andere bloß 
nicht ich ich ist ein anderer der ist natürlich selbstbe-
zogen aber eben negativ und das unterscheidet ihn 
von dem Narzisst oder wir müssen ihn einen negati-
ven Narzissten nennen und wenn Rimbaud sagt ich ist 
ein anderer dann ist das nichts anderes als ein umge-
drehter Narzisst aber eben ein umgedrehter war das 
ein bisschen klarer ist denn noch Fusel da bitteschön 
das bisschen was ich nämlich trinke ja gibt es andere 
Fragen von Ihnen oder würden sie gerne in irgendeiner 
Richtung mehr hören so dass man da vielleicht für mor-
gen schon mal vormerken könnte und wir dann in der 
Lage sind etwas vorzubereiten
ich bin auf einen kleinen Widerspruch gestoßen den ich 
nicht auflösen kann
ja
und zwar haben wir gesehen dass der Dandy ein 
Verhalten ablehnt das der persönliche Natur folgt ganz 
im Gegensatz zu willkürlichen Entscheidungen als jetzt 
vorher von Baudelaires Kindheit die Rede war 23 dass 
er seine Mutter ja als parfümierten Pelz in Erinnerung 
hat dadurch das würde ja bedeuten dass er ein gebo-
rener Dandy wäre
so hat er sich verstanden ja
und das wäre dann eben der Widerspruch in sich weil 
er ja dann also das ganze Dandytum der Natur folgen 
würde das würde bedeuten um Dandy zu sein müss-
te man zunächst mal kein Dandy sein und dann sozu-
sagen den Dandy spielen man könnte auch sagen der 
oder jener ist Dandy sondern spielt den Dandy

also ich ziehe es auch vor also statt immer diese sub-
stantivischen Benennungen das ist ein und Christ 
Kommunist Kapitalist Dandy mich interessiert immer 
was kann ich sehen und sehen kann ich nichts von 
dessen Sein aber deswegen halte ich den Mund über 
dessen Sein und rede über ein Verhalten und das ist für 
mich die Grundlage dessen oder das ist das worauf ich 
dann vielleicht sage ja hier sehen sie dandyeske Züge 
aufweisbar also man sollte sich nicht zu diesem Begriff 
der zum Hampelmann dieser ausgedachten Einheit 
der Phänomene machen Dandy da sondern sollte sa-
gen okay es gibt bestimmte Erfahrungssituationen die 
kennt jeder Mensch aber nicht jeder verhält sich zu ih-
nen gleichermaßen was können wir sehen was macht 
der Eine was macht der Andere und dann können wir 
sehen ja was sind da Unterschiede und wie benennen 
wir sie dann das sollte ja auch ein bisschen verdeutli-
chen dieses mit dem Knopf und mit der Pfütze das sie 
einfach mal sehen was tun die denn anders sein kann 
man nicht sehen und ich möchte mich hier auch nicht in 
Seinsaussagen versteigern müssen dass man natürlich 
von der Geschichte her des Denkens nicht los kommt 
natürlich weil die immer vom Dandytum geredet haben 
so als wäre das wie personale Eigenschaft Charakter 
finde ich auch problematisch ich finde es wesentlich 
spannender zu sagen ja und dann zum Beispiel auch 
in der Ästhetik was ist eine dandyeske Kunstpraxis ich 
will ja gar nicht darauf dass der nur ein Dandy ist die-
ser Künstler sondern ich will doch nur mal gucken es 
gibt verschiedene Weisen mit seiner Erfahrung umzu-
gehen und zu Manifesten zu bringen von denen dann 
gesagt wird sie seien Kunst jetzt interessiert mich ja 
wie kommt jetzt nun einer a la Dandy zu na das weiß 
ich ein expressionistischer kann das nicht auf expres-
sionistischem Wege nicht also ein Kirchner und Van 
Gogh war kein Dandy obwohl wenn sie mich jetzt prü-
geln drehe ich ihnen einen noch hin vielleicht dass wir 
den auch noch als Dandy verkauft kriegen aber das 
wollen wir jetzt mal nicht und jetzt interessiert uns ja 
wie kann einer der die Natur verneint das Natürliche 
der Ausdruck als Wert verneint Ausdruck als aus mir 
dringt das Erlebnis authentisch heraus wer alles das 
verneint hat der überhaupt eine Chance für Kunst denn 
viele meinen ja Kunst sei der Ausdruckstatbestand na 
der Irrtum ist ebenso gründlich wie alt was muss man 
also für ein anderes Verständnis von Kunst haben um 
zu sehen dass auch aus einer dandyesquen Position 
da auch ein Beitrag zu liefern ist 
da habe ich eine Frage könnte man dieses also wie der 
Dandy sich selbst sieht also ich ist ein anderer oder alle 
nur nicht ich könnte man das auch übertragen oder gibt 
es auch Beispiele dafür dass der Dandy Dinge die au-
ßerhalb seiner Selbst liegen so gesehen hat
bitte dass der Dandy 
Dinge die außerhalb seiner Selbst liegen dass die 
Wahrnehmung die er eigentlich auf sich gerichtet hat 
dass er die auch nach außen getragen hat dass er 
also Dinge wahrgenommen hat mit diesem mit dieser 
Formel ja das Ding ist alles nur nicht das Ding
klar
würde ich auch sagen aber ich gibt es da Beispiele für
ja ja ja nur ich muss da jetzt gerade die graue Masse 
durch ob mir dazu jetzt eine Figur einfällt oder ein 
Verhalten an dem man das zeigen könnte bin ich nicht 
fündig geworden also es wird uns ja zum Beispiel 
Duchamp interessieren es könnte uns ja sogar Warhol 
interessieren 
vielleicht Kunst jetzt mal so ein bisschen einfach
ja das hatten wir eigentlich für morgen auf dem 
Programm
oder für morgen ja
stehen aber warum nicht also ich meine man sieht ja 
auch also jemand will sich nicht ausdrücken weil er an 
sich und seiner Äußerung keinen Sinn hat kein keinen 
darin keinen Sinn sieht und ihm das keine Lust befrie-
digt er ist gegen Natur und er ist dann auch noch wie 
Baudelaire der dann sagt so Inspiration hängen wir tief 
Synonymwechsel komm Buch aufschlagen gibt es da 
ein gutes Wort probieren wir es mal könnte besser pas-
sen als alles was mir aus meinem Hirn springt wenn 
einer so ran geht und eigentlich gar nichts machen will 
kann der hat der eine Chance in Kunst
klar
fällt Ihnen dazu was ein kann man Kunst machen 
ohne sie zu machen wäre ja dann die extremste jetzt 
an Formulierung dieses Problems der Möglichkeit der 
Bedingung der Möglichkeit einer dandyesken Kunst ja 
klar kann man das
das ist das Schönste also da gibt es bei mir
ja gut okay jetzt könnten wir okay ja gut dann dann 
raus
ich will hier gar nichts sagen nur zuhören
pack aus
nein ich kann nicht auspacken oder was zuhören möch-
te ich da jetzt
ja aber so muss ich dann vielleicht mal die Dose öff-
nen wenn sie den Flaschentrockner habe ich Ihnen ja 
schon einen Hinweis gegeben das ist nun das ultimati-
ve ultimative dandyeske Kunstwerk das ist das Werk in 

23 gut Baudelaire bezeichnet sich als Dandy und tut das 
indem er zum Beispiel als seine früheste Kindheitserinnerung 
angibt den Geruch des Parfüms im Pelz seiner Mutter und tut 
dies um also aufzuzeigen dass er schon in frühester Kindheit 
schon ein Dandy gewesen sei
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dann können wir das irgendwie also Herr Riedel wohnt 
inzwischen in Berlin Charlottenburg besucht das sel-
be Restaurant wie Bruno Ganz Quatsch also das aber 
sozusagen das Hauptwerk Herr Riedel kommt ur-
sprünglich aus Frankfurt und so das das Hauptwerk ist 
Oskar von Miller Strasse hundert ich weiß nicht welche 
Nummer das war so ein Veranstaltungsraum in dem das 
städtische Kulturangebot von Frankfurt nachgespielt 
wurde also es hat zum Beispiel eine Galerieausstellung 
stattgefunden und die Kopie davon gab es zeitgleich 
noch mal als Kopie irgendwie in diesem Raum oder 
das wurde irgendwie ein Konzert von The Who nach-
gespielt eine Lesung von Benjamin von Stuckrad Barre 
und so was viel Arbeit mit Aufnahmegerät und Texten 
die einfach so abgeschrieben wurden einfach so wie es 
da stand mit jedem jedem äh und so weiter also abfo-
tografierte Texte so großer großer Kopierkünstler in der 
Tradition von von Andy Warhol die so es ist jetzt ein-
fach so dass man wenn man jetzt hier Merz und das 
Verhältnis Merz und Riedel wenn man das irgendwie 
so psychologisch analysieren würde ist es halt wirklich 
so der junge Durchstarter Herr Riedel ich gehe jetzt 
kürzlich letzten Herbst Ausstellung in New York aber 
für Herrn Merz natürlich ein Emporkömmling immer 
noch und Gerhard Merz ist eher so an am Zenit oder 
am Zenit seines seines Ruhmes schon fast überschrit-
ten und Herr Riedel ist gerade so steigt gerade auf der 
Komet Riedel steigt gerade auf und aber natürlich wird 
sich Herr Merz von Herrn Riedel den keines Blickes 
würdigen oder so was deswegen also der Blick geht 
immer zu Herrn also der existiert für dich irgendwie gar 
nicht junger Mann junger Mann lernen Sie erstmal ler-
nen Sie erstmal die Grundlagen so
also jetzt nach vorne und dann rüber 
an der Kamera vorbei sozusagen an leicht genau und 
dann auch 
eigentlich spricht der Herr O’Doherty weiter 
genau dann rüber so
alle beide schauen auch zu Herrn O’Doherty wenn er 
spricht
ach so beide schauen da rüber
ja  bloß dass also es geht erst an der Kamera vorbei und 
dann nach rechts also sozusagen der es schwenkt
richtig nicht dass wir uns jetzt missverstehen 
der Blick
okay die Richtung
ja genau
die sollen erstmal
aber ich bin die ganze Zeit erstmal auf von Anfang an
genau von Anfang an so wir haben fünf Zählzeiten 
nein sechs zweihundertneunundsechzig bis zweihun-
dertvierundsiebzig in diesen sechs Zählzeiten findet 
eine Kamerafahrt statt die Kamerafahrt wird ungefähr 
wie aussehen kannst du mal gerade einzählen vom 
Rhythmus her dass wir das sehen können
ja ich bin ja nicht drauf dann
ja
zweihundertneunundsechzig
die beiden müssen die nicht
zweihundertsiebzig zweihunderteinundsiebzig zwei-
hundertzweiundsiebzig zweihundertdreiundsiebzig 
zweihundertvierundsiebzig
okay wir könnt ihr jetzt ein bisschen näher aneinander 
rücken
hier rüber oder
so genau Herr Riedel so ein bisschen mehr dazu so 
und ich würde sagen Herr Riedel so zweihundertein-
undsiebzig ist die Kamera da bei Herrn Riedel ange-
kommen
okay wir müssen noch die Grundeinstellung die müs-
sen näher aneinander
ja
und wir müssen es irgendwie schaffen die Höhen anzu-
gleichen also er muss ein bisschen runter
aha
aber immer noch so sein 
aha wir müssen ganz leicht die Höhen angleichen weil 
es sonst von der Großaufnahme einfach nicht passt 
dass heißt du müsstest ein bisschen runter und ich 
weiß nicht ob du ein bisschen
genau genau
so wunderbar wunderbar wunderbar
überhaupt für das Gesamte wäre es so besser als 
Verhältnis
okay wunderbar und bist du bei bei der Hälfte unge-
fähr wir machen einfach mal wir machen einfach mal 
einen Probedurchlauf einfach für den Kameraschwenk 
Herr O’Doherty bitte noch mal von zweihundertneun-
undsechzig 
zweihundertneunundsechzig
ein bisschen so
ja
bei was muss ich den Schwenk also was wir
ja sofort anfangen eigentlich dass man aber Sekunde 
Entschuldigung 
ja
dass wir bei zweihunderteinundsiebzig bei Herrn 
Riedel sind dass der bei zweihunderteinundsiebzig sei-
nen Kopf wenden kann zu Herrn O’Doherty

okay alles klar ich würde mit Kommando los sonst kom-
men wir da echt 
okay 
durcheinander
okay also und wir machen Testdurchlauf und los
zweihundertneunundsechzig zweihundertsiebzig zwei-
hunderteinundsiebzig zweihundertzweiundsiebzig 
zweihundertdreiundsiebzig zweihundertvierundsiebzig
hat das vom Schwenk her hingehauen
ganz wichtig die Körperhaltung das ist das Wichtigste 
jetzt für euch beide dass ihr es schafft die gerade am 
Anfang gefundene Körperhaltung zu wahren und du 
bisschen runter du bisschen hoch
genau okay
das ist total wichtig
und ist das ist dir wieder zu lang oder zu kurz da
das Zählen kann langsamer sein
okay
okay und ich finde das das Umblicken zu Herrn 
O’Doherty kann auch so ein bisschen wie kann lang-
samer einfach sein
mhm
also musst man nicht so auf zack oder so was nur dass 
es einfach da losgeht
passt schon
ja
diese Strähne da
nein nein diese 
ach so
diese was da zwischen dem Vorhang ist zwischen den 
beiden gibt es da so eine Falte versuch doch mal
okay ich dachte die Strähne
so 
nein so ist es schlimmer sogar
nein ich weiß nicht der da
nein das untere guck mal unten wo es knüllt das gibt 
immer um dieses da wo der Vorhang geknüllt ist das ist 
immer die Problem das ist unsere Problemzone heu-
te ja
Herr Hein ist schon eingeschlafen
kämpft
kämpft 
der ist aus Kopenhagen heute früh erst
ja ja
aus New York mit dem Flieger erst
ein Nordlicht 
Kopenhagen
Jeppe Hein lebt in Berlin 
so
ja ich hatte eine Ausstellung
aha ich verstehe
Achim
ja okay
okay können wir es
Haltung
und beide in Haltung zweihundertneunundsechzig geht 
es los Herr O’Doherty bitte
zweihundertneunundsechzig zweihundertsiebzig zwei-
hunderteinundsiebzig zweihundertzwoundsiebzig zwei-
hundertdreiundsiebzig zweihundertvierundsiebzig
wunderbar und Stopp
Tempo ist gut der Kopf drehen Timing war auch gut 
aber quasi es kommt er spricht und es muss so ein bis-
schen nicht zu nicht zu langsam 
mhm mhm
also schon so okay jetzt wendet man sich ihm zu ja 
also
mhm
es ist kein kein Tanz und die Haltung war gut so von 
der Höhe noch mal
wir machen es einfach noch einmal
auf jeden Fall
Herr also beide bitte in Haltung dass sie dieselbe Höhe 
haben 
ich kann nicht höher also
okay okay nein es ist wunderbar wunderbar und okay 
Achtung und los
zweihundertneunundsechzig zweihundertsiebzig zwei-
hunderteinundsiebzig zweihundertzweiundsiebzig 
zweihundertdreiundsiebzig zweihundertvierundsiebzig
Stopp
okay Stopp
können wir kurz Pause machen weil ich möchte mir das 
kurz anschauen
ja
gucken wir uns das kurz an
ja
das ist gut was uns jetzt fehlt ist was uns jetzt fehlt ist 
sein Ausdruck was uns jetzt fehlt ist sein Ausdruck ja 
also beim Riedel der geht quasi wenn man das jetzt 
hat der kann ruhig auch noch mal größer werden guck 
mal er ist jetzt erst
mhm
was er macht ist dass er erstmal immer jetzt so
ja ja
da kriegt man schon einen Lachkrampf also wir müs-
sen ich glaube er muss vielleicht so mit den Augen 
spielen damit er nicht so starr wird ja
ja

ja mal so was so wie also einfach damit er jetzt nicht 
in dieser steifen Haltung wann geht denn der rüber der 
guckt ja gar nicht rüber
hast du doch aufgeschrieben
okay ja ja ist ja kein
das lassen wir so oder
ach so das war hier dieser Minischwenk oder
jaja aber heißt also er soll mit den Augen spielen und 
dann rüber und dann
okay
findest du das gut mit den Augen
ja ich muss jetzt nur gerade so
weißt du er guckt so mit den Augen halt
ja ja
so umguckt er guckt sich im Studio um
ja okay ja okay genau
ich glaube das wäre ein guter Blick
ja genau okay ja ist gut ja die Sache einfach noch mal 
eine kleine eine kleine veränderte Ansage für Herrn 
Riedel du guckst dir ist nicht unbedingt bewusst dass 
die Kamera auf auf dich drauf ist und du guckst dich ei-
gentlich so im im Studio um
mhm
das heißt du kannst dir so einen Weg suchen dass du 
schon so im ein bisschen und zwar so eher mit den 
Augen als mit dem Kopf auch so also dass man irgend-
wie so guckt dass man jetzt nicht ganz nicht ganz ir-
gendwie so weg ist nicht ganz starr also man ist einfach 
so irgendwie da und geht dann so leicht in die Richtung 
das muss gar nicht so 
mhm ja
weit zu Herrn O’Doherty sein einfach so ein Suchen 
sonst alles klar die Laune ist noch da
wunderbar
ja okay wunderbar
alles gut
ihr filmt jetzt erstmal die drei oder
die drei genau ja 
Marcel
ja
kann ich gerade mal die Kamera sechzehn zu neun 
Blick
ja
vom Kunstlicht in Tageslicht
Moment Moment wir müssen hier ins ins können wir 
die Aufnahme abbrechen nein warte mal ich kann hier 
so Page eins
Touchscreen
wo ist das Menü Programm Effekt nein das ist nicht
Whitebalance oder
ach ja genau wahrscheinlich Moment mal Exit wo ist 
warte mal hier über dieses F N kommst du ins Menü 
jetzt weiß ich gar nicht was Exposure nein 
wo war das vorher White Whitebalance 
warte mal hier Menü
ja genau und dann gehst du runter zum nein
da sind wir hier Tape Set 
hoch hoch genau jetzt
da
whitebalance
nein warte mal jetzt müssen wir hier execute
genau Whitebalance
ja
ja ist okay
also ich kenne mich wahrscheinlich
Indoor
auch nicht besser aus als du
nein das ist so blau
ja
und dann vielleicht so hold weißt du was das muss man 
so etwas Weißes haben
ach so ja Weißabgleich ja das kenne ich ja ja
hier so
und dann Hold
ja das ist okay also wenn wir ist auch nicht so gelb
so ach ja ja
und dann wählst du
ja genau und das das Format ist wahrscheinlich ähn-
lich wie okay
so macht das immer noch
das müssen wir jetzt auch irgendwie über das Menü 
welche ist das was ist denn warte mal Menü was kann 
das denn sein ich kann okay gut
ja ist okay
okay 
nein das ist jetzt off
ja
sechzehn neun ist off so
ja nein das ist auch so gehe noch mal Execute
ach so
du musst dieses da
ja nein klick mal nicht On Off kann man da irgendwie 
nein hoch du musst gehe mal auf sechzehn zu neun 
noch mal Execute geht nicht
geht nicht
nicht irgendwie kann man nicht irgendwie wieso geht 
das denn nicht vielleicht muss man dafür das das 
Record das Record unterbrechen ausmachen oder
ja aber das ist nicht weiß das ist grau weil das

ich ruhe mich dann hier so bei hier so Sachen dann 
aus
Metallstab geht das hier so zur Seite von der anderen
unter Hypnose
okay ich habe es jetzt
okay
nein das ist zu hell
zu hell
ja
okay
können die mal Haltung einnehmen ich möchte mal 
das
ja
das jetzt mal durchprobieren weil das schwierig ist vom 
Angleichen
okay wir wir probieren es jetzt einfach dreimal durch 
einfach einfach weil es schwierig ist hier auch von der 
von der Kamera irgendwie so vom Angleichen weil das
dreimal durch hintereinander einfach weg
ja wir machen dann immer kurze Unterbrechung und 
dann geht es irgendwie wieder geht es nur dass ihr es 
jetzt schon wisst dass wir es ein paar Mal machen
Kran und so ja
das brauchst du jetzt
unprofessionell
ungesund dann bring wenigstens eine Karaffe mit 
Wasser nein das ist doch hier Wein
okay so okay Achtung Konzentration bitte
ja
so Herr Merz und Herr Riedel in Position bitte Herr 
Lengerer alles in Ordnung ja
ja
ja okay und los
zweihundertneunundsechzig zweihundertsiebzig zwei-
hunderteinundsiebzig zweihundertzweiundsiebzig 
zweihundertdreiundsiebzig zweihundertvierundsiebzig
okay
Augen
okay Augen
Augen genau versuche mal weniger noch mit dem Kopf 
sondern dass man eher irgendwie so man sitzt so da 
guckt so
mhm
irgendwie so rum und auch so vom Kopf her kann es 
noch viel weniger sein viel weniger direkt einfach so 
zu ihm
weil eigentlich bist du ja nicht konzentriert und dann 
schaust du ein bisschen im Studio rum 
mhm
und dann gehst du quasi mit dem Blick so rüber
mhm
okay
okay wir machen es noch mal Achtung in Haltung ein-
nehmen und los
zweihundertneunundsechzig zweihundertsiebzig zwei-
hunderteinundsiebzig zweihundertzweiundsiebzig 
zweihundertdreiundsiebzig zweihundertvierundsiebzig
okay okay wunderbar können wir es noch mal Herr 
Riedel können wir es noch mal machen wirklich fast 
den Kopf gar nicht bewegen einfach nur so mit den 
Augen so bisschen wie wenn man so wenn man so 
leicht abwesend ist
mhm
mit den Gedanken woanders ist einfach so ein biss-
chen so so rumgucken
mhm
also weniger weniger lebhaft einfach so vom vom
mhm
Kopf her ansonsten ist es wunderbar
ganz kurz noch diese Bodenplatten vorsichtig laufen 
wenn man aufnimmt
ja
weil das sonst wackelt ja
aha okay ja alles in Ordnung Achim Achtung Achtung 
in Position und los
zweihundertneunundsechzig zweihundertsiebzig zwei-
hunderteinundsiebzig zweihundertzwoundsiebzig zwei-
hundertdreiundsiebzig zweihundertvierundsiebzig
okay
das war es schon ziemlich gut so jetzt muss halt noch 
einfach zweimal noch durch aber das ist die Richtung
ja
mhm
und noch spielen quasi mit der Schnelligkeit mit der du 
den Kopf drehst
okay
aber sonst ist es gut also dann gleich
zweihundertneunundsechzig zweihundertsiebzig zwei-
hunderteinundsiebzig zwohundertzwoundsiebzig zwei-
hundertdreiundsiebzig zweihundertvierundsiebzig
okay danke
die Schnelligkeit war gut so nochmal so
mhm
noch mal versuchen Haltung anzugleichen
mhm
okay Haltung angleichen und los
zweihundertneunundsechzig zweihundertsiebzig zwei-
hunderteinundsiebzig zweihundertzweiundsiebzig 
zweihundertdreiundsiebzig zwohundertvierundsiebzig

okay Dankeschön
einmal noch wegen dem Schwenk 
okay einmal noch wegen dem Schwenk es war gut das 
Rumspielen mit den Augen alles wunderbar der Text 
bei Herrn O’Doherty wird auch immer verständlicher 
so Achtung Haltung angleichen Position gehen Herr 
O’Doherty bitte
zweihundertneunundsechzig zweihundertsiebzig zwei-
hunderteinundsiebzig zweihundertzweiundsiebzig 
zweihundertdreiundsiebzig zweihundertvierundsiebzig 
das war zu schnell
wunderbar Stopp Dankeschön
müssen es noch mal machen
war etwas zu schnell
genau
okay gut
ich habe es schon gemerkt
probieren wir es noch mal 
doch alles löschen
das ist
Moment kleinen kurz ausschütteln 
ja das ist 
so okay Achtung in Haltung angleichen alles klar Herr 
O’Doherty und los
zwohundertneunundsechzig zwohundertsiebzig zwei-
hunderteinundsiebzig zweihundertzweiundsiebzig 
zweihundertdreiundsiebzig zweihundertvierundsiebzig
und Stopp Dankeschön
ich muss es noch mal machen ich war ein Stück zu 
schnell aber der Rest war in Ordnung
okay
also bei mir war
ihr seid in Ordnung
alles war in Ordnung wir müssen nur die Kamera aus 
das den Kameraschwenk noch mal machen
okay
okay
Kamera kurzer Kassettenwechsel
Kamera aus kurzer Kassettenwechsel ihr seid groß ihr 
seid wirklich groß ach komm nein ist das eine
genau nach dieses Take schauen wir mal kurz in das 
Tape rein
ja okay okay wie ist die Laune bestens
beschissen
okay okay ist ja super okay
okay noch zwanzig Mal den Take
okay okay Achim alles klar
alles klar
so also Haltung angleichen bitte Herr O’Doherty in 
Position Achtung und los
zweihundertneunundsechzig zweihundertsiebzig zwo-
hunderteinundsiebzig zwohundertzweiundsiebzig zwo-
hundertdreiundsiebzig zwohundertvierundsiebzig
und Stopp Dankeschön
nicht so nein nein irgendwas ist da nicht
ja jetzt hast du das Timing zu langsam einmal ging es 
auf dein Timing drin ich justier es dir an noch einmal 
genau so
okay Achtung Haltung angleichen und ab
zweihundertneunundsechzig zweihundertsiebzig zwei-
hunderteinundsiebzig zwohundertzweiundsiebzig zwo-
hundertdreiundsiebzig zwohundertvierundsiebzig
okay 
gut
Dankeschön
so war es jetzt richtig
ja
ja
okay wunderbar
wir machen jetzt die Kontrolle
was
wir überprüfen jetzt gerade einfach das Material auf 
dem auf dem Band dass wir da nicht irgendwie so wun-
derbar guckst du erstmal alleine komm ich dann rüber 
oder
nein wir machen das kurz einfach 
okay okay es geht gleich nur um es schon mal anzu-
kündigen es geht gleich ihr könnt euch erstmal zurück-
lehnen es geht um eine Kamerafahrt zwischen den 
Dreien
den Dreien
genau
ich habe die Jacke noch da unten
dann können die auch was trinken oder irgendwas
mhm wollt will jemand was zu trinken haben ja okay ja
so erstmal
willst du auch was
hm ja ein Wasser oder so
ja ein Wasser
Wasser
vier eins zwo drei vier fünf
reicht der Flaschenkasten da überhaupt Herr Neff bit-
te das Wasser
ist das so dass
das ist da drunter du musst es rausnehmen aus
ja
hier hier du musst warten das geht dann so
wenn ich jetzt kurz ins Material reingucken
warte mal ja
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ja okay wollt ihr trotzdem antreten versuchen kann man 
es okay jetzt ist es so das Publikum wird sich hier unge-
fähr trennen und diese Hälfte ist für euch ansprechbar 
und diese Hälfte ist für Amazon ansprechbar es kann 
geholfen werden es geht um einiges ich habe gehört 
die Firma Amazon stellt Preise zur Verfügung ist das 
richtig 
Gutscheine
was denn
Gutscheine
Gutscheine Wahnsinn das ist ja wie das ist nicht kon-
kret genug deswegen ist die Cashburnrate auch so 
hoch das nenne ich mal Wörter die ich nicht verstehe 
ich bin begeistert 
ist da noch was drin
die Cashburnrate ist das wirklich so ein Wort Cashburn 
kommen wir langsam zum Spiel also es gibt insgesamt 
hier acht Leute alle könnten aus dem Westen sein alle 
können aus dem Osten sein
ja ja
hallo
ja
Rock
ja ja ja ja ja 
wir beginnen vielleicht alle acht ja oder ja doch gleich 
alle acht durch oder super erst mal zwei zum Üben die-
se Frau bei der aufgrund der Frisurenlage scheint alles 
klar zu sein lasst euch da nicht in die Irre führen es geht 
um diese Frau und es geht um diesen Mann 
West Ost Ost West
West Ost Ost West West w w o o w w was ihr im-
mer wollt eine Buchstabenkombination in der diese 
Buchstaben vorkommen w w o o die Zeit läuft ich weiß 
nicht wie lang einfach mal raten wir wissen es wir wis-
sen es wir wissen es wir wissen es ja bei Amazon geht 
es dementsprechend sollen wir schon Gas geben und 
Bescheid sagen nur so merken und habt ihr es auch 
schon ja
ja ja ja
also da ihr wenig Kundenkontakt habt
was läuft da nimmst du auf
go to the public ich habe es mir ganz falsch gemerkt 
Juan ihr habt ja die Plätze getauscht du standest eben 
noch hier
ganz außen
wir hatten das heute Nachmittag geübt da war hier ein 
Kreuz für Juan wir fangen hier an
scheinbar was sagt ihr
ganz klar
ganz außen Juan ganz klar scheinbar was sagt ihr 
Westen und Zonenmoni okay das ist Teil eins der Wette 
aber jetzt also w o sagt ihr und ihr sagt auch w o  jetzt 
Argumente Juan warum soll diese Frau aus dem Osten 
kommen warum nicht dieser Mann was meinst du ist 
es überhaupt 
können wir nicht mal kann da einer aufmachen
darf man überhaupt so über Menschen urteilen sollte 
man nicht lieber vorher fragen Beruf Farbe
mein Argument für den Mann ist irgendwie
oder ist es nicht auch egal 
wie er die Hose so tief trägt und wie er die Hand hält
also Schuhe und Handtasche ganz klar Schuhe
es könnte auch sein dass sie die Handtasche gestoh-
len hat
Juan deine Eltern kommen ja auch nicht aus Kassel ihr 
seid sicher w o unser  Argument für den Mann ist wie er 
die Hose zu tief trägt und wie er die Hand trägt und bei 
der Frau wie sie sich abdreht wie sozusagen sie sich 
von der Seite zeigt die Hüfte versteckt ja so es kann 
auch sein dass sie die Handtasche ihm gestohlen hat 
eine Herrenhandtasche
also w o
ich werde es jetzt auflösen es ist richtig beide haben 
zwei Punkte unglaublich oder
dann bleiben sechs Kandidaten
und das schreibt ihr auf einen Zettel die Kombination 
die Zeit läuft drei Minuten Zeit bitte
hälst du mal
okay es geht jetzt um die sechs Punkte
willst du auch raus
drei Minuten Zeit für beide Seiten die verbliebenen 
wer ich
sechs Kandidaten herauszukriegen und das schreibt 
ihr dann auf einen Zettel drei Minuten Zeit bitte
das Publikum fragen
alles klar
das ist sonst so gemein ja Publikum ja fragt direkt
bei Amazon dauert es noch ein bisschen 
alles klar
sind die eigentlich gleich verteilt genauso viele Westler 
wie Ostler 
okay danke
kurze Frage
bitte auch das Publikum fragen das ist doch sonst ge-
mein
das könnte eine Falle sein
okay
fragt die Leute das kommt riesig an
die sollen mal ins Publikum

der dritte von rechts das ist Dj Bobo war die Frage einer 
bezaubernden jungen Frau wir sind uns unsicher
ja
gibt es noch Fragen nach Tschernobyl Wahnsinn
in der Pause hören wir Milly Vanilly das habe ich jetzt 
schon entschieden so die  Zeit ist abgelaufen jetzt 
wird es spannend jetzt ist vorbei jetzt schreiben beide 
braucht ihr einen Stift
ja
sechs Buchstaben hintereinander von links nach 
rechts
das kann man nicht sagen das hätte eine Falle sein 
können
zurück
okay wir wissen es bei Amazon dauert es noch ein bis-
schen
ich gerne noch ein Bier
ihr sollt das Publikum beteiligen ihr müsst das Publikum 
auch mehr Fragen das dauert bei euch ja länger als bei 
einer Reklamation
gibt es noch Fragen
habt ihr irgendwelche Vorstellungen 
ja
könnt ihr uns beraten
in der Pause hören wir Milly Vanilly
na toll
sonst noch Fragen Wahnsinn noch zehn Sekunden bei  
Amazon
Wahnsinn
in der Pause hören wir Milly Vanilly
in der Pause hören wir Milly Vanilly
jetzt wird es spannend jetzt ist es vorbei jetzt schrei-
ben beide
ja
für diesen Gag würden Andere ihre Oma verkau-
fen Amazon schreibt endlich schwarze Zahlen ein 
Wahnsinn hast du den Witz gehört
drei Minuten Zeit bitte
ich habe ihnen den schwarzen Edding gegeben und 
gesagt Amazon schreibt endlich schwarze Zahlen ein 
Kracher und wie es beim Publikum angekommen ist 
unglaublich hi hi so fertig so Freunde ach ja auszie-
hen es ist so warm Schweiß angeblich Gutscheine viel-
leicht Bücher ins Publikum werfen oder das wäre der 
Wahnsinn also geil man muss weiter werfen man kann 
auch so möchte jeder sterben von Generation Golf er-
schlagen werden ein Wahnsinn sonst sieht es düster aus 
so jetzt sind wir kurz vor Abschluss der Verhandlungen 
hier geht es ab hier bei Monika Sundermann und wo ist 
denn habe ich euren jetzt verschosselt  
mit auch das Publikum fragen das ist sonst zu gemein
was 
ja Publikum ja
Juan
in der Pause hören wir Milly Vanilly das habe ich jetzt 
schon entschieden
wir machen es folgendermaßen ich gehe in die Kabin 
hier geht es lang Juan könnt ihr uns noch hören wir 
bringen euch jetzt alles Bier mit was wir hier noch fin-
den ist das eine Geste
wir brauchen Stoff
hört man es hört man noch was ja
wir brauchen Bier
Juan wir sind unter uns wir können das Bier austrinken 
es sind nur noch vier Flaschen so Juan jetzt hast du 
vier Bier für vier Leute und ich würde an deiner Stelle 
wenn du was für Amazon tun willst kein Bier an deine 
Kollegen abgeben sondern richtig ins Publikum damit
und ich würde an deiner Stelle wenn du was für Amazon 
tun willst kein Bier an deine Kollegen abgeben sondern 
richtig ins Publikum damit
es ist nur ein Tipp es ist kein Muss na Juan soll ich 
das Bier da hin geben oder da hin ich glaube auch das 
Bier
nein ja
Auch eine Flasche Rotwein mit Korken auf unsere Seite 
Rotwein auf unsere Seite so
schmeckt ausgezeichnet
großartig okay okay
super schnell
fertig ihr auch super schnell jetzt wird es spannend so 
wir haben eine bezaubernde Moderatorin für uns lesen 
wird das Ergebnis vielleicht Christine Westermann ja 
Christine Westermann ist sie da Christine Westermann 
sie kommt und zwar sagte sie den Buchmessesatz 
Nummer eins
wir haben Westen gesagt 
Frau Westermann hallo
hallo
kannst viele Möglichkeiten einstellen
wollen sie noch ein Ranschmeißersatz sagen oder wol-
len sie gleich loslegen
ein Bier für Herrn Heinicke
also die elegante Helga Aschinger mit der Sonnenbrille 
kommt aus Tegel West jawohl
jawohl
jawohl
jawohl
wir haben Osten gesagt

wir haben West gesagt
falsch
fünfzig Mark der Rest ist Trinkgeld
Thomas
die Frau ist aus dem Osten der Mann der Mann der 
Mann der Mann ist aus dem Osten der Mann und die 
Frau Westen Osten Osten also jetzt erst den Mann
Scheiße falsch vierzig 
jawohl jawohl yes
jawohl
es steht vier zu vier es geht weiter mit dieser Frau 
es geht weiter
Simone Weine Schmuckliebhaberin
ich möchte auch davon
kommt aus Hohenschönhausen
geh doch vor
Simone Reine ist Schmuckliebhaberin und kommt aus 
Hohenschönhausen
ich will auch noch ein Bier
fünf zu fünf jetzt wird es spannend
ist das ein Mikro
jetzt
jetzt 
jetzt
jetzt
jetzt
es geht jetzt 
jetzt kommen wir zu einer Frau
hast du mal eine Zigarette
hervorragend grandios ich will jetzt eigentlich nicht be-
dienen
bitte
ich will jetzt eigentlich nicht bedienen ich verpisse mich 
jetzt ich hole mal Zigaretten
ja bringe mir bitte eine leichte Zigarette eine
eine Schachtel oder eine
eine einzige
eine einzige Claudia könntest du vielleicht das Gerät 
mal übernehmen
ja
super
wie mache ich das fest
ich gebe dir das Gerät das kannst du so anklicken und 
wenn ich gebe dir auch mein Schlüssel die ist glaube 
ich bei hundert so durch obwohl du kannst es eigentlich 
auch an den Riedel übergeben
bitte was
du kannst es auch Riedel übergeben dann kann er 
wenn er was wechseln will oder nicht ich sage ihm 
noch mal Bescheid
ja
weil ich habe jetzt nämlich noch eine Ersatz zum 
Wechseln MD
kannst du mir geben
ich brauche eine Pause
kann ich könnte ich
Bier
zwei Weizen haben zwei Pils bestellen gemein
zwei Weizen drei Pils
neunzehn
was kostet ein Bier weil wir zahlen es
drei Bier kosten neun Mark also zehn und neun
kannst du mir Bescheid sagen wenn es aus ist
bitte
kannst du mir Bescheid sagen wenn sie voll ist
weißt du das bei hundert sind die voll oder hundert 
Minuten sind da drauf
zehn nach zwölf
Claudia
weißt du schon
nein weiß ich nicht
zwei Stunden
sechzehn bis achtzehn nein achtzehn bis zwanzig Uhr 
aber ich weiß nicht was ich weiß nicht was ich versteh 
kein Wort
um neun 
Marcel hat jetzt eine Zigarette Marcel Marcel raucht 
und hat keine Zigarette mitgebracht nein die sind mir 
zu stark c

aber ich dachte zu der Zeit zu der das spielt haben die 
gar keine solche Dosenriegel mehr gehabt sondern 
diese mit diesem Lappen daran wo man sich immer ge-
schnitten hat
stimmt
was hat das denn immer mit diesem Haustier zu tun 
das verstehe ich nicht
vielleicht hat sein Gott ihm gesagt er braucht immer ein 
Tier oder so keine Ahnung ah ja jetzt zeigt man sieht 
man ihn jetzt dann
jetzt sieht man ihn erst Gewichte heben
ja
ja genau das ist da wo er wohnt nämlich
in so einem riesen Haus wohnt er
da da wohnt er ein bisschen wie bei Psycho
da wohnt er
das ist nur der objektive Betrachter das erinnert mich 
ein bisschen an ich glaube Polanskis Sieben oder 
nein Polanski oder Neun Pforten oder so das sind jetzt 
Erinnerungen bisschen wie Psycho alles und das sagt 
dann der andere nachher zu seinem Sohn weißt du 
er macht Kraftübungen mit einem Strumpf über dem 
Kopf er hat ein Hasenscharte
warum hat er sich das denn drüber gezogen eigentlich
(Ende des Auszugs)

aha das ist ein aha die gesammelte
es geht jetzt so nach der allgemeinen Begrüßung geht 
es erstmal schon ist man so da man stellt jetzt mal so 
allgemein das Thema vor so worum die Debatte heute 
allgemein so geht so alter Hase
also das ist schon so
nein nein ja genau also Haltung Körperhaltung so hier-
her und Kopf dann
jaja
und Kopf dann so herum ja genau okay
ja
alles klar 
Stopp
Moment Stopp
Herr Riedel noch rüber
Herr Riedel noch ein bisschen weiter zu Herrn Merz 
ja so ja okay
muss nicht sein
das ist jetzt sozusagen der
in Ordnung okay so noch mal Körperhaltung hierher 
Kopf rüber und 
zweihundert nein lass es mich doch mal so machen
okay ja
zweihundertsechzig zweihunderteinundsechzig zwei-
hundertzweiundsechzig zweihundertdreiundsechzig 
zweihundertvierundsechzig zweihundertfünfundsech-
zig zweihundertsechsundsechzig zweihundertsieben-
undsechzig zweihundertachtundsechzig ja
sehr gut auch dass es am Schluss angehalten war dass 
es so weitergeht perfekt 
ich würde es noch
noch einmal gut wir wiederholen es zur Sicherheit noch 
einmal aber es war sehr gut auch mit diesem beständi-
gen Fingern irgendwie da und dass es einfach einfach 
weitergeht danach sehr gut
ich fand es sehr angenehm diese Szene
ja okay wir machen es noch mal du sagst einfach wenn 
du in Haltung bist legst du los
zweihundertsechzig zweihunderteinundsechzig zwei-
hundertzweiundsechzig zweihundertdreiundsechzig 
zweihundertvierundsechzig zweihundertfünfundsech-
zig zweihundertsechsundsechzig zweihundertsieben-
undsechzig zweihundertachtundsechzig zweihundert-
neunundsechzig ja achtundsechzig
wunderbar können wir ja wegschneiden zweihundert-
neunundsechzig kein
ja
Problem wunderbar okay wir haben jetzt wir haben 
jetzt eine Sache das wird kompliziert vor allem von der 
Kamera sehr gut sehr gut Herr O’Doherty schon schon 
buchbar für für die wirklichen Veranstaltungen wir ha-
ben wir haben jetzt eine Kamerafahrt von Gerhard Merz 
zu Michael S Riedel auch wieder in Großaufnahme 
also man sieht nur euch aber es geht die Kamera 
geht langsam langsam rüber es redet weiterhin Herr 
O’Doherty du bist aber nicht zu sehen das heißt du 
kannst jetzt ohne ohne Kunst einfach weiterzählen in 
dem Rhythmus 
ja
also nur dass dass die jemanden haben und Herr 
Merz 
dass die eine Zeit haben
genau und Herr Merz hört einfach zu und sieht zu wie 
Herr Herr O’Doherty redet also wenn du weiter so vor-
gelehnt bleibst dass er eine Chance hat dich wirklich 
zu sehen
so
ja genau also man
so sehen ich ihn auch
man genau so man sieht dich nicht aber dass er dich 
angucken kann einfach dass man da irgendwie so zu-
hören kann genau und und Herr Riedel wenn der zu se-
hen ist schaut an der Kamera vorbei
mhm
was immer das heißt ich wir müssen gleich gucken wo 
die Kamera steht und dann auch nach rechts
zu ihm
zu ihm genau und es geht um die Zahlen zweihundert-
neunundsechzig bis vierundsiebzig
ja
genau Herr Merz kennst du hast du von Gerhard Merz 
schon mal was gehört vorher 
ja gehört ja aber ich habe ihn nie gesehen also
ja ja ist ein so ist ein Altmeister ein Altmeister der 
Konzept der deutschen Konzeptkunst
ja ist so ein grantiger oder
und ist genau so ein grantiger und Professor in 
Düsseldorf und so von seiner Klasse heißt es dass da 
nur diskutiert wird also die machen nichts außer disku-
tieren und Herr Riedel weißt du weißt du eigentlich was 
von Herrn Riedel
nein
also das ist das ist Herr Riedel Herr Riedel Herr Riedel 
lebt inzwischen in bist du fertig mit der Einstellung 
schon 
ich bin noch nicht fertig mit der Einstellung
okay dann ich kann jederzeit aufhören
an dem Tisch vorne sitzen und 
ja genau also ihr sitzt einfach schon da vorne und ja 

Fortsetzung von S. 63

IN ROTEN 
SACHEN
mhm
und glaubt dass der Mörder da oben saß und da sieht 
er dass im Baum ein Zeichen eingeschnitzt ist ein tota-
ler Zufall dass er das findet
na erst findet er jetzt diesen Dosenhenkel und weiß 
dass da jemand gewartet hat aber ich dachte eigentlich 
und da ist ein frisch abgebrochener Ast deswegen weiß 
er dass er da hoch geklettert ist
stimmt
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ja wir müssten vielleicht
die Beine ein bisschen weiter auseinander oder
noch ein bisschen könnten Herr Hein und Herr Riedel 
noch ein bisschen von Herrn O’Doherty rücken für die-
se Einstellung
ja
ja
so
genau zu mir dann hin
ja wobei diese Schultern die sind auch drin das ist halt 
die also jetzt nicht in der Einstellung aber
nein bei manchen ja nur genau jaja das ist klar das ha-
ben wir jetzt nicht komplett
ja ja ja okay also du machst da weiter wo du bei zwei-
hundertneunundfünfzig aufgehört hast
Henning zählt seine Lebensjahre 
die fangen bei mir aber erst bei dreihundertsechzig an 
da habe ich lange drauf gewartet
ich kann mal auf das Gerät schauen
ja
ob es läuft okay
es läuft Herr Riedel Herr Riedel noch ein bisschen zur 
Seite genau wir müssen falten falten und fallen hin-
ten der Vorteil der Vorteil an dieser Drehtechnik die 
sonst so ein bisschen langatmig ist ist dass man als 
Schauspieler sonst beim Film immer überhaupt keine 
Ahnung  vom Zusammenhang hat in dem man eigent-
lich das Zeug macht und hier ist hier ist es völlig klar
ja logisch
nein ich habe nicht verstanden
nein ich habe mit dem
ach so Entschuldigung ja
können wir 
so 
ja ja
das Zusammenspiel wird echt
nach wie vor in der Richtung und er dreht sich mit dem 
Kopf hierher quasi die Richtung
aha okay ja aber der aha okay also der Körper ist Herr 
O’Doherty der Körper ist weiter so wie er hier war
aha
nur der Kopf dreht zur Kamera genau genau
so ist super
genau sehr gut alles klar zweihundertsechzig geht es 
los alles klar Haltung und los
zweihundertsechzig zweihunderteinundsechzig zwei-
hundertzweiundsechzig zweihundertdreiundsechzig 
zweihundertvierundsechzig zweihundertfünfundsech-
zig zweihundertsechsundsechzig zweihundertsieben-
undsechzig zweihundertachtundsechzig und ja
wunderbar können wir es noch mal machen und ein-
fach so dieses das Fingern
dass es mehr
das ist beständiger das ist läuft irgendwie so nebenbei 
das ist also jetzt
also nicht so ein großes
genau das ist jetzt also auch nicht extrem nervös son-
dern das ist einfach nur so ein kleiner Tick
ja
war sonst sehr sehr gut
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ist es eben passiert dass du da zu statisch warst ja
ja
also hochkommen
also ich werde dir was zurufen wenn ich zu dir komme
ja
probiere einfach da
ja
nicht ganz du kannst ruhig auch mit den Augen so ein 
bisschen hin und her
ja
nicht zu hoch
hochkomplizierte Szene es geht einfach so die Kamera 
man sieht euch nacheinander ja
ja
nicht gleichzeitig sondern einfach so wir machen es ein-
fach spaßeshalber noch sagen wir noch drei Mal oder
nein spaßeshalber nicht
so genau
sondern muss schon sitzen okay
muss sitzen absoluter Ernst okay stellt euch vor wir dre-
hen einen Film Achtung in Haltung und bitte
zweihundertfünfundsiebzig zweihundertsechsundsieb-
zig zweihundertsiebenundsiebzig zweihundertachtund-
siebzig zweihundertneunundsiebzig zweihundertacht-
zig zweihunderteinundachtzig
okay danke Stopp ich würde es noch mal ich würde es 
noch mal ein bisschen entspannter es war jetzt schon 
so der Kopf der geht dann so der geht dann immer hö-
her irgendwie und dann wird es halt so starr
ich habe es schon total brauchbar jetzt
ja
ja
okay ich würde es trotzdem noch ein Mal 
auf jeden Fall noch ein zweites Mal aber jetzt
gut
Trainer 
okay okay
Hintergrund
noch was Herr
ich glaube nein Stopp kurz ach Scheiße Herr Lengerer 
bitte ein bisschen mehr Konzentration
Herr Lengerer bitte
ein bisschen schlaff so okay
okay Achtung bitte Position und bitte
zweihundertfünfundsiebzig zweihundertsechsundsieb-
zig zweihundertsiebenundsiebzig zweihundertachtund-
siebzig zweihundertneunundsiebzig zweihundertacht-
zig zweihunderteinundachtzig
das ist ein interessanter Punkt den Sie da ansprechen 
Herr O’Doherty aber okay danke Stopp
da war ein Guter drauf
ja
ja danke okay so lassen wir es
ja okay so wir gehen in die nächste Position in der 
nächsten Position sind zu sehen Herr Riedel Herr 
O’Doherty Herr Hein und Herr Kühn also wenn du 
mal kurz Apfel essen willst oder so was nach der 
Schwerstarbeit 
wer redet
so es redet weiter Herr O’Doherty aber
von zweiundachtzig bis
aber Herr Kühn das ist der große das ist für dich eine 
traumhafte Szene deine Traumszene so es ist so dass 
von zweihundertzweiundachtzig bis dreihundertzwei-
undzwanzig
das ist ja super also
so
Herr Riedel schaut Herrn O’Doherty an
mhm
während er spricht und kratzt sich die Augenbrauen an 
den Augenbrauen einfach mal zwischendurch genau 
das ist die Aufgabe Herr Hein hat die Hände überein-
ander gelegt und hält den kopf schräg und das ist so so 
eine klassische Haltung einfach so einfach so der hier 
so genau Kopf schräg gelegt
so oder was
ja ja so
so
kannst du kannst du auch mal so so so rüberschau-
en oder wie guckst du da so ja wie ist das umgekehrt 
wenn du den Kopf in die andere Richtung neigst um 
dann rüberzuschauen was ist was ist so organischer 
so eigentlich fast oder ich guck mal eine Sekunde ich 
muss mal gerade
es müssen alle am Tisch sein weil die Hände sind drin
aha okay nein der Kopf der Kopf geht nach rechts Herr 
Hein
so
so genau so ein bisschen so ein bisschen so aber ein-
fach so für genau bist irgendwie also wie du guckst den 
nicht direkt an aber Körperhaltung ist wieder so eher 
zu ihm gerichtet so genau und dann und dann geht 
der Kopf irgendwie so zwischen das macht der ger-
ne irgendwie so dann geht der mal nach da so Herr 
O’Doherty spielt wieder an seiner Brille
ja
und wendet sich vornehmlich an Herrn Kühn also stellt 
dem eine Frage das ist jetzt sozusagen die neue Sache 
die reinkommt stellt dem eine Frage und jetzt kommt es 

nämlich das ist nämlich das ist jetzt das Spannende er 
stellt ihn jetzt nämlich so vor er geht irgendwie in die 
Vorstellungsrunde sagt also Herr Kühn ist Architekt und 
hat unter anderem die sehr umstrittene das Gebäude 
für die sehr umstrittene Flick Collection gebaut und hat 
auch 
Villa Hügel
Villa Hügel und dann schreit Herr Kühn wo hat der noch 
irgendwie etwas gemacht in
Dokumenta
Dokumenta und dann sagt er genau dann sagt er ir-
gendwie der hat den Berlinale Palast gestaltet und 
dann schreit Herr Kühn Dokumenta so das ist so
Dokumenta selber
nein nein nicht das Wort Dokumenta selber sondern 
die Zahl
welche Zahl
die Zahl die er falsch gesagt hat
ach so
also du suchst dir eine
ach so okay
der hat ihn falsch vorgestellt also wie er sagt Richard 
und der heißt 
also das war jetzt eine Art Subtext
ach so nicht
eine Art psychologisch psychologischer also erstmal ist 
das alles okay so erstmal ist es okay
ja aber nein diesen Fehler finde ich gar nicht lustig 
oder so
ja nein du hast eher du hast eher so einen britischen 
Humor also du schreist aber natürlich im Scherz kol-
legial
ah okay
und dann
ja verstehe
ja so
ja
ja so unter Freunden schreit man sich ja
ja
so an 
ja aber da ist kein kein kein Ernst wirklich dabei
mhm okay
also das ist ein Spiel und du grinst du bist froh über den 
gelungenen Scherz
ja
also dass du da irgendwie gleich also das ist einfach 
wichtig und zwar nimmst du das so also das geht ja 
jetzt relativ lang du du nickst hörst dir das an bis drei-
hundertzweiundzwanzig geht es ich würde mal sagen 
bei dreihundertzehn so ungefähr
ach da erst
dass du dich da genau also so lange stellst du ihn erst-
mal vor
ja
mhm ja ach so also ich sage dann
also ich lasse ihn erstmal zählen und sage dann drei-
hundertelf
genau ja genau
oder was
ja ja dann sage ich ja dreihundertelf dreihundertzwölf 
okay 
ja 
so
wir wir brauchen Lengerer und Merz da sehen wir im 
Anschnitt so die Hände das heißt hier Richtung zu 
O’Doherty mit dem Körper Schultern näher an den 
Tisch bitte
gucke ich mal in die Kamera zwischendurch
so also so im
also quasi zwischendurch nur
nein nein nein nein zu ihm
ich sage dann zweimal dreihundertzehn
okay
nein du zählst weiter du zählst weiter
du zählst weiter und ich sage
aber trotzdem
irgendwie elf und du sagst dann trotzdem
oder habe ich doch gesagt
oder ihr sprecht das gleichzeitig oder so was und du 
wichtig ist für Herrn O’Doherty
ja
selbst wenn er da einfach so rumbrüllt 
ja natürlich
und sich über seinen Scherz freut dich bringt das über-
haupt nicht 
nein
aus der Fassung du stellst ihn irgendwie weiter ein-
fach vor
ja
aha
da stehst du völlig drüber denn diese pubertären 
Architektenscherze das ist nicht
so genau Herr Lengerer bitte auch noch die Hände ein 
bisschen
ein bisschen in Richtung Kühn genau
und O’Doherty ist mit diesmal quasi weiß dass die 
Kamera hier ist im Studio das heißt er sie alle ande-
ren positionieren sich auf ihn und er rückt aber mit der 
Schulter quasi mit der rechten Schulter nach vorne zu 

mir
ach so
genau also er spricht jetzt in die Kamera nein mit rechts 
nach nein Entschuldigung links nach vorne genau
also er
Marcel aber er muss doch schon reagieren wenn er 
brüllt also
genau ja 
aber ich stelle ihn quasi
aber müde genau also Haltung Haltung bewahren
aber ich muss es ja feststellen also ich gucke kurz mal 
hin oder wie
genau
ja
wie ist denn jetzt der Ablauf wenn also sozusagen das 
erste Bild ist so dass er schaut
genau genau du schaust in die Kamera es geht aber 
darum ihn vorzustellen aber ohne jetzt mit dem Finger 
irgendwie draufzuzeigen also
ich fange dann erst später an dort hinzuschauen also 
oder wie
genau genau
bleibe aber da
ich würde mal sagen so an
so was hier an
genau da da die Kameras sind
genau ja jaja es geht jetzt darum dass ich hier jetzt 
alle
genau stell dir stell dir vor wir haben es sind wirklich es 
sind ja vierzig vierzig Zähleinheiten das heißt sagen wir 
mal bis bis zweiundneunzig bist du noch führst du noch 
weiter das Thema ein und dann ist so ab zweiundneun-
zig gibt es fängst du dann an ich möchte jetzt meine 
mhm
Gäste vorstellen hier sitzt 
ach so das
von der Fraktion der Architekten vertreten Wilfried Kühn 
so also dass man gar nicht von Anfang an jetzt nur weil 
es die Einstellung ist noch gar nicht von Anfang an in 
der Vorstellung dann
also
wir gucken einfach also so lange hatten wir es noch nie 
wir gucken jetzt einfach wie das wie das funktioniert
ja gut
zweihundertzweiundachtzig
ja okay Moment ist alles in Ordnung
zweihundertdreiundachtzig
ja alles klar
zweihundertvierundachtzig zweihundertfünfundachtzig 
zweihundertsechsundachtzig zweihundertsiebenund-
achtzig zweihundertachtundachtzig zweihundertneun-
undachtzig zweihundertneunzig zweihunderteinund-
neunzig zweihundertzweiundneunzig zweihundertdrei-
undneunzig zweihundertvierundneunzig zweihundert-
fünfundneunzig zweihundertsechsundneunzig zwei-
hundertsiebenundneunzig zweihundertachtundneun-
zig zweihundertneunundneunzig zweihundert dreihun-
dert dreihunderteins dreihundertzwei dreihundertdrei 
dreihundertvier dreihundertfünf dreihundertsechs drei-
hundertsieben dreihundertacht dreihundertneun drei-
hundertzehn dreihundertelf 
dreihundertelf
dreihundertzwölf dreihundertdreizehn dreihundertvier-
zehn dreihundertfünfzehn dreihundertsechzehn drei-
hundertsiebzehn dreihundertachtzehn dreihundert-
neunzehn dreihundertzwanzig dreihunderteinund-
zwanzig dreihundertzweiundzwanzig dreihundertz-
woundzwanzig
okay so wunderbar wir müssen es einfach noch mal 
was wichtig ist
ja das ist
dass der Herr O’Doherty dass man es nicht du hast 
jetzt mal zu ihm kurz rübergeblickt
ja
und sozusagen wichtig wichtig ist dass man zu ihm
jaja das
der der O’Doherty funktioniert
ja
das ist nie über Hände sondern das ist über Blick dass 
man so sagt also 
mhm
dass man schneller zu ihm dass man ihn vorstellt
mhm
also nicht erst bei dreihundertzehn sondern man kann 
schon
mhm
eine ganze Weile reden und sagen also der ist ir-
gendwie so und so und dann sagst du irgendwie eine 
Information gibst du die ist total falsch
das heißt ich erzähl da also dass er da die ganzen was 
weiß ich Paläste verpackt
genau
hat und dann
genau 
endlich sage ich den Namen und dann ist der falsch
genau genau
okay
also es gibt sozusagen Fortsetzung Ende der allge-
meinen Einführung und dann geht es langsam die 

Aufmerksamkeit zu Herrn Kühn rüber
okay ich hätte einen kurzen Einwurf
ja
alle waren Kühn war sehr gut und Doherty war auch 
sehr gut Hein war ein bisschen zu statisch ja also quasi 
ein bisschen zu wenig Bewegung 
Kopfbewegung
ja Kopfbewegung und Augen das ist immer so ein Ding 
weil man denkt ja und dann hat man keine wo man jetzt 
nichts hört muss man quasi aber immer denken dass 
ihr trotzdem denkt und zwar das macht man an den 
Augen fest da merkt man das von gelangweilt zu zuhö-
rend das war der Unterschied Herr Riedel ein bisschen 
weniger mit der Zigarette rumspielen
ich wollte mich kratzen aber ich muss das irgendwie mit 
der anderen Hand
aha an den Augenbrauen
aha okay
das ist das Kratzen an den Augenbrauen zwischen-
durch
okay ja dann aber mit der anderen Hand bitte ist so-
wieso die okay
okay alle in Position Achtung und los
zweihundertvierundachtzig zweihundertfünfundachtzig 
zweihundertsechsundachtzig zweihundertsiebenund-
achtzig zweihundertachtundachtzig zweihundertneun-
undachtzig zweihundertneunzig zweihunderteinund-
neunzig zweihundertzweiundneunzig zweihundertdrei-
undneunzig zweihundertvierundneunzig zweihundert-
fünfundneunzig zweihundertsechsundneunzig zwei-
hundertsiebenundneunzig zweihundertachtundneun-
zig zweihundertneunundneunzig dreihundert dreihun-
derteins dreihundertzwei dreihundertdrei dreihundert-
vier dreihundertfünf dreihundertsechs dreihundertsie-
ben dreihundertacht dreihundertneun dreihundertzehn 
dreihundertelf 
dreihundertelf
dreihundertzwölf dreihundertdreizehn dreihundertvier-
zehn dreihundertfünfzehn dreihundertsechzehn drei-
hundertsiebzehn dreihundertachtzehn dreihundert-
neunzehn dreihundertzwanzig dreihunderteinund-
zwanzig dreihundertzweiundzwanzig
okay super ich fand es jetzt von Herrn
das war zuviel jetzt
Herr O’Doherty ich fand es nicht schlecht es war ganz 
klar dass du ihn vorstellst
ja 
so was was man was wir noch mal in einer Variante pro-
bieren können ist dass du halt im Scherz das sozusa-
gen jetzt war es fast normal sozusagen
ja
dass man wirft das kurz ein dass du im Scherz ein bis-
schen
ja
bisschen überspielst also das ist wirklich ein kurzer 
Moment wo man sagt da spielt der halt
ja ja okay
also sozusagen gleichzeitig der spielt den Scherz 
gleichzeitig so
ja
die Empörung ist die Ironie ist gleichzeitig dabei
ja
so nicht nicht zu groß aber dass man es einfach so ein 
bisschen ein bisschen größer irgendwie macht
okay
das Lächeln hinterher ist sehr gut das geht sehr gut
ja ja hervorragend
das geht gut wie war jetzt die genaue Anweisung die 
die mit dem Riedel war mit dem Kratzen
der Riedel kratzt sich an den Augenbrauen
okay dann tatsächlich jetzt ich jetzt hatte ich das Gefühl 
das war jetzt nur so eine Berührung
ja genau ich bin die nur so entlang gestrichen
ja mache es ein bisschen ruhig ein bisschen mehr 
Druck dass das
okay
das war zu gestisch 
ja
zu manieriert
ja
ja
okay vom Startpunkt ich habe jetzt mich vor al-
len Dingen auf die beiden konzentriert war das vom 
Startpunkt klar
ja ja
Merz Riedel in Ordnung
jaja
okay wunderbar
ich bleibe jetzt ein bisschen ich bin jetzt sehr oft hin und 
her gekommen es reicht eigentlich wenn ich einmal
zu ihm rüber
ja dass ich
ja
das finde ich das war in Ordnung
ja
das das war total in Ordnung
ja fand ich auch das hat total geklappt
und dann war der da und dann noch mal was hier
und dann erzählt man dem Publikum was und dann 

geht man wieder rüber also das war
aha
wunderbar ja okay Achtung alle in Position
ja
und los
zweihundertvierundachtzig zweihundertfünfundachtzig 
zweihundertsechsundachtzig zweihundertsiebenund-
achtzig zweihundertachtundachtzig zweihundertneun-
undachtzig zweihundertneunzig zweihunderteinund-
neunzig zweihundertzweiundneunzig zweihundertdrei-
undneunzig zweihundertvierundneunzig zweihundert-
fünfundneunzig zweihundertsechsundneunzig zwei-
hundertsiebenundneunzig zweihundertachtundneun-
zig zweihundertneunundneunzig dreihundert dreihun-
derteins dreihundertzwei dreihundertdrei dreihundert-
vier dreihundertfünf dreihundertsechs dreihundertsie-
ben dreihundertacht dreihundertneun dreihundertzehn 
dreihundertelf 
dreihundertzehn
dreihundertzwölf dreihundertdreizehn dreihundertvier-
zehn dreihundertfünfzehn dreihundertsechzehn drei-
hundertsiebzehn dreihundertachtzehn dreihundert-
neunzehn dreihundertzwanzig dreihunderteinund-
zwanzig dreihundertzweiundzwanzig
okay wunderbar
Stopp 
ja
Doherty war gut Hein geht auch gut
ja
er war bei der vorherigen Version wesentlich besser er 
war echt total super das war jetzt drüber finde ich
aha okay ja
also O’Doherty war gut Hein war auch gut Kühn sagen 
wir natürlich haben wir halt mal ausprobiert die vorige 
Version war besser
aha aha
mir fehlt noch bei bei dem Kratzen
mhm
bei dir ist das mehr was jetzt passiert ist dass das mehr 
in so eine Denker also so einen einen psychologischen 
Kommentar was was sagt der jetzt das ist es ja nicht 
sondern es ist wirklich so so also 
es juckt
ja also entpsychologisieren ja
ja
dann das noch ein Mal aber sonst
okay wir machen es noch mal aber Achtung alle in 
Position Achtung und los
zwohundertvierundachtzig zwohundertfünfundachtzig 
zwohundertsechsundachtzig zwohundertsiebenund-
achtzig zwohundertachtundachtzig zwohundertneun-
undachtzig zwohundertneunzig zwohunderteinund-
neunzig zwohundertzweiundneunzig zwohundertdrei-
undneunzig zwohundertvierundneunzig zwohundert-
fünfundneunzig zwohundertsechsundneunzig zwo-
hundertsiebenundneunzig zwohundertachtundneunzig 
zwohundertneunundneunzig dreihundert dreihunder-
teins dreihundertzwei dreihundertdrei dreihundertvier 
dreihundertfünf dreihundertsechs dreihundertsieben 
dreihundertacht dreihundertneun dreihundertzehn 
dreihundertelf 
dreihundertzehn
dreihundertzwölf dreihundertdreizehn dreihundertvier-
zehn dreihundertfünfzehn dreihundertsechzehn drei-
hundertsiebzehn dreihundertachtzehn dreihundert-
neunzehn dreihundertzwanzig dreihunderteinund-
zwanzig dreihundertzweiundzwanzig
wunderbar
super
wunderbar
Kratzen war super das war super auch bei dir war es 
dann
ja bei allen gepasst ja
ja
super okay wir können in die nächste Position gehen 
nächste Position ist wieder eine Kamerafahrt allerdings 
eine kleinere und zwar von Wilfried Kühn zu Jeppe Hein 
so ich würde jetzt Herrn Neff bitte auf die Bühne bit-
ten am besten am besten Pullover aus das Hemd ein-
fach nur Hemd
Wasser
ja
wir haben gar kein Wasser mehr
haben gar kein Wasser mehr
Bier
Leitungswasser
ja wir können es wir können es ja noch mal füllen mit 
irgendwas so also zwei es gibt einen einen kleinen 
Kameraschwenk erstmal erstmal geht es weiter mit der 
Vorstellung von Wilfried Kühn
mhm
so komplizierte Vorgänge die man sich jetzt merken 
also du bekommst erstmal bekommst du Wein einge-
schenkt
mhm
auf das was er sagt antwortest du knapp
aha
also du zählst einfach weiter und du sprichst irgend-
wie kurz nimmst eine Zahl eine Zahl irgendwie auf so 
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auf Schwarzweißbild
dann gehen wir mal mit dem Ton runter ich mache Ton 
aus
ja
ja okay
ja okay
wo sind denn
was denn
Rewind
da
ah okay
ich das schwarzweiß schon machen wir es schon auf 
Farbe hat das doch keinen Sinn
wie mache ich das
Colour Farbe raus
was glaubst du welcher von denen der Colour Knopf 
ist grün
Colour
willst du mal probieren
das ist da wo die normalen Funktionen auch sind da 
ist
wie lange bist du da schon
in Frankfurt
die Ästhetik ist gut
okay
weißt du was
hast du Stopp gemacht
liegt das vielleicht am Fernseher
nein da ist nur Lautstärke und kein Heller das muss 
schon das da sein irgendwo
dreihundert vierhundert
hier guck mal hier Menü wahrscheinlich
hier das runterdrehen
das ist wahrscheinlich Bildschirmtext oder
ja das ist Bildschirmtext
ach so und wenn du das hier raus warte wie macht 
man
hier
ja ja geht nichts ah ja okay so Menü und jetzt ist
hm
das ist es
das ist Farbe ja wahrscheinlich
ja das ist die zwei Sachen
so und was ist weil Execute und hier noch mal Menü ja
und jetzt ist es wahrscheinlich
oben welche zweite das
contrast das ist Helligkeit wahrscheinlich das
der die Sonne
nein da drüber
ja perfekt
okay und wie gehe ich jetzt wie komme ich da wieder 
raus
hier auf
noch mal Menü
mhm noch mal
eigentlich schon ist aber nicht so
Exit
Exit ja aber wo ist hier wo ist denn Exit
was war das hier probieren wir das mal
ach so wir können einfach hingehen warte mal
jetzt nach rechts
noch eins runter so ja okay und jetzt Menü schätze ich 
mal ja so
ah okay schön darauf achten auf alle
Namensschild kann man das lesen
auf die und die Nase ist auch so ein bisschen fuddelig 
beim Merz jetzt so da kommt nichts mehr rein aber jetzt 
ist es natürlich schon vorbei der Take
das kommt nicht mehr rein
die erste
dazwischen
hm was
die Momente dazwischen sind traumhaft
ja 
wenn der Achim filmt und ich mit der anderen Kamera 
die anderen Leute filme die nicht im Bild sind
guck mal kurz okay das war das das geht nicht
ganz nett
also so wie er es jetzt immer macht runter
ja
rauf das Augenbrauen ziehen so Jeppe ist natürlich in 
sich kann er gar nichts falsch machen ist auch ist auch 
schon okay auch wenn es jetzt ich meine da sind auch 
viele solche Sachen die jetzt nicht auf den ersten Blick
okay
okay ich gehe noch mal auf eine so eine Nahaufnahme 
was ich sehen will das ist super auch super auch wie du 
wie du aussiehst mit deiner Frisur
ja
ich gucke mal das sieht man nachher auch nicht mehr 
keine Angst so ach so ist es gut also die Teile sind gut 
denke ich
mhm
ja
das ist gut
das ist super der Teil
ist doch schön oder
ja
hier auch das gibt es nicht

hm
der der Junge ist wie du heute
ist doch schön 
ja
sympathisch
endlich mal einer der erste sympathische Mann den 
ich in Berlin kennen gelernt habe ja sehr gut die alte 
Schule sage ich nur
ich wäre dir dankbar nur wenn du mich nicht mitrein-
schneidest wie ich den Vorhang zurechtzupfe 
die Hauptszene
das ist das ist sehr gut hier
gut oder wie der
ja jaja
sehr gut
da
ja das ist schön
ja
ist gut alles gut
zeig mir noch mal das Gerät
das Gerät
also nicht dein Gerät sondern
zeig mal dein Gerät sehr der Paule kommt doch im-
mer wieder durch
die die am Ende noch Lust haben können noch ein bis-
schen bleiben
wir hätten da noch ein Filmprojekt
okay wir haben es glaube ich oder
okay ja jaja gut
sprich du schon mal mit denen durch
ja
wie nennst du die
okay okay Sportsfreunde was was wie ist die 
Stimmung 
Scheiße
gut super okay
war noch nie besser
ja
Sie müssen wissen ich komme aus meiner Freude nicht 
mehr raus
ja das ist gute Drehbücher da kann du nichts machen da 
kannst du nichts falsch machen die Apollinarisflasche 
muss gleich weg das ist wichtig Herr Herr Hein so 
das stimmt
es gibt eine es gibt auch wieder eine einen 
Kameraschwenk und zwar von Herrn Lengerer über 
Herrn Kühn zu Herrn Hein der verteilt sich über vier-
zig von zweihundertzweiundachtzig bis dreihundert-
zweiundzwanzig
wie lang wie ich bin doch noch gar nicht bei zweihun-
dertzweiundachtzig 
ruhig sozusagen so hat jeder also so du bist würde ich 
mal sagen bei ja
ich bin aber noch nicht bei zweihundertzweiundachtzig 
ich war erst bei zweihundertvierundsiebzig
ah Tschuldigung ich bin jetzt hier zweihundertfünf-
undsiebzig bis zweihunderteinundachtzig schneller 
Schwenk Tschuldigung ich bin
ach so
Danke Danke Herr O’Doherty jaja nein hast du echt so 
also es ist sechs sechs Zählzeiten Herr Lengerer hört 
Herrn O’Doherty zu einfach einfach nach rechts schau-
en zuhören Herr Kühn hat den Kopf nach hinten ge-
beugt so ja eigentlich wie du eben gerade warst also 
Herr Kühn als du aufgerichtet warst so 
nicht sitzen
nein ruhig so vorne nach vorne aber genau so genau
aber hörend ja
genau ja zuhörend und Jeppe Hein schaut zu Kühn und 
dreht den Kopf zu O’Doherty wie immer wie immer das 
aussehen soll 
oder oder schaut zu Kühn während er den Kopf zu 
O’Doherty dreht
wahrscheinlich wahrscheinlich ich muss noch mal ganz 
kurz nur eine Sekunde
ja
ich muss mal gerade was das heißt schaut zu Kühn und 
dreht den Kopf zu O’Doherty
ich bin schon am Take
mach es dir bloß um die Finger nachher sonst schnei-
dest du dich da 
ja aber ich berühre den Boden gar nicht
bitte
ich berühre den Boden gar nicht
also
und was ist mit Doherty
er dreht genau schwierige Aufgabe es ist ziemlich so 
eine der anspruchsvollsten Aufgaben für Herrn Hein
ja
und zwar ist es so der Schwenk geht relativ flott wie ge-
sagt sechs Zählzeiten und du machst einfach wirfst ein-
fach den den Kopf irgendwie so rüber und gehst wieder 
nach vorne also es geht einmal so und Herr O’Doherty 
hast du überhaupt nicht nie den Kopf dahin sondern 
einfach nur so zu Herrn Kühn genau
einfach nur so einmal nur so einen kurzen Blick und 
wieder nach vorne
genau das wird so ich nehme mal an das wird so sagen 
wir mal zweihundertachtundsiebzig zweihundertneun-

undsiebzig zweihundertachtzig lang
mhm
na ja eher eher zweihundertneunundsiebzig also zwei-
hundertneunundsiebzig zweihundertachtzig zweihun-
derteinundachtzig
aha hm
ja genau einfach so genau wunderbar perfekt perfekt 
geboren natural born Jeppe Hein
das ist echt aber es ist so eins zu eins es ist verrückt bei 
euch so eng beieinander 
ich möchte mal eine Nummer von Jeppe Hein 
auf jeden Fall
Präzisionsjeppe
genau 
okay wichtig ist das alle drei Körper auf O’Doherty ein-
richten also in der genau und dann
bitte Ruhe
genau okay können wir jetzt okay weil war das immer 
so dass der nur ein T Shirt hatte oder
ja ja
okay okay Moment ich muss nur
ich bin ja eh nicht drauf ich kann die ruhig angucken
genau genau
am besten
genau
ja so ist es ja auch
ja
so sieht es aus das ist ein Bild das wie die drei Affen ir-
gendwie nichts hören nichts sehen nichts
weil mein Buch schon immer das beste Buch auf die-
sem Gebiete war mein Herr
so
okay es ist einfach so der Schwung in dieser Sequenz 
ist natürlich tänzerisch
ja
ja
ja genau
das kannst du nicht lesen
im Fluss im Fluss das ja eine ganz eine ganz 
ja
elegante Kamerafahrt
ich kann ja nicht schlafen bei dem ganzen Gewusel im-
mer hier
Herr Lengerer hat ja noch hat gleich noch Stoff viel 
Stoff das fängt das der Angriff der kommt noch ich will 
nicht alles ich will die Spannung nicht nicht irgendwie 
vorwegnehmen das
also wenn das noch Lengerer dauert dann
ja Witz zehnte Klasse
ach
der hat aber in der zehnten hat das einer unabsicht-
lich gesagt der wollte halt einen Komparativ machen 
und hat den gewählt ohne Witz so jetzt geht ihr das 
mal durch
ja sag mal seid ihr von der so von der Höhe ist das 
in Ordnung
ja ich würde Hein ein bisschen Hände zurück eher so 
ja nicht dass das
ja
aber vorne an der Tischplatte
so was
okay ja
bei Lengerer auch
Lengerer
also eher ich mache das zwar
mhm
privat immer aber eher die Hände auf den Tisch also so 
dass das nicht genau
okay
weil die Rolle ist eigentlich die dass er sozusagen spä-
ter relativ viel sagt ja
mhm
also der ist schon
ja
der geht quasi nicht
der staut schon
sondern der ist schon so und irgendwann wird er näm-
lich dann platzen
genau das ist nämlich ein Fass kurz vor dem 
Überlaufen
genau ja
grundsätzlich halt so
hm
psychologisch so wir machen einfach mal so ein ein 
Probe
aha
Probedurchlauf einfach mal so dass wir das mit dem 
Zählen dass man ungefähr sieht wer wo ist und dass 
der Achim da mitüben kann 
bitte alle dass wirklich immer so dass ihr zum O’Doherty 
schaut 
ja
also auch die mit dem mit dem quasi mit vor allem mit 
dem Oberkörper genau
ja
das ist die Richtung die reden ja miteinander und wer-
den aufgenommen so ist der
aber ich schaue nicht zu ihm ich schaue so ein biss-
chen und dann dieser eine Blick zu ihm aber ich schaue 

nicht zu ihm
na ja aber du bist vom Körper natürlich schon ein bis-
schen in die
es ist eher die Körperhaltung weil die Gruppe ist sich 
immer zugedreht das ist der entscheidende Punkt 
selbst wenn ihr
genau
mit dem Gesicht nicht da seid
genau so ist das wenn genau also der Einzige der wirk-
lich ganz real guckt ist der Lengerer aber sozusagen 
alle drei sind vom Körper irgendwie dahin gerichtet so 
zweihundertfünfundsiebzig
zweihundertfünfundsiebzig
bis zweihunderteinundachtzig genau
alles klar
könntet ihr auch ruhig sein bitte
okay
okay wir machen einfach mal einen Testlauf
der muss ja erstmal kleben der Junge
okay
okay dann gehen wir los
Herr O’Doherty bitte
zweihundertfünfundsiebzig zweihundertsechsundsieb-
zig zweihundertsiebenundsiebzig zweihundertachtund-
siebzig zweihundertneunundsiebzig zweihundertacht-
zig zweihunderteinundachtzig
ja 
zu langsam
nein im Tempo war sehr gut für mich zum Schwenken 
gut Hein war gut Kühn ist zu statisch und bisschen zu 
zu quasi so so stimmt es eigentlich eher schon so zu-
rück
ja
so wie du es jetzt hast aber nicht so
ja jaja okay okay entspannt ja
vielleicht dass das eher so ein bisschen arroganter 
nach oben die Haltung aber
ja
aber nicht genau
genau so ist er so ist er der Kühn
ja so was
so leicht was Edles
genau genau
okay noch mal bitte einen Durchgang
okay wir machen noch mal Achtung und bitte Herr 
O’Doherty
zweihundertfünfundsiebzig zweihundertsechsundsieb-
zig zweihundertsiebenundsiebzig zweihundertachtund-
siebzig zweihundertneunundsiebzig zweihundertacht-
zig zweihunderteinundachtzig
okay Herr Kühn ich würde nicht so sehr zu ihm hin-
schielen also sozusagen Körperrichtung aber aber ein-
fach so du hörst du hörst eher zu als dass du zusiehst
genau ja
das ist einfach so ja der Körper ist in die Richtung
das war schon gut nur dass der Kopf zu hoch ist sonst 
war das
ich reagiere ja auch nicht auf seinen Blick ich merke 
seinen Blick nicht
nein nein nein nein
Stopp noch mal es war irgendwas ich war ein bisschen 
zu langsam okay
okay Achtung Position und los
zweihundertfünfundsiebzig zweihundertsechsundsieb-
zig zweihundertsiebenundsiebzig zweihundertachtund-
siebzig zweihundertneunundsiebzig zweihundertacht-
zig zweihunderteinundachtzig
und Stopp 
also Hein und Kühn waren sehr gut so ist das schon 
mal also das Timing gehe ich Hein wohl zusammen und 
auch da das passt so bei Lengerer weiß ich jetzt nicht 
so ob da noch irgendwas zu machen ist im
gar nicht
Prinzip schaut der ja nur so auch nur oder
ja da ist der schaut ja
gucken wir noch einmal das Material an wie das an-
fängt aber sonst war das doch
okay wir können das im Moment wir können das hier 
wie es anfängt kann ich hier auch nachsehen genau 
also einfach nur so das ist einfach wichtig der Lengerer 
der wird nachher auch irgendwie wird schnell einfach 
auch so ein bisschen also um den um den geht es auch 
der ist so die Hauptangriffsscheibe und so was und der 
ist eigentlich so schon auf Verteidigung aber da ist er 
noch so so betont betonte Entspanntheit wirklich so in 
dem Ganzen irgendwie noch
das gibt psychologisch eigentlich was dass er im 
Moment also er hört dem zu und er wird jetzt irgend-
wann sozusagen wartet auf seinen Angriff
mhm
und hat in der Phase so was dass er sich es anhört 
und aber schon so ein bisschen also er ist nicht neutral 
sondern er ironisiert das schon so ein bisschen also 
man sieht ihn so
jaja
mhm
also er spielt nicht mit den Augen aber es gibt so ein 
leichtes leichtes Lächeln aber probier das mal
so ein gönnerisches

ja genau
gönnerisch genau
aber probieren wir einfach mal
okay 
okay los
zweihundertfünfundsiebzig zweihundertsechsundsieb-
zig zweihundertsiebenundsiebzig zweihundertachtund-
siebzig zweihundertneunundsiebzig zweihundertacht-
zig zweihunderteinundachtzig
noch mal ich war mit dem Timing
und Stopp wir müssen es noch mal machen weil das 
Timing nicht richtig war
war ich wohl ein bisschen zu schnell
ja ich war zu langsam oder du zu schnell
ja
also ein bisschen da langsamer
okay
Kühn war ein bisschen zu statisch
mhm
vor allem die Augen
ja
nicht mit dem Kopf wackeln das nur so ein bisschen 
flackern
genau
so ein leichtes Flackern
ja nur so ein bisschen so so träumen
jaja
genau
so so in den schönsten Träumen ich ich baue das 
Louvre ich darf die Pyramide am Louvre wieder abbau-
en ich stelle sie auf den Kopf
genau und das Lächeln
ich werde wie der Riedel genau
eine Stadtmauer um Berlin 
Lengerer das Lächeln gut
genau so so ist es super
wunderbar genau
genau
und Jeppe einfach kannst du noch mal eine Variante 
probieren dass wirklich nur dass wirklich nur der Kopf 
arbeitet also dass das so im Fluss  wie so rüber geht 
und zurück und dass der Körper aber weiter in dieser 
in dieser Haltung einfach da bleibt okay ihr seid super 
Achtung alle in Position Herr O’Doherty bitte
zweihundertfünfundsiebzig zweihundertsechsundsieb-
zig zweihundertsiebenundsiebzig zweihundertachtund-
siebzig zweihundertneunundsiebzig zweihundertacht-
zig zweihunderteinundachtzig
gut Kühn müssten wir noch mal jetzt jetzt gleich also 
es war einmal genau am Punkt und jetzt ein bisschen 
zu starr einfach ja
ja
also du kannst du kannst ruhig einfach so mit den 
Augen ein bisschen 
ja
ganz minimal sein ja
aha
Lächeln ist gut bei Lengerer ja und das war auch okay
okay Achtung alle in Position ich bewege mich nicht 
Achtung alle in Position Herr O’Doherty bitte
zweihundertfünfundsiebzig zweihundertsechsundsieb-
zig zweihundertsiebenundsiebzig zweihundertachtund-
siebzig zweihundertneunundsiebzig zweihundertacht-
zig zweihunderteinundachtzig
und Stopp
Stopp jetzt noch einmal machen Kopf wieder ein biss-
chen runter genau so ja und gleich noch mal
Achtung alle in Position und
da hinten muss mal Ruhe sein
hinten Ruhe bitte alle in Position und los
zweihundertfünfundsiebzig zweihundertsechsundsieb-
zig zweihundertsiebenundsiebzig zweihundertachtund-
siebzig zweihundertneunundsiebzig zweihundertacht-
zig zweihunderteinundachtzig
okay Stopp kurz
ja
also im Prinzip sind wir hier und hier gut dann ist mein 
Problem dass wir tatsächlich wir ein paar Takes haben 
wo Kühn super war
ja
aber vorne und hinten nicht klappt eigentlich müssten 
wir hier noch ein bisschen arbeiten
mhm
also hier ein bisschen noch mal
okay
also es gibt ein paar Takes wo du super warst aber da 
war sozusagen an anderer Stelle noch nicht eingerich-
tet
aha
jetzt ist das 
ja
und du weißt auch was passiert es ist quasi der Moment 
weil ich war schon an dir vorbei und
ja
ich an dir rübergeschwenkt ja
ja
und dann davor und danach warst du lebhaft aber in 
dem Moment wo ich über dich rübergeschwenkt bin
aha ja
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aber wenn du dann nicht hinguckst wird das unglaub-
lich starr dadurch also das okay probieren wir mal die 
Variante
ja
lachen also rüberschauen
ja
der ist so der ist so ein bisschen der Hein der ist so ein 
bisschen so also sehr also sehr zufrieden wirklich also 
fast dass so alles fließt sehr langsam fast Zeitlupe wo 
man so denkt das heißt es ist also nicht wie jetzt so bei 
dem etwas überspannten Achim Lengerer wo man sagt 
also es ist ständig irgendwie da ist es auch im im Hirn 
ständig irgendwie in Bewegung 
ja
sondern es ist wirklich wirklich ganz fließend und es 
ist so na man muss jetzt keine Angst haben dass sei 
ein bisschen wenig oder so sondern das ist einfach so 
das geht irgendwie so runter wie Weichspüler irgend-
wie so alles so das ist der ist zufrieden mit sich der ist 
zufrieden mit sich
ja der
was
der Blick in die Kamera ist zu viel
der Blick in die Kamera ist bei ihm als Geste zu viel das 
macht der Herr Riedel ab und zu der Blick nach unten 
aber mehr nicht
ah ja
das ist einfach so das ist alles die Welt ist in Ordnung 
mhm
Jeppe Hein das ist diesen diesen weißen 
Kunsthausgarten wo so von Beuys und Warhol so 
Zitate sind so alles ist im Fluss
die Sache läuft schon 
der arbeitet viel mit so Bewegungen mit so Kugeln die 
von selbst so und das ist bei dem ist alles so im Fluss
ja
das ist ein okay
Moment Stopp 
heißt das eben ich soll auch später einwerfen
du ich fand das so
ich glaube die Fünfziger so in den Fünfzigern mein 
Einwurf
ersten Einwurf der ist gut
die Frage die Frage
die Frage genau genau und dann glaube ich kann man 
das langsam langsam aufbauen auch irgendwie diese 
diesen diesen Zweifel
das wird stärker ja also ich fang erst also an nein
ja genau genau und dann muss man irgendwann also 
man denkt ja noch irgendwie so das kann ja so dass 
es ein bisschen falsch ist aber dass er noch die Kurve 
kriegt und dann also es nimmt zu einfach
Stopp 
ich glaube wir sind jetzt bei zweieinhalb Minuten
gibt es noch einen zweiten Tag oder was
ja das nein wir machen einfach bis zum
aha
welche Szene ist das
sechs
sechs
ja
dreihundertsechzig
können wir die noch spalten die Szenen noch
und dann dreihundertsiebzig das ist noch
die spalten
ich würde schon das ist schon eine lange eine lange 
Strecke
ist eine lange Strecke ja
das können wir dann machen 
ja jaja
das können wir dann am Schluss noch rausschnei-
den aber
okay
gut dann die Startposition von dir müssen wir jetzt Hein 
weiter nach links mit dem Körper weiter nach vorne
aber okay ihr seid ihr seid groß das ist eine
hm
Herr Herr Neff dann
weiter fünf Zentimeter zu dir ja dass du erst noch rein-
kommst ins Bild dann
Herr Neff auch ganz toll wirklich dieses Eingießen als 
sexuellen Akt wirklich bei Herrn Herrn wirklich das ist
also da kommt jetzt das Ding würde ich sagen
so okay
okay
Achtung und los
dreihundertdreiundzwanzig dreihundertvierundzwan-
zig dreihundertfünfundzwanzig dreihundertsechsund-
zwanzig dreihundertsiebenundzwanzig dreihunder-
tachtundzwanzig dreihundertneunundzwanzig dreihun-
dertdreißig 
dreihunderteinunddreißig 
dreihundertzweiunddreißig dreihundertdreiunddreißig 
dreihundertvierunddreißig dreihundertfünfunddreißig 
dreihundertsechsunddreißig dreihundertsiebenund-
dreißig dreihundertachtunddreißig dreihundertneun-
unddreißig dreihundertvierzig dreihunderteinundvierzig 
dreihundertzweiundvierzig dreihundertdreiundvierzig 
dreihundertvierundvierzig dreihundertfünfundvierzig 

dreihundertsechsundvierzig 
dreihundertsiebenundvierzig dreihundertachtundvier-
zig dreihundertneunundvierzig dreihundertfünfzig drei-
hunderteinundfünfzig dreihundertzweiundfünfzig drei-
hundertdreiundfünfzig dreihundertvierundfünfzig
    
dreihundertvierundfünfzig
dreihundertvierundfünfzig dreihundertfünfundvierzig 
dreihundertsechsundfünfzig dreihundertsiebenundfünf-
zig dreihundertachtundfünfzig dreihundertneunund-
fünfzig dreihundertsechzig dreihunderteinundsechzig 
dreihundertzweiundsechzig dreihundertdreiundsechzig 
dreihundertdreiundsechzig dreihundertvierundsechzig 
dreihundertfünfundsechzig dreihundertdreiundsechzig 
dreihundertvierundsechzig dreihundertfünfundsechzig 
dreihundertsechsundsechzig dreihundertsiebenund-
sechzig dreihundertachtundsechzig dreihundertneun-
undsechzig dreihundertsiebzig dreihunderteinundsieb-
zig dreihundertzweiundsiebzig dreihundertdreiundsieb-
zig 
dreihundertvierundsiebzig 
dreihundertvierundsiebzig dreihundertfünfundsiebzig 
dreihundertsechsundsiebzig dreihundertsiebenund-
siebzig dreihundertachtundsiebzig dreihundertneun-
undsiebzig dreihundertachtzig dreihunderteinundacht-
zig dreihundertzweiundachtzig dreiundachtzig drei-
hundertvierundachtzig dreihundertfünfundachtzig drei-
hundertsechsundachtzig dreihundertsiebenundachtzig 
dreihundertachtundachtzig dreihundertneunundacht-
zig dreihundertneunzig dreihunderteinundneunzig drei-
hundertzweiundneunzig dreihundertdreiundneunzig 
dreihundertvierundneunzig dreihundertfünfundneunzig 
dreihundertsechsundneunzig dreihundertsiebenund-
neunzig dreihundertachtundneunzig dreihundertneun-
undneunzig vierhundert vierhunderteins vierhundert-
zwei vierhundertdrei vierhundertvier vierhundertfünf 
vierhundertsechs vierhundertsieben vierhundertacht 
vierhundertneun vierhundertzehn vierhundertelf vier-
hundertzwölf
super
super 
perfekt sehr gut
ja
okay ersten Sektanstoß ja
das Glas war voll oder
das Glas war voll das Glas war voll wunderbar Herrn 
Riedel bitte
ja
Einzel Einzeleinstellung
Riedel
Riedel genau
kann ich mal kurz eine rauchen
klar klar vielen Dank super
dreihundertneunzig dreihunderteinundneunzig
welche Szene
wir drehen jetzt Szene sieben Nahaufnahme Riedel 
kann jemand obwohl es natürlich traumhaft gemacht ist 
könnte jemand gerade dass Herr O’Doherty sich kurz 
ausruhen kann 
nein nein
nein okay
ich kann schon
okay gut wir brauchen sowieso noch bis die Kamera 
eingestellt ist
jaja
also Herr Riedel
hm
du siehst nach rechts zu O’Doherty 
mhm
der dich jetzt irgendwie vorstellt zwanzig zwanzig 
Zählzeiten nach sprichst irgendwie also antwortest ihm
mhm
irgendwie so leicht lächelnd
mhm
legst den Kopf dabei schräg und
in die Richtung
ja zu ihm genau zu ihm er redet ja irgendwie so was 
ich denke ich müsste es natürlich nachgucken ich wür-
de aber mal sagen den Kopf nach dass man irgendwie 
so dass man so so so rüberguckt ja genau genau so 
und sprichst irgendwie so dabei irgendwie entspannt 
lächelnd so erklärst irgendwie so was deine Sache ist 
und danach schaust du in die Kamera genau das ist 
so
wie sind die Zeiten für mich
zwanzig zwanzig Zählzeiten
mhm
ich kann irgendwie gerade wir können das gerade mal 
trocken durchgehen vierhundertdreizehn
es redet er
genau vierhundertdreizehn ich muss gerade gucken bis 
wohin einunddreißig okay vierhundertdreizehn vierhun-
dertvierzehn vierhundertfünfzehn vierhundertsechzehn 
vierhundertsiebzehn vierhundertachtzehn vierhundert-
neunzehn vierhundertzwanzig vierhunderteinundzwan-
zig vierhundertzweiundzwanzig vierhundertdreiund-
zwanzig vierhundertvierundzwanzig vierhundertfünf-
undzwanzig vierhundertsechsundzwanzig vierhundert-
siebenundzwanzig vierhundertachtundzwanzig vier-

hundertneunundzwanzig vierhundertdreißig vierhun-
derteinunddreißig vierhundertzweiunddreißig so in das 
ist sozusagen die Länge des ganzen Dinges das heißt 
da drin musst du schon geantwortet haben das beste 
ist einfach du sprichst ihm einfach irgendwann rein 
ja
so warte wir haben jetzt nicht irgendwie Dialog aufge-
schrieben und zwar würde ich sagen bei vierhundert-
zwanzig antwortest du und sprichst ruhig mal sprichst 
ruhig mal fünf sechs Zahlen irgendwie mit 
mhm
ja wollen wir noch mal 
fünf sechs waren das okay
ja so ungefähr so
sag mal ganz kurz dieser Robben und Wientjes ist der 
von euch
nein
der Robben und Wientjes ist
nein
nein okay
also vierhundertdreizehn vierhundertvierzehn vierhun-
dertfünfzehn vierhundertsechzehn vierhundertsieb-
zehn vierhundertachtzehn vierhundertneunzehn vier-
hundertzwanzig
bei dreizehn fange ich an bis zwanzig
ab dreizehn geht O’Doherty los und ab zwanzig
okay
stimmst du einfach mit ein
okay
so also vierhundertdreizehn vierhundertvierzehn vier-
hundertfünfzehn vierhundertsechzehn vierhundert-
siebzehn vierhundertachtzehn vierhundertneunzehn 
vierhundertzwanzig
vierhunderteinundzwanzig vierhundertzweiundzwanzig 
vierhundertdreiundzwanzig vierhundertvierundzwanzig 
vierhundertfünfundzwanzig vierhundertsechsundzwan-
zig vierhundertsiebenundzwanzig vierhundertachtund-
zwanzig vierhundertneunundzwanzig
genau so vierhundertdreißig vierhunderteinunddreißig 
und dann Blick nach vorne zur Kamera genau
während ich rede
nein wenn du fertig bist dann guckst du nach vorne ge-
nau
dann nach vorne
genau und ich glaube mit diesem Kopf schräg ist wirk-
lich der Versuch weil das ist ja so ein bisschen so ein 
bisschen umständlich wenn man hier so wenn man hier 
so zu jemand sprechen müsste der hier so daneben ist 
wenn es jetzt nicht nur für die Kamera ist und ich des-
wegen ist der schräge Kopf weil man sozusagen
ach zum Herr O’Doherty so schräg
genau damit man einfach dass man irgendwie so dran 
ist
mhm
ich glaube das ist so der ich schätze mal dass das so 
der Grund ist okay Brian
Marcel
ja
hier mit den Händen rein oder dass das hier mit den 
Händen
ja nein nein
nein
das gibt halt so dieses ah ja okay
genau man sieht
ja
ein Stück nein nein man sieht ein Stück vom Arm also 
ruhig ruhig am Tisch sitzen ganz normal weiter rüber 
nach links
ach so ich kann da sitzen 
jaja
genau
ich kann mit drauf sein ja
ja
ja genau ist perfekt ruhig sogar noch ein Stück mehr 
ran rücken also mit mit dem
ach so mit dem Arm
ja genau so ist es gut
okay Henning Herr O’Doherty bei zwanzig ungefähr
wo geht das jetzt los bei vierhundertdreizehn
vierhundertdreizehn ja genau bis vierhundertzwanzig 
stellst du deine Frage und dann antwortet er erstmal 
so sieben Zeilen lang
ach so ich rede sozusagen mit ihm 
okay
und er guckt mich an
genau also du stellst ihm du stellst ihm bis vierhundert-
zwanzig eine Frage und er übernimmt dann
ja
und geht dann so bis sagen wir mal vierhundertsie-
benundzwanzig und bei vierhundertachtundzwanzig 
machst du dann wieder weiter
alles klar
also du wiederholst das jetzt nicht sondern
und wieweit 
bis vierhundertzweiunddreißig
okay
Stopp Marcel bitte mal kurz
ja
wir müssen erstmal für den 

Kassette wechseln
ja
okay wir müssen gerade die Kassette wechseln und 
dann geht es los
soll ich ihm mal zwischendurch Feuer geben dabei
nein noch nicht noch nicht das kommt
ach das kommt später
das kommt später
gut wenn ihr das alles so genau habt dann
da ist jeder jeder Finger
dann brauche ich mir nichts einfallen 
das das
brauche ich mir nichts einfallen lassen okay
ihr seid super
ich gehe mal kurz Kaffee holen
mir auch gerne
mir auch bitte
noch was anderes Saft oder so
mhm
Saft
Saft
ja oder lieber einen Kaffee
Kaffee
ja
Herr Riedel
nein Danke
gar nichts
gar nichts
nein
und aus welchem Grund auch immer hatte ich eben 
auch schon gesagt ist das so dass du leicht lächelst 
während du sprichst
mhm
aus welchem Grund auch immer denkt dir also so was 
so was ein sanftes Lächeln also nicht frech aber so
der ist sehr fein dieser diese Art Vorlage ist ein biss-
chen ambivalent das Lächeln
das ist einfach so für dich wahrscheinlich die Frage 
ob das das hat nicht das Level was du hast eigentlich 
brauchst
okay
oder nicht
nein ich glaube das ist
er ist nicht beteiligt also ich glaube er ist nicht so rich-
tig
ach so
sagen wir mal er ist so
das ist was anderes also
Moment Moment ich
jaja okay ganz kurz Marcel
ja
das ist so wir hatten ja zehn Kassetten wir sind jetzt bei 
Tape zwei durch
ja
also nachdem genau wir müssen es nur so ein biss-
chen timen das wir wir wollen jetzt nicht noch mal über 
fünf Stunden produzieren
nein nein nein
das ist Quatsch
ja
weil dann die Pause und wir
genau
okay
genau
alles klar dann
okay
vierhundertdreizehn vierhundertvierzehn vierhundert-
fünfzehn vierhundertsechzehn vierhundertsiebzehn 
vierhundertachtzehn vierhundertneunzehn vierhun-
dertzwanzig 
vierhunderteinundzwanzig vierhundertzweiundzwanzig 
vierhundertdreiundzwanzig vierhundertvierundzwanzig 
vierhundertfünfundzwanzig vierhundertsechsundzwan-
zig vierhundertsiebenundzwanzig
vierhundertachtundzwanzig vierhundertneunundzwan-
zig vierhundertdreißig vierhunderteinunddreißig vier-
hundertzweiunddreißig
wunderbar
Stopp
Stopp
sehr gut das das Spiel mit den Augen 
mhm
geht komischerweise um die Kamera herum
okay
also er schaut nicht direkt in die Kamera sondern er 
macht er schwenkt dann quasi so ab und tastet so wie 
vorher so im Studio rum und kommt dann quasi so an 
der Kamera vorbei ja
mhm
also dann machst du so ein imaginäres so herum mit 
den Augen nur so
mhm
nicht direkt reinschauen
ja
also es ist nicht und und
also nicht gucken jaja
und noch also du machst nicht ja und kann ich es noch 
mal kurz die Vorlage haben
und wirklich super du kannst wirklich noch also wirk-

lich entspannt also wie so so richtig so nicht dein dein 
Problem
mhm
also das ist wenigstens deine Haltung dass du so 
denkst na ja also ich bin ja hier also
genau
also ich erzähle gerne was aber für dich ist es nicht 
bitterer Ernst
mhm
wie für den Lengerer jetzt zum Beispiel oder den Merz 
jetzt die da so sich so reinbeißen du schwebst da ein-
fach so drüber und du kannst irgendwie so entspannt 
was antworten
mhm
wenn der da so eine Frage stellt aber du musst auch 
nicht
mhm
das ist einfach so
und immer freundlich
genau ja
genau
gehe noch ein bisschen so genau ja ja genau ja
also ob du es spielst oder nicht aber für dich ist da du 
also du tust wenigstens so als wäre für dich überhaupt 
kein Druck bei dieser ganzen Sache
mhm
so 
und Stopp noch bevor es weiter geht Michael ach der 
ist weg gerade
holt Kaffee
kannst du eigentlich kannst du Beate kannst du das 
machen bitte da ist rechts von ihm die Falte aufschüt-
teln mal
jetzt das
da genau nein daneben eine weiter noch die genau zie-
he die noch mal nach wie die bitte ja so ist es super 
Danke weil da war so eine riesige graue okay
okay so
ja
Herr Riedel Achtung Herr O’Doherty und los
vierhundertdreizehn vierhundertvierzehn vierhundert-
fünfzehn vierhundertsechzehn vierhundertsiebzehn 
vierhundertachtzehn vierhundertneunzehn vierhun-
dertzwanzig
vierhunderteinundzwanzig vierhundertzweiundzwanzig 
vierhundertdreiundzwanzig vierhundertvierundzwanzig 
vierhundertfünfundzwanzig vierhundertsechsundzwan-
zig vierhundertsiebenundzwanzig 
vierhundertachtundzwanzig vierhundertneunundzwan-
zig vierhundertdreißig vierhunderteinunddreißig vier-
hundertzweiunddreißig 
okay Stopp super ich weißt du auf der Vorlage weshalb 
er mit dem Kopf so wegdreht weil es kam mir jetzt ir-
gendwie so komisch vor dass man sagt der wird ange-
sprochen und dann plötzlich schweift der so ab
das ist zu weit sozusagen
mhm
du schweifst zu weit ab
jaja
das ist so wie
jaja
du gehst nur bis auf die Mitte oder so
mhm
ja du brauchst quasi gar nicht über die Achse gehen
mhm
und genau lass die Zigarette mal am Anfang unten
okay
so liegen wie du es gerade so hattest 
und ich glaube auch das
dass das eine kleinere Geste so ist
mhm
ich glaube dass das nach vorne gehen dass das wirk-
lich nicht das Interesse woanders ist sondern du weißt 
schon es ist von dir die Rede das ist eher so ein bis-
schen so diese diese aber jetzt auch angenehme 
Verlegenheit wenn von einem selbst geredet wird wo 
man dann so irgendwo hingucken soll wo man so sagt 
gespielte Scham genau vorher ist es Charme und dann 
ist es gespielte Scham
gespielter Charme gespielte Scham genau
das machen wir einfach noch mal aber es ist gut wir 
sind auf einer guten Spur Achtung und los
vierhundertdreizehn vierhundertvierzehn vierhundert-
fünfzehn vierhundertsechzehn vierhundertsiebzehn 
vierhundertachtzehn vierhundertneunzehn vierhun-
dertzwanzig
vierhunderteinundzwanzig vierhundertzweiundzwanzig 
vierhundertdreiundzwanzig vierhundertvierundzwanzig 
vierhundertfünfundzwanzig vierhundertsechsundzwan-
zig vierhundertsiebenundzwanzig 
vierhundertachtundzwanzig vierhundertneunundzwan-
zig vierhundertdreißig vierhunderteinunddreißig vier-
hundertzweiunddreißig
gut
fast perfekt mit dem Rübergucken auch mit der Achse 
war sehr gut
ja
dann noch sozusagen einen Tick mehr mit den Augen 
spielen also noch einen Tick mehr
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als Antwort
mhm
ja also so wie wie eben das war sehr gut
kannst du mir sagen welche
also es geht irgendwie es geht dreihundertdreiund-
zwanzig bis vierhundertzwölf es wird immer es wird im-
mer länger
achtzig oder
achtzig Zahlen so du du bekommst erstmal Wein ein-
geschenkt
ja
das können wir auch gleich gerade mal
ach so das ist Wasser jetzt nur
ja nein du kriegst Wasser eingeschenkt machen ein-
fach mal
Wein in so einem Glas
Wasser
wir 
ja eben Wasser
wir machen es mal gerade ohne ohne Wasser dass wir 
nur mal üben den Ablauf üben können
okay
also sozusagen in den ersten Teilen bekommst du geht 
die Hand sozusagen das erste was ins Bild kommt ist 
die Hand zwar von genau ist die Hand ja dann müs-
sen wir müssen wir gerade mal sehen ist noch gar nicht 
noch gar nicht umgestellt
ich komme gleich
ja
wahrscheinlich wahrscheinlich musst du von hier ir-
gendwie kommen selbst wenn es jetzt das Glas auf der 
falschen Seite steht na ja kannst du so kannst du so 
schräg rüber mit der Hand
vor dem Gesicht nein
ach so vor dem Gesicht
ja
wenn das Glas jetzt hier steht
vor dem Gesicht würde ich das nicht einschenken
ja so
so
ja genau weil du musst da ein bisschen wild vielleicht 
geht aber auch das andere das müssen wir irgendwie
wenn ich mich ihm so zuwende und das Glas steht hier 
dann passt das wieder
so 
dann merke ich allerdings nicht dass ich was kriege
der ganz kurz dass wir das mit der mit der Kamera ir-
gendwie geklärt haben der psychologische Vorgang 
bei dir
ja
das Drama was du durchlebst ist er Herr O’Doherty 
stellt dich weiter vor du denkst irgendwie so na ja hm 
hm also antwortest knapp er ist immer noch so für dein 
Gefühl auf der falschen Spur
mhm
du nickst aber eher so zweifelnd und denkst ja könnte 
man so okay man könnte es auch so nennen
mhm ja
aber es ist nicht wirklich irgendwie das
ja
paar Mal widersprichst du da rein sagst also nein also 
jetzt hier irgendwie sagt er irgendwie nein was weiß ich 
was und solange korrigierst du ihn bis er auf der rich-
tigen Spur landet und dann bist du zufrieden hast du 
hast du freundlicheres Zunicken also das Zunicken du 
bist erst so so hm hm
ja
und dann widersprichst du und dann ist es okay dann 
ist es richtig auf die Spur gebracht also eine ganz ele-
gante psychologische Linie
ja also keine zwei drei Zahlen so Korrekturen
ja ein zwei drei so gucken so
also wenn ich jetzt wenn ich als realer Text wenn ich 
sage ich sehe mich nicht als Vertreter der 
na ja es ist kein wirkliches kein wirkliches Gespräch 
ich denke
ja
ich denke jetzt nur also sagt man jetzt so etwas wie 
nein das war zweiundachtzig oder sagt man eher ich
ich bin kein
also 
kein Vertreter
Dokumenta Dokumenta neunzehnhundert
des deutschen 
der sagt Dokumenta 
oder so 
neunzehnhundertsiebenundachtzig
ja
nein neunzehnhundertzweiundneunzig
zweiundneunzig
ja und Berlin Gemäldegalerie und nein Hamburger 
Bahnhof so
also kurze Sachinformationen die alle falsch sind
genau
also das ist ist es geht nicht 
um eine Sichtweise
sondern so
genau
er ist einer der pompösesten Bauherren und 

nein nein genau es gibt einfach einfach leichte leichte 
so falsch falsch wiedergegebene Informationen genau
ja gut das ist
weißt du der sagt im Prinzip das größte was er gemacht 
hat ist die Dokumenta und er erwähnt aber besonders 
auch ist die Manifesta zu erwähnen ja
ja
darum geht es
ja
er tut ihn quasi ein bisschen positionieren
okay
deshalb wird er dann korrigiert
ja so zwei drei Mal oder was
ja genau
und soll ich in der Zeit wo er die Zahlen spricht keine 
Zahlen reden und die nächsten reden dann
er fällt dir eigentlich ins Wort es ist noch dein Text ja
er schneidet mir quasi die Zahl ab
genau genau
er nimmt quasi die nächsten Zahlen dafür und ich stei-
ge dann wieder ein wo ich
genau du lässt genau dich kurz unterbrechen und re-
dest dann aber irgendwie weiter eigentlich willst du 
noch nicht aufhören das ist noch nicht wirklich eine 
Frage oder so ein Gespräch genau
quasi dann machen wir jetzt endlich weiter sonst kom-
men wir nie zu Ende
genau genau perfekt genau
und ich reagiere aber nicht auf das Glas wenn wir das 
so machen weil
nein du reagierst nicht auf das Glas auf keinen Fall
okay
das Glas ist weiter rechts
okay
aha
so das ist der
klein weiter links vielleicht
machen wir weiter links
ja
das ist die aber dann gibt es eine Wanderung von dem 
einen Sprung weil das Glas bis jetzt immer immer hier 
stand
es stand eigentlich immer hier ungefähr
na ja da
das ist ja kein Anschlussbild 
nein nein so bei Herrn Hein der danach vorgestellt 
wird also wichtig ist für Herrn O’Doherty danach gilt es 
Jeppe Hein vorzustellen so Jeppe Hein hält den Kopf 
schräg schmunzelt so schmunzelt über das was über 
ihn gesagt wird dass Jeppe Hein der Shootingstar der 
zeitgenössischen Kunst Einzelausstellung der ist nicht 
mal über dreißig schon Einzelausstellung im Centre 
Pompidou in Paris fliegt so von einer Eröffnung zur 
nächsten man weiß gar nicht wann er überhaupt noch 
sich seine Sachen ausdenkt also wirklich wichtig wich-
tig hält den Kopf schräg schmunzelt und schaut zwi-
schendurch so nach unten vor sich auch so weil ja ir-
gendwie von ihm die Rede ist auch und hat irgendwie 
ein freundliches freundliches Lächeln immer so auf 
dem Gesicht 
also das passt mir alles was er so erzählt
so ja genau bescheiden bescheiden aber trotzdem ir-
gendwie so narzisstisch also der Bauchnabel ist befrie-
digt absolut so man es ist
der befriedigte Bauchnabel
der befriedigte befriedigte genau ein Abend über Jeppe 
Hein okay
die stören mich auch nicht da gehe ich auch nicht dar-
auf ein seine Einwürfe
nein nein nein nein nein nein das ist das bezieht sich 
ja auch noch auf ihn
jaja
das ist sozusagen Ende der Vorstellung von ihm
jaja
und dann geht es sozusagen
ja
rüber zu dir und
das bin ich da gar nicht mehr im Bild
nein nein
oder besser
ein Schwenk in der Szene 
ja 
das sehen wir dann
von Wilfried Kühn zu Jeppe Hein hier steht haben wir 
eingeschrieben die Kamerafahrt
Nummer was Szene
sechs wollen wir das so ein bisschen wollen wir das so 
ein bisschen teilen
ja
wenn es rüber geht zu zu zu meiner Beschreibung
wir sagen sagen wir mal Jeppe Hein wird wie viel 
Zeiten haben wir wir haben neunzig ungefähr neunzig 
Zähleinheiten
achtzig
okay so da würde ich mal
acht neunzig ja
neunzig fast
ja
würde ich mal sagen sechzig für Kühn dreißig für Hein 

oder damit wir das Schmunzeln und das freundlich 
Lachen so der hat irgendwie so okay so das heißt wenn 
das dreißig sind ist irgendwie bei dreihundert
zweiund
achtzig
achtzig so bei dreihundertachtzig ungefähr
mhm
ungefähr geht es rüber zu Hein das heißt bei dreihun-
dertneunzig ungefähr müsstest du aus der Schusslinie 
sein
ja
so erstmal so und
ja
so um dreihundertachtzig rum ist Achtung für Achtung 
für Hein
ja
mhm
dann das Weineinschenken das bekommst du mit dass 
sozusagen wenn der wenn der Arm irgendwie so weg 
ist
ja 
genau
ja
so genau dann gibt es eben ein kurz knappes 
Antworten
dann fange ich an zu korrigieren
genau es gibt erstmal so knappes Antworten zweifeln-
des Nicken so ja 
so knappes Antworten da gibt es dann auch eine Frage 
sozusagen
genau genau ja so was so was wie ja weiß man nicht 
weiß man nicht aber es gibt so einen kurzen kurzen 
Einwurf aber erstmal relativ relativ wichtig ist dass es 
relativ neutral anfängt dann irgendwie kommt so ein hm 
ja so ungefähr ja 
mhm
zweifelndes irgendwie Nicken dann wiederholtes 
Widersprechen 
ja
und solange bis der endlich wieder auf der richtigen 
Spur ist
ja
und dann kann es dann kannst du wieder freundlicher 
nicken
ja
und wenn du dann freundlicher nickst das müsste so 
um müsste so hingehen um dreihundertachtzig
ja
und dann geht die Kamera irgendwie langsam rüber zu 
Jeppe Hein
ja
aber
okay
nehmen wir mal doch
aber ich spreche in die Kamera ja
du sprichst du bist nicht zu sehen
ich bin nicht zu sehen
in dieser Szene genau du zählst
aha
ja aber du kannst entspannen dabei 
ah
genau wunderbar
aber kannst du 
ich gebe dir natürlich Hilfe dabei
ich bräuchte die Frage so
ja
jaja kann ich ja machen
ganz kurz
ja
O’Doherty könnte ein bisschen zur Seite dann ist er auf 
keinen Fall drauf 
ja ich gehe ganz zurück
ganz das Glas ist glaube ich ja so genau könntest du es 
einen Tick nach hinten nehmen also ein bisschen zu dir 
bitte noch einen Tick ja
es ist schade wenn O’Doherty nicht am selben Platz 
sitzt wie immer
ja ich kann da
ja er kann auch genau ja
nur ein bisschen weg
nur ein bisschen genau so nur dass es den
bin ich weg
so perfekt
okay
ja du müsstest das Glas doch noch das Glas näher zu 
dir ein Stück deutlich zwei drei Zentimeter kannst du 
noch wenn es von dir aus geht okay gut
ich kann das auch alles spielen dass ist euer 
Anschlussfehler 
es gibt keine Anschlüsse von daher gibt es keine 
Anschlussfehler 
in meiner Vorstellung stand es hier aber
nein du musst es so ja
wer weiß was du in der Zwischenzeit gemacht hast 
stimmt ich habe 
ja genau
du bist dazwischen ja gar nicht zu sehen
ja auf dem Kamm geblasen
du könntest es jetzt ja auch auf dem Kopf stehen ha-

ben also
alter Hampelmann so
okay dann geht es mal durch
okay wir machen
ganz kurz noch Hände müssten wir was war geplant 
Hände eigentlich sind die eher am Tisch
mhm
ich hatte die zuletzt so deshalb habe ich 
genau
das letzte war so
ja genau
okay okay okay wir machen wir probieren es einfach 
mal durch Trockendurchlauf okay und bitte
dreihundertdreiundzwanzig dreihundertvierundzwan-
zig dreihundertfünfundzwanzig dreihundertsechsund-
zwanzig dreihundertsiebenundzwanzig dreihunder-
tachtundzwanzig dreihundertneunundzwanzig dreihun-
dertdreißig 
dreihunderteinunddreißig dreihundertzweiunddreißig 
dreihundertdreiunddreißig 
wunderbar perfekt
dreihundertvierunddreißig dreihundertfünfunddreißig 
dreihundertsechsunddreißig dreihundertsiebenund-
dreißig dreihundertachtunddreißig dreihundertneun-
unddreißig dreihundertvierzig dreihunderteinundvierzig 
dreihundertzweiundvierzig drei
dreihundertdreiundvierzig dreihundertvierundvierzig
dreihundertvierundvierzig dreihundertfünfundvierzig 
dreihundertsechsundvierzig dreihundertsiebenundvier-
zig dreihundertachtundvierzig dreihundertneunundvier-
zig dreihundertfünfzig dreihunderteinund
dreihunderteinundfünfzig dreihundertzweiundfünfzig 
dreihundertdreiundfünfzig
okay so wir können erstmal erstmal okay grundsätzlich 
wunderbar also mit dem Einschenken das kann länger
mhm
und wir können man kann sich bei den Sachen mehr 
Zeit lassen also weil sonst ist es irgendwie 
mhm 
bis achtzig ist es ewig hin
hm ja
und du kannst es weniger machen also so am Anfang 
war es irgendwie so gut und dann wurde es halt so bis-
schen
ja
so jetzt geht es nicht darum so demonstrativ sondern 
es ist
ja jetzt das
genau
das Reinreden
das Reinreden war super die Frage war super
ah ja
und danach wurde es dann ein bisschen mit diesem 
Zweifel also das ist dann
ja
alles minimal aber man kann sich irgendwie viel mehr 
Zeit lassen weil es bis achtzig muss man es irgend-
wie füllen
und das heißt wir wir zählen länger
und das Einschenken
länger warten länger zählen
genau genau bei allen Sachen und auch dann dann 
den Einspruch und so was das kann alles irgendwie 
länger dauern und um achtzig herum geht es rüber zu 
Jeppe Hein 
das war die Frage
okay so
ja und ich nicht schneller reden aber auch nicht so 
furchtbar viel langsamer
nein nein nein das war
okay 
war okay das war wirklich okay
okay
also jetzt nicht ganz schnell machen nur damit man 
schneller durch ist aber es war es war wunderbar
ich meine ich stelle ihn halt vor nicht ich meine ich weiß 
sehr viel über ihn
genau genau ja
auf jeden Fall niemals diese Gemäldegalerie eröffnet 
hat was ja nicht stimmt
genau
und so weiter okay
okay ja gut wir probieren es einfach 
mit richtigem Wasser
wir probieren es einfach mit richtigem Wasser
okay
ja das wäre gut
okay Achtung
Stopp Michael du musst von weit weg kommen so geht 
es noch ein Stück voraus noch ein Stück bitte
das ist zu weit
na ja aber wir haben du bist direkt du machst eine rie-
sige Schattenfigur
dann komme ich aber nicht mehr dran
dann gehe mal näher ran dass du richtig dran bist noch 
ja so könnten jetzt gehe mal ein bisschen mit deiner 
Hand zehn zehn Zentimeter raus und dann schneide 
ich genau und dann schneide ich genau dann bleibe 
dann fangen wir so an so ist die Ausgangsposition halt 

ich bin noch nicht soweit noch ein bisschen raus mit der 
Hand bitte ja okay
kann ich mich dann oben bewegen
du kannst dich jetzt normal bewegen es geht nur dass 
dein Schatten dass der irgendwie Sinn macht der muss 
irgendwie positioniert sein und dann kannst du rein 
okay
noch ein bisschen raus und dann okay von mir aus los 
Marcel
okay Achtung alle also alle beide auf Position und los
dreihundertdreiundzwanzig dreihundertvierundzwan-
zig dreihundertfünfundzwanzig dreihundertsechsund-
zwanzig dreihundertsiebenundzwanzig dreihunder-
tachtundzwanzig dreihundertneunundzwanzig dreihun-
dertdreißig 
dreihunderteinunddreißig 
dreihunderteinunddreißig dreihundertzweiunddreißig 
dreihundertdreiunddreißig 
dreihundertvierunddreißig dreihundertfünfunddreißig 
dreihundertsechsunddreißig dreihundertsiebenund-
dreißig dreihundertachtunddreißig dreihundertneun-
unddreißig dreihundertvierzig dreihunderteinundvierzig 
dreihundertzweiundvierzig drei
dreihundertdreiundvierzig dreihundertvierundvierzig
dreihundertvierundvierzig 
dreihundertfünfundvierzig dreihundertsechsundvierzig 
dreihundertsiebenundvierzig dreihundertachtundvier-
zig dreihundertneunundvierzig dreihundertfünfzig 
dreihunderteinundfünfzig dreihundert
dreihundertzweiundfünfzig dreihundertdreiundfünfzig 
dreihundertvierundfünfzig
dreihundertsechsundfünfzig dreihundertsiebenundfünf-
zig dreihundertachtundfünfzig dreihundertneunund-
fünfzig dreihundertsechzig dreihunderteinundsechzig 
dreihundertzweiundsechzig dreihundertdreiundsechzig 
dreihundertvierundsechzig dreihundertfünfundsechzig 
dreihundertsechsundsechzig dreihundertsiebenund-
sechzig dreihundertachtundsechzig dreihundertneun-
undsechzig dreihundertsiebzig dreihunderteinundsieb-
zig dreihundertzweiundsiebzig dreihundertdreiundsieb-
zig dreihundertvierundsiebzig dreihundertfünfundsieb-
zig dreihundertsechsundsiebzig dreihundertneunund-
siebzig dreihundertachtundsiebzig dreihundertsieben-
undsiebzig dreihundertneunzig achtzig dreihunder-
teinundachtzig dreihundertzweiundachtzig dreihun-
dertdreiundachtzig dreihundertvierundachtzig dreihun-
dertfünfundachtzig dreihundertsechsundachtzig drei-
hundertsiebenundachtzig dreihundertachtundachtzig 
dreihundertneunundachtzig dreihundertneunzig drei-
hunderteinundneunzig dreihundertzweiundneunzig 
dreihundertdreiundneunzig dreihundertvierundneunzig 
dreihundertfünfundneunzig dreihundertsechsundneun-
zig dreihundertsiebenundneunzig dreihundertachtund-
neunzig dreihundertneunundneunzig vierhundert vier-
hunderteins vierhundertzwei vierhundertdrei vierhun-
dertvier vierhundertfünf vierhundertsechs vierhundert-
sieben vierhundertacht vierhundertneun vierhundert-
zehn vierhundertelf vierhundertzwölf
wunderbar Stopp ich würde danke für das viele Zählen 
ich glaube so man kann es noch ein bisschen so sozu-
sagen mehr verteilen und ihr könnt beide es ist einfach 
es ist ellenlang aber man kann man muss auch nicht 
laufend was produzieren klar man muss es halt auch ir-
gendwie am Leben halten aber man kann man muss 
jaja
jetzt nicht sozusagen alle zwei Sekunden ein Zeichen 
irgendwie so
ja
so produzieren das heißt man kann auch einfach so 
Diskurs auch mehr so über sich ergehen lassen weil es 
ja auch nicht einfach so um das zu verteilen oder
es war gut so auch mit dem Einsatz und so das war 
sehr gut dann ab dem quasi ab dem Übergang zu Hein 
wird es sehr lang
ja
und dann quasi das ist auch so ab den ersten fünf 
Sekunden total in Ordnung und dann quasi wird es ein 
bisschen wird es sehr repetitiv
bei ihm
ja genau das
also noch später anfangen
jetzt entweder gehen wir noch später rüber
ja
das ist eine Variante die ich vorschlagen würde
ich weiß ja nicht wie frei ich mich bewegen kann also 
wenn ich auch mal einen Blick werfen will in die Kamera 
so ja jetzt das bin ich oder so
also
oder
das Lachen war gut fand ich
super fand ich auch ja ja
also auf jeden Fall du kannst auf jeden Fall da noch 
dich auch zu ihm
ja
noch wenden oder so ja
ja
aber jetzt quasi natürlich du lachst wenn du wenn du 
auch reagierst
mhm
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sechzig vierhundertneunundsechzig vierhundertsiebzig 
vierhunderteinundsiebzig vierhundertzweiundsiebzig 
vierhundertdreiundsiebzig vierhundertvierundsiebzig 
vierhundertfünfundsiebzig vierhundertsechsundsieb-
zig vierhundertsiebenundsiebzig vierhundertachtund-
siebzig vierhundertneunundsiebzig vierhundertachtzig 
vierhunderteinundachtzig vierhundertzweiundachtzig 
vierhundertdreiundachtzig vierhundertvierundachtzig 
vierhundertfünfundachtzig vierhundertsechsundacht-
zig vierhundertsiebenundachtzig vierhundertachtund-
achtzig vierhundertneunundachtzig
okay
okay Danke
super
super
perfekt Herr Merz bitte in Einzel in Einzeleinstellung so 
Herr Merz es spricht immer noch Herr O’Doherty das 
ist ja klar
Herr Merz 
von vierhundertneunzig bis fünfhundertsiebenund-
zwanzig also so fast knapp vierzig vierzig Zählzeiten 
Herr Lengerer Sie sind Sie können erstmal wieder
ja
sich erstmal wieder entspannen Herr Kühn auch so ist 
es dann nachher ist dann Herr O’Doherty
vierhundertneunzig bis
vierhundertneunzig bis fünfhundertsiebenundzwanzig
ja dann
jetzt geht es darum dass du vorgestellt wirst du schaust 
zu ihm rüber blinzelst nickst leicht
mhm
machst einen Einwurf kurz also übernimmst eine Zahl
wo ungefähr wenn ich jetzt
ja würde ich mal sagen so fünfundneunzig
mhm
so und dann gibt es einen zweiten Einwurf kurz vor 
Schluss also sagen wir zweiundzwanzig fünfhundert-
zweiundzwanzig
und was sage ich da was was
kleine kleine Korrektur so so kleine oder jaja das ist 
richtig so
stimmt fast
so stimmt fast genau genau stimmt fast wollen wir mal 
nicht so sein genau genau
könnte ich könnte ich so durchgehen lassen ja
genau genau ja du du hörst ihm also wichtig ist zuhö-
ren blinzeln dabei zwei Einwürfe davon der zweite kurz 
kurz vor Schluss
also fünfundneunzig den ersten
also suchst du dir so ein
und
Moment es geht neunzig los dann würde ich fast sa-
gen später
neunundneunzig
oder na ja fast
zwei
fast fünfhundert oder so was
bei fünfhundert den ersten
genau
und den zweiten
so bei zwanzig fünfhundertzwanzig jaja genau leicht ni-
ckend so ja so genau perfekt perfekt
das ist zu szenig hier das
das vorne hier
mhm
müssen wir
kannst du dich kurz nach links zum O’Doherty wenden 
bitte kurz sehen
ich finde die Frisur
ja die Frisur ein bisschen zu trendy
ja ja
ein bisschen ein bisschen
sollen wir vielleicht mehr mehr Scheitel machen
ja ein bisschen wie du mal bei mir zwanziger Jahre ge-
macht hast bitte
besser
na ja also das ganze Ohr da ein bisschen glatter
O’Doherty oder
nein beim Merz
beim Merz 
ganz akkurat die Sachen passt jetzt ist hinten noch ja 
da ist es gut und noch beim Wirbel noch da oben ja
was soll ich machen du kannst ja auch mal reinfassen 
wenn du magst
ich ich sehe doch gar nichts
nein ist es okay so oder
kannst du noch das was da so
legen
legen
Wirbel
genau
Danke
okay
Arme näher könntest du noch näher näher zu ja nein 
näher so zu genau dass die Stühle nicht so weit aus-
einander sind ja okay
das mit dem Hemd ist dann auch in Ordnung wenn er 
so exakt ist dass der Kragen da so eingedrückt ist von 
der Seite

ja der rechte
von uns aus der linke
ja genau noch mal nach nachgehen
wenn man das gut
ja
der junge Gerhard Merz
setzt euch mal in die Richtung
der junge
der junge Gerhard Merz
in die Seite in der der O’Doherty wie der da sitzt müsste 
man mal von der Blickrichtung her
ja ich bin mehr hier
genau so ist es von mir aus noch mal die Hände wenn 
es geht mehr so rüber genau dass es enger ist so ist 
es
bisschen näher dran noch der ist immer so groß größer 
als die anderen ja
das ist so aber schon
ja
ah ja das ist gut ja
ja das ist gut
so ist es gut
so ist es gut
ja
okay vierhundertneunzig bis fünfhundertsiebenund-
zwanzig
ja
Achtung und los
vierhundertneunzig vierhunderteinundneunzig vier-
hundertzweiundneunzig vierhundertdreiundneunzig 
vierhundertvierundneunzig vierhundertfünfundneunzig 
vierhundertsechsundneunzig vierhundertsiebenund-
neunzig vierhundertachtundneunzig vierhundertneun-
undneunzig fünfhundert
fünfhundert
fünfhunderteins fünfhundertzwei fünfhundertdrei fünf-
hundertvier fünfhundertfünf fünfhundertsechs fünf-
hundertsieben fünfhundertacht fünfhundertneun fünf-
hundertzehn fünfhundertelf fünfhundertzwölf fünfhun-
dertdreizehn fünfhundertvierzehn fünfhundertfünfzehn 
fünfhundertsechzehn fünfhundertsiebzehn fünfhunder-
tachtzehn fünfhundertneunzehn fünfhundertzwanzig
fünfhundertzwanzig
fünfhunderteinundzwanzig fünfhundertzweiundzwan-
zig fünfhundertdreiundzwanzig fünfhundertvierund-
zwanzig fünfhundertfünfundzwanzig fünfhundertsechs-
undzwanzig fünfhundertsiebenundzwanzig
okay
war so die ein Grund die Grundposition Haltung und 
Mimik ist sehr gut dann aber die Vorstellung dass je-
mand in seinem ganzen Leben didaktisch gelehrt hat 
das heißt wenn er was sagt er ist brummelig zwar
ja
aber wenn er was sagt dann sagt er es so scharf und 
präzise wie er kann
ja gut
also nicht den er brummelt dann nicht er sagt dann 
zwar tief ja
ja
und aus dieser Haltung heraus aber dann nicht brum-
meln sondern dann sagt er aus tiefem Ton
fünfhundertzwanzig
genau
Gerhard Merz ist 
genau Militärton genau
Gerhard Merz ist Grundhaltung ich diskutiere nicht ich 
lehre 
okay
okay
ansonsten gut noch mal bitte genau und dass du 
ein bisschen weniger quasi von wo du noch mal so 
Augenbrauen ziehen musst da musst du gar nicht 
mhm
gar nicht so ist das ganz gut ganz ruhig und dann
ja
das ist die 
okay
vierhundertneunzig vierhunderteinundneunzig vier-
hundertzweiundneunzig vierhundertdreiundneunzig 
vierhundertvierundneunzig vierhundertfünfundneunzig 
vierhundertsechsundneunzig vierhundertsiebenund-
neunzig vierhundertachtundneunzig vierhundertneun-
undneunzig fünfhundert
fünfhundert
fünfhunderteins fünfhundertzwei fünfhundertdrei fünf-
hundertvier fünfhundertfünf fünfhundertsechs fünf-
hundertsieben fünfhundertacht fünfhundertneun fünf-
hundertzehn fünfhundertelf fünfhundertzwölf fünfhun-
dertdreizehn fünfhundertvierzehn fünfhundertfünfzehn 
fünfhundertsechzehn fünfhundertsiebzehn fünfhunder-
tachtzehn fünfhundertneunzehn fünfhundert
zwanzig fünfhundertzwanzig
fünfhundertzwanzig fünfhunderteinundzwanzig fünf-
hundertzweiundzwanzig fünfhundertdreiundzwanzig 
fünfhundertvierundzwanzig fünfhundertfünfundzwan-
zig fünfhundertsechsundzwanzig fünfhundertsieben-
undzwanzig
okay
ich fand es gut ich würde noch eine Variation machen 

wie die Blicke fand ich auch gut ja also die nach oben 
raus gehen ja
ja
da war mir einer ein bisschen zu stark aber
ja
aber sonst fand ich es sehr gut ich fände es gut wenn 
wir noch einen Take
wollen wir es noch mal machen okay
sozusagen wo du mit den Augen genau weißt du dass 
wir den nach oben mal weglassen weil ich meine
jaja ich weiß was du
weil der der war zu stark ja
und du kannst ja mal von den Zahlen um da mal so ein 
bisschen zu variieren du führst mal weil du weißt die 
Spur und dann sagst du einfach noch mal sozusagen 
da führst du noch mal so fort also dass ihr euch nicht 
die Zahl wiederholt das ist nicht so sehr eine eine
ja
dass man einfach sagt fünfhundert und dann fünfhun-
derteins fünfhundertzwei
ah okay
so 
ja
dass du es so weiterführst da
ja
so genau wir probieren es einfach noch mal Achtung 
und los
vierhundertneunzig vierhunderteinundneunzig vier-
hundertzweiundneunzig vierhundertdreiundneunzig 
vierhundertvierundneunzig vierhundertfünfundneunzig 
vierhundertsechsundneunzig vierhundertsiebenund-
neunzig vierhundertachtundneunzig vierhundertneun-
undneunzig fünfhundert
fünfhunderteins fünfhundertzwei 
fünfhundertdrei fünfhundertvier fünfhundertfünf fünf-
hundertsechs fünfhundertundsieben fünfhundertacht 
fünfhundertneun fünfhundertzehn fünfhundertelf fünf-
hundertzwölf fünfhundertdreizehn fünfhundertvierzehn 
fünfhundertfünfzehn fünfhundertsechzehn fünfhundert-
siebzehn fünfhundertachtzehn fünfhundertneunzehn 
fünfhundertzwanzig
fünfhunderteinundzwanzig fünfhundertzweiundzwan-
zig 
fünfhundertdreiundzwanzig fünfhundertvierundzwan-
zig fünfhundertfünfundzwanzig fünfhundertsechsund-
zwanzig fünfhundertsiebenundzwanzig
okay super
super
perfekt Großaufnahme auf Brian O’Doherty kannst blei-
ben und danach
da bist du aber heute gefragt Henning
und danach gibt es gibt es für alle gibt es eine Totale ich 
gucke gerade wann das erste Mal jemand anderes mal 
na ja ist nicht mehr wie spät ist es eigentlich überhaupt
Michael
gibt es einen
sag mal
von der gleichen
sag mal jetzt jetzt kann ich das mal erfahren wie weit 
geht es denn die Zahlen
bis wenn wir wenn wir es bis dahin machen also irgend-
wann hören wir auch auf irgendwie so auf dann geht es 
bis achthundertneunundzwanzig
das ist ja gar nicht mehr so weit
das das Schlimmste ist schon ich frage mal gerade 
nach
ja
könnt ihr noch
klar
es geht gerade erst los gerade erst warmgelaufen die 
Motoren
bitte
könnt ihr noch frage ich
es geht noch bis dreitausendzweihundertdreiunddrei-
ßig
ja
aber das sollte ja vorher nicht verraten werden
eine Arbeitsbeschaffungsmassnahme für arbeits-
lose Schauspieler es geht immer weiter zählen im-
mer weiter also ich war da so ein Jahr in so einem 
Arbeitslosenprojekt
bis zu der Zahl der Arbeitslosen
ja genau
fünf Millionen gut fertig
der komplette Frühschoppen wird nach nachgezählt
alle Folgen
okay Sekunde ich muss gerade ich warte gerade auf 
meinen Kaffee jetzt ist die Sache du zählst von acht-
undzwanzig bis dreiundsiebzig
ja
diesmal bist du zu sehen das ist jetzt warst du länger ja 
nicht mehr zu sehen
ja
erklärst und sozusagen die Vorstellungsrunde mit 
nachdem nachdem du den Merz vorgestellt hast ist die 
Vorstellungsrunde zu Ende
richtig
und jetzt geht die allgemeine Einleitung ins Thema los
ja

das Thema diese Woche meine Damen und Herren 
und weil du da jetzt irgendwie so allgemein und weil 
das um das nicht falsch zu machen 
ja
deswegen guckst du zwischendurch auf deine 
Karteikarten die du so zwischen den Händen hast run-
ter
also müsste ich die jetzt irgendwo her holen
genau wir können hier nein die hast die sind da die sind 
da sowieso schon irgendwie gewesen die sind zwi-
schen deinen Händen wir müssen die jetzt auch wir 
brauchen die nicht in Wirklichkeit man sieht die nicht 
man denkt nur so während wir uns das Bild angeguckt 
haben
ach so
was macht der sozusagen der liest einfach ab was da 
irgendwie so als nächstes ist
ich gucke halt mal so in meinen Text
genau
jaja
und und die Einstellung endet damit dass du dass du 
unten bei deinen Karteikarten bist
ja
also sozusagen das erste ist so was vorstellen das 
hast du auch wirklich so im Blut und jetzt irgendwie so 
bei dem Thema weil das auch heikel ist und so weiter 
da musst du dich einfach an deine Stichpunkte halten 
das heißt du redest immer wieder und guckst irgend-
wie unten
jaja
du kannst auch nach unten weiterreden aber du musst 
halt immer wieder so nachgucken wo eigentlich die
jaja
eigentlich die Spur ist von fünfhundertachtundzwanzig 
bis fünfhundertzweiundsiebzig also so ungefähr fünfzig 
fünfzig Zählzeiten
dreiundsiebzig
dreiundsiebzig 
Marcel
mhm
also ich glaube das ist sehr ich bin sehr zufrieden
ja
und du
okay ja
also sozusagen wir kommen an Punkte die sind bes-
ser und schlechter
mhm
man merkt das also
ja
das funktioniert super ich kann ihn mir auch gut mit den 
Zwischen also ich kann mir auch gut vorstellen also ich 
sehe das Video gut vor mir jetzt
okay okay
also
wie weit geht jetzt also wie weit gehen wir den noch 
wollen wir hier bis zum Ende der ersten Fragerunde 
gehen zu der Zahl von ja ich weiß nicht wie lange wir 
noch machen
wir machen bis sechsundzwanzig 
bis sechsundzwanzig
bis sechsundzwanzig
ist das zuviel
na ja okay nein können wir machen nur irgendwie 
mhm
was
okay
ist die Frage ob wir so einen jetzt weglassen
nein wenn dann sollten wir jetzt hier schon so weiter
wir ziehen es durch wir ziehen es durch also ich würde 
es gerne durchziehen weil guck da kommen die gan-
zen Überkopfschüsse noch und so also weil ich glaube 
nicht dass wir es unter dem Tempo machen können wir 
können es nicht schneller machen
nein wir können es nicht schneller machen es war halt 
eben nur die Frage wo wir jetzt so gesagt haben wir 
wir machen es halt so in einem durch für die ich mei-
ne irgendwie klar die haben jetzt die schon irgendwie 
Pause zwischendurch aber dass wir einfach wir gu-
cken einfach
mhm
ja
Pause machen können wir immer wir müssen einfach 
nur die drei Stunden
ja
also spätestens können wir von mir aus Schluss ma-
chen wenn wir zwei von den von da und da noch mal 
haben
mhm
ja
mhm
warte mal ich schau mal welcher Take
ich komme
okay
ab dem Take bis Take neunzehn müssen wir auf jeden 
Fall gehen wobei elf oder quasi bis wir ein
ja ja okay
noch mal das haben
mhm mhm
zweimal genau das finde ich gut

okay okay
ja
ja ja
das fände ich dann
jaja
wenn das zwei Stunden ist 
ja okay
würde ich auch sagen
mhm
oder
ja 
das ist eine scheiß Konzentrationskiste
ja Hammer ich habe das wir haben das ja so probewei-
se gemacht und ich habe das nicht ich habe das über-
haupt nicht hingekriegt ich bewundere dich dass du 
dass du da immer noch bei diesen diesen dreistelligen 
Zahlen wie du da noch irgendwas anderes was
das wird total schwer auch die nächste Zeit so ein bis-
schen
ja
jaja ich
irgendwann ist dann die Zahl einfach zu groß
bin auch irgendwann
bei fünfhundertfünfundzwanzig oder was da
darf ich mal an dein Gerät
mein Geld
nein dein Gerät
Entschuldigung noch mal überprüfen
ja
und alle spielen den selben Ton
klasse
und zwar immer du fünfundzwanzig Mal du acht Mal
was stehen geblieben oder was
nein nein 
und immer nur einen Ton spielen und solange warten 
bis er wirklich ausgeklungen ist und dann den nächs-
ten
und das dann achtundzwanzig Mal
und das ist so schwer sich da dann nicht zu verzählen
das wird das das wird der dickste Merve Band der seit 
langem erschienen ist das wird der dickste Merve Band 
der seit langem rausgekommen ist
ja und vor allem der kleingedruckteste
ja das ist
ja das sind jetzt noch hundertfünfzig Minuten
sind noch drauf also ich habe mit Achim
ich wäre natürlich dankbar wenn das nicht noch eine 
Minidisk werden würde
ich auch übrigens aber also ich fände auch eben hun-
dertfünfzig Minuten dann irgendwann
das muss reichen
ja
so
okay 
Lengerer Achim
wir müssen noch warten auf Herrn 
ach der ist nicht da
Herrn Lengerer eins man kann sich schon mal setzen
der ist na dann gehe ich auch noch mal auf den Topf 
wenn ich das darf
jaja okay natürlich du musst neunzehnhunderteinund-
neunzig den Code eingeben an der Tür du gehst hier 
raus gehst hier raus und gehst bei der nächsten Tür 
wieder rein und tippst neunzehnhunderteinundneunzig 
als Code ein
neunzehnhunderteinundneunzig
eigentlich muss der Boden schon mit Lack gestrichen 
werden
mit Lack
auch wenn er zum Tisch gehört
ja eigentlich ist es gar nicht gut dass er sich abhebt 
davon oder
ja dadurch dass der so unsauber gestrichen ist hat der 
dieselbe Ästhetik wie die Kisten die sind ja auch die 
sind ja auch braun eigentlich aber
ja stimmt
ganz schlecht
die haben auch so Ränder
gestrichen ja
ja
Kiste drei
müssen wir eigentlich heute abbauen
zur Seite schieben müssen wir es
so wie jetzt reicht doch mehr zur Seite schieben kannst 
du es doch gar nicht
hm
mehr zur Seite kannst du es nicht schieben
nein ich wir müssen nicht heute abbauen wir müssen 
morgen früh abbauen
aber wollen wir es nicht heute abbauen dass wir es 
dann dass wir es dann hinter uns haben ist das so ein
mal gucken wie lange das jetzt geht weil dann müssen 
wir erstmal was essen schätze ich 
mhm
vielleicht heute Nacht also vielleicht nach dem Essen 
abbauen
ja
also jetzt sonst sind wir dann so fertig ja
ich fände es irgendwie gut wenn wir nicht noch mal 
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gucken
gucken einfach
okay noch mal aber es ist
genau also lang
und los
vierhundertdreizehn vierhundertvierzehn vierhundert-
fünfzehn vierhundertsechzehn vierhundertsiebzehn 
vierhundertachtzehn vierhundertneunzehn vierhun-
dertzwanzig
vierhunderteinundzwanzig vierhundertzweiundzwanzig 
vierhundertdreiundzwanzig vierhundertvierundzwanzig 
vierhundertfünfundzwanzig vierhundertsechsundzwan-
zig vierhundertsiebenundzwanzig 
vierhundertachtundzwanzig vierhundertneunundzwan-
zig vierhundertdreißig vierhunderteinunddreißig vier-
hundertzweiunddreißig
und Stopp Herr Lengerer
gut
gut super wunderbar super nächste ist Brian O’Doherty 
kannst gleich sitzen bleiben du sprichst in die Kamera 
vielleicht ist der Lengerer im Raum ja Lengerer zwei 
einfach nur am als Ansprechpartner so weil jetzt kommt 
es gleich jetzt wird es jetzt wird es gleich hart für dich 
Lengerer jetzt so die Situation ist jetzt einfach die es ist 
kein langer Take dreiunddreißig bis siebenunddreißig 
ja
jetzt geht es so du stellst dem Publikum guckst in die 
Kamera
ja
stellst gleich Herrn Lengerer vor und weil du sozusagen 
hier derjenige bist so der Meister die Schaltzentrale und 
du hast am meisten
ja
du regelst mit deinem Blick auch die Kamera das heißt 
du stellst ihn vor und dann kommt in der letzten Zahl ich 
würde einmal sagen siebenunddreißig und dann gehst 
du rüber und zeigst sozusagen damit die Kamera weiß 
jetzt zu dem rüberschneiden jetzt geht es um den
jetzt zu dem
jetzt zu dem genau so die andere Person die ich Ihnen 
vorstellen möchte ist
ja
Herr Orphal bitte dann weiß die Kamera sozusagen 
da durch deinen Blick weiß die Kamera sozusagen 
jetzt muss es umschneiden du bist fertig jetzt einfach 
mit der Sache von dreiunddreißig bis siebenunddrei-
ßig vierhundertdreiunddreißig bis vierhundertsieben-
unddreißig 
ja ich muss hier hin
wir müssen gerade noch die Kamera umstellen Herr 
Lengerer kann sich schon mal aufwärmen um den geht 
es jetzt gleich aber jetzt erstmal kannst du jetzt noch 
entspannen also jetzt im Moment bist du noch gar nicht 
im Bild bist du nur Ansprech also Ansprechpartner
welchen Take machen wir
Take acht
in Soaps nennt man 
wärest du so nett und nimmst die Hände so ein biss-
chen zurück dass man sie besser sehen kann geht das 
ein bisschen mehr zu der Tischkante die Hände
die Hände
ja die Hände einfach
ja so
ja
in Soaps nennt man die Leute die die nur da sind damit 
sich der andere denen anvertrauen kann irgendwie die 
nennt man Ohren
Ohren
mhm der ist das Ohr in der Szene das ist einfach nur 
wenn der keine Funktion hat außer dass sich irgendje-
mand muss die Information bekommen dass irgendje-
mand sagt so du bist Ohr jetzt 
so jetzt geht das von vierhundertdreiunddreißig bis sie-
benunddreißig
genau dreiunddreißig bis siebenunddreißig
okay
kannst du hier so ein bisschen
na ja dann
ach so ja Ellenbogen raus damit wir ein bisschen mehr 
nein schon die Hände vorne also wie jetzt ja genau
ach so ja
ja genau
okay
ja so ist gut
okay Achim
okay wir müssten eigentlich müssten wir das noch mal 
lang ziehen
die Falten
ja
wer kennt sich denn damit Beate ist Beate da oder kann 
ich das mal gerade machen
ja
sag mir nur wo wo und wie ich 
Stopp die Falte
die
ja genau die
ja so
ja und dann die links neben dir auch
die hier

nein richtig auf deine Körperrichtung 
auf meiner
auf deiner Seite
ach die hier
eins weiter noch eins weiter
die hier
ja genau da wo es geknittert ist
hier ist es besser so oder noch noch weiter
die hier die hier die ist es
die
nein die dazwischen die genau die jetzt noch mal in 
Rolle bringen
okay so ist das besser
nein gerade nach hinten nur in Rolle bringen
nur in Rolle ist gut weil hier ist gerade so ein Knick so 
einen Knick macht und man hat immer irgendwo den 
so
ja noch einen Tick ja so ist es besser ja so
okay okay vierhundertdreiunddreißig bis vierhundert-
siebenunddreißig Achtung alles klar Achim 
ja
alles klar und los
vierhundertdreiunddreißig vierhundertvierunddreißig 
vierhundertfünfunddreißig vierhundertsechsunddreißig 
vierhundertsiebenunddreißig
okay
Stopp
Stopp
nicht die Geste mit der Brille
einfach nur mit dem Kopf und das kannst du schon
einfach nur mit dem Kopf
beim siebenunddreißig sprechen kannst du schon rü-
bergehen also dass es schon im Sprechen
jaja ja das war ja klar das war nur jaja
okay okay super super
und ein und ein bisschen mehr da noch mal dass wie 
am Anfang noch mal dieses dieses in die Kamera spre-
chen
ach so ach so ja ja
ja okay
okay
noch mal
und los
vierhundertdreiunddreißig vierhundertvierunddreißig 
vierhundertfünfunddreißig vierhundertsechsunddreißig 
vierhundertsiebenunddreißig
ja jetzt hatte es so fand ich von dem Drehen so ein bis-
schen so etwas Beleidigtes das ist es nicht sondern es 
ist einfach nur es ist sozusagen du führst da Regie du 
führst Schnittregie
ja das ist klar
so okay
ich muss einfach nur
genau einfach den Kopf drehen
ja
ich habe jetzt so eine richtige Drehung gemacht
jaja okay
okay
ja
noch mal
Achtung Ruhe bitte Sekunde Sekunde noch da kom-
men gerade zwei rein okay Achtung
los
und los
vierhundertdreiunddreißig vierhundertvierunddreißig 
vierhundertfünfunddreißig vierhundertsechsunddreißig 
vierhundertsiebenunddreißig
und Stopp
ja Stopp
was passiert ist nämlich dass du jetzt auf vierhundert-
siebenunddreißig so dann passiert es dass du während 
du drehst noch quasi so eine Geste mit dem Mund
jaja da war schon jetzt weil ich das mit dem Mund jaja
weißt du was
und da kommt dieses 
jaja
also das raus und nur das mit dem Kopf
jaja
Zahl Kopf drehen und
aha also richtig die
ja
ach so verstehe die Zahl
ich würde ich würde
die Zahl abliefern und dann drehen
ja ich würde es fast so machen dass ich die siebenund-
dreißig schon zu ihm sagen würde mal probieren
ah ja genau das ist
dreiunddreißig vierunddreißig fünfunddreißig sechs-
unddreißig siebenunddreißig so
siebenunddreißig
und dann schneiden wir das
ja so kann es
ja dann ist es glaube ich klar
ganz kurzen Moment dass wir das mit der Kamera 
okay
okay Achtung und los
vierhundertdreiunddreißig vierhundertvierunddreißig 
vierhundertfünfunddreißig vierhundertsechsunddrei-
ßig vierhundertsechsunddreißig vierhundertsieben-

unddreißig
so ist es wäre es perfekt
so ist gut jetzt genau
ja
müssen wir gleich noch mal
ja
kein Problem
los
vierhundertdreiunddreißig vierhundertvierunddreißig 
vierhundertfünfunddreißig vierhundertsechsunddreißig 
vierhundertsiebenunddreißig
okay
bei mir war es okay super
okay
Danke
perfekt Dankeschön so jetzt ist Großaufnahme auf 
Achim Lengerer Brian O’Doherty hat wieder zählt sich 
wieder einen ab ist wieder nicht im Bild also du kannst 
entspannt sein es gibt aber demnächst irgendwann 
mal auch eine Einstellung wo du nicht derjenige bist 
der durchzählt aber erstmal es ist noch lange hin es ist 
noch lange hin bis dahin 
ich gucke gerade
okay so Herr Lengerer
von der rechten Seite also halb rechts
von dir aus gesehen rechts okay
so Lengerer ist einfach also wie man gesagt hat er ist 
ein Fass kurz vor dem Überlaufen so ist es auch so 
dass der der rechnet mit allem mit dem Schlimmsten 
mhm
und sozusagen die was bei dem passiert der versucht 
sich noch zurückzuhalten und versucht erstmal auf die 
ein bisschen überhebliche Schiene auf die bisschen 
überhebliche Schiene das irgendwie so zu ertragen 
und so gönnerisch darüber hinweg zu gehen über das 
was er sagt so das Lächeln war schon war schon die 
richtige Richtung
mhm
so was wo man so denkt na ja also so denkt na ja hm 
okay ich bin irgendwie so freundlich wenn Sie meinen 
jaja ist irgendwie der O’Doherty der ist schon ein bis-
schen senil also so leicht also erstmal versuchen du 
rechnest mit allen Angriffen und du bist auch durchaus 
bereit da einzugreifen aber erstmal denkst ich versuche 
das so gönnerhaft hier diese leichten Unschärfen und 
diese diese ein bisschen ungerechtfertigten Angriffe 
Tschuldigung das irgendwie zu übergehen
mhm
du schaust einfach vom technischen Ablauf du schaust 
zuerst in die Kamera und dann rüber zu ihm
ja
also du bist erst nach vorne gehst dann rüber lächelst 
leicht dieses gönnerhafte gönnerhafte und bisschen ar-
rogante Lächeln  widersprichst kurz das ist so ein biss-
chen so die Kühn Schiene auch auch da denkst du so 
nicht nicht ganz richtig und schaust irgendwie so so la-
chend nach unten dabei so zum Tisch weil du so denkst 
na also nein also jetzt wird es nicht und dann geht es 
wieder hoch geht es wieder hoch wieder hoch zu dem 
Alten der irgendwelche Sachen über dich dich verzapft 
die nicht wirklich
mhm
die Sachen nicht wirklich treffen so das ist der Vorgang 
und du hast jetzt
den Arm ein bisschen den Arm auf den Tisch
du bist in du bist in Großaufnahme und hast für diese 
ganze Choreographie fast fünfzig Zählzeiten also von 
achtunddreißig bis neunundachtzig
oh ja
das muss man sich also so ein bisschen so ein biss-
chen einteilen so diese ganze Sache und ich denke so 
dieses dass man kurz wieder spricht
ja
dann lachend nach unten schaut dann wieder zu 
O’Doherty nicht vor fünfundsechzig würde ich sagen so 
davor ist eher irgendwie so und lass dir ruhig Zeit dass 
du nach vorne guckst und dann schaust du zu ihm hörst 
dir das erstmal an dass das einfach so hinten den abso-
luten Höhepunkt der des Takes irgendwie bildet
bis wohin
bis von achtunddreißig bis neunundachtzig
ach so
von mir ist noch der Arm drauf
von dir ist noch der Arm drauf Arm das Armdoubel von 
das Armdoubel von von Wilfried Kühn und einfach auch 
da dieses dieses Zuhören was während du auch lä-
chelst ist das ist von dir die Rede du wirst vorgestellt
mhm
auf leicht unsaubere Art auf aber
man müsste hinter ihm rechts noch mal den Vorhang 
nach unten wegdrehen die eins weiter die
die hier
nein die davor nein die genau
hast du noch mal die Zahl wo das wo der Widerspruch 
kommen soll
na ich würde sagen so Anfang das ist Anfang der 
Sechziger
ja
so

das reicht Beate
fünfundsechzig und neunundachtzig ist alles vorbei 
kann man sich auch gut merken
die Hände sind relativ nah bei dir 
so
nein wie du gerade deinen Körper kannst du zurück wie 
du gerade herkamst ja das wäre so okay also nicht zu-
viel von dem
ja
auch nicht zuviel von dem das ist gerade so
ja
genau so können wir mal starten
okay so probieren wir es Achtung und los
vierhundertachtunddreißig vierhundertneununddreißig 
vierhundertvierzig
Stopp du guckst nicht in die Kamera
das steht hier aber
ja dann
schaut in die Kamera dann zu Herrn O’Doherty
gut dann ist es falsch von mir aufgeschrieben 
Tschuldigung
okay
dann du bist quasi in so einem du bist auch so in die-
sem Studioblick drin ja also die Kamera wird nicht fo-
kussiert sondern ist ihm nicht total zugewandt und du 
schaust erstmal so konzentriert
ja
ins Leere da kannst du die Augen aber natürlich bewe-
gen damit es nicht so starr wird ja
ja mhm
also noch redet er irgendwie mhm Jeppe Hein blablabla 
Michael S Riedel Achim Lengerer und dann schaust du 
irgendwie dann hörst du irgendwie auf das ist so dass 
was passiert du bist schon so halb weggedämmert ja
okay
und dann wirst du wach
na ja du harrst darauf okay
vierhundertachtunddreißig vierhundertneununddrei-
ßig vierhundertvierzig vierhunderteinundvierzig vier-
hundertzweiundvierzig vierhundertdreiundvierzig vier-
hundertvierundvierzig vierhundertfünfundvierzig vier-
hundertsechsundvierzig vierhundertsiebenundvierzig 
vierhundertachtundvierzig vierhundertneunundvierzig 
vierhundertfünfzig vierhunderteinundfünfzig vierhun-
dertzweiundfünfzig vierhundertdreiundfünfzig vierhun-
dertvierundfünfzig vierhundertfünfundfünfzig vierhun-
dertsechsundfünfzig vierhundertsiebenundfünfzig vier-
hundertachtundfünfzig vierhundertneunundfünfzig vier-
hundertsechzig vierhunderteinundsechzig vierhundert-
zweiundsechzig 
vierhundertdreiundsechzig
vierhundertvierundsechzig
vierhundertdreiundsechzig vierhundertvierundsechzig
okay und lachend nach unten schauen
vierhundertfünfundsechzig vierhundertsechsundsech-
zig vierhundertsiebenundsechzig vierhundertachtund-
sechzig
und wieder hoch zum Alten
vierhundertneunundsechzig vierhundertsiebzig vier-
hunderteinundsiebzig vierhundertzweiundsiebzig vier-
hundertdreiundsiebzig vierhundertvierundsiebzig vier-
hundertfünfundsiebzig vierhundertsechsundsiebzig 
vierhundertsiebenundsiebzig vierhundertachtundsieb-
zig vierhundertneunundsiebzig vierhundertachtzig vier-
hunderteinundachtzig vierhundertzweiundachtzig vier-
hundertdreiundachtzig vierhundertvierundachtzig vier-
hundertfünfundachtzig vierhundertsechsundachtzig 
vierhundertsiebenundachtzig vierhundertachtundacht-
zig vierhundertneunundachtzig
okay wunderbar wie ist es vom Timing 
Timing ist gut auch der ganze quasi das leichte 
Lächeln und das Mitkommentieren ist auch sehr gut 
der Anfangsteil müssten wir noch ein bisschen eine 
Lösung finden
mhm
und dann müsste ich noch mal kurz die Kamera korri-
gieren das stimmt die Einrichtung nicht
okay okay ich will Kaffee haben jetzt
hm
ich will einen Kaffee haben
schaust du noch mal bitte rüber zu ihm noch mal und 
zwar
es holt aber jemand Kaffee gerade
aha jetzt schau mal nicht wo der Tisch jetzt einmal so 
gebaut ist du musst nicht die ganze Richtung etwa so 
ein dreiviertel genau so so ist richtig und dann 
ich setze mich jetzt mal hin
genau damit er nicht schielen muss
okay 
genau ja
also der der der Herr O’Doherty sagt wahrscheinlich so 
eine Unverschämtheit wie wie so Ach Achim Lengerer 
ist trotz seiner Jugend schon irgendwie extrem erfolg-
reich wobei Erfolg und Qualität ja nicht immer das 
Selbe ist und dann sagt er so was wie und umgekehrt 
also Qualität und Erfolg
nicht umgekehrt aber das kann man hier ja nicht laut 
sagen
genau

näher die Hände noch zu dir bitte
hm
noch mal näher noch mal näher die Hände noch zu dir 
okay genau
nein wahrscheinlich ist es wahrscheinlich ist es so 
Entschuldigung ja 
einfach noch mal beim Anfang ist es gut hier hinschau-
en
mhm
bisschen die Augen zuhören und dann bei dem Einwurf 
war es dann ganz hervorragend dann
wahrscheinlich sagt er so eine Unverschämtheit wie 
Herr Lengerer ist noch nicht so erfolgreich wie Herr 
Hein aber wie wir wissen ist ja kein Erfolg kann ja trotz-
dem sein dass es Qualität hat und dann sagt er so so 
na ja es ist so es ist so ein bisschen frech auch so
das ist überhaupt eine ganze Strategie natürlich im-
mer in diesen Gesprächsrunden so dass der Moderator 
dann damit spielt die Leute so leicht unter ihrer Stellung 
anzusprechen
ja
und sie sich dann quasi dadurch in der Aggressivität 
hoch
ja
hochschaukeln
mhm
okay den
der Fuchs
okay
nein den Arm den linken Arm bisschen weiter rein zu dir 
damit das ja okay gut dann machen wir von mir aus
okay vierhundertachtunddreißig bis vierhundertneun-
undachtzig Achtung und los
vierhundertachtunddreißig vierhundertneununddrei-
ßig vierhundertvierzig vierhunderteinundvierzig vier-
hundertzweiundvierzig vierhundertdreiundvierzig vier-
hundertvierundvierzig vierhundertfünfundvierzig vier-
hundertsechsundvierzig vierhundertsiebenundvierzig 
vierhundertachtundvierzig vierhundertneunundvierzig 
vierhundertfünfzig vierhunderteinundfünfzig vierhun-
dertzweiundfünfzig vierhundertdreiundfünfzig vierhun-
dertvierundfünfzig vierhundertfünfundfünfzig vierhun-
dertsechsundfünfzig vierhundertsiebenundfünfzig vier-
hundertachtundfünfzig vierhundertneunundfünfzig vier-
hundertsechzig vierhunderteinundsechzig vierhundert-
zweiundsechzig 
vierhundertdreiundsechzig vierhundertvierundsechzig
vierhundertfünfundsechzig vierhundertsechsundsech-
zig vierhundertsiebenundsechzig vierhundertachtund-
sechzig vierhundertneunundsechzig vierhundertsiebzig 
vierhunderteinundsiebzig vierhundertzweiundsiebzig 
vierhundertdreiundsiebzig vierhundertvierundsiebzig 
vierhundertfünfundsiebzig vierhundertsechsundsieb-
zig vierhundertsiebenundsiebzig vierhundertachtund-
siebzig vierhundertneunundsiebzig vierhundertachtzig 
vierhunderteinundachtzig vierhundertzweiundachtzig 
vierhundertdreiundachtzig vierhundertvierundachtzig 
vierhundertfünfundachtzig vierhundertsechsundacht-
zig vierhundertsiebenundachtzig vierhundertachtund-
achtzig vierhundertneunundachtzig
okay und Stopp
also der zweite Teil war wieder hervorragend probiere 
noch mal beim ersten ein bisschen mit den Augen be-
weglicher zu sein
mhm
bevor du rumgehst ja
ja
und der andere
aber ich fand so die psychologische Entwicklung war 
top oder
ja ansonsten war es top das war nur so ein kleiner
dieses
wenn wir das noch hinkriegen
dieses Drama was sich da auftut
auch das Lachen ist genau das ist sehr gut abgeguckt 
von meinen Lippen
okay so
egal aber das ist
wo auch immer
wo auch immer es stimmt gut auf jeden Fall gut dann 
los
gut dann Achtung los
vierhundertachtunddreißig vierhundertneununddrei-
ßig vierhundertvierzig vierhunderteinundvierzig vier-
hundertzweiundvierzig vierhundertdreiundvierzig vier-
hundertvierundvierzig vierhundertfünfundvierzig vier-
hundertsechsundvierzig vierhundertsiebenundvierzig 
vierhundertachtundvierzig vierhundertneunundvierzig 
vierhundertfünfzig vierhunderteinundfünfzig vierhun-
dertzweiundfünfzig vierhundertdreiundfünfzig vierhun-
dertvierundfünfzig vierhundertfünfundfünfzig vierhun-
dertsechsundfünfzig vierhundertsiebenundfünfzig vier-
hundertachtundfünfzig vierhundertneunundfünfzig vier-
hundertsechzig vierhunderteinundsechzig vierhundert-
zweiundsechzig 
vierhundertzweiundsechzig vierhundertdreiundsechzig 
vierhundertdreiundsechzig vierhundertvierundsechzig 
vierhundertfünfundsechzig vierhundertsechsundsech-
zig vierhundertsiebenundsechzig vierhundertachtund-
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wie die Zigarette hebt genau und dann gibt es halt die 
Sache mit Hein das heißt so ungefähr wann wann ist 
dein Einwurf 
ich habe es jetzt gemacht bei achtzig bei fünfhunder-
tachtzig
ja
achtzig ja das war
das war gut
gut dann mach doch bei zweiundachtzig so von zwei-
undachtzig bis vierundachtzig das wir irgendwie dass 
du das mit der Zigarette machst und dann geht es da-
nach das ist eine Szene in der in der es brodelt würde 
ich mal sagen
Action
Action
was ist das eigentlich für ein Landsmann dieser Jeppe
Däne Däne
das hörst du doch
die leben gefährlich im Moment
Ostfriese oder Däne aber
allerdings dänischer Karikaturist
na gut
dann richte mal bitte ein dass das richtig gut
okay
funktioniert
okay alle in in 
Position
in Position Achim sagt wenn es
ja die Hände ein bisschen nach hinten ja genau
Herr Lengerer 
mhm
ja 
ich finde auf so eine ganz auf so eine ganz organische 
Weise entspricht der Kühn dem anderen total oder okay 
Achim bist du bereit
Moment
Mitternacht
ja
Hui Buh
ja genau Künstler reißen sich dich Kleidung vom Leib
geht das jetzt mal los hier mit dem Jeppe
okay
so okay Achtung alle in Position und bitte
fünfhundertvierundsiebzig fünfhundertfünfundsiebzig 
fünfhundertsechsundsiebzig fünfhundertsiebenund-
siebzig fünfhundertachtundsiebzig fünfhundertneun-
undsiebzig
fünfhundertachtzig fünfhunderteinundachtzig
fünfhundertzweiundachtzig fünfhundertdreiundachtzig 
fünfhundertvierundachtzig fünfhundertfünfundachtzig 
fünfhundertsechsundachtzig fünfhundertsiebenund-
achtzig 
fünfhundertachtundachtzig fünfhundertneunundachtzig
ah ja
Hände runter Riedel bitte
okay
nein
wir machen es noch mal
Entschuldigung
ja
das war kurz hoch und dann wieder runter
ach so
weil rauchen und wieder ablegen
ach so okay
ja jaja ja okay sonst von von ansonsten war es super 
genauso in dem
ja ich habe nur die Zigarette gesehen
ach so er hat die
okay
Kameramann hatte
war auch in der Zeit wo die Zigarette hoch war war auch 
gut aber nur so
nachher wieder runter
wieder runter genau dass sozusagen wenn die die 
Frage auf Hein ist dass es schon wieder unten ist
okay
dass halt immer was passiert aber eben eben nach-
einander
okay
okay Achtung alle in Position und bitte
fünfhundertvierundsiebzig fünfhundertfünfundsiebzig 
fünfhundertsechsundsiebzig fünfhundertachtundsieb-
zig fünfhundertsiebenundsiebzig fünfhundertneunund-
siebzig
fünfhundertachtzig fünfhunderteinundachtzig
fünfhundertzweiundachtzig fünfhundertdreiundachtzig 
fünfhundertvierundachtzig fünfhundertfünfundachtzig 
fünfhundertsechsundachtzig
fünfhundertsiebenundachtzig fünfhundertachtundacht-
zig
fünfhundertneunundachtzig
okay
Scheiße
von mir aus war es super
okay war super wir können es noch einmal so dass es 
wirklich endet mit Jeppe dass diese Einstellung wirk-
lich endet mit mit Jeppe Hein also dass Herr O’Doherty 
dann nicht noch mal ganz am Schluss was sagt also 
das würde ich einfach noch mal als Variante machen 

aber eigentlich eigentlich war es gut
nein das war ja auch nicht so gedacht
okay gut
das war einfach falsch gezählt
gut okay der falsch gerechnet
ich hatte da einmal und dann musste ich noch mal eine 
Zahl zurück und dann
nein das war sowieso überhaupt kein Problem nur dass 
du am Schluss nicht dass einmal Jeppe Hein das letzte 
Wort hat und nicht Herr O’Doherty
ja genau
okay
ich finde auch ja okay
okay machen wir noch mal Achtung
Herr Merz bitte noch mal aufrecht und Riedel bisschen 
weiter runter wenn es geht
Herr Merz Haltung Haltung bisschen
bisschen nach vorne ab genau
genau genau
ja so ist es super halten
sehr gut okay Achtung und los
fünfhundertvierundsiebzig fünfhundertfünfundsiebzig 
fünfhundertsechsundsiebzig fünfhundertsiebenund-
siebzig fünfhundertachtundsiebzig fünfhundertneun-
undsiebzig
fünfhundertachtzig fünfhunderteinundachtzig
fünfhundertzweiundachtzig fünfhundertdreiundachtzig 
fünfhundertvierundachtzig fünfhundertfünfundachtzig 
fünfhundertsechsundachtzig fünfhundertsiebenund-
achtzig 
fünfhundertachtundachtzig fünfhundertneunundachtzig
und Stopp super
so perfekt und gleich noch mal und bitte nur die 
Zigarette in der Hand halten weil du nicht rauchst das 
sieht man im Film
ja Entschuldigung
macht ja nichts aber wenn du die einfach unten hast 
einfach noch mal durch bitte
okay Achtung und los in die Haltung noch mal 
wo geht das los
bei vierundsiebzig fünfhundertvierundsiebzig
ja
Achtung und bitte
fünfhundertvierundsiebzig fünfhundertfünfundsiebzig 
fünfhundertsechsundsiebzig fünfhundertsiebenund-
siebzig fünfhundertachtundsiebzig fünfhundertneun-
undsiebzig
fünfhundertachtzig fünfhunderteinundachtzig
fünfhundertzweiundachtzig fünfhundertdreiundachtzig 
fünfhundertvierundachtzig fünfhundertfünfundachtzig 
fünfhundertsechsundachtzig fünfhundertsiebenund-
achtzig 
fünfhundertachtundachtzig fünfhundertneunundachtzig
sehr schön
sehr gut
super danke okay wir gehen in die nächste das 
Nächste ist eine Kamerafahrt von Michael Riedel zu 
Gerhard Merz die anderen können sich danach gibt 
es allerdings wieder eine Totale vielleicht bleibt auch 
irgendwie entspannt sitzen aber ihr könnt euch erstmal 
zurücklegen
wir rocken das jetzt durch
genau wir rocken das jetzt durch so
was gibt es jetzt Merz 
genau es ist Riedel und Merz es ist es sieht so aus 
Riedel wird diese selbe Frage gestellt wie
mhm
den beiden anderen auch also ich gehe mal davon aus 
Ihre Frage denn so wie würden Sie denn Ihre Arbeit 
so in Bezug setzen zum zum weißen Galerieraum und 
Herr Riedel spricht wieder lächelnd zu Herrn O’Doherty 
wie wir das irgendwie so schon hatten so lächelnd 
sagst du wir wissen ja irgendwie alle Oskar von Miller 
Strasse muss man eigentlich nicht mehr viel sagen zum 
weißen Galerieraum so 
mhm
knappe freundliche lächelnde Antwort
mhm
er sagt O’Doherty sagt irgendwie mhm mhm mhm 
du nickst irgendwie bestätigst irgendwie was er sagt 
mhm das wissen wir ja alle legendär dieser weiße 
Galerieraum der die Oskar von Miller Strasse war wird 
ja jetzt immer wieder in anderen Formen taucht der 
auch in an anderen Orten wieder auf mhm Riedel nickt 
und schaut nach unten
mhm
das ist der erste Teil der Einstellung von die schnell ist 
relativ schnell ich habe es jetzt viel zu lang gemacht 
fünfhundertneunzig bis fünfhundertsiebenundneun-
zig innerhalb dieser Einstellung das heißt das Ganze 
müsste passieren würde ich mal sagen in sechs 
Zählzeiten bis sechsundneunzig
mhm
dann fährt die Kamera rüber zu Gerhard Merz und der 
nickt ausdruckslos genau dozierend dozierend auch 
wieder auch das Nicken kann in Stein gemeißelt wer-
den abgesegnet
also
lass mich einfach gehen

ausdruckslos nicken
ja so einmal ist in Ordnung Kleiner so
so
ja ja
um den Charakter von dem Merz zu erklären der baut 
zum Beispiel Bänke in Galerien aus Marmor ja also so 
kannst du dir in etwa vorstellen
Gymnastikraum
ja genauso 
also
verwandt oder verschwägert
im Geiste
ja
fragst du erst noch
ich weiß nicht ob ich frage
fragt der erst noch
ja ich sage einfach nur Sie sind doch der und der nicht 
stimmt doch oder nicht so was oder irgendwie so
das ist irgendwie
nicht so klar
nicht so klar genau und die Frage ich glaube die Frage 
ist ganz knapp wirklich und Sie Herr Riedel
ach so fünfhundertneunzig
genau
fünfhunderteinundneunzig fünfhundertzweiundneunzig 
fünfhundertdreiundneunzig
ach er redet
dreiundneunzig und du übernimmst dann wieder bei 
vierundneunzig
fünfhundertvierundneunzig fünfhundertfünfundneunzig 
fünfhundertsechsundneunzig
und dann geht bei dir die Frage weiter zu Herrn Merz
und wie weit bis fünfhundertsiebenundneunzig
bis siebenundneunzig genau
und dann ist Schluss
fünfhundert so ich würde mal sagen zwei drei also ein-
undneunzig bis dreiundneunzig
warum nur bis fünfundneunzig
weil du dann weil du dann auch noch nicken musst 
und nach unten schauen musst genau und das muss 
ja dann noch weiter gehen also würde ich sagen zwei 
genau
also ich mache einundneunzig er macht zweiundneun-
zig dreiundneunzig
nein du machst zweihundertneunzig also Frage zwei-
hundertneunzig
nein fünfhundertneunzig
fünfhundert ja fünfhundertneunzig
fünfhunderteinundneunzig fünfhundertzweiundneunzig
    
fünfhundertzweiundneunzig genau lächelnd irgend-
wie so fünfhundertdreiundneunzig fünfhundertvierund-
neunzig und jetzt geht die Frage an dich weiter und Sie 
Herr Merz fünfhundertfünfundneunzig
fünfhundertfünfundneunzig fünfhundertsechsundneun-
zig
fünfhundertsiebenundneunzig
fünfhundertsiebenundneunzig
genau so sieht es aus
sage ich das
ja du sprichst weiter genau Riedel übernimmt zwei 
Zahlen genau
welche Nummer war das jetzt sechsundneunzig
sechsundneunzig fünfhundertsechsundneunzig Merz 
segnet ab das ist wirklich so es kommen so zwan-
zig Assistenten irgendwie so zu dir da hast du deine 
Sprechstunde und da sagst du nein das noch mal ma-
chen das okay das noch mal machen noch mal ma-
chen ist in Ordnung eine Stunde Arbeit noch dran dann 
geht es durch so 
sag ihm mal er soll das noch mal
genau so
ich komme morgen noch mal vorbei
okay
ganz kurz noch ihr zwei bitte Gerhard Merz und Michael 
Riedel könnt ihr ein bisschen auseinander rücken von 
Herrn O’Doherty weg
die Namensschilder auch die sind sonst
nein die sind nicht drauf
ach so
ja wird eine Großaufnahme
genau Höhe wieder angleichen
genau
Riedel runter Merz hoch
jaja
hoffentlich anders rum
oder so
ach ja mach doch wie du willst
okay
eine Frage mit dem Rauchen ist das in der Szene so 
angelegt
ja der zieht in der nächsten zieht er an der Zigarette 
dass heißt die Zigarette müsste noch qualmen also in 
der nächsten Totale zieht er also
okay also
eine Sekunde
sind wir beide dauernd drin oder schwenkst du rüber
er kann sie ja für diese sieben Zahlen mal zur Seite 
legen

ich gehe da rüber
ja also der ist die ist nicht im Blickwinkel aber sie qualmt 
sie qualmt
da hast du ja mächtig was zu sagen jetzt
wenn wir das durch haben kommt die Theaterfassung 
von dem Ding aber die komplette Folge bis dreitausend 
mit dem bei zweitausend fangen die Fans an zu brodeln 
schreien den Text mit so Kult Kulttheater okay
Moment ich muss die Kamera einrichten das Äußerste 
bei dir an Größe und bei dir das Kleinste was geht
okay
ja so ist gut
okay fünfhundertneunzig bis fünfhundertsiebenund-
neunzig
ja
du weißt es zwar viel besser als ich der ich es stehen 
habe aber ich
was
der fährt sich beim Dreh auch in die Haare und so
wer beim Herr Merz nein nein da brauchst du nichts 
machen das ist in Ordnung solange der nicht so ein 
kleiner Punkie wird
fünfhundert
warte mal
okay
bitte jetzt aufpassen wenn ihr hier steht und läuft weil 
die Kamera okay
okay Haltung angleichen die Beiden Achtung Herr 
O’Doherty bei fünfhundertneunzig und bitte
fünfhundertneunzig
fünfhunderteinundneunzig fünfhundertzweiundneunzig
fünfhundertdreiundneunzig fünfhundertvierundneunzig 
fünfhundertfünfundneunzig fünfhundertsechsundneun-
zig fünfhundertsiebenundneunzig
ich habe es top falsch gemacht ich wo muss ich 
schwenken
du musst du musst du schwenkst bei was hatten wir 
gesagt wo der Schwenk ist bei du hast ein bisschen 
schnell die Zahl dazwischen
jaja ich muss da ich muss ich bin jetzt sozusagen ich 
muss bis fünfhundertfünfundneunzig mit ihm reden und 
dann erst hingucken und
also Riedel du sprichst einundneunzig zweiundneunzig 
so dann ist noch dreiundneunzig vierundneunzig und 
sozusagen dann ist fünfundneunzig bedeutet und Sie 
Herr Merz und damit geht die Kamera dann rüber
sechsundneunzig okay
ja
fünfundneunzig sechsundneunzig zu ihm und dann 
nickst du 
genau
siebenundneunzig
Beate kannst du ganz kurz kommen bitte
was ist
kannst du noch
ja
bitte den Vorhang da 
vielleicht machen wir sogar vielleicht sagen wir sogar 
vierundneunzig ist schon die Frage und Sie Herr Merz
ja so wollte ich es eigentlich
vierundneunzig okay
genau
okay Stopp kurz noch zwischen den
ach so dass
soll ich kurz nicken
den Vorhang noch mal bitte
genau du nickst und guckst nach unten dann irgendwie 
so danach das ist ja super
Danke okay
okay Haltung angleichen Ruhe bitte Achtung und bitte
fünfhundertneunzig
fünfhunderteinundneunzig fünfhundertzweiundneunzig
fünfhundertdreiundneunzig fünfhundertvierundneun-
zig fünfhundertfünfundneunzig fünfhundertsechsund-
neunzig fünfhundertsechsundneunzig fünfhundertsie-
benundneunzig
ist das so lang der zweite Teil
okay wir müssen so
nein
sozusagen wichtig ist dass du nicht direkt sozusagen 
nach der Frage damit er die Möglichkeit noch hat zu ni-
cken und nach unten zu schauen 
ach so
gehst du nicht sofort weiter also er antwortet und dann 
sagst du noch mal was und er sagt dann mhm genau 
genau und guckt nach unten und dann geht es weiter 
zum nächsten
genau
dann sage ich einfach noch zu ihm fünfhundertvierund-
neunzig damit er weiß dass er dran ist
genau
fünfundneunzig so genau und bei fünfundneunzig geht 
es dann rüber
alles klar okay noch mal damit ich mir das merken 
kann
fünfhundert fünfhundertneunzig
ah so
fünfhundertneunzig
fünfhunderteinundneunzig fünfhundertzweiundneunzig

fünfhundertdreiundneunzig fünfhundertvierundneunzig 
fünfhundertfünfundneunzig fünfhundertsechsundneun-
zig fünfhundertsiebenundneunzig
Stopp
Stopp 
vom 
ich muss einfach die siebenundneunzig mit dran setzen 
und dann nickst du
ja nicht noch mal bei mir was hinterhersagen wahr-
scheinlich
ja genau
das ist die Antwort und dann ist Schicht
das ist wichtig
weil ich weiß da nicht genau wie ich dann reagieren
genau
reagieren soll
ja es gibt da so ein Nicken und dann
ja
ein Nicken und Schicht also ich
genau
also ich muss bis siebenundneunzig durchreden bei 
ihm und dann nickt er
genau
genau und du kannst
und ich bleibe auch
und du kannst glaube ich noch ein bisschen länger bis-
schen länger beim Riedel bleiben so also dass du dass 
du bis fünfundneunzig da bleibst und dann gehst du so
jaja jetzt
genau genau
das ist jetzt okay
okay
du müsstest noch mal die Falte nachziehen
gerade noch mal Falten nachziehen
okay nach fünfundneunzig nickst du erst
das ist das Beste was geht bei der Falte glaube ich
fünfundneunzig nickst du erst weil ich
okay
ja das ist genau
genau
da haben wir es
da bei vierundneunzig und nachdem du nachdem du 
die Bestätigung von ihm erhalten hast dann gehst du 
rüber zum Nächsten also du ignorierst sozusagen nicht 
das er dir das bestätigt hat und dann geht es geht es 
irgendwie rüber
Marcel anders war es jetzt aber jetzt ist es wirklich an-
ders wir haben jetzt wir haben jetzt fünfhundertneunzig 
fünfhunderteinundneunzig
fünfhundertzweiundneunzig
ich sage zu ihm fünfhundertdreiundneunzig
vierundneunzig
genau
und dann kannst du nicken ja
mhm
bei fünfundneunzig geht es zu mir
sechsundneunzig siebenundneunzig
genau
so okay
gut
okay von der Kamera von dem Schwenk wird das auch 
gehen
ja
okay Achtung und bitte
fünfhundertneunzig
fünfhunderteinundneunzig fünfhundertzweiundneunzig
fünfhundertdreiundneunzig fünfhundertvierundneunzig 
fünfhundertfünfundneunzig fünfhundertsechsundneun-
zig fünfhundertsiebenundneunzig
okay
perfekt
perfekt wunderbar
ja
wir haben jetzt noch mal eine Totale von links und dann 
ist Achim Lengerer in Großeinstellung also jetzt einmal 
noch für alle dann gibt es erstmal wieder Apfelessen 
das das Schönste
ja
okay es gibt jetzt die vierzehn
die vierzehn
ja
okay die linke Seite Merz Riedel O’Doherty näher zu-
sammenrücken Michael komm doch mal
was es ist sehr ich muss es mir noch mal angucken 
hier steht Brian O’Doherty spricht ausnahmsweise von 
fünfhundertachtundneunzig bis sechshundertfünf und 
dann steht Riedel zieht an Zigarette legt die Hand ab 
keiner spricht alle reglos ich guck noch mal nach was 
das heißt aber keiner spricht
hat wahrscheinlich einer eine Bombe losgelassen und 
dann
wahrscheinlich wahrscheinlich ist es so
tue doch das Feuerzeug das Feuerzeug näher aus dem 
aus dem Schild raus ja genau
die habe ich jetzt eh zwischen den Fingern
könnt ihr noch ein bisschen näher zusammenrücken 
bitte ganz dran ganz an den Tisch ran bitte 
okay also es ist so O’Doherty O’Doherty doziert weiter
bis zum Ende ja
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morgen hier
mhm
oder also wenn das irgendwie von der Kraft noch schaf-
fen
morgen
geht dann sollten wir das machen
wir müssen auf jeden Fall um sieben hier sein wenn 
die es abholen
ja das ist klar mein Vorschlag mit dem Abbauen wäre 
sozusagen quasi um nach dem Drehen abbauen also 
nach dem Essen
ansonsten wäre hm wenn wir morgen eh um sieben da 
sein müssen können wir auch irgendwie dann
um sechs
um sechs anrollen
ja klar 
das geht auch
ja
ich glaube das stört jetzt nicht wenn es so stehen 
bleibt
ja es ist halt die Frage ob die den Raum brauchen für 
irgendwas
das Problem ist halt wenn irgendwelche 
Offtheateridioten beschließen hier irgendwas zur Seite 
zu rücken oder so was 
jaja
oder mit schmutzigen Händen den Vorhang
ja das stimmt
was irgendwelche Offtheaterdeppen
ja
okay nach dem dass wir nur bis neunzehn gehen
mhm
das Minidisk läuft jetzt noch hundertfünfzig Minuten 
und eigentlich fände ich es gut das
also so ist es ja nicht dass wir jetzt an dem Minidisk
ja nein aber ich würde darauf achten dass wir das jetzt 
nicht unnötig in die Länge ziehen
wir ziehen das jetzt überhaupt nicht in die Länge wir 
machen genau das was wir uns vorgenommen haben
okay 
wir warten auf den Brian der auf dem Klo ist gerade
kannst du nicht auf Longplay oder ist es schon auf 
Longplay
so
okay Herr O’Doherty super also
achtundzwanzig
es geht fünfhundertachtundzwanzig bis fünfhundert-
dreiundsiebzig 
ja
in die Kamera sprechen
jaja
dabei mit den Fingern spielen das hatten wir mit der 
Brille Brille wieder abnehmen bitte mit der Brille spielen 
und so guck mal wenn wir spiel mal mit der Brille spiel 
mal mit der Brille also mache mal die Hände zu der 
Brille genau so und dazwischen und dazwischen hast 
du deine Karteikarten liegen
ja
also deswegen sieht man die von der Kamera aus nicht 
und da guckst du immer so runter um zu wissen und 
das endet das heißt wenn du bei fünfhundertdreiund-
siebzig bist endet es mit dem Blick nach unten
ja
zu den Karteikarten okay seid ihr okay könnt ihr bitte 
nein brauchen wir nicht brauchen wir nicht gleich gibt 
es eine gleich gibt es was für alle zusammen wieder 
Ruhe bitte Lengerer an die Kamera so
elf
das ist elf genau okay können wir
ja wir brauchen eigentlich den Riedel dazu
wir brauchen den Riedel dazu
ja weil die Hand ist drin
aha Herr Riedel können Sie mal bitte
Michael kannst du mir mal das halten bitte
die Hand die Hand ragt ins Bild
und der Schulterschuss 
ach nein Entschuldigung
natürlich
ist doch Wurst ist doch nur meine Hand
nein nein das ist wichtig jaja die Hand so ein guck mal 
die ist an der Kante im Prinzip da wo sein genau so
da wo sein Ellenbogen ist
ja
ah ja sehr gut sehr gute Haltung die Haltung stimmt das 
ist eine das ist schon eine Riedelskulptur wieder
ja
diese Hand
der Sascha macht ja einen Doppelgänger aber dage-
gen seid ihr zwei also die Hand ist echt unverkennbar
die Hand ja
also die Hand wenn ich die Hand so sehen würde
die Hand ist schon Riedel
ja das ist deine Hand
hältst du die oft so
weiß nicht
weißt du gar nicht
der ist einfach schon voll in der Rolle drin
genau
okay

so Stopp noch ich muss noch hier okay
okay so Herr O’Doherty führt ins Thema ein bei fünf-
hundertachtundzwanzig geht es los und 
Ruhe bitte
Ruhe und los
fünfhundertachtundzwanzig fünfhundertneunundzwan-
zig fünfhundertdreißig fünfhunderteinunddreißig fünf-
hundertzweiunddreißig fünfhundertdreiunddreißig fünf-
hundertvierunddreißig fünfhundertfünfunddreißig fünf-
hundertsechsunddreißig fünfhundertsiebenunddreißig 
fünfhundertachtunddreißig fünfhundertneununddrei-
ßig fünfhundertvierzig fünfhunderteinundvierzig fünf-
hundertzweiundvierzig fünfhundertdreiundvierzig fünf-
hundertvierundvierzig fünfhundertfünfundvierzig fünf-
hundertsechsundvierzig fünfhundertsiebenundvierzig 
fünfhundertachtundvierzig fünfhundertneunundvier-
zig fünfhundertfünfzig fünfhunderteinundfünfzig fünf-
hundertzweiundfünfzig fünfhundertdreiundfünfzig fünf-
hundertvierundfünfzig fünfhundertfünfundfünfzig fünf-
hundertsechsundfünfzig fünfhundertsiebenundfünfzig 
fünfhundertachtundfünfzig fünfhundertneunundfünfzig 
fünfhundertsechzig fünfhunderteinundsechzig fünf-
hundertzweiundsechzig fünfhundertdreiundsechzig 
fünfhundertvierundsechzig fünfhundertfünfundsechzig 
fünfhundertsechsundsechzig fünfhundertsiebenund-
sechzig fünfhundertachtundsechzig fünfhundertneun-
undsechzig fünfhundertsiebzig fünfhunderteinundsieb-
zig fünfhundertzweiundsiebzig fünfhundertdreiundsieb-
zig
Blick runter super okay ich würde noch einmal
ich weiß nicht soll ich so oft runtergucken oder
ja ich fand das ich glaube ich ich glaube du kannst für 
einfach mal als Variante probieren dass du regelmäßi-
ger runterguckst
und da nicht zählen
nein du kannst weiter zählen aber regelmäßiger und 
dafür nicht so lange also dass es nicht so ist wo habe 
ich die Notizen weil du
ah
bist ein Vollprofi
okay ich weiß wo das steht
weil du weißt wo das steht genau dass man einfach so 
ein bisschen mehr einfach
okay
dass das so eine Wellenbewegung ist
jaja
das würde ich einfach mal so probieren und einfach 
dass es eine noch mal dran denken dass es eine 
Einführung ins Thema ist
ja
dass man so also ein bisschen didaktisch einfach mei-
ne Damen und Herren die Sache ist die also so ein bis-
schen weniger so nebenher sprechen
ja
das würde ich mal probieren
aha
Achim
was mir noch aufgefallen ist da konnte ich mal so die-
ses imitierte auf die Karteikarten gucken das ist gut das 
ist ja der Sinn warum du das machst ja hast du ein zwei 
mal die Daumen so abgespreizt als hättest du die so in 
der Hand das ist komisch da du sie nicht hast ja
ach so also nicht
die liegen die liegen
nein
da die liegen auf dem Tisch
ja ich habe jetzt extra so gemacht nein
ja eben genau gerade nicht
nein nicht reingucken sondern die liegen da 
jaja
einfach auf dem Tisch da unten nur so einen Blick nach 
unten wir haben nämlich ganz lang gebraucht bis wir 
überhaupt gemerkt haben
vielleicht sollte ich die Brille ganz wegnehmen
nein das ist gut eigentlich
nein das ist die Geste
das ist die Geste ja
es geht nur um dieses nicht in die imaginären 
Karteikarten schauen
verstehe also man merkt eigentlich gar nicht wo ich da 
hingucke
genau 
ja
Achtung Herr Riedel die Hand bitte wieder und den 
Finger der ist super
setze dich doch ein bisschen näher noch mal an den 
Tisch und auch zu ihm rüber 
ja genau
und jetzt nimm doch die Brille vielleicht doch ab falls 
du doch
welcher Take ist das gerade wo wir jetzt sind
wir sind bei elf da ist immer so davor eine Zahl da 
kannst du immer sehen wenn du da drauf gehst
hier
auf dieses genau da siehst du welche ja ja gehe mal 
drauf du musst oben auf die auf die Leiste gehen
ach so
über dem über dem Ding noch ein bisschen eine eine 
Sekunde wir müssen gerade etwas nachgucken ja 

gehe mal da drauf anklicken
nein
warte mal
auf die Leiste elf
elf ja die ist es
ja guck mal hier ist nämlich was ganz schön ist eigent-
lich weil es ist ich weiß nicht ob man das noch hinbe-
kommt da ist seine Hand
ja
jetzt pass auf
die Hand die sucht was
na ja und was auch gut ist mit dem
ja
die macht was
ja
jajaja jajaja
und eigentlich zündet der sich und eigentlich schön ist 
dass die da was macht
aha okay okay ja gut
und jetzt kommt der Rauch in die ins Bild 
mhm
der zündet sich nämlich eine Zigarette an
mhm
und dann kommt der Rauch ins Bild
das machen wir das machen wir
sehr gut
okay hast du ein Feuerzeug Riedel 
ja
hat er aber
Riedel Feuerzeug
das ist nicht so gut
Zigaretten
nimm mal das blaue
was nämlich dazu kommt ist nämlich du fingerst deine 
Hand die sucht so nach der also die bleibt so an dieser 
Stelle die sucht so nach der nach der Zigarette hier liegt 
irgendwo es ist nicht weit weg 
mhm
da liegt irgendwo die Zigarette da liegt das Feuerzeug 
du suchst irgendwie so rum und zündest dir dann ir-
gendwie die Zigarette an und pustest dann Rauch ir-
gendwie ins Bild
ach
du rauchst einfach
du rauchst einfach
okay
aber wichtig ist es ist eigentlich nur deine Hand zu se-
hen aber da sieht man dass die Hand sich sozusagen 
vorbereitet fürs deswegen würde ich glaube ich das 
ganze Zubehör also wenigstens so die Zigaretten das 
würde ich irgendwie mehr in die Richtung oder
ja es könnte eigentlich auch
ich könnte es auch mit links machen 
ja
es kann auch reichen die Hand ist ja nicht mehr so rich-
tig im Bild so richtig oder
so wie jetzt so ist es gut
es würde nämlich reichen wenn er wenn er die Zigarette 
in der Hand hält und es einfach nur hoch zieht
ja und wenn er mit dem mit dem 
ja genau
mhm er muss gar nicht 
und er raucht aber mit der Hand oder er raucht mit der
nein nein er raucht es ist einfach
aha
das kann einfach da rein ziehen
mit dem Mund aha okay gut
ja dann nimm einfach die Zigarette und lege sie dir 
schon mal da hin
genau ja genau ja
oder so was
ja okay
okay
also fünfhundertachtundzwanzig Achtung in Position 
und ja währenddessen und los
fünfhundertachtundzwanzig fünfhundertneunundzwan-
zig fünfhundertdreißig fünfhunderteinunddreißig fünf-
hundertzweiunddreißig fünfhundertdreiunddreißig fünf-
hundertvierunddreißig fünfhundertfünfunddreißig fünf-
hundertsechsunddreißig fünfhundertsiebenunddreißig 
fünfhundertachtunddreißig fünfhundertneununddrei-
ßig fünfhundertvierzig fünfhunderteinundvierzig fünf-
hundertzweiundvierzig fünfhundertdreiundvierzig fünf-
hundertvierundvierzig fünfhundertfünfundvierzig fünf-
hundertsechsundvierzig fünfhundertsiebenundvierzig 
fünfhundertachtundvierzig fünfhundertneunundvier-
zig fünfhundertfünfzig fünfhunderteinundfünfzig fünf-
hundertzweiundfünfzig fünfhundertdreiundfünfzig fünf-
hundertvierundfünfzig fünfhundertfünfundfünfzig fünf-
hundertsechsundfünfzig fünfhundertsiebenundfünfzig 
fünfhundertachtundfünfzig fünfhundertneunundfünfzig 
fünfhundertsechzig 
Karteikarte
fünfhunderteinundsechzig fünfhundertzweiundsechzig 
fünfhundertdreiundsechzig fünfhundertvierundsechzig 
fünfhundertfünfundsechzig fünfhundertsechsundsech-
zig fünfhundertsiebenundsechzig fünfhundertachtund-
sechzig fünfhundertneunundsechzig fünfhundertsieb-
zig fünfhunderteinundsiebzig fünfhundertzweiundsieb-

zig fünfhundertdreiundsiebzig
okay
ich glaube auch
ja gut
kann ich ausmachen
ja
Achim
es war ganz gut bis auf das erste Ausblasen das hat 
so eine Rauchwolke direkt zu dem O’Doherty hinge-
schickt hat
ja
das war das kann man jetzt argumentieren ob das jetzt 
so ein karikaturaler Unterton ist oder so das kann ich 
jetzt eigentlich nicht
nein das glaube ich nicht weil das könntest du ja auch 
aus dem
ja eben
nein das originale Video
also nach vorne pusten eher so dass es
ja
eigentlich zieht ja dieser dicke Qualm von der Zigarette 
direkt durch das Bild eher
ja es ist eigentlich er muss eigentlich nur so 
jaja
ich fand es eigentlich ganz gut wir machen es noch 
einmal
okay
und Brian O’Doherty ist einfach so auf den Karteikarten 
das war alles sehr gut und nur dass man immer zwi-
schendurch immer wieder so Zahlen hat auf die man 
so richtig betont weil dass man
ja jaja
didaktischer ist noch
ja 
also man kann ruhig zwischendurch mal so vier in ei-
nem Bogen nehmen
jaja ist klar
aber dann gibt es wieder so Punkte wo man sagt wir 
wissen
jaja
doch alle
ich verstehe das mehr mehr ja
genau
mehr pronunziert ja
genau
okay
Schulfernsehen Schulfernsehen
bitte
und los
fünfhundertachtundzwanzig fünfhundertneunundzwan-
zig fünfhundertdreißig fünfhunderteinunddreißig fünf-
hundertzweiunddreißig fünfhundertdreiunddreißig fünf-
hundertvierunddreißig fünfhundertfünfunddreißig fünf-
hundertsechsunddreißig fünfhundertsiebenunddreißig 
fünfhundertachtunddreißig fünfhundertneununddrei-
ßig fünfhundertvierzig fünfhunderteinundvierzig fünf-
hundertzweiundvierzig fünfhundertdreiundvierzig fünf-
hundertvierundvierzig fünfhundertfünfundvierzig fünf-
hundertsechsundvierzig fünfhundertsiebenundvierzig 
fünfhundertachtundvierzig fünfhundertneunundvier-
zig fünfhundertfünfzig fünfhunderteinundfünfzig fünf-
hundertzweiundfünfzig fünfhundertdreiundfünfzig fünf-
hundertvierundfünfzig fünfhundertfünfundfünfzig fünf-
hundertsechsundfünfzig fünfhundertsiebenundfünfzig 
fünfhundertachtundfünfzig fünfhundertneunundfünfzig 
fünfhundertsechzig fünfhunderteinundsechzig fünf-
hundertzweiundsechzig fünfhundertdreiundsechzig 
fünfhundertvierundsechzig fünfhundertfünfundsechzig 
fünfhundertsechsundsechzig fünfhundertsiebenund-
sechzig fünfhundertachtundsechzig fünfhundertneun-
undsechzig fünfhundertsiebzig fünfhunderteinundsieb-
zig fünfhundertzweiundsiebzig fünfhundertdreiundsieb-
zig
wunderbar
ja
wunderbar super okay alle bitte für eine Totale von links 
auf die Bühne mit diesen Zahlen es ist irgendwie man 
nimmt es aber auch irgendwann als normal hin oder
ja total
also man denkt man würde jede Woche ein zu so ei-
nem Vortrag gehen wo nur gezählt wird
und es ist total interessant
ja es geht weiter es führt zu was es führt zu was endlich 
eine Diskussion die zu was führt
es führt zu was genau
zum nächsten Hunderter 
wie eine Eins
wie eine Eins genau
so es spricht Herr O’Doherty zur Abwechslung was mal 
was anderes so
bleim bleim bleim
Herr O’Doherty was jetzt irgendwie passiert ist dass 
Herr O’Doherty stellt jetzt einfach er hat gerade das 
Thema allgemein eingeführt so um wen es in dieser 
Runde geht und jetzt stellt er erstmal jetzt fragt er erst-
mal so die Runde ab also es ist eigentlich so der zwei-
te Teil der Vorstellungsrunde das ist so wie würden Sie 
also es geht um den weißen
ja

um den weißen Raum es geht irgendwie so darum 
würden Sie sagen dass Ihre Arbeit in Verbindung mit 
dem weißen Galerieraum steht Herr Hein ja auf je-
den Fall Herr Kühn ja klar ich bin ja Architekt ich baue 
ja Galerieräume Herr Lengerer ja jaja kommt so dar-
auf an also das ist so das ist so der Subtext der unter 
diesem diesem ganzen Ding liegt das geht jetzt aller-
dings über so ein paar Einstellungen noch weiter die-
se Sache erstmal ist es so als erstes wird Herr Kühn 
gefragt als Architekt des Raumes der sagt natürlich 
klar sozusagen ich bin als Architekt spezialisiert auf 
Ausstellungsräume
ja
ja hat was irgendwie damit zu tun Herr Riedel das ist 
ja interessant hebt die Hand mit der Zigarette weil die 
Zigarette ist aus angeblich obwohl er sie gerade an-
gezündet hat 
ist aus
ja
der kann sie doch ausmachen
hm
der kann sie doch ausmachen
ja die ist 
ja jetzt habe ich es entschuldige
ja also ja die Zigarette ist ja hebt die Hand mit der 
Zigarette ich würde mal sagen die ist nicht aus einfach 
die hast du gerade angezündet die ist an so qualmt ir-
gendwie so wie sie ist genau qualmst sie irgendwie so 
an hebt irgendwie die Hand und als erstes wird also 
Herr Kühn gefragt und danach logischerweise Jeppe 
Hein der irgendwie der Auslöser der irgendwie die-
se Ausstellung Moving Walls gemacht hat daraufhin 
ist also die Frage und sagen Sie mir mal Herr Kühn 
das war bei ihm so die Frage ja ja klar habe ich was 
damit zu tun am Ende der Einstellung geht es ja und 
Herr Hein würden Sie sagen dass ihre Arbeit was mit 
dem mit dem mit der weißen Zelle zu tun hat selbst-
verständlich selbstverständlich das ist die Dramaturgie 
diese Takes der von fünfhundertvierundsiebzig bis fünf-
hundertneunundachtzig geht das heißt relativ knapp 
fünfzehn sechzehn Zählzeiten und zwei Fragen wer-
den gestellt 
ja
also du kannst eigentlich ziemlich direkt Herr Kühn so 
mhm dann ist Herr Kühn bei sagen wir mal achtund-
siebzig antwortet er ja neunundsiebzig und Herr Hein 
schließt die Szene ab das heißt Herr Hein wird so ge-
fragt bei 
vierhundertsechsundachtzig vierhundertsiebenund-
achtzig
sagen wir
vierhundertachtundachtzig fünfhundertachtundachtzig 
fünfhundertneunundachtzig sagen wir
genau fünfhundertneunundachtzig oder vielleicht viel-
leicht sogar zwei Zahlen achtundachtzig also sieben-
undachtzig
nicht fünfhundertneunund
ja genau ja genau und bei hier bei euch auch zwei 
Zahlen am besten so
wie müssen wir gucken wohin wer über wen gerade ge-
redet wird oder wie oder was
und die anderen die anderen wo gucken die anderen 
hin eine Sekunde ja genau ihr guckt ihr guckt zu denen 
über die geredet wird 
mhm
der angesprochen wird also so nach nach dort
mhm
fünfhundertvierundsiebzig fünfhundertfünfundsiebzig 
fünfhundertsechsundsiebzig fünfhundertsiebenund-
siebzig fünfhundertachtundsiebzig fünfhundertneun-
undsiebzig
fünfhundertachtzig fünfhunderteinundachtzig
fünfhundertzweiundachtzig fünfhundertdreiundachtzig 
fünfhundertvierundachtzig fünfhundertfünfundachtzig 
fünfhundertsechsundachtzig
fünfhundertsiebenundachtzig fünfhundertachtundacht-
zig
sehr gut genau das ist das ist die sind alle alle rich-
tig von der Oberkörperposition noch mal Text durch-
machen 
alle nah an die Tischkante genau
so ich bin jetzt gar nicht drauf aber macht nichts
du bist gar nicht drauf
nein wenn die Kamera hier ist
das ist super dass die halt mal total dicht zusammen-
gekuschelt sind und dann wieder so kannst du mal bitte 
einen Meter zur Seite gehen
ich glaube der Tisch im Original ist größer 
ja und hat hat einen anderen Winkel
wahrscheinlich mehr Platz
und es hat
Herr Riedel kannst du noch mal so bei dieser zweiten 
Szene dich ein bisschen kleiner machen als
ja
du bist weil sonst überragst du so merkwürdig
ihr seid super also es geht wirklich so von von der von 
der ganzen Sache es gibt den Einwurf von Wilfried 
Kühn danach hebt sozusagen um die Lücke zu füllen 
sucht sich Herr Riedel einen guten Punkt wo er irgend-
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Herr Merz und Herr O’Doherty sehen zu Lengerer als 
einzige während er spricht
ist bitter
als einzige
ja die Anderen sind so die die drei
ich auch
genau die drei Anderen sind so ein bisschen in in schö-
nen Träumen verloren
wir verstehen eigentlich auch kein Wort
ich weiß nicht wovon der spricht
den Kopf so schief legen
genau verträumt den Kopf schief legen so ist er der 
Hein
rechts ein bisschen vor
mein Erfolgsgeheimnis
ich höre nur zu
ja aber du du siehst ihn halt auch genau siehst hin was 
der was der junge Mann irgendwie zu sagen hat
was auch immer der
so in meine Klasse wäre der nicht gekommen mit dem
zu aggressiv zu aggressiv redet zuviel okay
in meine Klasse
redet ungefragt
genau ja in meine Klasse wäre der nicht gekommen
wir denken mit Schrecken an die Ausschaltquoten jetzt
bei den Programmen damals war das glaube ich nicht 
so ein Thema
ja da gab es nur zwei oder
wie zwei
ja Sonntagmittag um zwölf lief das da 
ja da gab es noch kein drittes drittes Programm war ja 
erst ab achtzehn Uhr oder so was
ja ja stimmt
ja
ja
es gab zwei jaja
okay Herr Lengerer von sechshunderteinundfünfzig bis 
sechshundertachtundfünfzig und so von der Richtung 
von der Rederichtung so nach da genau zu Herrn 
O’Doherty vor allen Dingen und auch so ein bisschen 
so deine so die die dich angucken vielleicht irgendwie 
so ein bisschen hier irgendwie noch so rübergehen 
aber die anderen
können wir das mit dem Rauchen mal lassen weil das 
bringt es ist
Zigarette ausmachen
ja
gut okay
dass er erleichtert ist und dann
ja
das glaubt kein Mensch
nicht dass er hier als Wrack rausgeht 
okay Doherty ist auch schultermäßig dem Lengerer 
zugewandt also oder beziehungsweise dieser Kamera 
mehr der ist auch immer die Mitte mit der Kamera
also er guckt bevorzugt in die Mitte zur Kamera
ja genau ja
ja er hört sich das an und macht sich seine Gedanken 
okay
okay Achtung und bitte
sechshunderteinundfünfzig
ich muss unterbrechen noch mal entschuldige Merz 
und Riedel bitte wieder Körperhöhe anpassen so ge-
nau okay und Achtung und bitte
sechshunderteinundfünfzig sechshundertzweiund-
fünfzig sechshundertdreiundfünfzig sechshundertvier-
undfünfzig sechshundertfünfundfünfzig sechshundert-
sechsundfünfzig sechshundertsiebenundfünfzig sechs-
hundertachtundfünfzig
okay 
noch mal einfach
einfach einfach noch mal weil es so schön war Achtung 
und bitte
sechshunderteinundfünfzig sechshundertzweiund-
fünfzig sechshundertdreiundfünfzig sechshundertvier-
undfünfzig sechshundertfünfundfünfzig sechshundert-
sechsundfünfzig sechshundertsiebenundfünfzig sechs-
hundertachtundfünfzig
so okay eine Korrektur noch mal wir machen es noch 
mal weil es so schön war Herr O’Doherty du wirst an-
gegriffen also sozusagen dass du nicht dass du nicht 
gleichgültig irgendwie das war so ein bisschen ver-
träumt woanders
jaja
aber du bist da geht es auch an deine Substanz da ver-
sucht jemand jemand deine Würde irgendwie 
ja aber ich schaue ja in die Kamera dadurch kommt
aha
nein ach Entschuldigung Missverständnis falsch ausge-
drückt von mir der Körper ist der Kamera zugerichtet
ach so ansonsten gucke ich zu ihm
genau
genau
genau
ihr zwei
dass ist ja das war mein da habe ich falsch verstanden
ja
okay ja
okay noch mal Achtung

ja
und bitte
ach Stopp noch mal
ja
Riedel ein bisschen einen Tick mehr bewegen
mhm
zu ruhig in den Augen
mhm
ja
Achtung und bitte
sechshunderteinundfünfzig sechshundertzweiund-
fünfzig sechshundertdreiundfünfzig sechshundertvier-
undfünfzig sechshundertfünfundfünfzig sechshundert-
sechsundfünfzig sechshundertsiebenundfünfzig sechs-
hundertachtundfünfzig
okay gleich noch mal Achtung und ohne Kopfschütteln 
also du bist auf Angriff du denkst was will der aber es 
sozusagen da war ja sofort zu sehen nein okay ich das 
will ich nicht hören einfach nur
Stopp auch noch mal der Riedel kann auch zum 
Lengerer schauen
okay
in der Tendenz ja
okay und der Merz ist wirklich voll in der so was jetzt 
wäre nicht in meine Klasse gekommen okay so
nicht mal zur Zwischenprüfung
wunderbar so und dem Hein und dem Kühn denen 
wäre es lieber also wenn denen überhaupt was lieber 
wäre dann dass der Riedel wieder mal was sagt oder 
so okay
ich denke eher an den Strand 
der Strand von Dänemark der Strand in den Köpfen 
okay Achtung und los
sechshunderteinundfünfzig sechshundertzweiund-
fünfzig sechshundertdreiundfünfzig sechshundertvier-
undfünfzig sechshundertfünfundfünfzig sechshundert-
sechsundfünfzig sechshundertsiebenundfünfzig sechs-
hundertachtundfünfzig
okay Stopp Danke
ist gut ich würde ganz gerne eine Version machen mit 
der Riedel könnte noch es ist eigentlich alles gut aber 
du könntest noch ein bisschen noch mehr Bewegung 
und du kannst noch so ein bisschen sozusagen der da 
gibt es ja so ein Teamding ja 
mhm
wenn er spricht dann wird wenigstens so getan als 
wäre das die gleiche Zielrichtung ja deshalb bist du 
nicht bist du zwar distanziert aber du hast sozusa-
gen eher so einen leicht so ein positiv zustimmendes 
Lächeln oder so was ja
mhm
da ist
und auch so ein bisschen angespannt weil wenn der 
sich total peinlich macht
ja
lächerlich macht dann fällt es auch auf dich zurück 
das ist nicht so gut also deshalb versuchst du dich mit 
Eleganz nonchalant irgendwie so rauszuwinden irgend-
wie so zwischen es darf nicht aussehen als würde ich 
mich von dem distanzieren aber gleichzeitig was ist 
wenn er wieder totale Scheiße redet
ja
okay wir machen es einfach
das ist die brutalste Ausstellung die je jemand gese-
hen hat
was wieso
weil alles gesagt wird was alle sowieso wissen
wird alles offengelegt
okay
Hosen runter und hoch okay gut
Achtung und bitte
sechshunderteinundfünfzig sechshundertzweiund-
fünfzig sechshundertdreiundfünfzig sechshundertvier-
undfünfzig sechshundertfünfundfünfzig sechshundert-
sechsundfünfzig sechshundertsiebenundfünfzig sechs-
hundertachtundfünfzig
okay 
super
ja
also ich finde es jetzt sehr gut
Riedel auch ja
Riedel war auch gut mit dem Anflug also ich den habe 
ich jetzt beobachtet das war gut jetzt habe ich Hein und 
Kühn nicht gesehen
ja aber die ja okay die träumen vor sich hin ich glaube 
die sind die stimmen auf jeden Fall
dann ist gut dann
okay okay ich fand es auch gut
okay
oder Riedel zufrieden mit deiner Darstellung
jaja
wenn es peinlich ist können wir noch mal sehr gut ich 
weiß nicht mal mehr wo wir sind Lengerer leicht nach 
vorne 
achtundfünfzig
ach okay so gut wir haben eine kleinen einen kleinen 
Kameraschwenk zwischen Wilfried Kühn und Achim 
Lengerer danach gibt es eine Totale wieder von rechts 
ihr könnt

sitzen bleiben
sitzen bleiben
oder nicht
oder nicht genau
Marcel
ja
kommst du mal kurz bitte
ja
also wir haben jetzt Take sechzehn durchgedreht
mhm
und ich würde doch sagen es ist gut machbar wir hören 
auf bei Take dreiundzwanzig weil das wiederholt sich 
da jetzt nur noch mal
ja ach ja
das müssen wir nicht machen weil das wäre redundant
okay aber das rocken wir noch durch
das rocken wir noch durch das sind eins zwei drei vier 
fünf sechs sieben
okay
kurze Pause jetzt noch mal und die sieben oder durch
ja wir machen jetzt mit den beiden wir machen durch 
die anderen machen ja jetzt kurz Pause 
alles klar
weil das ja sozusagen nur zwischen den beiden eine 
Kamerafahrt ist Danke ihr seid super
wie lange wirklich kann man das ja immer nicht schät-
zen aber ganz grob über den Daumen gepeilt dass ich 
mal Bescheid sagen kann kann man das checken wann 
ich ganz grob über den Daumen fertig bin
ganz grob
ein Stündchen
ja ja ganz grob
jaja
ein Stündchen genau
alles klar
also es ist es ist Land in Sicht
das ist nicht verbindlich jetzt das ist so im Groben
es ist Land in Sicht okay gut
wieder der Kühn und Lengerer wieder traumhaft oder 
da haben wir uns kennengelernt 
dieses lange Ding
ja genau genau
das haben meine Praktikanten gemacht ich weiß nicht 
was die da hin
ich war nicht da ich war nicht da ich habe es nur ge-
baut
ich habe
das muss ich mir merken ihr müsstet da ein bisschen 
weiter auseinander
fünfhundertsiebzig fünfhundertachtzig
okay ich kann ja schon mal
was hat der denn noch gemacht ich weiß gar nicht
Dokumenta zum Beispiel da gab es warst du bei der 
Dokumenta bei der letzten
Schirn Flick
da gab es irgendwie so eine so eine Fabrikhalle war 
da irgendwie so ein Ding wo die Ausstellung also ei-
gentlich ganz viel
der Lengerer denkt übrigens dass das nicht so toll war 
was der Kühn da gemacht hat so ungefähr
hm
die Blickrichtung so dabei
ja ich denke mir wer hat denn den BMW von uns so
ja
was denkt er
wer hat denn den BMW von uns
ja ja genau das ist
ja
okay so es geht los dass Kühn zu Lengerer schaut der 
immer noch redet also Lengerer übrigens von fünfhun-
dert sechshundertneunundfünfzig bis sechshundert-
sechsundachtzig
sechshundertneunundfünfzig bis sechshundertsechs-
undachtzig
genau das heißt siebenundzwanzig siebenundzwan-
zig Zählzeiten es gibt aber einen Kameraschwenk das 
heißt es ist zuerst bei dir und dann geht es zu dir erst 
wieder rüber das ist so die die so in der Kamerarhetorik 
vom Internationalen Frühschoppen ist immer wenn je-
mand lange redet um so ein bisschen abzuwechseln 
schwenkt man dann so langsam wieder zu dem hin so 
von den Zuhörern zu dem irgendwie so also du schaust 
schaust irgendwie so ihm
mhm
schaust ihm so zu wenn er erklärt 
so aha reg du dich mal auf
ja so genau
ja
ganz jaja mhm
so Richtung wem gehört das denn
jetzt nicht nicht besonders beteiligt 
jaja ja
also du willst da jetzt nicht sofort einschwenken
ja
sondern so mit einer Distanz aber schon so schon in-
teressiert aber so jetzt nicht besonders beteiligt und 
du sprichst ruhig schaust abwechselnd zu Kühn und 
zu O’Doherty
mhm

O’Doherty sitzt da kann da vielleicht mal jemand sich 
hinsetzen nur vielleicht als Ansprech da sitzt ja sowieso 
Jeppe Hein ja der Träumer aus Dänemark
Jeppe Hein der dänische Träumer
genau
setze dich doch dahin besser
okay also sprichst ruhig schaust abwechselnd hier zwi-
schen zwischen Kühn und O’Doherty in dem Fall und 
schaust nicht in die Kamera
mhm
so also redest wirklich redest nach da und das ist so 
der Winkel der Winkel wechselt sich so ein bisschen ab 
von sechshundert du kommst aber erst später ins Bild
mhm
sagen wir mal bei sechshundertsiebzig oder so was 
bist du dann bist du dann erst wirklich im Bild
mhm
aber kannst ja sowieso schon sprechen auch damit die 
einen Ansprechpartner haben es geht bis sechshun-
dertsechsundachtzig 
sechshundertneunundfünfzig bis sechshundertsechs-
undachtzig
genau
das glaube ich nicht das ist zuviel
okay Kamera so die es gibt eine Kamerafahrt
ja
das weißt du
bei welcher Nummer bei
ungefähr was habe ich eben gesagt wann ist die 
Kamerafahrt bei
ziemlich schnell
bei siebzig so
bei siebzig ungefähr
ja okay
also es geht so zehn ja ein Drittel zwei Drittel ist
okay
okay Achtung Ruhe bitte und los
sechshundertneunundfünfzig sechshundertsechzig 
sechshunderteinundsechzig sechshundertzweiund-
sechzig sechshundertdreiundsechzig sechshundert-
siebenundsechzig sechshundertsiebenundsechzig 
sechshundertachtundsechzig sechshundertneunund-
sechzig sechshundertsiebzig sechshunderteinundsieb-
zig sechshundertzweiundsiebzig sechshundertdrei-
undsiebzig sechshundertvierundsiebzig sechshundert-
fünfundsiebzig sechshundertsechsundsiebzig sechs-
hundertsiebenundsiebzig sechshundertachtundsieb-
zig sechshundertneunundsiebzig sechshundertacht-
zig sechshunderteinundachtzig sechshundertzweiund-
achtzig sechshundertdreiundachtzig sechshundertvier-
undachtzig sechshundertfünfundachtzig sechshundert-
sechsundachtzig 
sehr gut so kennen wir den Lengerer oder
Stopp so möchte ich ihn nicht gekannt haben ist gut so 
im Prinzip aber noch mal so nicht dieses so arg nach 
vorne und das ist so sonst in Ordnung so ein bisschen 
kann weniger aggressiv also kann so ein bisschen zu-
rückgenommen werden ja
Kühn war genau richtig so irgendwie so in diesem halb 
halb so dabei sein aber auch halb träumend irgendwie 
also jetzt nicht
in der ganzen Dramaturgie also sozusagen später was 
wir nicht mehr aufnehmen ist es so dass der Lengerer 
angegangen wird dann quasi geht er überaggressiv rein 
aber dann während er spricht gewinnt er die Situation 
für sich zurück und deshalb geht die Aggression auch 
wieder zurück ja
ah ja
da ist man etwa im Spiel
ah okay
okay
Moment ich muss schnell die Kamera einrichten okay
okay Achtung und bitte
sechshundertneunundfünfzig sechshundertsechzig 
sechshunderteinundsechzig sechshundertzweiund-
sechzig sechshundertdreiundsechzig sechshundert-
vierundsechzig sechshundertfünfundsechzig sechs-
hundertsechsundsechzig sechshundertsiebenund-
sechzig sechshundertachtundsechzig sechshundert-
neunundsechzig sechshundertsiebzig sechshunder-
teinundsiebzig sechshundertzweiundsiebzig sechshun-
dertdreiundsiebzig sechshundertvierundsiebzig sechs-
hundertfünfundsiebzig sechshundertsechsundsiebzig 
sechshundertsiebenundsiebzig sechshundertachtund-
siebzig sechshundertachtzig sechshunderteinundacht-
zig sechshundertzweiundachtzig sechshundertdrei-
undachtzig sechshundertvierundachtzig sechshundert-
fünfundachtzig sechshundertsechsundachtzig 
perfekt
sehr gut
okay sehr gut wir haben jetzt wieder eine Totale bit-
te alle auf die Bühne die nicht auf der Bühne sind du 
machst es einfach super wirklich ihr seid ihr seid groß 
alle wir werden wir kommen
Marcel du bist auch wirklich du coachst uns hier das 
ist wirklich
ja so auch so wie man auch Theater inszenieren soll-
te so nein du musst in dem Augenblick wo er die Silbe 
sagt

was mache ich du schaust bei dreiundsechzig
nein das war zu früh das war zu früh halt halt wir müs-
sen noch mal den Vorhang glatt streichen
das ist schon
okay
nein ich finde das super ich finde
wir haben eine kurze knappe Szene in der es so eine 
Art Dialog gibt nämlich es steigt wir steigen ein mit 
Achim Lengerer mit sechshundert
näher ran da
sechshundertsiebenundachtzig bis sechshundertein-
undneunzig
sechshundertsiebenundachtzig bis einundneunzig
sechshundertzweiundneunzig übernimmt O’Doherty 
und geht bis sechshundertsechsundneunzig
na ja das geht ja
gut
warte wo übernehme ich bei sechshundert
bei sechshundertzweiundneunzig so Herr O’Doherty 
und Herr Merz sehen weiter zu Achim Lengerer 
du guckst mich an ich bin Kühn
das ist richtig Herr Merz und Herr O’Doherty sehen wei-
ter zu Herrn Lengerer
mhm
ja das heißt ich rede auch mit Herrn Lengerer ja
genau Herr Kühn würde ich sagen sieht auch dahin wie 
er das eben irgendwie so gemacht hat so
Merz gehe doch mal da rüber weil sonst stimmt es 
nicht mehr
was wie bitte ach so
Herr Lengerer
tu mal den Merz zur Seite
weiter das selbe Spiel Hände gefaltet und abwechselnd 
zu O’Doherty und Merz schauend
mhm aber es sind nur so kleine Schnipselchen
genau
dann ist ja schon O’Doherty
genau genau ja
sechshundertsiebenundachtzig bis einundneunzig
genau
was macht Herr Hein
ja
ach ich sehe es gerade gut so bitte
Jeppe Hein hat legt den Kopf schräg oh Gott
er hat es schon zutiefst bereut dass er überhaupt ge-
kommen ist
und träumt von Kugeln die von alleine durch die 
Gegend rollen die Kugel im Kopf rrrrrrrrrrrrrrr ja das ist 
das ist doch so
ja das ist der links nein der rechts von dir tschuldige der 
andere genau da ist so eine kleine
das ist doch so angeblich so ein alter 
Filmschauspielertrick oder Schauspielertrick dass 
wenn man einen Betrunkenen spielt dass man sich so 
eine Kugel im Kopf vorstellt oder eine Bowlingkugel im 
Kopf
weiter rechts noch mal bitte
die immer so anballert wenn man so unvorsichtig sich 
irgendwie so bewegt und dass ist so die die 
ja so ist gut so ist gut der O’Doherty der O’Doherty 
müsste noch mal der O’Doherty müsste bitte noch mal 
wie quasi sich so rumdrehen 
sich wie hallo Herr O’Doherty
Herr O’Doherty
wie rumdrehen
noch mal zur Kamera hindrehen
ach so
ja richtig
ja klar
okay wieder Herr Merz und Herr Riedel Höhe anglei-
chen 
Niveau halten
ja
die nannten mich ja auch die Waage in der Schule
ja
Herr Merz geht auch ein bisschen weiter rein noch also 
nicht zu außen aber doch zugewandt und der Jeppe 
wie immer voll dabei
Jeppe Jeppe dreaming of a white christmas okay
jetzt okay
also noch mal Achim Lengerer von sechshundert-
siebenundachtzig bis sechshunderteinundneun-
zig Brian O’Doherty übernimmt von sechshundert-
zweiundneunzig bis sechshundertsechsundneunzig 
Schlagabtausch
nicht sechshundertsiebenundneunzig
sechsundneunzig
sechsundneunzig okay
genau
ich von sechshundertsiebenundachtzig bis sechshun-
derteinundneunzig
ja bitte schön
Achtung und bitte
sechshundertsiebenundachtzig sechshundertachtund-
achtzig sechshundertneunundachtzig sechshundert-
neunzig sechshunderteinundneunzig
sechshundertzweiundneunzig sechshundertdreiund-
neunzig sechshundertvierundneunzig sechshundert-
fünfundneunzig sechshundertsechsundneunzig
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die Sache ist die O’Doherty doziert weiter die ande-
ren sind schon so ein bisschen bisschen so also hören 
zu leicht unaufmerksam und Herr Kühn hat irgendwie 
noch eine ganz besondere Figur Herr Kühn ist nämlich 
wirklich ganz offensichtlich unaufmerksam der guckt ir-
gendwie gerade so was ist denn also kurzer Blick jetzt 
nicht zu groß aber so was ist denn da irgendwas was 
signalisiert
ja
der ist ganz klar nicht nicht wirklich dabei so
mhm
also fühlt sich nicht
der hat genug
also einmal so kurz links links rechts also dass dann 
keiner spricht das liegt daran dass man O’Doherty nicht 
in der original Einstellung gar nicht richtig sieht sondern 
man sieht halt eben von hier so den Winkel aber der 
spricht der spricht und die anderen hören so halb zu 
halb dämmernd 
rechte Seite auch bitte schon mal ganz
wie viel Minuten haben wir noch
hundertsieben
Marcel
ja
was soll ich machen einfach ich könnte das machen
ja du kannst 
Aschenbecher
zur Seite
nein von rechts nach links
was was Moment mal was war ich muss mal oder was 
war vorher ach vorher war der Merz das heißt du kannst 
einfach die die Zigarette die runter lassen so als hättest 
du gerade geraucht
mhm
und dann geht die irgendwie so runter zum zum 
Aschenbecher so und du bist irgendwie mit deiner also 
so also jetzt bei diesem Zuhören du bist kannst ruhig 
auf deine Zigarette irgendwie  so also kannst halt so 
dass man den Aschenbecher anguckt also alle so ins-
gesamt ist die Atmosphäre so ein bisschen leicht un-
aufmerksam nicht frech oder ungehobelt oder so was 
aber so ein bisschen zerstreut
mhm
es gibt nicht wirklich eine Konzentration okay Achim
ja
ja fünfhundertachtundneunzig bis sechshundertfünf 
Herr O’Doherty
der hat doch davor gequalmt
fünfhundertachtundneunzig bis sechshundertfünf 
Achtung
was passiert mit dieser Zigarette raucht der
nein setzt die nur ab irgendwie nach diesem Tag ist 
Michael Riedel Kettenraucher
fünfhundertachtundneunzig fünfhundertneunundneun-
zig
Achtung
fünfhundert sechshundert sechshunderteins sechs-
hundertzwo sechshundertdrei sechshundertvier sechs-
hundertfünf
okay ich habe jetzt so den Anfang ein bisschen ver-
passt Achtung noch mal bitte alle in Position
jaja
kurzer Text kurzer Textdurchlauf Achtung alle in Position 
und bitte
fünfhundertachtundneunzig fünfhundertneunundneun-
zig sechshundert sechshunderteins sechshundertzwei 
sechshundertdrei sechshundertvier sechshundertfünf
okay Achim
Stopp
Stopp
wir müssen also ich würde vorschlagen mit der Zigarette 
du lässt sie einfach im Aschenbecher
mhm
und fertig weil es ist so dominant dass du nicht rauchst 
und irgendwie so so ist es besser okay bitte noch mal
Achtung und los
fünfhundertachtundneunzig fünfhundertneunundneun-
zig sechshundert sechshunderteins sechshundertzwei 
sechshundertdrei sechshundertvier sechshundertfünf
okay Stopp
von mir aus war gut ich bin mir nicht ganz sicher bei 
Kühn und bei Lengerer hast du sie beobachtet
der Kühn ist irgendwie so abgelenkt sichtlich
ja das ist okay ja
und Lengerer also das ist insgesamt so ein bisschen 
zerstreut hast du ich habe jetzt nicht auf Lengerer ge-
guckt 
ja
ich kann jetzt nicht sagen was du gemacht hast
ja ich habe nach dem Kühn kurz danach glaube ich 
auch so ein bisschen hochgeguckt 
aha okay okay
ja
hattest du nicht gesagt also sozusagen dass wie auch 
immer die Aufmerksamkeit ist dass der Andrang schon 
weg ist und so aber dass zum Schluss sozusagen so 
ein freeze kommt dass
das stimmt
ja 

dass Ruhe ist
ja genau
also dass so ein Vorgang entsteht plötzlich dann dass 
alle haben jetzt gehört Vogelgrippe oder weiß der Teufel 
was
okay das machen wir das ist gut ja genau wir machen 
einfach noch mal ist ja kein langer ist ja kein kein langer 
Take wir probieren es einfach noch ein paar Mal hin-
tereinander genau genau und Herr Herr Herr bei Herr 
O’Doherty können wir einfach noch mal so probieren 
als kleine Variante dass es so ist wie wenn man man 
spricht irgendwie so wie in die Runde
ach so ja
und man kriegt aber so mit wie wenn man so ein 
Referat hält und keiner man sieht irgendwie alle Leute 
sind mit ihrer Tasche beschäftigt mit was weiß ich ir-
gendwie so was das heißt man weiß nicht so richtig 
an wen man sich wenden soll weil irgendwie so so ein 
bisschen aber aber man redet weiter das ist jetzt nicht 
beleidigt darüber aber
ja jaja
also jetzt kein Ausdruck aber einfach so man spricht ir-
gendwie niemand richtig an aber man redet irgendwie 
so weiter da muss man ja durch durch diesen Teil des 
Vortrags Achtung und los
fünfhundertachtundneunzig fünfhundertneunundneun-
zig sechshundert sechshunderteins sechshundertzwei 
sechshundertdrei sechshundertvier sechshundertfünf
Stopp okay einfach noch mal einen wir machen ein-
fach mal
ja einmal noch
hast du eine eine präzise Korrektur
ja Lengerer noch ein bisschen mehr Augenbewegung 
würde ich sagen oder einen Tick einen Tick mehr 
Bewegung bei dir
du bist schon schon so kurz du wartest eigentlich nur 
noch auf das Stichpunkt wo du dann auf Angriff bist
ja
du bist du bist eigentlich so ein Kettenhund der so kurz 
davor ist der darauf wartet dass man ihn irgendwie los-
lässt und als Kampfhund dass er losschießen kann so 
das ist so
es ist nicht das gleiche Abwarten
genau
es ist nicht so ein Dahindämmern sondern du wartest
kein passives sondern es ist so
du wartest immer noch darauf dass du endlich dass 
dein Auftritt kommt dein großer
aber ich bin trotzdem unkonzentriert bei seinem Vortrag 
oder
na ja du bist du hast du weißt irgendwie noch nicht rich-
tig wo das hinläuft deswegen bist du halt auch so ein 
bisschen ein bisschen diffus noch du suchst eigentlich 
nach dem Punkt wo du dann auf Attacke gehen kannst 
so aber so du wartest einfach so und du denkst ge-
nau so ist super was du jetzt irgendwie ich weiß nicht 
was das genau einfach nur so so wie heißt es so ein 
Boxer kurz bevor es losgeht wo man sagt okay noch 
mal Schultern lockern und
du bist nicht so gelangweilt wie Jeppe oder wie wie wie 
Kühn und Hein das ist nicht
ich nehme einmal an ich nehme einmal an so wie der 
Stand ist dass von dir auch schon die Rede ist das ist 
auch so ein bisschen was anderes aber deswegen 
guckst du noch lange nicht gespannt hin oder so was 
aber das ist einfach so wo du so denkst hey wie lange 
halte ich mich noch zurück bevor ich dann bevor ich 
dann Kontra gebe
okay
das ist die Situation okay Achtung und bitte
fünfhundertachtundneunzig fünfhundertneunundneun-
zig sechshundert sechshunderteins sechshundertzwei 
sechshundertdrei sechshundertvier sechshundertfünf
okay wir probieren noch mal eine Version wo wo man 
noch mal mehr darauf geht dass Herr Lengerer als 
Nächstes ja gefragt wird der ist ja noch gar nicht ge-
fragt worden zu seiner Position zum Galerieraum und 
Herr Lengerer vermutet ja dass das mit einer Polemik 
einhergeht oder so was also dass du einfach mal en-
dest auf so du schweifst irgendwie so rum und gehst 
dann zack am Ende auf Lengerer das probieren wir ein-
fach noch mal und dann glaube ich können wir weiter 
oder ja Achtung alle auf Position und bitte
fünfhundertachtundneunzig fünfhundertneunundneun-
zig sechshundert sechshunderteins sechshundertzwei 
sechshundertdrei sechshundertvier sechshundertfünf
okay ich fand es gut ich fand es gut
ja
so jetzt ist Großaufnahme auf Lengerer die anderen 
können sich ausschütteln vielen Dank ihr seid super 
O’Doherty bleibt bitte noch mal aber du bist nicht im 
Bild das heißt du kannst jetzt ganz entspannt ganz 
entspannt zählen mit Arm oder ohne das ist die Frage 
muss Herr Kühn dabei bleiben für seinen Arm ja
nein der kann gehen
ohne Kühn
ja
war Kühn nicht auch so ein Neonazi 
Michael Kühn oder

Michael Kühn das ist aus Siegfurt nämlich oder so was 
ich glaube Ankerstrasse oder
ah ja großer großer Neonazi na ja 
sehr gut
was
sehr gut machst du das
sechshundertsechs bis sechshundertfünfzig ich kann 
das schon mal so deine was du machst in der Zeit erst-
mal du schaust nach unten und hörst zu da hast du so-
zusagen was jetzt was jetzt passiert ist halt die also du 
weißt du bist geladen worden weil um dich herum das 
was du tust und wie der es irgendwie so einen leich-
ten Skandal gibt
mhm
der irgendwie so die die Kunstwelt erschüttert so und 
du weißt das ganze das ganze Zusammentreffen 
ist nicht harmlos und irgendwann selbst wenn Herr 
O’Doherty versucht das so in allgemeinen allgemei-
nen wolkigen Betrachtungen so zu umkleiden eigent-
lich geht es um dich
mhm
eigentlich geht es um dich das ist irgendwie die Sache 
und du wartest eigentlich nur darauf dass wann irgend-
wie der Vorwurf kommt und wann du du bist gerüstet 
dass es dass es scharf zur Sache geht und du schaust 
erstmal zuhörend irgendwie so nach unten
mhm
das ist einfach so was auch schon ein bisschen so 
eine Taktik wo man so merkt okay die einfach so die 
Aggressionsschwelle die ist schon höher in dem 
Moment wo ich ihn angucke wird wäre es einfach 
schon
mhm
also wird es gefährlich werden so das ist einfach schon 
so ein bisschen so gereizt dann passiert es warte 
mal wir haben von sechs bis fünfzig sind ja fünfund-
fünfzig fünfundvierzig nein doch ja so fünfundvierzig 
Zählzeiten ungefähr
ja
nur zum Einteil geht irgendwann der Blick zu ihm das ist 
so also Stufe eins ist ich versuche es noch damit umzu-
gehen indem ich nach unten gucke
mhm
Stufe zwei ist ich gucke ihn an das ist irgendwie schon 
so Gefährlichkeit nimmt irgendwie schon so zu dann 
Stufe drei du lehnst dich antwortend so nach vorne das 
heißt du müsstest jetzt irgendwie so ein bisschen biss-
chen noch so zurück sein also dass du wirklich so zum 
also jetzt hören Sie mal zu Herr
mhm
Herr O’Doherty
das ist gut
so und dann und dann wenn du vorne bist schaust 
du wirklich angreifend schon mit so einer gewissen 
Aggression 
mhm
abwechselnd nach unten und zu Herrn O’Doherty 
also du bist noch so ein bisschen zurückgenommen 
du kannst wirklich noch explosiver werden aber du 
bist wirklich auf welche Stufe ist das jetzt eins Blick ist 
Stufe zwei sich antwortend nach vorne lehnen ist Stufe 
drei und da bist du dann einfach sozusagen es könnte 
noch schlimmer kommen also das ist immer noch zu-
rückgenommen also Stufe vier ist noch nicht erreicht 
du gehst immer so zwischendurch um jetzt nicht total 
zu explodieren gehst du irgendwie nach unten unten 
auf den Tisch
ja
und dann gehst du irgendwie wieder nach vorne und 
ich würde mal sagen die Abnahme dann kann dann 
muss nämlich er auch ausnahmsweise er ist dann 
endlich mal ein bisschen erlöst wann machen wir die 
Übernahme was glaubst du wie lange hältst du irgend-
wie durch deinen deine angreifende Antwort
bei sechshundertzweiundzwanzig fängt er an seine 
dreißig Zahlen zu reden
okay okay
was sage ich sage ich auch was
ja du sprichst danach ab sechshundertzweiundzwan-
zig übernimmst du
und ab zweiundzwanzig bis sechshundertfünfzig regst 
du dich richtig auf wahrscheinlich
genau das ist
so wie ich das verstanden habe
das ist richtig
aber das Aufregen ist das also ich rege mich noch nicht 
richtig auf
genau genau genau
ah ja okay
es gibt noch es gibt noch höhere Stufen
mhm
noch zur Körperhaltung
ja
die ist vor aber so eine Mischung aus so ein aristokrati-
scher Bulldogge ist das also
mhm
also nicht du greifst mit dem Kopf an 
mhm
nicht mit dem Körper

okay
ja das werde ich Ihnen noch sagen lieber Freund
genau
lieber Herr O’Doherty wir leben nicht mehr in den 
Sechziger Jahren
sechshundertzweiundzwanzig
sechshundertzweiundzwanzig so ungefähr so
bis sechshundertfünfzig
bis sechshundertfünfzig genau zurückgehaltene aber 
schon sichtbare Aggression gegen den alten
nichts gegen Elvis aber das ist ein Mist was Sie da ge-
macht haben in den Fünfziger Jahren ach Sechziger
genau
nichts gegen Elvis Herr O’Doherty aber hier geht es 
genau okay
Moment ja ich ich bin ja okay okay
also bei sechshundertsechs geht es los nach unten zu-
hörend Achtung und bitte
sechshundertsechs sechshundertsieben sechshun-
dertacht sechshundertneun sechshundertzehn sechs-
hundertelf sechshundertzwölf sechshundertdreizehn 
sechshundertvierzehn sechshundertfünfzehn sechs-
hundertsechzehn sechshundertsiebzehn sechshun-
dertachtzehn sechshundertneunzehn sechshundert-
zwanzig sechshunderteinundzwanzig sechshundert
sechshundertzweiundzwanzig sechshundertdreiund-
zwanzig sechshundertvierundzwanzig sechshun-
dertfünfundzwanzig sechshundertsechsundzwanzig 
sechshundertsiebenundzwanzig sechshundertacht-
undzwanzig sechshundertneunundzwanzig sechshun-
dertdreißig sechshunderteinunddreißig sechshundert-
zweiunddreißig sechshundertdreiunddreißig sechshun-
dertvierunddreißig sechshundertfünfunddreißig sechs-
hundertsechsunddreißig sechshundertsiebenunddrei-
ßig sechshundertachtunddreißig sechshundertneun-
unddreißig sechshundertvierzig sechshunderteinund-
vierzig sechshundertzweiundvierzig sechshundertdrei-
undvierzig sechshundertvierundvierzig sechshundert-
fünfundvierzig sechshundertsechsundvierzig sechs-
hundertsiebenundvierzig sechshundertachtundvierzig 
sechshundertneunundvierzig sechshundertfünfzig
sechshundertfünfzig
okay wunderbar ich würde es noch mal probieren mit 
dem bisschen Tempo ein bisschen bisschen langsa-
mer und du kannst ein bisschen zurückgenommener 
also sozusagen das ist halt ein ein schon also ein bis-
schen feiner
ja okay
also so schon die Aggression die selbe aber schon so 
ich habe dir Brian ich habe dir oft mit dir besprochen
mhm
dass es ich da nicht irgendwie einer Meinung mit dir 
bin
okay
und ich möchte bevor ich jetzt hier gleich total explo-
diere
mhm
ich habe noch drei Stufen habe ich noch gut
ja okay
ja also führe es nicht führe es nicht zu Stufe vier ich bin 
bereit dazu aber
nicht Martin Semmelrogge ja sondern Bruno Ganz ja 
wenn also weißt du was ich meine es darf nicht zu kör-
perlich werden
ja
sondern echt so eine Kopf so eine Kopfaggression ja
mhm
und nicht zu weit nach vorne noch
okay
also man man wäre wirklich zu dieser Aggression die 
du jetzt gespielt hast man wäre dazu bereit aber man 
ist ja ein vornehmer Mensch
mhm
und man weiß ja was weiß ja wie was sich gehört okay 
aber ist gut ist gut von der Richtung
ja okay
Achtung und bitte
fünfhundertsechs fünfhundertsieben fünfhundertacht 
ist das richtig
sechshundertsechs sechshundertsechs
sechshundertsechs sechshundertsieben sechshun-
dertacht sechshundertneun sechshundertzehn sechs-
hundertelf sechshundertzwölf sechshundertdreizehn 
sechshundertvierzehn sechshundertfünfzehn sechs-
hundertsechzehn sechshundertsiebzehn sechshun-
dertachtzehn sechshundertneunzehn sechshundert-
zwanzig sechshunderteinundzwanzig sechshundert-
zweiundzwanzig
sechshundertzweiundzwanzig sechshundertdreiund-
zwanzig sechshundertvierundzwanzig sechshun-
dertfünfundzwanzig sechshundertsechsundzwanzig 
sechshundertsiebenundzwanzig sechshundertacht-
undzwanzig sechshundertneunundzwanzig sechshun-
dertdreißig sechshunderteinunddreißig sechshundert-
zweiunddreißig sechshundertdreiunddreißig sechshun-
dertvierunddreißig sechshundertfünfunddreißig sechs-
hundertsechsunddreißig sechshundertsiebenunddrei-
ßig sechshundertachtunddreißig sechshundertneun-
unddreißig 

sechshundertneununddreißig sechshundertvierzig 
sechshunderteinundvierzig sechshundertzweiund-
vierzig sechshundertdreiundvierzig sechshundertvier-
undvierzig sechshundertfünfundvierzig sechshundert-
sechsundvierzig sechshundertsiebenundvierzig sechs-
hundertachtundvierzig sechshundertneunundvierzig 
sechshundertfünfzig
gut
gut
ich fand es gut
gut es hat mir besser gefallen
ja
ja sehr gut
sehr gut wunderbar alle bitte wieder zur Totale von der 
rechten Seite diesmal wir haben noch vier Einstellungen 
es ist ja Herr Merz für kleine Jungs okay und überra-
schenderweise spricht in der nächsten Einstellung 
komplett nur Herr Lengerer
Herr Lengerer
Herr O’Doherty hat einmal
das ist aber klasse
ja und wir Marcel 
okay es ist so Herr Lengerer ist immer noch weiter leicht 
nach vorne gebeugt Riedel Hände Herr Herr O’Doherty 
muss wieder auf seinen Platz weil es eine Totale ist 
Riedel gefaltet rauchend also einfach die Zigarette in 
der Hand qualmt in der Hand Gott du Armer Hände ge-
faltet rauchend und Herr Merz und Herr O’Doherty se-
hen zu Herr Merz ist nicht da dem sage ich es gleich 
noch mal Herr Merz und Herr O’Doherty sehen zu 
Lengerer rüber hingegen Kühn und Jeppe Hein in 
schönsten Träumen Kunstträumen verloren
ja
immer noch nach vorne oder auch mal
ich verdiene mehr als ihr alle zusammen ihr Wichser
diskutiert ihr ruhig ich habe ein dickes Konto
genau
ja genau
genau
ich bleibe vorne ja an der Tischkante
das muss dir das muss dir Herr Lengerer eins irgend-
wie beantworten
Michael ganz kurz kommen bitte
ich gucke mal ich kläre das
bitte alle vor nach vorne ein Stück ganz nah mit den 
Stühlen an den Tisch
ja gar nicht gar nicht so weit vorne weil du halt wirk-
lich eher so weil
an die Linie
ja hier auf dem Ding sind die gar nicht zu sehen also da 
ist sozusagen im Schatten von aber
habt ihr noch Platz näher zusammenzurücken auf der 
Seite so weit wie es geht
mit der ja auch die Zigarette ist gut finde ich gut der 
Witz ist nämlich sozusagen in dieser Vorlage in dieser 
Folge vom Frühschoppen die irgendwie da ist es gibt 
halt drei Deutsche das sind hier Merz O’Doherty und 
Lengerer und drei ausländische Gäste und die haben 
eigentlich überhaupt nichts zu sagen in dem ganzen 
in diesem ganzen Ding die werden nur der Höflichkeit 
halber auch mal irgendwie gefragt und sind aber sonst 
völlig woanders
was ist denn das Thema
das Thema ist dass Henry Nannen sich sozusagen un-
glimpflich über den Präsidenten geäußert hat und da-
durch so einen wirklich so die Republik in Aufruhr war
ja
und ich nehme sozusagen die
darf man darf man schlecht über Staatsoberhäupter re-
den und damit sie sozusagen in ihrer Würde irgendwie 
in Frage stellen achtundsechzig
weiter rein ja so
ja
ja so ist gut
genau
wie hieß der
ich habe es hundertmal gehört wie hieß denn der 
Präsident von dem über den es ging da
ach der Lübke 
Lübke genau
sehr geehrte Damen und Herren liebe Neger
ja genau genau
da gibt es da gibt es jetzt eine CD die kann man jetzt 
kaufen mit den ganzen Lübkezitaten drin
jaja stimmt genau
das muss echt klasse sein also das war nur die Spitze 
passt aber auch passt aber auch zu Gerhard Merz mer-
ke ich gerade so
ich muss immer an den anderen denken an diesen
ja an diesen anderen Merz
ach so
ja
ach Friedrich Merz ja der kommt auch noch in zehn 
Jahren dann
selbe selbe Familie selbe Familie 
so wie geht die Szene
okay
Herr O’Doherty bitte mir zu drehen
ich bin Merz und O’Doherty schauen zu Lengerer also 

INTERNATIONALER FRÜHSCHOPPEN



202 203

mhm okay
hm wirklich so sagen lassen Sie mich Ihnen eine weil 
jetzt hattest du dich so bewegt das war so so schü-
lerhaft ihm gegenüber also wirklich du bist du bist das 
Monument
mhm
und er er will es erst werden
okay
okay das ist die wichtige und O’Doherty schneidet ein-
fach sagt so es geht eigentlich nur um den Blick und 
dann sagt er okay Gerhard Merz Herr Merz wie Frage 
stellen Achtung und bitte
siebenhundertneununddreißig siebenhundertvierzig 
siebenhunderteinundvierzig
siebenhundertzweiundvierzig siebenhundertdreiund-
vierzig siebenhundertvierundvierzig siebenhundert-
fünfundvierzig siebenhundertsechsundvierzig sieben-
hundertsiebenundvierzig siebenhundertachtundvierzig 
siebenhundertneunundvierzig
okay 
also ich würde gerne wenn es geht ohne dass es wenn 
du sprichst gehst du mit der Lippe immer so hoch ja 
so immer genau das kannst du das weglassen geht 
das ganz trocken ganz ganz trocken gut dann noch 
mal bitte
da gibt es da gibt es eigentlich nichts was dich irgend-
wie in Frage stellen könnte
ja
bei dem bei dem Jungspund ja genau genau wie zu 
Hause wie zu Hause ja noch was
nein ich wollte einen Witz machen aber
vielleicht war er aber gut ich meine
ja wir warten drauf wir freuen uns über jeden Witz okay 
Achtung und bitte
siebenhundertneununddreißig siebenhundertvierzig 
siebenhunderteinundvierzig
siebenhundertzweiundvierzig siebenhundertdreiund-
vierzig siebenhundertvierundvierzig siebenhundert-
fünfundvierzig siebenhundertsechsundvierzig sieben-
hundertsiebenundvierzig siebenhundertachtundvierzig 
siebenhundertneunundvierzig
okay ohne es geht gleich weiter du redest gleich weiter 
du bist gleich in der Naheinstellung deswegen würde 
ich jetzt nicht weggucken und und ich würde es noch 
einmal machen und dass du wirklich am Anfang wie 
das Tempo das du am Schluss hattest wirklich von 
Anfang an vor allem wenn du sprichst dann hat kei-
ner dazwischenzusprechen und wenn es acht Stunden 
dauert einem Gerhard Merz fällt man nicht ins Wort 
nicht schneller werden
nicht schneller werden okay noch einmal bitte Achtung 
und los
siebenhundertneununddreißig siebenhundertvierzig 
siebenhunderteinundvierzig
siebenhundertzweiundvierzig siebenhundertdreiund-
vierzig siebenhundertvierundvierzig siebenhundert-
fünfundvierzig siebenhundertsechsundvierzig sieben-
hundertsiebenundvierzig siebenhundertachtundvierzig 
siebenhundertneunundvierzig
wunderbar gut gibt es noch eine
das ich das da habe ich jetzt den Anfang ein bisschen 
verpennt da ich eben auf den Merz geachtet habe dass 
ich den Anfang mit O’Doherty nicht so
jaja
ja
ist nicht so gibt es da eine Alternative
ja es gibt eine Alternative und zwar gibt es die 
Alternative dass du zu zählen erst anfängst wenn du 
bei Herrn Merz bist
ja weil aber vielleicht sollte ich 
also dass du einfach nur den
nein hör mal
ja
wenn ich wenn ich jetzt wenn ich diese siebenhundert 
ich meine er hat ja vorher das ist ja dann 
ja ja
da hat er siebenhundertachtunddreißig gesagt dass 
ich nicht ihn anspreche sondern siebenhundertneun-
unddreißig siebenhundertvierzig siebenhundertein-
undvierzig
noch mal was hast du
dass ich es nach vorne sage dass ich sozusagen so 
abschneide dass ich ihn nicht angucke und 
okay gut probieren wir das probieren wir das genau
und dann zu mir rüber
und dann rüber genau
weil sonst ist ja dreht er sich bloß hin zu ihm das ist
genau
ich meine gut das ist ja auch die Niederlage okay aber
nein wir probieren wir probieren das so wir probieren 
das so okay
ja weißt du dass ich sozusagen
ja
ja er siebenhundertneununddreißig siebenhundertvier-
zig so
ja ja genau ich glaube du musst nicht mehr ihn gar nicht 
mehr abkanzeln oder was weiß ich was das ist gut ge-
nau einfach nur da weggehen
ja

das ist gut den Witz vielleicht zur Aufheiterung
kommt noch
das trübe Hirn auf
nein nein
okay
ich weiß auch nicht ob das richtig ist also
nein nein das ist gut das ist gut Achtung und bitte
siebenhundertneununddreißig siebenhundertvierzig 
siebenhunderteinundvierzig
siebenhundertzweiundvierzig siebenhundertdreiund-
vierzig siebenhundertvierundvierzig siebenhundert-
fünfundvierzig siebenhundertsechsundvierzig sieben-
hundertsiebenundvierzig siebenhundertachtundvierzig 
siebenhundertneunundvierzig
okay ich würde es noch mal probieren einfach Herr 
O’Doherty das man einfach so sagt man hat den 
Sprung jetzt nicht in die Kamera aber sozusagen du 
guckst also du startest damit dass du ihn anguckst 
gehst du rüber und fängst dann erst an zu zählen
ja
also dass man einfach nur den nur den Schwenk da hat 
und dann geht gleich die Frage an Herrn Merz
ja weil er hat ja vorher okay ja
und Herr Merz gut aber sozusagen es war eben in 
der Version davor war es noch so ein bisschen statu-
arischer das ist halt einfach gut je mehr das einfach 
wirklich so ein Buddha Buddha spricht Buddha spricht 
das ist okay 
okay
Achtung und bitte
siebenhundertneununddreißig siebenhundertvierzig 
siebenhunderteinundvierzig
siebenhundertzweiundvierzig siebenhundertdreiund-
vierzig siebenhundertvierundvierzig siebenhundert-
fünfundvierzig siebenhundertsechsundvierzig sieben-
hundertsiebenundvierzig siebenhundertachtundvierzig 
siebenhundertneunundvierzig
gut 
gut 
okay
okay 
ja ich fand es gut ich sehe es nicht durch den Bildschirm 
aber ich fand es gut
ja
wir bleiben bei wir bleiben bei bei Gerhard Merz alleine 
brauchen wir brauchen wir den Riedel für den für den 
Arm und danach gibt es die letzte Einstellung für alle 
und dann ist Feierabend wenn so okay wir haben jetzt 
noch eine Einzeleinstellung vielleicht bleibst du einfach 
so lange noch neununddreißig Zahlen von siebenhun-
dertfünfzig bis siebenhundertneunundachtzig und du 
schaust abwechselnd zu Lengerer und O’Doherty
mhm
also Don O’Doherty und Don Lengerer ja genau ja den 
Kopf leicht schräg 
in welche Richtung zeig mal
ich gucke ich gucke gleich mal ausdruckslos bestäti-
gend die Hand hebend blinzelnd also du gehst dir mit 
der Hand ins ins Gesichtsfeld irgendwie
mein Arm
ich glaube wir brauchen gar keinen Arm
okay
welche Zahlen
von siebenhundertfünfzig bis siebenhundertneunund-
achtzig
fünfzig bis neunundachtzig das ist ja ein langer Exkurs 
mhm allerdings
ich muss noch mal kurz gucken ob
ja eine Sekunde Band wechseln
hm
dann sind noch zehn Minuten auf dem anderen drauf
nein ich habe das jetzt nur mal gesichert
aha okay das also du schaust abwechselnd so zwi-
schen denen was du da du musst ja in deinem Diskurs 
irgendwas tun aber wirklich totale totale Ruhe weg 
ja und einmal mit der Hand oder öfter mal so
und relativ ausdruckslos irgendwie so vom Gesicht und 
kannst ab und zu mal so so reinrudern also so die die 
Hand ist so 
ja
musst relativ relativ hoch gehen im Vergleich zu dem 
was man normalerweise ist man ja eher so auf der 
Höhe beim Gestikulieren
ja aber da
du musst so ein bisschen ein bisschen so ins 
Gesichtsfeld immer reingehen
und die Körperachse so also du musst dich so drehen 
ja genau
Marcel
ja
okay von mir aus passt das denk noch mal mit dran 
mit den
okay es ist wenn er erstmal anfängt zu reden dann dau-
ert es aber lass dir echt sozusagen Ruhe sozusagen 
wenn es jetzt dreihundert Zahlen wären das würde dich 
nicht aus der Ruhe bringen
ja
so Achtung hinten Ruhe bitte noch mal Achtung und 
los

siebenhundertfünfzig siebenhunderteinundfünfzig 
siebenhundertzweiundfünfzig siebenhundertdreiund-
fünfzig siebenhundertvierundfünfzig siebenhundert-
fünfundfünfzig siebenhundertsechsundfünfzig sieben-
hundertsiebenundfünfzig siebenhundertachtundfünfzig 
siebenhundertneunundfünfzig siebenhundertsechzig 
siebenhunderteinundsechzig siebenhundertzweiund-
sechzig siebenhundertdreiundsechzig siebenhundert-
vierundsechzig siebenhundertfünfundsechzig sieben-
hundertsechsundsechzig siebenhundertsiebenund-
siebzig siebenhundertachtundsiebzig siebenhundert-
neunundsiebzig siebenhundertachtzig siebenhunder-
teinundachtzig siebenhundertzweiundachtzig sieben-
hundertdreiundachtzig siebenhundertvierundachtzig 
siebenhundertfünfundachtzig siebenhundertsechsund-
achtzig siebenhundertsiebenundachtzig siebenhunder-
tachtundachtzig siebenhundertneunundachtzig
okay wunderbar nicht schlecht ich würde es einfach 
noch mal probieren dass der Kopf also sozusagen das 
was du jetzt mit dem Nicken gemacht hast dass du das 
eigentlich mit den Händen machst und dass du die 
Hand fast irgendwie oben hast also dass der Kopf total 
reglos bleibt und dass man nur so 
mhm reduzierter
und das ist ja das und dann ist es ja das also wo man 
eigentlich den Impuls hätte man würde mit dem Kopf 
irgendwie nicken macht man halt so geht man mit der 
Hand und führt irgendwie und dann wissen Sie das und 
dann irgendwie so und dann so das
mhm irgendwie ein bisschen tiefer ja also
die Hand
ja die Hand ist quasi nicht vorm Gesicht sondern 
sagte er eben sollte ich extra
ach Entschuldigung dann
ja nur hoch im im ich habe nur gesagt ins Feld irgend-
wie von dem dass die nicht zu tief ist
genau also quasi das spielt sich ab zwischen dem hier 
wenn du auf der Höhe bist
auf der Höhe
ein bisschen tiefer ein bisschen tiefer
so
so etwa ja genau so da da passt es auf jeden Fall
so ist es gut und da ist die eigentlich
noch ein bisschen runter
da geht die irgendwann also ziemlich bald rein und 
bleibt eigentlich die ganze Zeit da und die übernimmt 
sozusagen die Körperbewegung der ganze Rest bleibt 
im in Granit gemeißelt okay
in Fels gemeißelt
in Fels gemeißelt Achtung und bitte
siebenhundertfünfzig siebenhunderteinundfünfzig 
siebenhundertzweiundfünfzig siebenhundertdreiund-
fünfzig siebenhundertvierundfünfzig siebenhundert-
fünfundfünfzig sechsundfünfzig siebenhundertsieben-
undfünfzig siebenhundertachtundfünfzig siebenhun-
dertneunundfünfzig siebenhundertsechzig sieben-
hunderteinundsechzig siebenhundertzweiundsechzig 
siebenhundertdreiundsechzig siebenhundertvierund-
sechzig siebenhundertfünfundsechzig siebenhundert-
sechsundsechzig siebenhundertsiebenundsiebzig 
siebenhundertachtundsiebzig siebenhundertneunund-
siebzig siebenhundertachtzig siebenhunderteinund-
achtzig siebenhundertzweiundachtzig siebenhundert-
dreiundachtzig siebenhundertvierundachtzig sieben-
hundertfünfundachtzig siebenhundertsechsundachtzig 
siebenhundertsiebenundachtzig siebenhundertacht-
undachtzig siebenhundertneunundachtzig
okay super
zu wem spricht der denn
zu wem hast du gesprochen also 
hast du gerade gesprochen am Anfang
mit ihm da
mit dem Lengerer
ja 
okay
Lengerer
ja
gehst du noch mal an den Tisch
das wirkte eben irgendwie so ich habe irgendwie so das 
Gefühl von der Perspektive als würdest du da da hin
ja wenn er
gucken
ja weil das ist
jaja dann sprichst du noch mit dem
mit Don Doherty
mit Don Doherty O’Doherty
ja dann setzt euch doch mal an euren Platz
so
das habe ich jetzt
aber die aber die Haltung und das Dozieren so irgend-
wie fand ich genau genau das Richtige
da hin
ja da hin
genau richtig so 
frierst du
nein ich komme eben von draußen rein
hast dich trotzdem warm angezogen
okay
Achtung und bitte

siebenhundertfünfzig siebenhunderteinundfünfzig 
siebenhundertzweiundfünfzig siebenhundertdreiund-
fünfzig siebenhundertvierundfünfzig siebenhundert-
fünfundfünfzig siebenhundertsechsundfünfzig sieben-
hundertsiebenundfünfzig siebenhundertachtundfünfzig 
siebenhundertneunundfünfzig siebenhundertsechzig 
siebenhunderteinundsechzig siebenhundertzweiund-
sechzig siebenhundertdreiundsechzig siebenhundert-
vierundsechzig siebenhundertfünfundsechzig sieben-
hundertsechsundsechzig siebenhundertsiebenund-
sechzig siebenhundertachtundsechzig siebenhundert-
neunundsechzig siebenhundertsiebzig siebenhunder-
teinundsiebzig siebenhundertzweiundsiebzig sieben-
hundertdreiundsiebzig siebenhundertvierundsiebzig 
siebenhundertfünfundsiebzig siebenhundertsechsund-
siebzig siebenhundertsiebenundsiebzig siebenhunder-
tachtundsiebzig siebenhundertneunundsiebzig sieben-
hundertachtzig siebenhunderteinundachtzig sieben-
hundertzweiundachtzig siebenhundertdreiundachtzig 
siebenhundertvierundachtzig siebenhundertfünfund-
achtzig siebenhundertsechsundachtzig siebenhun-
dertsiebenundachtzig siebenhundertachtundachtzig 
siebenhundertneunundachtzig
okay sehr gut fand ich das
ja
sehr das so stelle ich ihn mir vor den Merz
ja
wenn er mal ein Double braucht und ich habe nicht viel 
Geld
kannst du den Kontakt herstellen
ja Küchentisch in Marmor meißeln lassen letzte 
Einstellung bitte
ich muss mal auf Toilette also
okay
einen Augenblick 
okay die letzte Einstellung ist kurz Gerhard Merz do-
ziert weiter im selben Ton
aber in der Totale
selbe Haltung in der Totalen jetzt genau von siebenhun-
dertneunzig bis siebenhundertvierundneunzig
ja
und alle alle schauen zu ihm rüber das ist das ist un-
heimlich selbst der Hein und der Kühn 
ja
wenn der spricht da gibt es von dem so lange muss 
man erstmal
jetzt müsstet ihr die Seite alle mal so weit rauskommen 
ach so ihr seid aber so weit es geht 
rauskommen
so weit es geht
Brille
wie weit es geht müssen wir jetzt mal schauen
last one oder
last one genau hier ist gerade der Stecker raus das 
weißt du 
nein weiß ich nicht aber
ist das nicht schlimm
doch das ist schlimm
schnell jetzt
hast du das mal gelesen
nein
wer hat das von uns eigentlich du oder
angelesen
er hat es gelesen
quer gelesen 
das ist aber die dänische Ausgabe
ja
jetzt müssen wir ein bisschen kannst du mal schauen 
dass wir näher mit jaja genau
bildschön
bildschön ist Medienkritik
Medienkritik Gameshow
muss der Wolfgang auf Computer animieren
rendern dauert lange rendern
haben wir wieder die ganze Nacht gerendert
ja näher ran
zu O’Doherty so nah wie möglich genau
Herr Kühn 
du Herr Kühn auch ist wie im Schwäbischen da sagt 
man auch kannst du mal
ja
gebt ihr mir mal die Suppe bitte
so die Geschichte ist einfach die Herr Merz doziert 
Merz doziert und alle schauen gebannt rüber
ist das ein Anschluss
das ist eine Lektion in zeitgenössischer Kunst
ist das jetzt so eine Art Anschluss 
da ja da würde ich nicht ja da kommt ein Schuss nach 
dem anderen ja
also nicht die roten Haare die grünen komm lass
ja okay jetzt na ja Herr Hein noch nach hinten bitte
noch weiter nach hinten
ja weiter nach hinten ja so ist perfekt Herr Kühn auch 
nach hinten bitte nein also mit dem Stuhl entschuldige 
mit dem Stuhl da rein noch noch ja ja Herr Herr Merz 
ein bisschen raus noch mal uns zugewandt körperlich 
Herr Riedel ein bisschen zu Herrn Merz Herr Doherty 
Herr Doherty auch zu Herrn Riedel bitte also
alle rücken

und aber mir zugewandt körperlich
ja und da hin gucken
okay Herr Hein wäre super noch ein bisschen in die 
Richtung und nach hinten quasi nachrücken noch ein 
bisschen nach hinten
was ich
noch ein bisschen noch ein bisschen noch ein bisschen 
ums Eck ja genau also gefaked du auch noch also Herr 
Kühn noch bitte zu Herrn Hein und Herr Lengerer doch 
wieder zu Herrn Kühn
jetzt aber
ganz wichtig was ganz wichtig ist ist das irgendwie 
gerade da Herr Riedel und Herr O’Doherty eigentlich 
müssen sich alle ein bisschen stauchen und Herr Merz 
muss sich so groß auffallen wie es irgendwie geht dass 
man so psychologisch so ein bisschen unterstützt was 
so was da abgeht in dem ganze Ding 
also wir können was sehr gut wäre wenn Herr Hein 
noch ein bisschen die Richtung einschlägt und alle dem 
Herr Hein folgen also Lengerer genau 
jetzt habe ich es falsch
nein Entschuldigung jetzt habe ich es falsch gemacht 
hast du noch noch mal bei den Moment 
Riedel und Herr O’Doherty könnt ihr euch mal so klein 
machen wie es irgendwie wie es geht also nicht so klein 
wie es geht aber einfach so weit stauchen
noch mal ein bisschen
so runter dass man einfach so noch mal anhebt deine
also das kann ich nicht machen 
die Ehre
er hat schon unterm Kaiser gespielt Kurier des Zaren er 
kann sich doch hier nicht klein machen
Herr Kühn können Sie sich ein bisschen kleiner ma-
chen ja sehr gut und noch ein bisschen zu Herrn 
Lengerer rücken mit also bisschen runter okay jetzt ist 
es von mir aus 
so ein bisschen Nackenstarre von Volksempfängen
ja
jetzt noch das letzte Michael könntest du noch mal die 
Karten verschieben und Doherty rein die Karten also 
die Menschen richtig ordentlich rein so dass man sie ja 
so ist es super es ist so gut
Merz weißt du deine Zahlen noch siebenhundertneun-
zig bis siebenhundertvierundneunzig 
ja Riedel hast du noch einen Zigaretten  irgendwie eine 
Kippe die du noch in der Hand hältst einen Stumpf der 
irgendwie so am Aschenbecher genau das ist so die 
Hauptbeschäftigung von Herrn Riedel ist die Zigarette
nein nicht so noch mal rein nicht raus noch wieder ein 
bisschen rein
Richtung Jeppe
ja
noch weiter Richtung Jeppe
ja jetzt rutscht der da genau
neunzig bis vierundneunzig
genau siebenhundertneunzig bis siebenhundertvier-
undneunzig
jaja
dann kommen die letzten achtunddreißig Zahlen ja 
auch noch
ja wer macht die denn noch
ja was denn hast du noch einen anderen Job irgend-
wie
nein es geht bis achthundertneunundzwanzig geht es
nein nein nein nein wir brechen wir machen es vorher 
wir machen vorher Schluss einfach
ja genau das ist die letzte Szene jetzt
wie findest du die die Frisur vom Dings gerade
vom
vom vom Herrn Voelkel
jaja so ein bisschen aber die war vorher auch so glau-
be ich 
was
dieselbe Kiste
nein weil ich sehe das gerade so hattet ihr ihn vorhin 
auch von vorne
nein hatten wir von der anderen Seite also ja aber groß 
hatten wir ihn
aber dann würde ich das echt noch mal ein bisschen 
mehr so rein machen
bisschen die Haare 
ja dass es nicht so dass da nicht so ein Loch ist
so so
ja so können wir es machen
ja
das ist doch
genau und das weiter weiter das Ding dasselbe Ding 
da Continuity okay
das Letzte noch guck mal da am Vorhang Michael da 
an der Falte da ist die Stopp genau an eins weiter nach 
hinten links noch mehr links noch eins weiter links das 
ist genau die Stelle das ist top das ist hätte ich nie ge-
dacht dass wir das hinkriegen zu gut
das ist ein großer Moment wenn man an der letzten 
Szene angekommen ist
ja
so
ja perfekt super
wir haben geweint okay
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wunderbar
alles gut Riedel weniger erschreckt mit dem Lächeln 
von der letzten Szene dann ist es gut
okay
dann noch mal bitte
noch mal ja okay Achtung und los
sechshundertsiebenundachtzig sechshundertachtund-
achtzig sechshundertneunundachtzig sechshundert-
neunzig sechshunderteinundneunzig
sechshundertzweiundneunzig sechshundertdreiund-
neunzig sechshundertvierundneunzig sechshundert-
fünfundneunzig sechshundertsechsundneunzig
Stopp gut soweit aber der Herr O’Doherty ist nicht so 
weit vorne wie er glaubt also du musst schon mehr dei-
ne Position klar machen
alles klar jaja ich verstehe so ist es besser
ja
ja
auch auch im Sprachrhythmus ja
ja 
der ist du wirst schon scharf angegangen O’Doherty 
okay
alles klar
Achtung und bitte
sechshundertsiebenundachtzig sechshundertachtund-
achtzig sechshundertneunundachtzig sechshundert-
neunzig sechshunderteinundneunzig
sechshundertzweiundneunzig sechshundertdreiund-
neunzig sechshundertvierundneunzig sechshundert-
fünfundneunzig sechshundertsechsundneunzig
ein ein knallharter
ich muss kurz überlegen
ja
sollen wir so lassen ich würde gerne ich fand ihn ein 
bisschen
ja
ich würde es gerne noch einmal machen
ja
ich würde noch ein bisschen mehr distanziert lächeln 
ja
mhm
offen haltend lächeln O’Doherty ist noch nicht
das was du willst
nein ist noch nicht genau das was ich will er muss ja 
sozusagen seine Position klar machen aber er ist na-
türlich trotzdem der Moderator der Sendung heißt du 
musst auch charmant
also
dem Publikum über dann
jaja
okay noch mal bitte 
okay Achtung und los
sechshundertsiebenundachtzig sechshundertachtund-
achtzig sechshundertneunundachtzig sechshundert-
neunzig sechshunderteinundneunzig
sechshundertzweiundneunzig sechshundertdreiund-
neunzig sechshundertvierundneunzig sechshundert-
fünfundneunzig sechshundertsechsundneunzig
okay
schön so finde ich es
ist in Ordnung
ja
wunderbar
okay
ja wunderbar
Merz ist top irgendwie ist wunderbar der Rest auch 
aber es ist wirklich gut
wir sind 
wir sind jetzt bei Take neunzehn
genau Take neunzehn wir gehen bis dreiundzwanzig 
also es ist es ist Land in Sicht es ist Land in Sicht wir 
haben eine Großaufnahme Achim Lengerer noch mal 
und dann haben wir einen Schwenk von Jeppe Hein 
über Wilfried Kühn zu Achim Lengerer das heißt ihr 
könnt eigentlich
nach Hause gehen
noch mal Apfel essen irgendwie jetzt und ihr bleibt bes-
ser irgendwie noch da und
du zählst mal auch nicht
doch du zählst nur die eine Einstellung und dann 
kannst du auch irgendwie
okay
und dann genau
und was zähle ich jetzt von sechshundertsieben was 
siebenundneunzig bis
siebenhundertacht
ja super dann wir wir ja
Wahnsinn was das jetzt für Zahlen sind jetzt ich bin 
wirklich immer schon nach fünf Minuten immer so um 
dreißig gesprungen irgendwie hin und zurück weil ich 
irgendwie so dachte das noch mit einer Haltung alter 
Hase
jaja deswegen bin ich auch nie zum Film gegangen 
echt ich habe zwar ein bisschen aber wenig weil ich 
das nicht aushalten würde und die wenigen Regisseure 
die ganze Szenen durchgedreht haben zu denen konn-
te ich nicht so schnell
nein
damals wie hieß denn der nur da gab es doch einen der 

hat das gemacht aber nicht viele
der Szenen durchgedreht hat
ja
Jim Jarmusch hat Szenen durchgedreht 
ja wir sind wir sind so absolut gesehen glaube ich bei
ihr müsstet wieder weiter auseinander
in der sechsten Minute oder so was
ja
ich hätte sogar gedacht weniger
ah ja
viel weniger
das ist okay
sechs Minuten an einem Tag drehen ist doch schon 
was
ja das stimmt
wenn wir jetzt irgendso special effects Jeppe Hein rollt 
oder fängt an zu schweben in dieser
bewegt sich dann ganz langsam durch den Raum
ja genau das würde länger dauern kugelt Moving 
Jeppe
jetzt noch eine Szene mit dem Lengerer
okay also es ist so
nur weil ich es weiß
ja
es ist so dass du zuhörst also Großaufnahme ist auf 
dich du hörst ihm zu es sind es ist abzusehen also neun 
neun Zählzeiten so du hörst zu und beginnst zu spre-
chen
mhm
beginnst zu sprechen und hebst dabei irgendso wie 
den Oberkörper
mhm
also so und es geht los du fängst an also würde ich mal 
sagen du übernimmst bei na siebenhundertacht frü-
hestens siebenhundertsieben 
es geht bis siebenhundertneun
bis siebenhundertacht geht es
siebenhundertacht
also bei siebenhundertsieben siebenhundertacht so 
hoch aber es ist wirklich knapp vor Schluss dass er an-
fängt zu sprechen und da
mhm
hebst du den hebst du den Oberkörper leicht
und es ist auch so dass in der Szene ist dann schon 
von dem Lengerer so ein Lächeln also ist sozusagen 
fügt sich schon jetzt sagen wir mal eine sanfte eine 
sanfte Ironie geht der Aggression jetzt bei
mhm
und er fühlt sich schon für sich hat er den Punkt ge-
macht jetzt
genau also so du hast
er macht ihn gerade also 
du hast du hast es dir schlimmer vorgestellt 
er ist schon drüber
ja gewinnst schon Oberwasser
ja genau ja
ja okay Achim
ja ich bin soweit
siebenhundertacht
Achtung und
achtundneunzig ja
Stopp bitte
ja sechshundertsiebenundneunzig geht es los
ja gut okay
könnte O’Doherty sich hierhin drehen dann könntest du 
auch ein bisschen schräger schauen
ja
sechshundertsiebenundneunzig geht es los
geht es dass noch eins bitte raus
ja
Achtung Ruhe bitte und los
sechshundertsiebenundneunzig sechshundertacht-
undneunzig sechshundertneunundneunzig siebenhun-
derteins siebenhundertzwei siebenhundertdrei sieben-
hundertvier siebenhundertfünf siebenhundertsechs 
siebenhundertsieben 
siebenhundertacht
genau ich würde es noch mal machen und zwar wür-
de ich einfach mal selbst wenn es geschnitten ist dass 
man noch mal weiter zählt also dass man nicht nur ein 
Wort sagt
ach so jaja
sondern dass man gerade ansetzt dann gibt es aber 
einen Schnitt
genau 
alles klar
ich dachte auch dass du bei siebenhundertsieben an-
setzt einsetzt
ja das habe ich auch aber
okay
okay
also wir machen es einfach noch mal
jaja
okay
Achtung Ruhe bitte und los
Ruhe
sechshundertsiebenundneunzig sechshundertacht-
undneunzig sechshundertneunundneunzig siebenhun-
derteins siebenhundertzwei siebenhundertdrei sieben-

hundertvier siebenhundertundfünf siebenhundertund-
sechs siebenhundertundsieben 
siebenhundertacht siebenhundertneun siebenhundert-
zehn siebenhundertelf
okay 
super
super perfekt
super genauso
können wir gleich in die nächste
Kamerafahrt es ist so Jeppe Hein schaut nach unten vor 
sich zählt gerade irgendwieso stellt sich guckt zu wie 
sich irgendwie denkt bewegt sich die Tischplatte schon 
leicht oder so so beobachtet was auf der Tischplatte die 
Kamera fährt weiter zu Kühn Kühn schaut zu Lengerer 
interessiert auch weiter so leicht verträumt also
mhm
nicht nicht zu wach
ja
so schon dabei aber irgendwie eher unbeteiligt und 
ihr könnt wieder ein bisschen weiter auseinander rü-
cken
mhm
und Lengerer der langsam richtig dabei ist Oberwasser 
zu gewinnen vielleicht kannst du einfach noch da sitzen 
und einfach als Ansprechpartner
jaja
du sprichst lehnst dich irgendwie so also sprichst zu 
O’Doherty rhythmisch so in einem gewissen ich habe 
da und da dort ich habe dadadada und genau so und 
merkst irgendwie so mit dem Oberwasser das du ge-
winnst lehnst du dich irgendwie langsam so zurück 
aber wirklich auch so in einer total so gewinnst langsam 
so deine natürliche Arroganz irgendwie wieder zurück
es ist so auch dass quasi es auch nicht mehr dein 
Problem ist wenn sie es nicht kapieren also
ja mhm okay
du bist für dich durch damit und wenn der O’Doherty zu 
blöd ist dann ist das nicht dein Problem
und zwar ist das so das geht weil es geht von sieben-
hundertneun bis siebenhundertachtunddreißig
ja
du bist im Bild würde ich mal sagen siebenhundertneun 
siebenhundertzehn siebenhundertelf wie lange kannst 
du da was bauen irgendwie mit auf dem 
hundert ungefähr 
okay sagen wir mal fünf fünf sechs so fünf sechs auf 
den Tisch dann geht es noch mal fünf sechs zu zu Kühn 
dann sind wir bei sechs siebenhundertzwanzig so ab 
siebenhundertzwanzig einundzwanzig bist du ungefähr 
im Bild da baust du dir langsam von deinem rhythmi-
schen Sprechen zu O’Doherty blicken also lehnst dich 
gewinnst langsam gewinnst langsam Oberwasser das 
ist das ist die Situation okay
Marcel kommst du mal bitte zu mir
ja
gib mir mal bitte die Zahlenangabe zum Schwenk etwa 
so ungefähr bis siebenhundertfünfzehn bei Jeppe Hein
ja
bis siebenhundertzweiundzwanzig bei Kühn und dann 
geht es rüber zu Lengerer
ja okay ja
es geht bis siebenhundertachtunddreißig
bis siebenhundertachtunddreißig genau aber ab so 
zweiundzwanzig erst bist du wirklich im Bild okay
Moment ja Stopp das ist die das Tape geht uns jetzt 
nämlich zu Ende
wir müssen kurz das Band wechseln mal entspannen 
Hein ganz groß ganz so entsteht so entsteht große 
Kunst oder sagen wir hoch bezahlte Kunst man denkt 
irgendwie so ich muss einen Brunnen bauen ich werde 
einen Brunnen bauen
Achim Lengerer wechselt das Band für Achim 
Lengerer 
genau das 
wir haben es gleich
wir haben es gleich wir haben es gleich wir sind bei 
zwanzig und bei dreiundzwanzig ist Sense danach 
kommen noch mal zwei zwei Totalen und einmal Herr 
Merz und dann
ja
und Jeppe Hein sagt nichts mehr bis zum Schluss 
hat er überhaupt mal was gesagt
jaja
ja er hat auch mal
doch du hast gesagt ja
nein das war im selben
ich bin gut ich bin gut
ja sehr gute Zahlen hast du gesagt
guter Jahrgang
ja weiße Räume
okay dann gehen wir dann mal durch würde ich sagen
okay
weiße Räume mag ich gerne
es geht los bei sechshundertneunundfünfzig und bis 
sechshundert
nein nein
nein Quatsch Entschuldigung Entschuldigung 
Entschuldigung
siebenhundertneun

siebenhundertneun ja gut
bis siebenhundertachtunddreißig
ja ich bin ich sollte einfach mal ausstreichen was wir 
schon okay siebenhundertneun geht es los Ruhe bitte
Ruhe
Achtung und los
siebenhundertneun siebenhundertzehn siebenhun-
dertelf siebenhundertzwölf siebenhundertdreizehn 
siebenhundertvierzehn siebenhundertfünfzehn sieben-
hundertsechzehn siebenhundertsiebzehn siebenhun-
dertachtzehn siebenhundertneunzehn siebenhun-
dertzwanzig siebenhunderteinundzwanzig siebenhun-
dertzweiundzwanzig siebenhundertdreiundzwanzig 
siebenhundertvierundzwanzig siebenhundertfünfund-
zwanzig siebenhundertsechsundzwanzig siebenhun-
dertsiebenundzwanzig siebenhundertachtundzwanzig 
siebenhundertneunundzwanzig siebenhundertdreißig 
siebenhunderteinunddreißig siebenhundertzweiund-
dreißig siebenhundertdreiunddreißig siebenhundert-
vierunddreißig siebenhundertfünfunddreißig sieben-
hundertsechsunddreißig siebenhundertsiebenunddrei-
ßig siebenhundertachtunddreißig
wunderbar
Stopp gut zu schnell fand ich mehr sozusagen in der 
Mimik dieses gewonnene es ist ein feineres Gewinnen 
so wie du nicht zuviel nach vorne so
mhm
auch nicht zuviel nach hinten so ja
mhm okay ja
wieder im Kopf hat er eigentlich gewonnen okay von 
mir aus ja
Achtung und los
siebenhundertneun siebenhundertzehn siebenhun-
dertelf siebenhundertzwölf siebenhundertdreizehn 
siebenhundertvierzehn siebenhundertfünfzehn sieben-
hundertsechzehn siebenhundertsiebzehn siebenhun-
dertachtzehn siebenhundertneunzehn siebenhun-
dertzwanzig siebenhunderteinundzwanzig siebenhun-
dertzweiundzwanzig siebenhundertdreiundzwanzig 
siebenhundertvierundzwanzig siebenhundertfünfund-
zwanzig siebenhundertsechsundzwanzig siebenhun-
dertsiebenundzwanzig siebenhundertachtundzwanzig 
siebenhundertneunundzwanzig siebenhundertdreißig 
siebenhunderteinunddreißig siebenhundertzweiund-
dreißig siebenhundertdreiunddreißig siebenhundert-
vierunddreißig siebenhundertfünfunddreißig sieben-
hundertsechsunddreißig siebenhundertsiebenunddrei-
ßig siebenhundertachtunddreißig
sehr gut perfekt
sehr gut perfekt
ja
okay alle bitte zur Totale nach vorne Brian O’Doherty
ja
steigt ein 
bei siebenhundertneununddreißig 
siebenhundertneununddreißig bis siebenhundertein-
undvierzig entspannter entspannter Take für das was 
du sonst sonst zu leisten hast
das wird immer besser
und
es sind jetzt noch drei Takes
ja
und
dann haben wir es
dann haben wir es zwanzig Minuten
Herr Merz Herr Merz bitte
yes
Herr Merz Sie haben einen Text
oh Gott
nimm bloß die Brille weg
nur wo soll ich denn bloß hin
so Herr Merz also 
der ist fällig
O’Doherty der eben noch bei bei Lengerer war denkt 
sich okay ehe es jetzt hier weiter 
weiter geht gehe ich mal zu Merz
irgendwie so losgeht gehe ich mal zum Merz genau das 
heißt es geht los mit einem mit einem Schwenk nach 
drüben das sind innerhalb der drei Zahlen dass man 
einfach mal so sagt okay und Sie Herr Merz einfach so 
wir müssen jetzt einfach so hier ein bisschen einfach 
die Situation deeskalieren 
das heißt dass es schon nach den ersten Zahlen weg-
geht
genau siebenhundertneununddreißig siebenhundert-
vierzig siebenhunderteinundvierzig so Merz beginnt zu 
sprechen und sagt wendet sich aber nicht an O’Doherty 
sondern an Lengerer und sagt jetzt hören Sie mal zu 
junger Mann so 
und wie viele Zahlen
siebenhundertzweiundvierzig bis siebenhundertneun-
undvierzig und Lengerer 
mhm
der sich die Butter nicht vom Brot nehmen lässt nickt 
erstmal und sagt jaja klar okay soweit erstmal so also 
du nickst bestätigend aber
kann man das auch machen so
bist kurz vor der das Nicken jaja
nein ich meine den

ach so
findest du nicht gut oder
nein es ist nicht gut nicht übertreiben damit
mhm
ja das ist ja nicht zu
mach den klein einfach
ja der brauch gar nicht quasi der ist schon
Riedel ist zunehmend
und darf ich entschuldige kurz noch mal 
ja
und dadurch endet die Szene
damit endet die Szene
und dass ich blablabla von blablabla und er nickt und 
Schluss
genau
nein nur ob es dann noch weiter geht das wollte ich 
wissen
er nickt und danach ist eine Großaufnahme auf dich 
also sozusagen du bist nicht fertig mit deinem Text son-
dern du setzt gerade irgendwie an zum ersten erste 
Lektion
okay
junger Mann so Riedel ist so ein bisschen sitzt so zwi-
schen den Stühlen weiß nicht ob er jetzt irgendwie also 
will jetzt nicht zu sehr Zustimmung zeigen zu Lengerer 
aber darf sich jetzt natürlich auch nicht zu offensichtlich 
distanzieren windet sich da irgendwie so ein bisschen
ja
Hein und Kühn träumen gucken irgendwie mal so rü-
ber sehen sehen träumend träumend irgendwie mal 
zu dem einen mal zu dem anderen aber wirklich ent-
spannt fern so irgendwo irgendwo reden Menschen es 
hat nichts mit mir zu tun 
genau scheiß Gelaber
völlig völlig drucklos völlig völllig drucklos okay
Merz müsste bitte noch rüber zu Riedel genau wieder 
mit dem mit dem Ellenbogen rein O’Doherty mir zuge-
wandt körperlich ihr ruhig auch noch mal näher zusam-
menrücken und vorne an den Tisch auch bitte 
sag mir die Zahlen bitte noch mal
ab zweiundvierzig
zweiundvierzig bis
zweiundvierzig bis neunundvierzig siebenhundertzwei-
undvierzig bis siebenhundertneunundvierzig 
Merz wieder rein von dem aus bin ich durch
okay alles alles klar noch Fragen nein
nein
Achtung und bitte
siebenhundertneununddreißig siebenhundertvierzig 
siebenhunderteinundvierzig
siebenhundertzweiundvierzig siebenhundertdreiund-
vierzig siebenhundertvierundvierzig siebenhundert-
fünfundvierzig siebenhundertsechsundvierzig sieben-
hundertsiebenundvierzig 
bis
neunundvierzig okay wir machen es noch mal wichtig 
ist dass du einfach so sagst aber souverän einfach so 
sagst
dass ich ihn mehr so abschneide
genau dass du einfach abschneidest und sagst 
ja
okay Herr Merz was haben Sie denn zu sagen der hat 
jetzt hier ein bisschen
jaja
der Lengerer hat jetzt ein bisschen 
ja
der hat seine Redezeit gehabt jetzt fragen wir mal was 
anderes und bei dir das war jetzt so ein bisschen so 
eine so eine Aufzählung versuche es mal mehr dass 
das so ein Schwung ist dass das so wie junger Mann 
ich muss Ihnen mal eine Sache sagen 
mhm
ich bin jetzt seit vierzig Jahren im Business ja und so 
ja
dass man so so sagt das ist jetzt nicht nicht ein 
Aufzählung sondern wirklich ich erteile jetzt eine 
Lektion 
ja
das muss man dem jungen Mann so okay
Merz auch weniger bellen ja
was
weniger bellen also
zeig noch mal den Minidisk 
weniger so rausdrücken sondern ganz gibt ihm die 
Ehre ihn zu lehren das ist der Ablauf den wir Marcel
Sekunde wir sind noch am Gerät ja okay Achtung und 
los
siebenhundertneununddreißig siebenhundertvierzig 
siebenhunderteinundvierzig
siebenhundertzweiundvierzig siebenhundertdreiund-
vierzig siebenhundertvierundvierzig siebenhundert-
fünfundvierzig siebenhundertsechsundvierzig sieben-
hundertsiebenundvierzig siebenhundertachtundvierzig 
siebenhundertneunundvierzig
okay super ich fand es eigentlich ganz gut dass der 
Riedel da irgendwie rüberguckt zum Merz
mhm
so was ich machen würde Merz ist noch weniger also 
eigentlich nicht bewegen dabei
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okay für wen war das einmal
Fleisch und Kartoffeln
genau
du kannst auch so ein Fleisch haben ohne dieses Zeug 
oben drauf
ja
so aber dauert jetzt einen kleinen Moment wollte je-
mand eine kleine Portion gerade
zwei zusammen ich nehme
ah Entschuldigung natürlich
das war ein Überholer aber dann
wie viel ein Stück Fleisch oder mehr
erstmal eins oder
zwei
die sind auch nicht so dick also
einfach nur Fleisch
mach ein größeres und ein kleineres okay
mhm
wollte jemand nur ein eine kleine Portion zufällig nein 
dann gebe ich 
ich würde auch eine kleine nehmen
ja
ja
das ist hervorragend sind dann kleine Portion wie viel 
nein das mag ich nicht
normal sechs dann machen wir vier
Mami Mami ich esse Mama ich will
guten Appetit 
hallo muss man bestellen oder ist es schon fertig
nein es ist noch nicht fertig
noch nicht fertig sieht aber fertig aus
so du kriegst jetzt zwei
also dann komme ich gleich noch mal wieder
also einmal Saltimbocca oder
genau
warte mal ich glaube na ja
was denn
tu lieber mehr rein wenn du die jetzt machen willst
ich nehme die immer mit der Hand weil die
jaja
so alles mit den Fingern
so und das hier das ist das
das ist jetzt hier für die kleine Portion
aber du nur zwei Stückchen Fleisch willst du haben
ja 
und Kartoffeln
und ein bisschen Grün
nein nein
gibst du mir die mal hoch
ja noch einen kleinen Moment
hm
einen kleinen Moment noch
und Bohnen willst du keine ein paar Bohnen drauf
sag mal hast du hier irgendwie Apfelsaft oder so was 
nein
oder Leitungswasser
haben wir Leitungswasser
du bist gerade gestresst ja
ja
ich bin glaube ich gerade nicht der beste 
Ansprechpartner gerade
für was denn
für Leitungswasser oder Apfelsaft
Sprudel kannst du haben
Sprudelwasser haben wir ja
zwei Kartoffeln oder mehr
mehr
und wie viele vier
ja
vier ist eine normale Portion für Erwachsene 
und nicht scharf
nein nur so ein bisschen scharf ja aufpassen
was machen wir da jetzt ach vier Euro
vier Euro jawohl
wie geht es dir denn so
ach so ganz gut ja und dir
ja auch ja voll
die Pfanne müssen wir vielleicht mal säubern
soll ich die mal rübertransportieren einfach Friemel
ja was ist
ist das meins
nein das noch nicht willst du eins haben
ja
einmal
die sind doch schon fertig die
ja ich mache die auch gerade weg
dann gib mir auch einen Teller
machst du die zweite für sie
ja und hier sind doch noch
nein das ist für sie jetzt noch eins
ach so ich dachte
so an Mike einen ja
war echt super
ja
genau das richtige genau das richtige wie ist die 
Suppe
die Suppe ist super die Suppe ist eigentlich ja also echt 
schmeckt hervorragend
die ist noch nicht für den Michael

nein
nein der kriegt jetzt halt mal schnell eins so ja so wer 
kriegt jetzt noch eine so jetzt eine für den Moses ha-
ben Sie bestellt
wir haben jetzt eben gerade nein schon ganz lange
ja
bevor wir hier hoch gekommen sind
okay
für wen ist die denn jetzt hier
keine Ahnung
dann kriegt das jetzt der Michael schnell jetzt
so Kartoffeln müssen wir machen jetzt
wie jetzt kriegt der Michael jetzt zwei und der Moses 
kriegt erstmal eins und mache ich dann noch ach so
ist das meines hier
ja
wie viel haben wir denn jetzt so verkauft ungefähr
das ist dir und das ist dem Moses
warum hast du rein gebissen
na ja du hast eins mehr
gib mir doch noch eine Kartoffel
kann noch einen Moment dauern einen ganz kleinen 
Moment du auch
kann ich die mitnehmen jetzt
ja die müssen wir einmal machen jetzt
dann spüle ich jetzt ja
mhm
Micha

ja
Kartoffeln sag jetzt bloß nicht dass du keinen Honig 
willst
Kartoffeln in Honig
ja warte mal ab
ich kriege das erste 
wie viele willst du denn okay zeig wie viel hallo
dürfte ich noch eine Portion
noch eine Kartoffel
nein noch einen komplett
eine ganze komplette Portion
ja aber nur nur noch eine kleine
Fleisch
drei Fleischstücke
okay drei
ja
ich gebe dir einen neuen Teller dann ja
einen Beilagenteller noch bitte
nur Beilagen
ja
woran liegt es denn
am Fleisch
ist aber noch genug da
ja nein danke ich esse doch kein Fleisch
nein wieso denn nicht
nein aber ich habe gerade gehört dass die Kartoffeln in 
Honig gebacken würden
ja
und da dachte ich das muss ich dann doch mal probie-
ren ich esse doch kein Fleisch und deswegen muss ich 
es dir auch noch mal sagen ich wäre sehr dafür wenn 
es ab und zu
es gibt vegetarisch
aber keine Knoblauchsuppe das klingt echt zu fies
also ja aber die ist total gut
kann ich so ein bisschen mehr Bohnen und Kartoffeln
ja und weniger Fleisch
nein also du kannst einfach drei machen
einigt euch
drei
okay drei aber ein bisschen weniger
wer hat das sagen
ich immer noch
so
ja so ist es super
zeig mal
das ist super das ist viel größer als das andere
ja
okay wie steht es denn da unten
ich gehe jetzt mal gucken aber ich kann es dir dann 
nicht wirklich mitteilen
warum
weil ich gehe jetzt
wo gehst du denn hin
na Geburtstag ich habe fünf Jahre abgesagt jetzt muss 
ich hin
wie alt wird er denn
fünfunddreißig
dann sagst du ihm mal der kennt mich eh nicht
doch der kennt euch alle
so das dauert noch einen ganz kleinen Moment so 
schnell geht es auch nicht junge Dame
und die bekommt man specialmäßig 
nein das ist das ist jetzt hier Sonderbestellung
ach so 
wieso magst du denn eigentlich keinen Salbei
weil es mir nicht schmeckt
hast du es denn probiert
ich habe es schon mal probiert und es hat ekelhaft ge-
schmeckt

so guten Appetit
danke wo ist denn das Salz noch mal
auf den Tischen so du willst auch noch mal pass auf 
das spritzt ein bisschen
mhm und du willst auch noch Bohnen und Kartoffeln
ja die sind eigentlich für Mama
okay es dauert noch einen ganz kleinen Moment
warum ist denn da Butter
weil das in Butter angebraten wird
was was riecht denn hier eigentlich gut
da ist so ein bisschen Honig dran schmeckt dir nicht 
willst du welche ohne Honig haben
ja
okay
also ein paar mit und ein paar ohne
beides
mhm
wartet da jetzt schon jemand oder kann man das ein-
fach rausgeben
nein wartet gerade niemand so gibst du mir mal einen 
Teller bitte Denise so einmal
hast du eine Portion schon aufgegessen oder was
ja
ja
zwei dann einmal Kartoffeln ohne süß
und möchtest du Bohnen
und noch ein paar mit süß hast du gesagt
ja für die Mama
echt du magst keine süßen Kartoffeln
nein
und noch mal Bohnen
und noch mal Bohnen
ja Bohnen auch
dann teile das doch einfach 
einfach noch mal eine ganze Portion
wie teilen
mit den Bohnen die Süßen die
ist das Feuer
das ist Feuer
warum ist das blau das Feuer
das ist noch nicht bezahlt
wir zahlen das später oder
deine Mutter bezahlt das ja
ja
so und jetzt mache ich mir auch mal so einen also ich 
mache jetzt ich mache jetzt eins für jeden so ja ich neh-
me auch noch mal ein normales
ein normales
wir haben uns ein bisschen verschätzt mit den Kartoffeln 
muss ich sagen das mit dem Speck weiß ich nicht
mit dem Salbei das
ja mit dem Salbei das weiß ich auch nicht was da schief 
gelaufen ist wie viele Portionen haben wir denn jetzt 
verkauft an jeden eine oder gut und wie viele haben 
wir jetzt noch zehn oder sind noch zehn elf dann noch 
Suppe und dann noch wir haben ja dann noch die 
Ochsenschwanzsuppe
kann ich da noch eins haben
weil es so gut war oder
ja weil es so gut war
wir machen noch eins ach komm du kriegst meins 
Michi komm
er kann ja auch noch ein normales Schnitzel nehmen ja 
ist okay ist wie auf dem Flohmarkt du
ach so der Moses wollte noch ein Fleischstück haben
der ist rüber gegangen
echt warum
ja ich weiß nicht ich habe nur gesehen wie er rüber ist
hier
Flohmarkt
komm aber du kannst doch nicht mit deinem Sohn über 
Handy in Kontakt stehen
ja aber meinst du ich soll da rüber laufen oder was
ja das war früher auch so
sag mal Moses bist du bescheuert oder was wo hast 
du denn jetzt gegessen drüben oder was nein ich woll-
te mit dir essen
säubere ich jetzt meine Pfanne auch einmal
hm
dann säubere ich jetzt meine Pfanne auch einmal die 
Bohnen müsste ich auch einmal probieren die Bohnen 
so
hier
oder ich mache gerade noch Wasser hältst du das mal 
bitte
nein du machst jetzt nicht erst die Pfanne sauber
nein ich mache nur Wasser rein dass es ein bisschen 
loslöst 
willst du noch eins
ja
man muss ja mal den Koch loben weil das ist ja außer-
gewöhnlich lecker
ja
oder ihr beide
sehr schön danke
das war überraschend
überraschend
oder das Rezept am liebsten würde ich wissen wie du 
das gemacht hast es war gut

ich drücke die immer so einmal an es kann aber sein 
dass der Zahnstocher bricht ist aber wurst das macht ja 
nichts nur dass die nicht so aushöhlen weißt du
ja
was gibt es denn
Saltimbocca
ich brauche auch eine Kelle weil
nein eine ist noch in den Bohnen
ja
hast du eine hast du einen
ich habe jetzt die von den Bohnen habe ich jetzt in den 
die grüne Soße getan
wie viele wollt ihr denn haben
vier
vier insgesamt
ja so machen wir das ich nehme zweimal zwei sind 
zwölf
ja
und zwei Euro
will keiner Knoblauchsuppe das ist ja echt ein Skandal 
weil die ist echt saulecker es ist unglaublich der ist glau-
be ich in der Küche da in der Spülküche ich glaube ich 
die war ziemlich heiß
können die schon drauf
kleinen Moment noch
ach so hast du gesehen das ich die Schnitzel dann sor-
tiert habe
nein
die ganz großen
das machen wir dann gleich mit denen die braten wir 
einfach in Salbeibutter an
ja
war es gut
superlecker vielen Dank
ja
Geheimtipp 
und die Bohnen habt ihr auch hier
ja Stephan war gut oder ist irgendwas
nein nein war total gut ich mag sie eher etwas oder 
meines war ich war ja auch ein Drängler aber es war 
teilweise ein bisschen also sehr zart aber ich mag es 
gern ein bisschen krosser aber sonst sehr lecker auch 
die Kartoffeln lecker und die Bohnen echt also nicht ge-
dacht dass du die so
wie
die waren weich aber nicht verkocht
hättest du nicht gedacht oder was
ja ich weiß aber ich kenne diese Tomatenkocherei
so eins wer hat denn gerade bestellt eins
danke
das war der der zweite von links
ach so der zweite von links
ja
das hast du ganz richtig eingeschätzt
Achtung Denise eins
wir machen das doch immer so ganz toll alles immer 
aber das ist jetzt unpraktisch
zwei
vielen Dank
ist das jetzt alles bezahlt was ich jetzt rausgebe das 
sind jetzt die vier auf einmal gewesen
ja
da ja eine bekommt der noch eine kriegt der noch 
Bitteschön hm
das geht langsam aus
ja dann müssen wir es halt ein bisschen billiger machen 
und die Bohnen ein bisschen weniger
ja
hallo
einmal
wie viele sind es denn jetzt noch auch Saltimbocca
ja bitte
zwei drei
eine
vier insgesamt eins ja super so
hat der Michael schon gegessen
nein
hm
nein
hallo
so gibst du mir einen Teller
bitte heißt es immer noch bei uns in der Firma
Achtung
was habt ihr denn alles
Kalbsschnitzel mit Salbei und Schinken und 
Knoblauchsuppe mit so Bohnen
was ist was ist das Grüne
das ist ganz lecker das Grüne ist Salbei
na ja okay kann ich schon mal zwei bezahlen
zwei Salbeischnitzel
ja
dann zwölf
zwölf und es gibt auch Nudeln dazu zu dem Schnitzel
Nudeln
so
Bohnen
Bohnen sind auch lecker
also Kartoffeln sind da und
ich mag einfach nur das und Kartoffeln

FOOD

du Achims Posten oder wie ist das
ja ich gebe noch eine raus und dann machen wir 
Übergabe
die müssen noch mal die müssen wir noch mal wen-
den glaube ich
ja
dann machen wir jetzt
ich hätte gerne nur so ein Teilchen
ja sehr gut 
und eine Suppe
wollte noch jemand Saltimbocca
Tischkonfekt
du musst du musst der Denise die Preise sagen ich 
weiß die Preise 
nicht
eins
so fünf Euro bitte was kostet es fünf oder sechs
sechs
sechs
sechs
ich hätte gerne die Knoblauchsuppe
hier ist ein Schein so wer bekommt was
ach so ich kriege davon zweimal
zweimal
ja
einmal Saltimbocca und noch Suppe
also wie viele Portionen machst du gerade
ich mache jetzt zwei
aber nicht für dich
nein
du machst jetzt die
ich mache jetzt die da
Saltimbocca
Friemel
ja
zeige mir was du machst
einmal ich habe irgendwie Michaels komisches okay 
der muss mal kommen die Aufnahme ich weiß nicht ob 
das gleich wegfällt oder hast du saubere Hände
nein
also ein Saltimbocca und eine Suppe
ja
also neun
bestimmt noch Fußball heute
so dann bekomme ich zwölf Euro
ja hier
so ich muss jetzt kurz mal guck mal bitte was jetzt mit 
diesem Scheißding da ist das ist da irgendwo
nein das ist da eingeklemmt in der Schürze
ja aber hängt das da irgendwo das ist doch gar nicht 
fest irgendwie oder
ich weiß nicht wie ihr das gemacht habt
ja ich habe das irgendwie gibt es da einen Clip oder was 
und so ich muss kurz mal die Pfanne hier waschen
du musst ruhig weil sonst sehe ich nichts
jetzt wenden darf ich mal darf ich mal
ja
ja ja ja
ach so machst du jetzt Kartoffeln erst oder wie
ja guck mal da unten sind noch zwei
zwei was
nimmst du die noch bei dir mit rein nein die kannst du 
noch bei dir mit rein nehmen und zwei machen
wie lange dauert es mit den Kartoffeln dann
nicht lange 
hm
nicht lang
soll ich das noch in der Pfanne lassen oder
ja noch in der Pfanne fünf drei oder zwei Minuten oder 
so so
wir können die auch auf einen Stuhl stellen
können wir auch wo ist denn der Deckel
müssen wir das da machen oder
was denn mit dem Brot
ja
ich weiß es nicht das letzte Mal habe ich das gemacht 
aber da habe ich nicht gearbeitet 
weil wenn du jetzt die Kartoffeln machst dann kann ich 
das ja machen
jaja aber die Kartoffeln sind aber sofort fertig ja wo ist 
denn die da
jetzt fertig
hm
jetzt
mhm ja
mit der habe ich zwei Monate in einem Raum gelebt ja 
wir wir haben uns nur einmal gestritten ja
nicht nur einmal jaja
machst du die Kartoffeln drauf
ja was machen wir denn jetzt drei so hm so
vier
ja noch ein bisschen ja hier Butter noch Butter noch
okay
Wasser
zack zack zack zack ja
Butter
willst du weitermachen ich habe jetzt nur angefangen 
weil du gerade Essen ausgegeben hast ja ich
ich habe da nicht so ein Problem mit
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das sieht schon sehr gut aus
das war du wolltest zwei verschiedene 
ja
okay macht zwölf
wo ist denn das Brot
ist schon aus oder was
wir hatten noch gar keins
zweimal 
kriegt man immer nur eins oder 
nein das kommt immer die sind ja unterschiedlich groß 
also von denen hier zwei komm her bitte und noch 
Butter
und jetzt noch einen drauf kommt das schlechte 
Gewissen
warte mal sag mal Achim kassierst du ich kassiere 
nicht 
ich habe das die ganze Zeit gemacht
so für wen ist das
für mich 
guten Appetit 
Butter rein
nein Moment mit den Bohnen nach hinten übernimmst 

also ich bin von mir aus
okay alle klar Achtung und bitte
Stopp Kamera jetzt geht es
Achtung und bitte
siebenhundertneunzig siebenhunderteinundneunzig 
siebenhundertzweiundneunzig siebenhundertdreiund-
neunzig siebenhundertvierundneunzig
okay
Tonfall ist gut die Geste ist auch gut aber ein bisschen 
weiter machen also einmal und nicht das jetzt drei vier 
mal es ist in Ordnung auch mit der Handunterstreichung 
aber variiere es ein bisschen mache es weicher
mhm
und es ist auch so du wärest immer noch nicht fertig 
das heißt es würde immer noch weiter gehen wenn 
man weiter drehen würde 
ach so
so genau 
soll ich schon oder
Achtung
ach so okay
und los
siebenhundertneunzig siebenhunderteinundneunzig 
siebenhundertzweiundneunzig siebenhundertdreiund-
neunzig siebenhundertvierundneunzig siebenhundert-
fünfundneunzig siebenhundertsechsundneunzig
okay und Stopp Danke
Vorschlag finde ich gut mache doch nur egal was du 
denkst mache doch noch einmal das mit der Hand und 
lass dann das mit dem spiele reduziere es dann ja
ja reduzieren oder gar nicht machen oder
reduzieren bis zum gar nicht machen gut super noch 
mal bitte
siebenhundertneunzig siebenhunderteinundneunzig 
siebenhundertzweiundneunzig siebenhundertdreiund-
neunzig siebenhundertvierundneunzig siebenhundert-
fünfundneunzig siebenhundertsechsundneunzig sie-
benundneunzig
okay
das ist für den Feierabend
perfekt sehr gut Danke
perfekt vielen Dank an alle ihr wart spitze oder das war
ihr wart spitze
ja bis nächstes Mal
okay allen vielen vielen Dank nach der Maske gibt es 
Geld oder 
ja
sofort in Bar cash auf die Kralle 
wo wie was
bei beim Chef
wir gehen jetzt dann hoch und ziehen uns um
genau genau ich meine du wirst wahrscheinlich die 
am besten jeder nimmt sich sein Zeug hier mit weil ich 
habe es jetzt hier runter genommen weil da kommen 
nachher wieder Leute rein
ach so oh
ach so wenn wir jetzt hier einen Spiegel habe dann kön-
ne wir doch hier abschminken 
können wir auch also einen Spiegel haben wir
da liegt ja einer
da ist einer in der in der Wand drin
in der Wand
Spieglein Spieglein in der Wand
hier ist einer
geht ihr noch irgendwo hin oder wollt ihr los oder
schon noch was trinken oder
ja oder was essen
ja ja gerne jaja
nein ich will das hier jetzt nicht
habe Hunger gerne gerne gehen wir noch was gehen 
wir noch was essen danach jetzt kurz Happen oder trin-
ken oder heimgehen
ich weiß nicht wohin aber sonst gerne
okay Michael weißt du noch irgendwas wo wir irgend-
was trinken gehen können
ja was essen
was essen wäre cool
ich glaube wir gehen zu dem Schwaben oder
zu dem Schwaben ja
welcher Schwabe
der ist zweihundert Meter von hier so ungefähr
bei dem Adidas Laden in der Münzstrasse 
in der Münzstrasse aha ja okay
so da gibt es so gutes Essen und auch auch trinken die 
haben große Tische
sehr schön
super vielen Dank vielen Dank
alles klar
ich kann Achim ich kann den Computer runterfahren
du kannst alles runterfahren
okay super Michael Gerät noch weiter laufen lassen 
oder
ja lassen wir es noch auslaufen
ja
wie heißt denn dieser Schwabe
Lebens Lebensmittel
Rochstrasse zwei
Rochstrasse zwei 
Lebensmittel

wie heißt wo ist der
in der Rochstrasse zwei
Rochstrasse zwei
und irgendwie Lebensmittel mit aber das steht nicht ir-
gendwie nicht dran aber da ist zwei Häuser davor ist so 
ein Laden der heißt Zoe
wir gehen gleich zusammen aber ich wollte eventuell 
noch jemand anrufen der auch noch kommt deswegen
zwei Häuser davor gibt es so einen Laden der heißt 
Zoe 
Zoe
z o e
mhm
und zwei zwei Dinger weiter ist der 
Rochstrasse zwei
Rochstrasse zwei genau c

so ist es jetzt gut
jetzt langsam rüber und hoch bleiben 
höher höher höher höher
die Augen bleiben ein bisschen hängen 
runter
und abstellen 
und dabei bleiben warte mal kurz so
nimmst du das weg
ja
da ist jetzt noch das da drüben 
das geben wir dann so her
ja
okay
stellen wir das in die Mitte der Folie oder
runter
wohin jetzt
so ein Stück runter auf die Folie das es gut in der Mitte 
steht
runter runter runter 
passt okay
jetzt dran bleiben sichern
ja
so die werden gleich einmal im Oberen aufklappen 
den da
vielleicht sollten zwei auch die Rolle halten also wenn 
wir das dann aufklappen
ja also jetzt geben wir erstmal die Schrauben wieder 
dran
ja
Stefan 
ja
kannst du bei mir das den Bügel halten nachher
ja
und das auch noch machen bitte
wo dann beim Aufspannen die Stelze dazwischen ist 
dieser Keil praktisch 
okay dann geht jeweils einer auf eine Seite und wir 
schrauben die da weg
ja
schön schauen das wir gerade bleiben 
und wie heißt der Vierte von denen eigentlich 
Ringo Star
nein das ist der Dritte 
Harrison
George Harrison genau
gibst du mir den Schraubenzieher
John Lennon Paul McCartney 
okay
Stefan und ich sichern jetzt mal die Rolle
okay ihr sichert die Rolle und Notfalls halte ich die Rolle 
mit
ja
hält leicht die Rolle
Mani und Oliver bleiben stehen
bitte
ihr bleibt stehen 
okay
und 
die ist tatsächlich nicht schwer
wir kippen das um
wir sollten mehr Folie haben
okay ihr zwei bleibt einfach so stehen
wir bleiben stehen
richtig
und haltet das 
ihr zwei kippt das um
okay
geht 
geht
ja
ich glaube man muss das wahrscheinlich ein bisschen 
heben 
nein nein geht schon
genau
mehr zur Seite mehr seitlich schauen Oliver das man 
da kein Staub macht
ja
genau also gleichmäßig ablassen das es nicht so viel 
staubt
jetzt könntet ihr mit der Rolle vielleicht schon mal raus
und ihr müsst aufpassen dass das unten nicht rein 
rutscht
nein
ja dann
am Boden
hinlegen 
am Boden 
genau
okay
warte mal nein da muss man es spannen vielleicht viel-
leicht zum Harald
oder weißt du was wir zwei gehen zehn Zentimeter in 
die Richtung 
ganz langsam
ja passt
ja
okay legen wir das ab 
ja drehen
okay 

gut gut 
und jetzt 
jetzt ist es so
wir gehen jetzt auch langsam runter 
ja und wir könnten mit dem Holz hm
genau
geht vielleicht jeder 
ich müsst da alle weg gehen
stimmt eigentlich
einer links so wie ich 
einer so wie der Wolfgang
okay dann lassen wir das langsam runter 
links ja ja
gut 
weiter runter links
ja
ja
weiter runter lassen weiter wie ist das dann eigentlich 
mit dem mit dem mit der Leinwand Wolfi 
ich frage mich jetzt bloß wo ich den dran schrauben 
kann
die Frage ist jetzt wie 
wie meinen sie das
ja wie fixiert also wir stellen das jetzt hin
die Leinwand wird jetzt dann wenn es liegt drunter ge-
schoben und dann 
genau
wird es hoch gestellt damit wir dahinter den Keilrahmen 
fixieren
also legen wir das wieder
ja 
also
es muss jetzt nach einer Seite hin hoch gehoben wer-
den
ach das wird festgesteckt
ja
okay
gut
das heißt wir brauchen
steiles Ding oder
auf dem gestellten muss die Leinwand hinten bleiben 
okay dann legen wir das zuerst auf diese Seite 
irre
aber dann geht es halt komplett durch
schaut so aus ja
aber wir müssen das hochheben oder 
glaube ich auch
sollen wir das nicht hoch heben 
ja es geht ja da unten 
okay
da dasselbe
nein 
ja 
stellen wir das so auf oder was
ja
stelle es euch so auf
auf den Kopf
das heißt es müssen unten einer oder zwei stehen um 
es zu halten damit es nicht weg rutschen kann 
ja
ja
da sollten wir aber auch möglichst viele sein eben
vielleicht einer hier unten 
na ja das ist ganz schön arbeit
ja also ich kann mich auch da hinstellen
nein nein das passt schon
okay dann machen wir das so
ja
zwei Sicherungen hier
hier in der Mitte 
einer links und einer rechts und hier in der Mitte zwei 
ja
da müssen wir dann
das muss man auseinander ziehen 
so jetzt stoße ich es
Alter 
den halte ich und den fixier ich ein bisschen 
okay
okay
ja
hoch 
fixiert fixiert 
so hältst du mal lieber
ja 
okay
okay das passt schon Stopp
ist das gerade 
wirklich 
ja
vielleicht einer mit irgendwie der Harald nach hinten 
noch und also 
was meinst du 
das wir den Knick da raus bekommen der Stefan müss-
te nach 
ich gehe ein bisschen zurück
okay
eine Spur ja gut
perfekt
passt passt passt passt 

ich schaue jetzt einmal wegen diesen Schrauben 
da sind die
Finger weg 
sechs B sind glaube ich drin das sind Imbus ein Kreuz 
das ist eh gut
und diese sechs Zipper 
okay danke ein C zuerst gut 
also man muss da ein hast du noch eine 
ja
so jetzt muss ich mal noch eine Schraube holen 
lege sie dort hin 
so schneller zuerst einmal ansetzten und dann hole ich 
mir den Akkuschrauber so alles klar also die die hier 
so okay okay 
wie bei dieser Arbeit 
ja
man wird aber es war damals das heißt das Bild wird 
irgendwie
aha ja 
auch das 
also so stellen wir das in die Ecke und die Keilrahmen 
sind dann praktisch das Gerüst in dem der steht 
dann haben wir das auch 
vielleicht d e gleich mittig
oder aha 
eine Metamorphose
Metamorphose 
eine Morphose
eine Morphose
eine Morphose
sechs a 
so ist das
das hing da drin 
okay
also 
das kam von Amerika nach Deutschland das war da-
mals eine Auftragsarbeit 
nicht ganz mittig 
wir kennen uns aus München
selten 
ja genau
sechs a haben wir gehabt oder
ja
der da oben auch 
ja
das da drüben auch 
das sind nur sechs a
ja das ist genau der eine Millimeter
ja vielleicht sollten wir 
das hat eine Vorgeschichte das wir mit Guggenheim 
anfangen das wir auch genug planen müssen Amerika 
und Europa und dann muss man alles auch mit einpla-
nen die Bilderrahmen also das ist kein Problem
links rechts versuche mal das zusammen zu drücken 
es ist ein Millimeter knapp oder 
da kommt der Doktor 
schaffen wir das da und da unten 
ja das lassen wir die die die links stehen und wir ge-
hen 
ich schau jetzt einmal 
vielleicht sollten wir mal alles 
geht geht es nicht
dann machen wir zuerst die Oberen 
eben genau und wenn das oben so nicht drinnen ist 
dann 
was haben wir da sechs e sechs 
sechs
halte den c
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das sollen halt bloß nicht so viele
ja klar aber es sind
ach so die sind eh schon da 
ja
brauchst ja nicht alle vier dran machen 
zwei reichen 
die waren da geschraubt ja 
Harald trägst du gerne 
bitte
da auch noch 
ich würde da eigentlich die umrahmt nehmen in dem 
Fall
und die kann man ja überhaupt die Griffe
das muss man auch noch irgendwie weg machen da
wird geklappt
der wird dann wenn es fertig ist nach hinten geklappt 
so aha
das zählt noch dazu 
na gut dann schauen wir uns den Patrick an 
das geht aber noch
ich habe eine Schraube 
gehst du mit deiner Hand da kurz weg
da reicht eine oder
das läuft und läuft oder musst du sagen dann Klo war 
ich auch schon 
bitte
auf dem Klo war ich auch schon 
schneiden wir raus 
okay
okay bis morgen 
tschau
oder warte mal 
zack
nein
ach ja super ja
da auch oder
ja da gibt es einen 
und wo 
Moment hier mir ist das nicht klar wie macht ihr das 
einer links einer rechts und einer der das raus zieht 
einer links einer rechts
da bei diesen Griffen ja
und ich bei der Rolle
was halten oder heben 
das ist jetzt heben sagt es einmal wir heben jetzt hoch 
und dann legen wir das so rüber 
und dann okay
okay
schön langsam
eins zwei drei
und wie geht er raus
langsam langsam langsam bei dir auch Wolfi
hm Mani gehe doch mal hoch ob da was ist das drückt 
bitte
hebe mal bitte hoch bei dir
ja geht raus
raus geht raus 
geht geht geht geht geht hoch 
warte mal kurz
da ist noch
da ist noch eine Schraube drin
da ist noch angeschraubt 
da haben wir die Schraube vergessen
runter runter runter
ja das verklemmt sich 
okay jetzt kommt der schon raus
länger länger länger
geht hoch 
gut
ja höher höher höher 
gut zu mir
höher
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mit was
aber Salbeibutter hast du noch oder ist auch aus
mache ich noch
ah ja sehr gut war es okay
ja es ist halt es ist schon wenn jetzt auf einmal
okay
mehr Leute da sind wir haben jetzt fünfzig oder sech-
zig Portionen verkauft wir müssen jetzt halt spülen da 
muss jetzt irgendwie also wir haben jetzt noch Suppe 
keiner will die Knoblauchsuppe die schmeckt echt su-
per finde ich
ja
und wie war es
ja sehr gut ich habe mit ihr gesprochen aber
und sie wusste es noch nicht oder was
was
sie wusste es noch nicht
doch aber ich habe halt eher zufällig mit ihr gespro-
chen und
ja und wie war es sonst da
ja 
und wie ging das zwote Spiel aus
eins eins
was war das noch gleich Italien gegen oh eins eins jetzt 
haben die Italiener zwei unentschieden was war
das sah ungefähr so aus wenn ich das mal gerade er-
zählen darf mit dem Spann irgendwie so über über den 
Kopf reingehebelt ja
ich hätte gerne noch was
es gibt nichts mehr
Suppe
Suppe
ja ich nehme sowas
ja
mit kleinen Brotstücken
Knoblauchsuppe mit kleinen Brotstücken
ja das hatte die Beate
okay
also so reingehebelt
ja
aber das war ja für die Schweden
ja ich glaube das ist ein Fallrückzieher gewesen was du 
da meinst und das ist so
ja irgendwie so
das ist die hohe Schule Anne
Fallrückzieher
eine 
das war für mich
genau eine
Besteck
Besteck müsste auf den Tischen sein hast du das nein 
wart ihr das eben habt ihr zu zweit bestellt
nein aber ich nehme es dir ab
nein die fünf Euro jeweils
wir zahlen aber nur zwei ja
ja ihr zahlt gleich ja
was kriegst du 
fünf Euro von jedem bitte beide du magst eine Suppe 
genau machst du noch eine fertig
ja so
ja das Brot macht man normalerweise nicht rein oder 
das hat nur die Beate so gemacht
nein das macht man auch rein ja das schwimmt so da 
drin rum magst du noch
nein das langt
Bitteschön
danke ich mache es so
hast du es
ich habe es
es ist keine ganze Portion
Dankeschön
Bitteschön
du hast noch meinen Saltimbocca im Kopf
ja ich bin jetzt ich bin kurz mal weg
ja
oder warte mal
Weißwein
nein da sind noch ist okay
willst du einen Schluck Weißwein
ich muss auch mal weg hier ist zuviel ist mir zuviel hier
willst du einen Schluck Weißwein
nein ich habe noch hier danke hallo
einmal Saltimbocca
nein wir haben kein Saltimbocca mehr hier wir haben 
nur noch Schnitzel Natur mit Salbeibutter
ja ist gut dann mach das
drei
zwei
zweimal 
nein einmal eine größere Portion
eine ja
jaja
wir haben auch leider keine Bohnen mehr also es ist 
jetzt dann auch
Kartoffeln habt ihr noch
Kartoffeln haben wir noch ja dauert einen kleinen 
Moment ich muss die gerade einmal sauber machen 
die Pfannen
ich komme gleich wieder

ja
so in zehn Minuten
jaja absolut in Ordnung wir haben aber auch 
Knoblauchsuppe gibst du mir mal Wasser hallo hi
hi
na
und was gibt es zu essen
es gibt jetzt nur noch Schnitzel also wir hatten 
Saltimbocca
und Schnitzel wie
ja jetzt gibt es nur noch Schnitzel und dazu mit 
Salbeibutter
und keine Kartoffeln
doch Kartoffeln gibt es aber noch nur ein paar also das 
dauert jetzt noch einen Moment
ich möchte nur Kartoffeln
nur Kartoffeln
ja und ein Stück Fleisch aber nicht so groß weil sonst 
schlafe ich nicht
den Bohnentopf
ich sitze sagst du mir wenn
ja
ist der nicht zu groß
Giovanna Giovanna
Scheiße das ist ja echt nicht mehr viel der ist nein in 
dem schaffen wir es nicht
ja aber wir haben da noch einen Deckel zum Beispiel 
für diesen Topf
ja der ist ja das geht aber in dem das geht ja schnell 
auf der Flamme sind die schnell durch wir vierteln die 
wir nehmen den
diesen da
ja den oder den das ist völlig gleich und dann vierteln 
wir die Kartoffeln
ja aber die die sind eh nur so klein
hm dann sind die ruckzuck gar
okay
muss ich da irgendwas mit diesem Band muss ich da 
irgendwas machen
welches Band
mit diesem Ding da was ich vom Riedel um den Hals 
habe
weiß nicht ja so schnell geht es auch wieder nicht
nur Fleisch okay du willst eine große Portion Fleisch
ja 
ist das alles was noch übrig ist von dem Salbei 
ja 
nein da ist doch noch
ja aber nicht der gute
scheiß auf den guten und schlechten das wird jetzt al-
les hier verwurstet sag mal bitte Achim wie war es denn 
jetzt eigentlich
ich habe mit der gesprochen
nein ich meine dort auch
ich sage es dir nachher
habt ihr eigentlich nichts zu essen mehr
hallo bitte
habt ihr eigentlich nichts zu essen mehr
wir haben noch Knoblauchsuppe und nachher gibt es 
noch Ochsenschwanzsuppe
und das ist das Hauptgericht
nein das ist schon aus das Hauptgericht das ist schon 
die Notlösung
ach so
das ist jetzt nur noch Kalbsschnitzel Natur mit 
Salbeibutter
ich nehme dann einfach die Knoblauchsuppe und dazu 
ein paar Kartoffeln
in die Knoblauchsuppe rein
nein auf einen extra Teller oder so
ja ein paar Kartoffeln
und die Knoblauchsuppe bei wem bezahle ich das 
denn
bei mir
Dankeschön Bohnen habt ihr nicht mehr oder
nein Löffel hast du
nein
müsste auf dem Tisch noch sein so
was ist das denn für eine Suppe da
Knoblauchsuppe 
Knoblauchsuppe
sehr lecker nein
überlege gerade ich habe ja das bestellt vielleicht hole 
ich mir noch eine danach
okay du hattest hiervon eine Portion
genau
wie viel kriegst du 
ich nehme beides
gib mir bitte
ich nehme beides
beides
jaja
okay
kannst du mir eine kleine Portion machen von der 
Suppe
ja
wird das dann günstiger das wäre cool
dann machen wir beides zusammen fünf Euro okay so
die Portion ruhig voll da habe ich voll Bock drauf

ja
genau mach mir noch eins drauf oder so und von der 
Suppe die Hälfte oder so das wäre cool
aber ich gebe dir das hier das ist besser
ja
so so Bitteschön
danke
vier
ich lege es hier hin
ja gib mir fünf dann ist es okay ja hallo
hallo can I have some food please
bitte
can I have some food please
sorry
some food
yes just a moment just a moment ja das war eine halbe 
Portion nur Fleisch ja nur das jetzt möchtest du haben
genau
komm kriegst noch eine noch so gib mir drei Euro
Besteck
am Tisch hast du
ja
super so guten Appetit
danke
Denise ich brauche jetzt glaube ich jemand hier
was
ich brauche jemand hier jetzt demnächst so sorry what 
can I do for you
some meat and potatos
okay
one meat
ja
wenn die zwei gegessen haben
die stehen aber nicht an diese Menschen da
dann können wir aufhören damit wir dann lieber spä-
ter noch mal 
organisiere das so two for you
one for me
okay one for you one for you
no
two so three in the whole
three okay aber dann musst du noch einen Moment 
warten ja ist das okay
aber dann müssen wir ab jetzt keine Bestellungen mehr 
annehmen weil dann kommt der Film
checkst du das
ja das ist eh klar mit den Leuten hast du von ihm diese 
Bestellung aufgenommen mit diesem
nein mit der Armyjacke nein
if you still want to because we want to make the film so 
either you can have food now or after the film
du kriegst auch noch was was kriegst du Fleisch
ein Stückchen Fleisch und Kartoffeln
okay willst du nicht mal die Suppe probieren
nein
wenigstens nein die ist super
ja aber
vier dann noch
soll ich dir helfen
nein das geht schon
five
five
dann mache ich auch noch einen
dann nimm mal die Kartoffeln wieder runter
ich mache da und
genau genau haben wir noch Butter
soll ich hier warten
doch ja warum fragst du
weiß nicht
was machst du da drin
hm
was machst du da
wo
da
Salbei 
wo kommt das rein
was da rein kommt
ja
das Fleisch Knoblauchbutter das ist super
meine Portion ist das wahrscheinlich nicht
hm
da bist du noch nicht dazu gekommen
deine Portion 
ja
die machen wir dann am Ende
genau
Giovanna kriegt jetzt eine und dann die fünf für die ja
eine Portion ja zwei drei
   drei
vier fünf ja dann mache ich hier noch eine rein
mach ein großes Stück für die Giovanna
ja Salbei ist aus
Salbei ist aus ja wir haben noch getrockneten
das ist cool wir haben da einen Artforum Editor und so 
dabei hier
echt
jaja
wer denn
ja das weiß man nicht einer von den zwei wahrschein-

lich
dem gibst du gleich eins mit oder auf einmal so einen 
Salbei
ja
aber man kann das doch auch in die tiefen tun
ja ja
geil
hey grüß dich hallo hast du Hunger
was zu essen ja
ja pass mal auf wir haben jetzt wir zeigen gleich einen 
Film und danach gibt es noch mal es gibt jetzt zum 
Beispiel Knoblauchsuppe
das ist weg
das ist jetzt alles weg
schade weil
gehst du einmal rum Achim
machst du später noch was zu essen
ja ich habe später noch kein Problem
ich brauche noch
so wie viel brauchen die fünf
hast du noch Bohnen
nein keine Bohnen mehr wo gehst du denn hin okay 
ja okay einmal
habt ihr eigentlich bezahlt hast du Geld genommen 
von denen
ich habe nichts genommen bis her 
machst du vorher die da machst du vorher die Leute
deine sind hier drinnen
ja sind schon da
nein die müssen erst oder melde dich einfach
nein nein warte Giovanna
ja
dann bleib hier
die sind eingeladen
das war zu wenig
hier komm
das habe ich
gib es gleich dem Achim hast du jetzt noch einen schon 
fertig
gleich das noch an so ein helles und ein dunkles ist 
nicht
ja wer ist denn jetzt hier eingeladen
sie und ihre Freundin
wer ist das
die wird was sagen
ja warum ist die wichtig
die wird was sagen zu dem Film
ja ich meine was macht die denn
ja wird was sagen jaja genau
wie alt ist denn die
nicht viel älter als wir glaube ich
warum darf die was sagen und ich nicht
weil du keine Ahnung hast davon weil du ein kleiner 
Wurm bist aus Rüsselsheim that’s why you want to hear 
the truth you want to hear
ja für wen schreibt die denn
die hat ganz viel da dran die hat ganz viele Publikationen 
gemacht über Matta Clark
wo kommt die her aus Amerika
ja das ist du bist halt nur aus Rüsselsheim und
wir müssen weitermachen
ja
ich weiß dass das eine Universität ist aber ich weiß 
nicht wo das ist so next one ja das ist nichts Achim
Mensch mach mal aus
noch nicht
das muss mal hier weg die Suppe ist ja noch komplett 
da
was guck mal ob da noch Kartoffeln drin sind
nein
so das sind wie viele Portionen müssen denn jetzt noch 
raus jetzt
das muss reichen keine mehr
ja für dich noch oder willst du sie gepfeffert
was
willst du sie gepfeffert
ja das wollte ich noch sagen da muss noch Pfeffer und 
Salz ran ja was schon immer gut ist finde ich man muss 
zu zweit was hier machen 
das finde ich auch gut
das ist für die Leute zum schauen
ja warte
hm
Entschuldigung
aber schau mal der läuft jetzt schon an 
was machen die denn alle
ist egal aber die zahlen wie alle anderen auch
ja kassier die ab
zwei
warum kommen die denn so spät die Saltimbocca wa-
ren viel besser
drei Portionen noch ohne
ich mache mal das Licht an
ja
weil jetzt ist gerade Schluss jetzt zeigen wir den Film 
und danach
nein das ist okay
für mich noch mehr
so wer kriegt jetzt noch was

die zwei noch
komm lass dir auch noch ein paar Kartoffeln
jaja ich mache das so jetzt
warte
kannst du die noch für mich machen
was was soll ich für dich noch machen 
ja eine einzelne 
eine Kartoffel
eins noch fertig
das ist ja jetzt das ist für dich jetzt so
ja jetzt müssen wir einmal
ich mache das 
jetzt eine Pause weil wir jetzt den Film und dann in ei-
ner dreiviertel Stunde nach dem film dann sorry 
ja
nach dem Film wir zeigen jetzt den weil wir sonst
wir haben auch nicht mehr viel nein nein noch nicht 
nicht solange ich noch nicht fertig bin bitte nimm dir 
schon mal einen Teller Achim
gehst du
ja
danke dir ich nehme das kleine noch ja
für dich ja willst du ein bisschen noch von dem Salbei 
dazu
ich brauche hm
das ist eigentlich für dich
ich brauche keinen
gut
ja perfekt ja
du ich kriege die hier nicht aus ich kriege die nicht aus
was machst du so jetzt kannst du den nur raus dass es 
dass es rollen kann
aber so geht es jetzt nicht so geht es nicht
doch
nein so ist es doch genau hier im Weg
nein das kommt jetzt auch auf die andere Seite
aber
das reicht nicht
habt ihr das hier auch vom Strom genommen
ja und das da und das da
ja
Achtung Achims Tasche was ist das die Box
das ist die Box die muss da bleiben dahinter oder dane-
ben am Boden aber die muss da bleiben
aber der geht auch nicht Achim
doch das mache ich
aber aber den den stelle ich dann hier hin und dazwi-
schen
super Kulisse
super oder
ja
perfekt
der ist auf die andere Flamme gegangen
ich mache das weg und
ja warte mal das ist heiß
zur Seite oder sollen wir es pathetisch lassen ja würde 
ich auch sagen super die Deko oder
sehr sehr gut besser geht es nicht so das Geld
ja aber die ist auch im Weg da die Box
nein das können wir da rüber machen und wenn nicht 
dann tun wir es da auf den Stuhl
das kann man hier liegen lassen das klaut keiner oder
doch das müssen wir mitnehmen you never know aber 
ich kann es auch an die Bar bringen
nein ich bringe es rüber
soll ich es rüber bringen
nein ich bringe es rüber hast du jetzt alles gehabt oh 
Scheiße warte mal
yeah
it is some strange way
yeah yeah absolutely 
yeah
Isa Tina
soll ich dableiben zum aufpassen oder
was ist das
Michaels Aufnahmegerät
ah
lass mich mal da rüber bitte
was ist denn überhaupt was ist denn mit deiner Kamera 
ist die überhaupt aufgestellt jetzt
nein ach so
jaja warte mal ich muss mir mal die Hände waschen 
ich habe total fettige Finger ich muss einmal runter die 
Hände waschen
da fehlt noch Geld nein ich kann jetzt nicht zählen
kann ich dich mal hier stehen lassen so alter Schwede 
also was ist jetzt es ist ein bisschen ja was soll jetzt 
gefilmt 
mit dem Bild auf jeden Fall
die ganze Zeit
ja aber nicht ausmachen du kannst dich auch bewe-
gen
ja aber ich bleibe dann schon hier in der Gegend ste-
hen
dass man Leute und das Drumherum sieht
ja ist mir schon klar Mike ja
lass es einfach durchlaufen
wie lange geht die Batterie Scheiße
ist noch viel zu früh eigentlich viel zu früh
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was machst du denn jetzt Friemel ich will essen
jaja was was quak quak ich muss kurz es dauert einen 
ganz kleinen Moment
ja das musst du am besten beim Michi
die Bohnen schmecken auch gut
ja dass er da das kurz auf die Bank stellt
mh die Bohnen sind auch gut
mh oh ja die schmecken sehr gut
du musst den neuen Wein mal probieren wir haben da 
so einen anderen noch mal geholt
wieso welchen habe ich denn jetzt den weißen meinst 
du
ja
nein roten
weißen
die Kartoffeln sind halt der Hammer
danke
das was wie geht denn das bitte das ist unglaublich die 
sind so lecker
danke
echt super lecker sag mal sag mal komm unter uns
nein 
komm ich gebe eine Runde aus 
einen zehner
nein echt super lecker
hallo könnt ihr die mal bitte verwahren meine Kamera 
Achtung
hast du den Abfall hier reingestellt
hm
wer hat denn den Abfall hier reingestellt
ich nicht
Moses kannst du mir mal einen Gefallen tun und mal 
den Müll runter bringen
hallo
ich müsste von der Kleinen noch einen zweite Portion 
zahlen weißt du
ja gib mir drei Euro
das war ganz phantastisch
so Bitteschön hallo
was gibt es 
es gibt Knoblauchsuppe
mhm
und Saltimbocca und Saltimbocca
Saltimbocca das wurde mir als sehr gut empfohlen ich 
hätte gerne einmal eine Portion
ja
mhm
okay dauert einen kleinen Moment ja
gut dann gehe ich erstmal zur Bar
genau
ja ich hätte gerne noch etwas Wein
warum warum warum will denn keiner Knoblauchsuppe 
die ist so lecker
ja weil niemand alle anstinken will ich meine ich will ja 
auch keine Knoblauchsuppe jetzt
du musst die mal probieren bitte
ja ich weiß ja dass sie schmeckt aber wenn ich
dann probiere sie doch bitte mal
ich habe sie doch schon probiert
wenn sie dir schmeckt dann dann iss doch bitte auch 
mal eine Portion
ja ich gebe dir auch mein Handy mit
hallo Jule
wenn ich das gewusst hätte
dann
dass du heute kochst dann hätte ich nichts gegessen 
weil letztes Mal war es so
bitte letztes Mal hat es dir nicht geschmeckt
mhm
was war das
das waren irgendwie so polnische Piroggen aber die 
waren so nicht lecker
nein
nein aber das mh das riecht schon so gut
alles klar Jule
ja
bist du schon in Mannheim
nein ab übernächster Woche
Vorproben
mhm
für
Amazonen
was ist das
ein Stück über ein Kinderstück über Amazonen keine 
Ahnung ich habe es erst einmal durchgelesen
du kannst es jetzt gleich noch mal probieren es gibt 
noch einen Mülleimer
wer hat denn eben gerade bestellt da war doch eben 
eine Bestellung 
wir
ja aber vor euch war noch jemand so wer hatte denn 
gerade hat gerade jemand bei euch bestellt
ich hatte bestellt 
eine so guten Appetit Denise 
da auf meinem Teller
kannst du der Frau in Beige sechs Euro abnehmen
welches ist das Denise
wo ist denn mein Teller 
welches

das ist mein Teller 
ich müsste das bezahlen
ja gibst du mir sechs Euro
mhm bitte
danke
danke
hallo Tommi ich habe dich gar nicht erkannt was gibt 
es denn heute
Saltimbocca und Knoblauchsuppe iss die Knoblauch-
suppe die ist wunderbar
kann ich beides halb nehmen
ja
geht das
ja kriegst du also die Knoblauchsuppe ist echt also hört 
sich irgendwie so brutal an aber die ist sehr sehr lecker 
hattest du schon bestellt
nein aber das gleiche wie der Micha auch
ja okay
wir holen uns ein Bier und machen uns locker
einmal
wir wollen uns gar nicht vordrängeln wir
kommt ihr gleich
ja
ja
die Suppe kann ich euch schon mitgeben da ist auch 
noch ungeschnittenes da
ja 
aber machst du so eine kleine
ja
sehr schön
einmal Micha
grazie 
prego
hast du dein Messer jetzt
so das ist jetzt noch für jemanden der vor dir war du bist 
dann sofort der nächste du bist sofort der nächste du 
hattest auch einmal Hauptgericht
ja soll ich einfach schon mal zahlen oder
ja warte mal
was kostet das denn
sechs Euro wer hatte eben noch bestellt du alles Gute 
ich meine herzlichen Glückwunsch guten Appetit woll-
te ich sagen
Salz
Salz müsste eigentlich auf dem Tisch sein so zahlen 
wolltest du okay
wenn es soweit ist ich sitze hier gleich da vorne 
wo sitzt du da
gleich da
okay hallo
hallo Saltimbocca oder wie
ja
super das hätte ich gerne einmal
einmal
was ist denn die Alternative heute
Knoblauchsuppe und es gibt noch eine Nachtsuppe
was
eine Nachtsuppe Ochsenschwanz
ach ja
um zwölf oder so
super nachher die Suppe dann
ja es gibt nachher wir haben jetzt eine Knoblauchsuppe 
und dann gibt es noch mal um zwölf eine Suppe
ah
genau hallo
hi
Saltimbocca ist das
ja ich würde das Saltimbocca mal probieren
mhm und nachher gibt es noch eine Suppe heute 
Nacht
du möchtest auch 
was
auch Saltimbocca
hast du schon bezahlt
nein
es dauert auch noch ein bisschen oder
dauert noch einen kleinen Moment
kommt ihr noch zurecht oder
ja ein bisschen
ja
ja hallo
macht ihr auch nur halbe Portionen oder
ja wir machen auch halbe Portionen
sehr gut ja dann mach ich das
eine halbe Portion 
ja
alles klar
und die
welche die sind übriggeblieben gibst du mir mal einen 
Teller es ist ganz schön leer 
mhm
woran liegt das am Portikus oder
vielleicht auch weil in der Email steht Filmpräsentation 
weil da haben glaube ich ganz viele Leute keinen Bock 
mehr drauf immer noch denke ich das weißt du weil 
es ist dann schon wieder so weil es war mal so man 
hatte so seine Ruhe aber ich glaube das wird schon 
noch vom Portikus aber der ist doch auch um zehn zu 
ende oder

ich weiß nicht vielleicht Knoblauchsuppe
nein
ja guten Appetit ja
will jetzt echt jemand die Knoblauchsuppe
ja
nein
doch ach und es ist EM das darf man ja auch nicht 
vergessen
hm 
und es ist EM das darf man ja auch nicht vergessen
ja
ist das eine Bestellung
ja zwei und eine halbe oder wie war das jetzt ja doch 
ich glaube
du wie auch der Achim
ja
ihr müsst ruhiger werden es ist nicht nötig es geht nicht 
schneller
ja aber weißt du was Scheiße ist dass man hier dass 
es bei uns immer zu knapp ist beim Achim und bei mir 
und deswegen ist man in so einem inneren Stress und 
deswegen ist man auch so schnell
aber schneller geht es ja auch nicht
ja nein es Quatsch hallo
hallo
hallo
der Hank
gibt es noch was
sieht das geil aus
ja wer hatte noch bestellt eben
ich hatte bestellt
ja und wer noch frag mal da bitte
sie wollte eine halbe er wollte eine ganze
ja und wer wollte eine ganze
der Michael wollte doch wohl
nein der wollte eine halbe
du wolltest keine halbe also dann können die sich ja 
eine teilen
was dann machen wir doch dann machen wir doch 
noch eine drauf dann teilen wir das doch auf
hallo
ich verstehe das nicht da hatte doch eben noch jemand 
bestellt
mach keine Sache
ja das geht doch nicht ihr seid doch gar nicht dran jetzt
Friemel dann kannst du mir ja eine halbe geben
ihr seid doch gar nicht dran jetzt
ein halbe ist doch besser als 
nein
hat noch jemand bestellt Saltimbocca
ah ja zwei ah okay und dann ja okay jetzt
dann machen wir jetzt erst die und dann die
ja und dann gibt es noch die halbe 
und dann kommt ihr wieso du siehst so traurig aus
echt nein gar nicht
du stinke ich nach Knoblauch
ihr riecht herrlich hier es ist super hier
so Achtung jetzt kommen da noch Bohnen dran nein 
ich weiß nicht keine Ahnung musst du die fragen weiß 
ich nicht so ist das okay
da müssen hier noch ein paar Bohnen drauf 
so so und das sind jetzt die zwei halben für Michael und 
so das ist jetzt hier eine für Michael Schneider am Tisch 
eine halbe so eine halbe 
die Dame
Dankeschön danke
ich täte eine Portion bestellen
ja du willst eine Portion bestellen
ja
was habt ihr den gemacht Tina machst du jetzt für die 
Isabelle und den Hank
nein das ist jetzt noch für Michael Schneider diese 
Portion die kriegen jetzt auch zwei halbe genau
also das ist jetzt für Michael Schneider
ja
und dann kommt noch eine halbe
nein das ist die habe ich schon
okay dann kommen Isabelle und Hank
und Hank die kriegen ganze 
super
noch eine halbe
ja
ich glaube irgendjemand muss jetzt gleich mal spülen
ja der irgendjemand bin dann wahrscheinlich wieder 
ich
ich wollte mal fragen wie es läuft
wie es läuft
bei uns gut
ja ich meine wie ist das denn hier mit dem Essen so 
weil
ach so
ihr müsst einfach hier bestellen
genau ihr könnt bei uns hier bestellen und es gibt 
Saltimbocca mit Salbei und Schinken
aber nur noch zwei Portionen
ja aber das sind ja zwei
okay
warum sind bei uns keine Blätter
da sind Blätter

ach so
Knoblauchsuppe und es gibt nachher auch noch 
Kalbsschnitzel natur und da sind dann Kartoffeln und 
Bohnen dabei und ansonsten 
so Michael du hast einen tiefen Teller Entschuldigung
ja macht nichts
sechs Euro
so Achtung ich muss jetzt mal die Pfanne erstmal säu-
bern
jaja
willst du noch Butter
oh ja
Salbeibutter noch jemand
ach so ja gerne
bitte
es ist phantastisch
ja
so
super
sehr lecker
Ochsenschwanz ja aber die gibt es erst später die gibt 
es heute Nacht 
Ochsenschwanzsuppe ja
also die beiden Jungs wollten das nicht
die beiden Jungs die schüchternen
schüchtern warum hast du die denn auch so ange-
schrien
darf ich 
nein noch nicht
sag mal du bist der Koch
ja
sag mal wie macht man das mit den Kartoffeln und 
dem Honig
einfach in Butter und Honig schwenken
ach so
halt du musst aufpassen mit dem Honig dass es nicht 
zuviel ist weil die Butter wird wird dann auch ganz 
schnell durch den Honig so richtig süß aber ist ganz 
einfach aber nicht weitersagen
so
das sind eure jetzt
das sind eure und deine hier
okay
hallo Hank
hallo
was
die Spinner
nur die großen die reichen nicht die drei Portionen
nein doch
eins
da komme ich schon hin
zwei
ja
aber das müssen ja vier sein
ist die Suppe gut
ja
ja die ist auch hervorragend die mag nur keiner essen 
weil alle Angst haben
ja
Denise was machen wir denn jetzt gleich wenn die 
Kartoffeln auch alle sind
ich hätte vielleicht nur drei Kartoffeln rausgeben sollen
ja
nur drei Kartoffeln und am Ende sollen sie halt ein 
Butterbrot dazu essen
ich habe es dir genau gegeben
so
ja ich weiß nicht genau was sollen wir denn machen
gibt es drüben noch Kartoffeln
was
gibt es drüben noch Kartoffeln dann machen wir Brat-
kartoffeln viertel Stunde Pause Kartoffeln kochen im 
kleinen Topf
ich weiß nicht
ja was sollen wir sonst machen
Petersilienkartoffeln und Schnitzel Natur mit Butter
ja aber ich weiß nicht ob es drüben noch Kartoffeln gibt 
da müsste ich mal gucken gehen
dann spring doch schnell mal und schau mal ob dein 
Sohn immer noch den Schlüssel hat
mein Sohn hat immer noch den Schlüssel den bring 
ich dann mal mit
den Sohn
den Schlüssel
wir brauchen noch Teller
ach so oh nein das sind alles tiefe jetzt
jetzt muss ich die
nein
ihr müsst leider jetzt aus einem tiefen Teller essen ich 
habe da leider ein Problem
ich esse eh viel lieber aus tiefen Tellern
einmal
vielen Dank
Hank
mhm
ich habe da ein Antifettschild
lass es dir schmecken willst du noch eine hm
ja
du hattest doch bestellt eben

ja und bezahlt
super ich bin da nicht so aufmerksam deswegen habe 
ich nachgefragt 
jaja
so magst du eine Kartoffel mehr
ja gerne zählt ihr die ab oder was
ja so ungefähr sonst kommen wir ja nicht zu Potte so 
okay lass es dir schmecken
toll danke
hattest du auch noch was bestellt
ich nein
was hattest denn du
eine normale Portion Saltimbocca
dann gib mir fünf Euro
wie viel fünf
ja danke
gibt es Besteck für mich
müsste am Tisch sein am Ende da so so Gläser ste-
hen da
ja Löffel auch 
ja müssten jajaja Tina sag mal habt ihr welchen 
Weißwein habt ihr denn gerade auf gut
also das ist alles was es an Kartoffeln gibt und das sind 
nicht mehr die tollsten
zeig mal
ich setze mich jetzt gerne hier hin und schäle die 
schnell
ja lass mal erst gucken das geht aber dann machen 
wir das nämlich so die schälen wir nicht die machen 
wir wie eben auch
nein die sind so
ja weil wenn ich mir die so anschaue sind die okay
nein die anderen die sind schon mit so Sprossen und 
so
nehmen wir nur die hier
ja nein die anderen sind guck mal die hier sind so weni-
ge da sind noch mal sollen wir nur die nehmen 
wir nehmen die und machen mit denen das gleiche wir 
schneiden das einfach weg das Zeug ja
okay dann mache ich das jetzt ja aber wir müssen die 
ja noch schneiden
ja kannst du was helfen Kartoffeln in Viertel schneiden 
die hier drin sind mit der Denise zusammen
nein das mache ich
das machst du was willst du denn haben
gibt es noch so ein Fleisch
willst du eine ganze Portion
ach so Teller müssen wir noch spülen aber
eigentlich bin ich fertig ach lass mal
hast du noch so Saltimbocca oder
eines habe ich noch
eins
wer ist der Ältere
er glaube ich 
das letzte oder wie
ja das letzte
na ja dann nehme ich er war zuerst
nein wir können uns das auch teilen schau eine Portion 
sind zwei
okay
sollen wir es teilen teilen ja pass auf ich teile das und 
mache euch einen super Preis weil es sind nur noch so 
wenig Bohnen da ja
ja okay
ja
probiere mal die Knoblauchsuppe bitte
ich
die ist super ich verstehe das nicht dass das keiner ha-
ben will du isst die jetzt sei still
das Fleisch ist alle
ja und der Schinken auch
das Fleisch sieht echt besser
du isst jetzt so eine Knoblauchsuppe
kleine Portion bitte und der Achim hat dich hängen las-
sen oder wie
nein 
nein
kleinen Teller hier
ich esse es bei dir hier
ich habe keinen Löffel
ich hole mal einen
sag mal ich habe noch Naturschnitzel wollt ihr 
Naturschnitzel noch dazu
panierst du die nicht
nein
warum nicht
weil die nicht paniert werden
da kriegst du doch keine Sämigkeit in die Soße irgend-
wie
da gibt es keine Soße da kommt nur Butter bei
und Sahne einen Schluck oder
bitte
und Sahne 
nein nichts okay gerade die letzten zwei weg
an die 
ja die beiden da aber wir haben noch Natur
machst du mir machst du mir noch zwei
Natur
ja
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Achtung du kriegst eine dicke Einlage
Kartoffeln
nein Kartoffeln sind noch nicht gar du kannst nach-
her gerne noch mal kommen dann kriegst du noch 
Kartoffeln aber ich mache dir jetzt was anderes rein ich 
schenke sie dir ist okay nein ich habe kein Wechselgeld 
zahl nachher ja ist okay sorry hallo
was gibt es denn
bitte
was gibt es denn
es gibt noch Knoblauchsuppe und gleich gibt es noch 
eine Ochsenschwanzsuppe aber das dauert noch ei-
nen kleinen Moment
dann nehme ich lieber die
dauert noch ja
dann machen wir da noch die das Podest da her
was willst du worauf machen dann stell die lieber da 
rauf und lass uns die da lassen
okay
Ochsenschwanzsuppe
ja aber warte noch hier einen Moment ja die müssen 
wir auch noch einmal abschöpfen die ist noch viel zu 
fett
jaja dann
schöpf sie wir schöpfen sie jetzt ab komm
jaja gib mir den Schöpfer
gib mir hier
komm
na die
heute läuft es aber super ab oder
ja Film war fand ich ein bisschen zu lang
ja aber
meine Hose habe ich versaut
jaja das ist
die Scheißkathi ist da
da muss man ja ja ich habe es gesehen ja nicht besau-
fen nicht total besaufen
ist das meiner ja nein ich habe in keiner Richtung
wenn du dich total besäufst dann
nein ich ich nein ja
nein aber so generell noch kurz die ganze Vorgehens-
weise ist natürlich schon dass man das mehr macht so 
vor allem so sinnige Veranstaltungen weil das natürlich 
auch funktioniert
der war einen Tucken zu lang der Film
was willst du machen willst du ihn kürzen oder
ja
du kannst doch nicht so ein Ding na ja kannst du schon 
aber
es war ein Scherz Achim willst du jetzt mit mir 
Diskussionen 
ich fand ihn auch zu lang ja willst vegetarisch oder mit 
Fleisch
mit Fleisch
ja magst du noch was
die bezahle ich gerne die schmeckt voll gut
komm her du kriegst noch magst du noch
ist das gleiche Suppe oder
nein andere
ist das vegetarisch was gibt es hier
das ist Knoblauchsuppe
ach Knoblauch
ja und dann gibt es gleich noch Ochsenschwanzsuppe
Oktopus
Ochsenschwanz Ochsen
es klingt wie Oktopus
nein es es ist beef
ah dann finde ich es gut willst du auch
beides ist gut
jetzt ist es spät vielleicht
ja die Entscheidung kann ich dir nicht abnehmen
ja
oder kleine Pause und noch ein Bier trinken
Ochsenschwanz
ich nehme auch so
ja okay
ich esse das
was brauchst du was brauchst du nicht immer so ma-
chen und dann
warte ich gebe dir zurück haben wir Wechselgeld
welche war
sag mal was denn
mit dem Schöpfer hast du den
hier
ah
Dankeschön
guten Appetit
Ochsenschwanz
hast du die Tür offen gelassen warte ich komme mit 
dir mit
hast du hast du einen Schlüssel Denise so du möch-
test eine Suppe
ja
wie viel Euro macht denn das
drei Euro hast du eine Kelle für mich
aber dann darf ich ja nicht mehr küssen
was
dann kann ich ja nicht mehr küssen
doch

doch doch klar
die haben doch alle gegessen heute hier wenn nicht 
komm zum Achim der hat die auch gegessen
ah ja
was leckereres habe ich schon lange nicht mehr ge-
gessen
die Suppe
vielen Dank
Löffel findest du auf dem Tisch ja
ja
ja
was
Ochsenschwanz
Ochsenschwanz
du bist eine alte Sau Achim
wo ist der Ochsenschwanz
wo ist der Ochsenschwanz
gib mal her ich brauche mal den Löffel c

nen Pfad der Umerziehung bleiben würde ich sofort 
und ohne Zögern dahin geschickt werden so großmütig 
die Partei sei so unerbittlich könne sie aber auch sein 
wenn der Einzelne das Vertrauen des Volkes miss-
braucht ich würde also arbeiten dürfen und zwar in den 
Feldern im Nordwesten der Volksrepublik er nannte es 
Lao Gai Reform durch Arbeit mir sei die Chance gege-
ben die Wüste urbar zu machen eines Tages so sagte 
mir der Offizier würden durch meine Arbeit Menschen 
dort leben können ich bedankte mich und versprach 
mein Bestes zu tun und das Volk nicht zu enttäuschen 
kurz vor Mittag am nächsten Tag wurde ich auf 
Ladefläche eines Lastwagens gehoben im Inneren des 
mit einer Plane abgedeckten Wagens war es unerträg-
lich heiß die seitlich verlaufenden Bänke waren alle be-
setzt so dass die Neuankömmlinge während der gan-
zen Fahrt über standen es war nicht so schlimm wie es 
sich anhört da die Stehenden sich gegenseitig Halt ga-
ben das heißt man konnte nicht umfallen wenn der 
Lastwagen durch ein Schlagloch fuhr wir fuhren einen 
ganzen Tag und eine Nacht und noch einen Tag hin-
durch ein paar der Männer hatten mehrere kleine 
Löcher in die Plane gerissen durch die frische Luft her-
einkam und man hinaussehen konnte es gab aber 
nichts zu sehen keine Strommasten keine Bäume 
nichts zweimal am Tag machten wir Halt ein 
Benzinkanister mit Wasser an dessen Verschluß eine 
kurze Kette mit einer Blechtasse hing wurde hineinge-
reicht es gab wenigstens genug zu trinken für alle nicht 
wie im Sammellager es würde alles besser werden das 
wusste ich wir bekamen trotzdem während der Fahrt 
nichts zu essen ab und zu befühlte ich stehend einge-
keilt zwischen den anderen Häftlingen auf der 
Ladefläche meine Rippen und die Hüftknochen die 
endlich endlich weit weg vom Körper weg heraustraten 
wie ich es schon immer gewollt hatte ich dachte an 
Christopher daran dass ich mich immer zu dick gefühlt 
hatte und ich war so glücklich darüber endlich seriously 
abzunehmen das hatte ich ja nie geschafft ein zwei Kilo 
hatte ich mir früher herunterhungern können aber jetzt 
waren schon mindestens zehn oder zwölf Kilo weg Gott 
sei Dank am frühen Abend erreichten wir eine 
Ansammlung Lehmhäuser die verloren hässlich und 
hellbraun auf einer weiteren auf einer weiten Ebene 
standen eine Eisenbahnlinie überquerte von links kom-
mend die Ebene wir wurden ausgeladen und mussten 
ins uns in zwei Reihen an den Gleisen aufstellen ich 
hatte noch nie einen so öden Ort gesehen um uns her-
um gab es nichts nur einen kaum mehr erkennbaren 
verblassenden Horizont alles war voller Staub über-
strahlt grässlich und desolat ein Han-Chinesischer 
Häftling neben mir flüsterte dies sei der Anfang von Xin 
Jiang es sei ein schrecklicher Ort und wir würden nun in 
das Gebiet der Wüste Lop Nor gebracht werden ins 
Turfan-Becken in dem die chinesische Regierung 
Atomversuche durchführte von hier bis dort seien gan-
ze Gefangenenstädte es hieß Millionen von Menschen 
würden dort in Tausenden von Lagern gehalten werden 
was heißt das Millionen dachte ich und in diesem 
Moment kam ein Wachsoldat angerannt und schrie 
schweig und schlug dem Chinesen mit einem elektri-
schen Stock zweimal ins Gesicht links und rechts und 
ich sah schnell wieder nach unten in den Staub der 
Chinese fiel auf die Knie und wimmerte aus der Nase 
spritze eine Blutfontäne ein anderer Häftling half ihm 
wieder auf die Beine und wischte das Blut mit seinem 
Ärmel ab wir warteten am Horizont flimmerte es obwohl 
es nicht besonders heiß war ein paar Krähen kreisten 
hoch oben am Himmel über den Gleisen ich hätte ger-
ne ein Glas Tee gehabt obwohl ich inzwischen wusste 
dass das ein bourgeoiser Wunsch war einige Häftlinge 
bekamen steife Beine und kauerten sich nach ein paar 
Stunden hin doch dann kamen wieder Wachen traten 
mit ihren Stiefeln in die Seiten und schrien sie sollen 
sich wieder hinstellen wir hatten alle seit drei Tagen 
nichts gegessen als ein alter Mann hinfiel und auch 
nicht mehr aufstand als ihn die Wachen in die Nieren 
traten kam ein Offizier mit einem Soldaten und gemein-
sam teilten sie uns Reisklöße aus jeder der Gefangenen 
bekam einen da ich keinen Hunger hatte und fand dass 
es ganz gut aussah soviel abgenommen zu haben gab 
ich meinen Kloß dem Han-Chinesen dem vorhin ins 
Gesicht geschlagen wurde meine Handgelenke waren 
ganz dünn mein Ring den mir Christopher in Antibes 
geschenkt hatte zum fünften Jahrestag war mir lange 
leider abgenommen worden noch im Sammellager ich 
sah nach unten auf meine Hand an der jetzt der Ring 
fehlte die Haut war weiß an der Stelle tausende von 
Lagern und Millionen von Menschen das war gar nicht 
vorstellbar die Sonne ging unter und es wurde schlag-
artig kalt Scheinwerfer die mir mit wie Filmbeleuchtung 
erschienen wurden angestellt wir warteten später ka-
men die Züge sie krochen langsam über die staubige 
Ebene einige Tibeter hatten noch nie in ihrem Leben 
eine Eisenbahn gesehen und sie grinsten über das 
ganze Gesicht als die Waggons sich näherten und 
steckten die Zungen heraus wir wurden in den Zug ein-
geladen einige ich auch hatten Glück wir durften in den 
Abteilwagen sitzen und mussten uns nicht wie die 

meisten anderen in die Vieh- und Getreidewaggons 
zwängen tagelang ratterte dich die Eisenbahn nord-
wärts über die unendlichen chinesischen Ebenen ab 
und zu sah ich eine Stadt in der Ferne rauchende 
Fabrikschornsteine vor einem schwefelgelben Himmel 
aber wir fuhren nie durch irgendwelche Städte hindurch 
immer nur daran vorbei manchmal sah ich eine verdor-
rende grüne Wiese meistens nur endlos staubige 
Straßen die sich ins nichts verloren an den Seiten ge-
säumt von Gestrüpp und Birken ohne Laub die Äste der 
Bäume waren meistens abgesägt für Brennholz schien 
es für uns Häftlinge in den Passagierwaggons kochten 
die Soldaten manchmal Tee für die anderen nicht es lag 
kein System dahinter wer Tee oder einen Reiskloß be-
kam und wer leer ausging das war nicht Absicht oder 
Schikane es war einfach so einige hungerten andere 
hungerten nicht soviel am Nachmittag des dritten oder 
vierten Tages konnte man sie dann sehen die Lager be-
gannen wie sandfarbene bleiche Wüstenburgen an uns 
vorbeizuziehen erst waren es Dutzende dann Hunderte 
es waren ganze Gefangenenstädte sie schienen von 
außen beim Vorbeifahren unorganisiert und unordent-
lich braun und abweisend ein paar Telegrafenmasten 
verbanden die Lager miteinander sie standen links und 
rechts der Eisenbahnlinie die Gebäude hatten etwas 
von einem Traum den man kurz vor dem Aufwachen 
träumt wir sahen sie durch einen staubigen und verhan-
genen Schleier die Sonne selbst schien wie durch 
Dunst hindurch schwach und fahlgelb das Lager hun-
dertsiebzehn war ein reines Arbeitslager es war gar 
nicht so schlimm wie ich gedacht hatte die Baracken 
waren aus Stein es gab einen äußeren Zaun und eine 
innere Mauer beide waren nicht elektrisch gesichert 
zwei Wachtürme aus Beton standen diagonal ausge-
richtet zum Zaun es gab mehrere miteinander verbun-
dene Innenhöfe die reinlich gekehrt waren hier fand der 
Appell statt auf einem Holztisch in der Mitte des zentra-
len Innenhofes lagen Tag und Nacht säuberlich neben-
einander in Reihe gelegt mehrere Instrumente die wir 
niemals berühren durften nur ansehen es waren 
Handschellen mit zu Zacken angesägten Innenflächen 
ein oder zwei Elektrostöcke wie man sie beim 
Rindertreiben verwendet eine recht große Kneifzange 
und ein Katheter aus glänzendem Stahl diese 
Instrumente kamen aber soweit ich weiß niemals zum 
Einsatz sie dienten der Abschreckung nach dem ersten 
Appell bekamen wir Stuben zugewiesen in jeder schlie-
fen zwanzig Männer das war eine Brigade einer von 
uns wurde jeweils zum Aufseher ernannt er hatte die 
Aufgabe ein bestimmtes Pensum an Übertretungen pro 
Woche zu melden Kritik an der Partei reaktionäre oder 
konterrevolutionäre Gespräche oder soll sogar geäu-
ßerter Unmut über die Verhältnisse im Lager wurden 
sofort von ihm gemeldet schaffte er die Anzahl 
Meldungen pro Woche nicht musste der Aufseher 
selbst zur Selbstkritik schweigend wurden wir morgens 
um halb acht auf mehrere Lastwägen verladen und zur 
Arbeit gebracht schweigend wurden wir abends bei 
Sonnenuntergang wieder abgeholt die Arbeit in den tro-
ckenen ausgedörrten Feldern um Lager hundertsieb-
zehn herum war immer gleich unsere Brigade bekam 
morgens bei Sonnenaufgang zehn Spaten und zehn 
Axtkeile ausgehändigt mit denen wir bis halb ein Uhr 
mittags Gräben ausheben sollten die Axtkeile dienten 
dem Zerschlagen von größeren Steinen das Graben 
war beliebter als das Zerschlagen da die Äxte keine 
Stiele hatten und die Spaten schon so dass man sich 
beim Graben nicht bücken musste Hinknien oder gar 
Hinsetzen war verboten es wurde im Stehen gearbeitet 
wer sich aus Müdigkeit hinkniete bekam einen Punkt 
bei fünf Punkten musste abends nach der Arbeit 
Selbstkritik geübt werden zum Mittag gab es einen klei-
nen Hirsekloß in die Hand und eine Kelle Wassersuppe 
manchmal schwamm in dem Topf aus dem geschöpft 
wurde ein Krautblatt öfters nicht wenn es da war blieb 
das Krautblatt immer unten im Topf liegen es wurde uns 
Gefangenen niemals aufgetan da es am nächsten Tag 
wieder aufgekocht werden musste die Suppe schmeck-
te nach nichts aber sie war warm und wenn man genau 
hinschmeckte was ich immer tat dann konnte man sich 
einbilden sie würde nach diesem Krautblatt schmecken 
um ein Uhr durfte man Wasser lassen bis ein Uhr fünf-
zehn wer wegen der Ernährung Durchfall hatte und das 
hatte jeder musste dies ebenfalls bis ein Uhr fünfzehn 
erledigt haben sonst musste mit Durchfall weitergear-
beitet werden der den Gefangenen dann die Beine her-
unter und auf die Holzpantinen lief ab und zu wurde der 
Hirsekloß durch einen Kloß ersetzt dessen Hirseanteil 
mit Sägemehl und einer rotgefärbten Wurzel gestreckt 
war dieser rote Kloß war schrecklich er war steinhart 
einmal sah ich wie ein Han-Chinese sich daran einen 
Zahn ausbiß der Kloß hatte man ihn einmal im Mund in 
kleine Teile zerkleinert löste sich auch im Magen nicht 
auf einige Gefangene besonders die Tibeter bekamen 
schreckliche Krämpfe davon und noch mehr Durchfall 
als sonst nach einigen Wochen waren viele Tibeter völ-
lig entkräftet die wenigen Uiguren und Kaukasier waren 
dicker und schienen mehr Kraftreserven zu besitzen 
die Tibeter nahmen schneller ab als die anderen denn 

sie hatten ihr Leben lang ja fast nur Fleisch gegessen 
und hier gab es Fleisch niemals nicht mal im Traum die 
Han-Chinesen waren am stärksten und am drahtigsten 
der konstante Hunger schien ihnen nicht so viel auszu-
machen auch war die Arbeit auf dem Feld in den ersten 
Wochen zumindest nicht so schlimm wie das schwei-
gende Dahinvegetieren im Sammellager weil man sich 
laut unterhalten konnte man brauchte nicht zu flüstern 
die Wachen achteten aber nur auf die Einhaltung der 
Arbeitszeiten und die Erfüllung des Plansolls ob man 
miteinander flüsterte oder sich etwas zurief war ihnen 
egal sie hatten selbst Hunger und standen immer etwas 
abseits auf ihre Gewehre gelehnt die zusammengeknif-
fenen Augen in ihren unbeweglichen Gesichtern auf 
den ausgedörrten Horizont gerichtet anfangs war das 
Soll noch nicht so schwer einzuhalten ein Graber und 
ein Zerhacker mussten zusammen an einem Tag zehn 
mal zwanzig Meter Erde bewegen bei einer Tiefe von 
einem knappen Meter die Erde war zwar sehr hart und 
steinig es war aber zu schaffen schaffte eine 
Zweiergruppe mehr wurde dieses Ergebnis am nächs-
ten Tag zum Planziel erhoben deshalb hielten sich alle 
mehr oder weniger exakt an die abgemessene vorge-
schriebene Zeit in der zehn mal zwanzig mal ein Meter 
Erde bearbeitet werden musste Abweichungen vom 
System schadeten nur dem System individuelle 
Mehrarbeit wurde lediglich mit noch mehr Arbeit be-
lohnt alle zwei Wochen kam ein Zug mit neuen 
Häftlingen an meistens waren es Kriminelle Politische 
kamen seit einiger Zeit nicht mehr soviel ob es daran 
lag dass es jetzt freier geworden war und man nicht so 
schnell für politische Geschehen verhaftet wurde oder 
ob im Gegenteil die Politischen von den Sammellagern 
aus direkt in die Bleiminen geschickt wurden wusste ich 
nicht die Kriminellen behandelten die Politischen sehr 
schlecht sie waren in der unsichtbaren Hierarchie des 
Lagers höhergestellt die Politischen waren eher der 
Abschaum Politische mussten die Latrine säubern die 
Höfe fegen und alles sauber halten während die 
Aufsichtspersonen und das Küchenpersonal fast nur 
aus Kriminellen bestand dies lag auch daran dass die 
Schuld der gewöhnlichen Verbrecher von der Partei 
nicht so hoch eingeschätzt wurde wie unsere Schuld 
politische Häftlinge mussten tiefer zu Fall gebracht wer-
den unser Vergehen war Schuldigkeit des Denkens was 
natürlich weitaus schwieriger zu reformieren war als ir-
gendeine Straftat ein paar der Häftlinge waren mongo-
loid ich sah sie manchmal bei der Arbeit die sie nicht 
wirklich verrichten konnten ihre Gesichter waren oft ge-
gen den Himmel gerichtet sie lachten die ganze Zeit 
und kicherten wenn sie etwas falsch gemacht hatten 
was eigentlich immer der Fall war ihre Augen waren 
verdreht sie waren dicker als die anderen Häftlinge sie 
stolperten häufig und fielen um wenn man ihnen eine 
Schaufel in die Hand gab dann gruben sie für ein paar 
Stunden glucksten dabei und verloren irgendwann die 
Lust am Graben sie wurden nicht bestraft auch muss-
ten sie nicht zur Selbstkritik gehen und irgendwann ver-
schwanden sie alle woandershin und dann gab es kei-
ne Mongoloiden mehr in unserem Lager ein Gefangener 
flüsterte mir zu man habe ihre Organe gebraucht was 
ich nicht verstand ich fragte auch nicht weiter nach ein-
mal im Monat ich glaube es war an jedem ersten 
Dienstag wurde uns Politischen freiwillig Blut abgenom-
men wir mussten hinüber zur Krankenstation und wur-
den von einem Arzt kurz untersucht dann zur 
Blutabnahme gebracht in einem kleinen hellgrün gestri-
chenen Hinterzimmer man musste sich auf einen an 
der Wand angeschraubten Holzstuhl setzen und den 
Ärmel hochrollen ein Gummischlauch wurde um den 
Oberarm herum festgebunden und ein Soldat stach die 
Nadel in die Beuge des Ellenbogens manchmal fand er 
die Vene nicht gleich so dass er mehrere Stiche brauch-
te um das zu vermeiden hatten wir gelernt uns vorher 
mehrmals mit der flachen Hand auf die Einstichstelle zu 
schlagen damit die Vene heraustrat  anfangs konnte ich 
noch über vierhundert Milliliter spenden später dann 
nicht mal mehr halb soviel viele Häftlinge wurden ohn-
mächtig weil sie es körperlich nicht verkraften konnten 
das war das Zeichen für den jungen Soldaten der die 
Nadel in die Arme stach sofort mit der Blutabnahme 
aufzuhören keinem würde gedient sein wenn wir zum 
Arbeiten zu schwach wären hieß es das Blut so hörte 
ich wurde in den unzähligen Krankenhäusern im Osten 
gebraucht bei Operationen nach Busunglücken oder 
Minenunfällen wir Häftlinge müßten dazu beitragen 
dass unsere eigene Umerziehung sich bezahlt machte 
schließlich sei dem Staat nicht daran gelegen Asoziale 
ganz umsonst zu bessern wir könnten dankbar sein 
dass wir alle etwas dazu beitragen dürften unser Blut 
würde wieder in den Volkskreislauf gelangen unsere 
Schuld gegenüber dem Volk und der Partei könnten wir 
so ein bisschen wiedergutmachen ich freundete mich 
mit Liu an er war auch wie ich ein politischer Häftling er 
hatte dreißig Jahre bekommen ich sah ihn eines 
Abends wie er an einem kleinen Stück Holz hobelte und 
schnitzte es war wie sich später herausstellte eine win-
zige Figur die er herstellte eine Miniatur von Mao Tse-
tung nicht größer als mein kleiner Finger er schnitzte 
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mich ich bekam nach zehn Tagen starke 
Nierenschmerzen wenn ich urinieren musste dann ging 
es meist nur für wenige Sekunden es tat sehr weh beim 
Herauspressen und der Harn war dunkel ich sah wie 
andere Häftlinge ihren eigenen Urin tranken das mach-
te aber alles nur noch schlimmer sie wanden sich vor 
Schmerzen am Boden liegend die Hände in die Seiten 
gepreßt wir bekamen jeder eine halbe Blechtasse 
Wasser am Tag und das ganze Denken war von mor-
gens bis abends und auch nachts auf diese Blechtasse 
ausgerichtet es war schrecklich so durstig zu sein ich 
schloß oft tagsüber die Augen und versuchte mir den 
Klang von fließendem Wasser vorzustellen ich dachte 
an einen kupfernen Wasserhahn aus dem ununterbro-
chen hinauslief ich hörte einen Bergbach ich sah ein 
bemoostes Rinnsal tief in einem feuchten dunkelgrü-
nen Wald bei diesen Tagträumen die sich oft stunden-
lang hinzogen bildete sich immer viel Spucke im Mund 
so war der Durst etwas besser zu ertragen das Denken 
wurde geleitet und dann abgebremst ich hatte das 
Gefühl als sei dieser verordnete Durst vollkommene 
Absicht als sei er Teil des Umerziehungsmechanismus 
des Lagersystems ähnlich wie die Gedanken an und 
die ständige Sehnsucht nach dieser halben Tasse 
Wasser fühlte ich wirklich tief in mir den Wunsch nach 
Besserung nach etwas das einer Verpflichtung gleich-
kam und Halt bedeuten würde Verpflichtung und Moral 
dem Volk und den Arbeitern gegenüber die Genossen 
bei der Selbstkritik sprachen von dem Arbeiter und 
Soldaten Lei Feng der ein Vorbild war für alle durch sei-
ne unermüdlichen Aufopferungen er hatte für einen 
kranken Genossen Blut gespendet und dann für das 
Geld das er dafür bekommen hatte seinen 
Soldatenkameraden Geschenke gekauft er war jemand 
der rein war jemand an den man sich anlehnen konnte 
von Genosse Lei Feng lernen hieß es er war leider vor 
Jahren gestorben als ihm ein an einen Lastwagen ge-
lehnter Baumstamm auf den Kopf fiel aber sein Geist 
war natürlich immer noch präsent seine Art gelebt zu 
haben ohne Eigennutz nur für das Wohl der anderen 
schien mir ein einleuchtender Weg ein Weg den man 
selbst beschreiten sollte einige Tage später wurde ich 
in das Zimmer gerufen in dem die Selbstkritiken statt-
fanden der Mann mit dem Muttermal der mir das Mao-
Büchlein gegeben hatte saß dort hinter dem Tisch und 
blätterte nach unten sehend in seinen Notizen einige 
andere Männer saßen ebenfalls dort und rauchten 
Zigaretten die Frau die mir immer ins Gesicht geschla-
gen hatte war nicht dabei ich hielt das für ein gutes 
Zeichen ich musste mich nicht ausziehen ein Offizier 
stellte sich vor mich er trug eine grüne Uniform und drei 
gelbe Streifen am Ärmel über seiner Manschette er sah 
mir lange ins Gesicht bis ich die Augen niederschlug 
und dann fragte er ob ich nun bereit sei für das Wohl 
des Volkes zu arbeiten ich sagte ja sicher ich sei bereit 
der Offizier sagte im Normalfall würden die ausländi-
schen politischen Häftlinge in die Bleiminen von Gansu 
gebracht werden nach eingängiger Beobachtung mei-
nes Falls sei die Partei aber der Meinung ich würde 
mich zur Reform eignen es hätte einige Anzeichen da-
für gegeben dass ich willig sei meine Fehler einzuge-
stehen auch der Offizier blickte dabei in die Richtung 
des Mannes mit dem Muttermal am Tisch der mit 
Notizen beschäftigt war wäre ich gesehen worden wie 
ich in meiner Freizeit die Gedanken des großen 
Vorsitzenden Mao studiert hätte dies sei der Partei po-
sitiv aufgefallen dies würde aber nur heißen dass die 
Partei für eine Weile an mich glauben würde ich dürfte 
dieses Vertrauen nicht mißbrauchen in den Bleiminen 
von Gansu sei die Lebenserwartung gerade mal sechs 
Monate sollte ich nicht weiter auf dem bereits betrete-
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Giovanna kannst du mal eben
ja ja ja
was ist los
gut wir werden sehen
warum macht ihr das
wer
warum machen die das Licht an ich meine das ist ja 
jetzt total unangenehm
Fleischbeschau hallo
hier ist ein bisschen mehr Platz
hier
ist das anstrengend da ist ja kurz vor der Panik
was
das ist ja kurz vor Panik
ja
wir müssen jetzt im richtigen Moment schreien die 
Decke stürzt ein die Decke stürzt ein dann haben wir 
Platz
geht es jetzt los oder wie oder was ist jetzt hier
hat jemand eine Flasche Wein
nein
nein warum
ja weil ich gerne einen Schluck hätte
vielleicht ich glaube
Bier trinkst du keines
nein
was macht denn der 
der Achim geht mit dem Projektor um wie mit einem 
Lamm es ist echt unglaublich da mal die Hand rein
ja ich meine zeigt er jetzt den Film oder tut er nur so das 
ist der Film hahaha
der stellt
der soll mal loslegen
der stellt erstmal das Bild ein glaube ich
ja ich glaube so schaut es aus der versucht es einfach 
noch höher zu kriegen
ja ich meine es ist doch hoch genug
nein anscheinend nicht
ja für wen denn
damit die hinten auch noch was sehen
ja aber die beschäftigen sich mit anderen Sachen die 
wollen noch Bier haben
ja weil sie nichts sehen
ja aber na ja weg 
ich will auch eins
ah okay
ich will wenigstens den Anfang sehen
ich sehe was
was siehst du denn
hallo au nein au es sieht so schön aus gerade da oder 
voll
was ist das denn ach so das sind die Lichter
gut oder
das sieht ziemlich wahnsinnig aus das sieht aus wie ein 
Gary Newman Konzert oder so du hast es entdeckt
hm
du hast es entdeckt
ich habe es entdeckt aber ihr wart alle mit dabei sau-
geil oder
ja bleibt lieber bei den Lichtern
na ja jetzt ist es schon wieder viel zu sauber wie weit 
sind denn die Kollegen dahinten oh der hat einen 
Nachtmodus aber das sind natürlich heiße Aufnahmen 
hier
e o u o I don’t know e l o u that was at least how we 
got it I don’t know
ach das war meine Idee das war meine Idee
ich würde gerne aufs Klo
ich auch nein Mike ich wollte noch ein paar warme 
Worte von dir ach so so einen Nachtmodus
mhm
ja mach mal bitte da auf den Mike dann filme ich es bei 
dir ab ach nein hier ist er schon hierher
pst
pst
Michael hier ist die Kamera
pst
wir zeigen jetzt einen könnt ihr mal leise sein bitte
hier
pst
wir zeigen jetzt wie angekündigt den Film Food von 
Gordon Matta Clark von neunzehnhundertzweiund-
siebzig dreiundvierzig Minuten dauert der Film und 
das war es schon
nein
ihr müsst ein bisschen ruhig sein weil wir haben kein 
Mikrophon und ich möchte bei der Gelegenheit noch 
David Zwirner danken der uns den Film zur Verfügung 
gestellt hat aus New York
okay der Film der Film ist von Gordon Matta Clark ge-
macht und mehreren Leuten und der bezieht sich eben 
auf dieses Restaurant Food das Anfang der siebziger 
Jahre in New York das er mit also der hat glaube ich 
das waren fünf sechs Leute und dann mit einer ganz 
großen Crew von Leuten gemacht haben die auch zum 
Teil davon eben gelebt haben und das System war 
eben so ein bisschen wie hier auch dass man in der 
Öffentlichkeit gekocht hat und dass es natürlich auch 
so ein Sozialsystem war wo es nicht nur darum ging 

dass man so irgendwie gut gegessen hat und Pamela 
Reese hier jetzt diese Ausstellung im Portikus mitge-
macht hat und über Gordon Matta Clark arbeitet und 
die wird jetzt so ein paar Sachen vielleicht noch zu dem 
Food Film sagen und überhaupt zu dem Restaurant
okay
okay
oh you are done
yeah
okay I’m sorry so I’m pronounced to say a few words 
about Food I’m going to talk about Food and I will try 
an academic an historic approach so that is something 
that you can look foreward to I will say a few words 
about the film and what it is about for those of you don’t 
know Food was a restaurant that and this is very impor-
tant that was not just Gordon Matta Clark it was a whole 
community of artists who were a part of the emerging 
Soho community in the o seventies it was opened offi-
cially in in october nineteenseventyone and the film that 
you are going to see now has recently been restored by 
Jane Crawford his widow and this is a bit of gossip art 
historical gossip Robert Fiori who is a filmmaker who 
actually happens to be the filmmaker of spiral getty he 
was good friends with Smithson and Nauman and Allan 
Kaprow and he also happens to be the cinematogra-
pher for the Arnold Schwarzenegger film Pumping Iron 
yeah that is a bit of gossip but anyway so Food is really 
a film it is like a hung movie what I want to say it is not a 
film for an audience outside the community there are no 
introductions it is an insider film everybody would have 
known each other everybody would have recognized all 
the characters on the screen and so in that sense it is 
very much like what you have going on here it is a part 
of community it is a part of something very organic and 
very raw in a way which is like all of it we want to keep 
what we understand in a medical export the sense of 
transforming the bar into something else in the sense of 
metamorphosis or alchemy or metabolism or in this one 
of the the cameraman is Robert Crank and the other 
important players to know are Carolin Good who is ac-
tually the woman who bankrolled Food and is a dancer 
and a photographer and Matta Clark was her boyfriend 
as well as Tina Girouard Rachel Lew Suzanne Harris 
a very important group of woman performance artists 
and photographers in the early seventies with Matta 
Clark as the guy who did all the construction work as 
architecture and happend to be a pretty good chef on 
occasion so that is it yeah
okay 
alright
thank you ja danke
oh shit Damenfleck Kacke das ist echt sauschwer
ja genau
nein die sind ganz unten irgendwo
Licht mal ausmachen
wird Zeit
hast du den Michael gesehen
der ist schon draußen der war auch mal am Telefon 
deswegen ist der raus gegangen
was machst du denn
Weißwein
raus raus
diese kurzen Momente die
ja Entschuldigung
der auf diesem alten Industriegelände in London als er 
da diese Stadt eingezeichnet hat das war ein Portrait 
auf diesem Gelände zeichnet der mit so einem Filzstift 
eine chinesische Stadt ein wie es genau aussehen soll 
irgendwie der hat sich zurückgezogen weil er irgend-
wie
soll ich dir mal was sagen
der Michael kommt
ja 
kann ich mal
was will er denn
vor vierzehn Tagen oder so
was ist denn
heute ist es ganz schön voll hier
ja nimm du mal nimm mal ab nimmst du mal Beate nein 
nicht hier nimm hier unten da sind überall Knöpfe
ich werde mich mal nach vorne kämpfen
ich habe es doch gleich gesagt von da oben
gibst du noch mal zwei Bier raus
Arschgranatenverein hier echt halt mir mal ich muss da 
irgendwie rein
da kommst du jetzt nicht durch glaube ich
ich schiebe dich da jetzt so ein Stück rüber kannst du 
mal noch ein Stück rüber kannst du mal noch ein Stück 
rüber damit ich da rein komme
geh doch außen rum 
ja ich nein
kommst du durch
wer ist denn da Achtung okay machst du mir so einen 
Weißwein Denise oder Mike
was
machst du mir so einen Weißwein 
jetzt haben sie hier einen Stress
hast du den mal probiert
nein

der ist super
ich gucke jetzt gerade mal rein
ich bin hierher ich bin hierher geordert worden
kannst du da rüber gehen in den Raum
ich
kannst du mir noch eins rausgeben bitte
mal einen Schwenk auf die Bar oder
warum soll ich einen Schwenk auf die Bar machen woll-
test deine Alte im Bild haben oder was
meine Alte
hör auf
ja
ja der ist zu lang der Film machst du mir so einen 
Espresso
der ist super
was
der ist super
der Film
nein der Espresso
ja
die Crema
die Crema
mit Zucker
ohne alles ja da ist aber echt eine richtige alter Schwede 
da ist aber richtig Crema drauf der schmeckt gut
super
schmeckt gut der Espresso nicht Brot
ja aber das Brot ist auch sehr lecker 
nein der Espresso
ich habe aus Rom so eine dieses so eine Kollegin von 
mir war doch auf einen Abstecher in Rom und die hat 
von so einem ganz alten Cafe so das heißt Cafe Greco
ja
haben die so Bonbons mitgebracht in in Schokolade 
gehüllte in Schokolade gehüllte Kaffeebohnen
und da gibst du mir nachher eine oder was
ich habe keine aber ich kann dir eine besorgen die sind 
richtig
hey geil gleich ist es vorbei
ja
das Kreuz tut mir weh da kann ich nur lachen über das 
was du mir heute Mittag gesagt hast so tut mir mein 
Kreuz weh ich glaube ich habe einen Knick drin jetzt 
ist die Kathi noch da
ich sehe sie nicht
ja ich auch nicht
gibst du mir noch einen Rotwein
hier musst du
ach so ja
hast du die Kasse schon mal abgeschöpft
nein aber nimm doch mal die Leute auf die sehen ge-
nial aus
du siehst die Leute hier nicht ich hätte gucken müssen 
ob dieser Nachtmodus da
jetzt bin ich mal dran ja genau
du Michael höchstens eine Stunde oder so weil wir 
Material kaufen müssen also überhaupt nicht wann 
also 
ist top ist top
kann ich einen Rotwein haben
ich gehe mal kurz gucken
wohin was Hilfe Hilfe was soll ich machen
ja die Stimmung ist ja nicht so gut da
was die essen halt zu Mittag ich will dich sehen mittags 
dass du auf dem Tisch tanzt du Affe Mike glaubst du die 
Decke trägt das noch alles naja offensichtlich ja schon 
im Moment aber
kannst du mir mal ein Bier rausgeben 
der der wäre das gar nicht aufgefallen kann man ja froh 
sein dann nehme ich das wieder zurück ja 
was
Geheimnis
lass mal da deine Stulle nicht so liegen
ist doch nicht schlimm
liegt voll in der Sonne das ist mein einziges Hemd bit-
te nicht
gib mal nicht so an
da
rutsch mal locker ein Stück
was
rutsch mal locker
okay oh Mike ich will gleich mal so eine so eine 
Mirabelle trinken du auch
ich habe schon
hast du schon wie viel hast du schon drin
eine
eine
mit dem Kaffee
was im Kaffee ach so mein Vater hatte einen Kollegen 
den Gotthard der hat jeden Tag mindestens fünf 
Espresso mit Grappa getrunken und hat nur so diese 
diese Seglerschuhe getragen
neue Tricks
hat schon zwei Herzinfarkte bis jetzt
jaja nein nein
oh Scheiße
ich kenne dich
ja ich weiß food auch ich mein aber schon die fahren 
einen ganz anderen Stiefel das ist ja kein Spaß bei de-

nen
die haben das jeden Tag gemacht auch
gleich ist die Scheiße Scheiße Kassette voll fünf 
Minuten musst aufpassen dass du dem Franzen immer 
von seinem Wein gibst dass der nicht mitkriegt dass wir 
dass wir noch anderen haben
na wenn es so ist
was
ist doch eh vorbei
was
wir holen doch jetzt eh keinen mehr von ihm
warum
oder
nein der den wir jetzt ich finde der den wir jetzt haben 
für den Sommer besser
ja
aber ich finde es sympathisch wenn wir trotzdem noch 
den nehmen von unserem Vater ist das jetzt dieser 
Pfaffe der Amish oder
wer
der kommt jetzt hier gleich vorbei sag mal du gehst da 
morgen aber nicht da hin oder zu dieser Veranstaltung 
wenn Deutschland spielt
nein
bis dann
bis bald
im Portikus gehst du morgen auf den Flohmarkt
ja
sind die ist die Kathi noch da
ich weiß auch nicht
die Ochsenschwanzsuppe ist nicht so gut geworden 
das ärgert mich ein bisschen
ich denke es ist Knoblauchsuppe
ja die gibt es auch noch die isst ja keiner die ist total geil 
schmeckt echt super
mit dem Atem ist es dann halt schwierig
ja ihr seid echt blöde
nein mir ist das egal
hast du sie probiert
nein aber ich habe jetzt keinen Hunger
probier die wenigstens noch mal die ist echt super die 
schmeckt echt total gut hallo schmeckt echt richtig gut
kann man ja auch morgen noch essen oder
ja ich weiß es nicht wenn die jetzt alle richtig sau-
fen dann fressen sie vielleicht doch noch das Zeug 
der Name ist halt schwierig ja alle fressen die ganze 
Zeit Döner ja und gibt eh keine schönen Frauen zum 
Knutschen die sollen sich mal nicht so haben Alter das 
müssten wir natürlich auch noch machen Brot backen 
das würde ich auch gut finden hast du schon mal ach 
du hast schon mal gegessen selbstgebackenes
nein ja die oh jetzt habe ich den Namen vergessen 
April die 
ja
dort jetzt steht mit dem mit der Kapuze
ja
die würde gerne Kuchen backen für uns
ja bitte soll sie machen
habe ich auch gesagt der zählt
eine Minute noch auf dem Band eine Minute noch
Beate kannst du da mal zum Achim vorgehen
Licht an
und ihm das geben
jetzt verreck endlich du Scheißband 
Friemel du stehst ganz ungünstig
ja kleinen Moment noch
das war echt lang jetzt
wo geht denn das auf
tu tu mit dem Bändel an die Kiste
jaja ich will nur die 
salut
der Achim lässt dich fragen ob er noch mal umbauen 
sollte
ja sicher kannst du ihm genau so hier ja den Michael 
fragen da vorne 
gibt es noch was zu essen Thomas
ja fünf Minuten
bitte
fünf bis zehn Minuten
ja
wo ist denn meine Kamera Michael Tina wo habt ihr 
denn meine Kamera hin
hier oben 
gibst du die auch hierher
was 
gibst du die auch hierher
sollen wir Bier trinken oder Wein
ich habe eine Nachricht für dich
was
und zwar dann soll er kommen oder so
ja ich komme sofort
aber ich war es war im Spaß auch
ich bin sofort bei ihm lass uns mal hier so ein so ein 
Schnapserl trinken dann hau ich ab
nimm dir doch eins
nein ich will jetzt nicht hier noch bei euch rumpfuschen
was
zwei Mirabelle ja
ja

komm der Achim kriegt auch einen aber ist schon gut 
jetzt oder alles Mike ich gehe vor Achtung
will you became a Djane oh you become something 
different
so
mal schauen
also Respekt gell
hat geschmeckt
ja aber war ja auch nicht anders zu erwarten
ja
gibt es jetzt noch weiter essen oder was
ja wir machen noch was
super
wir machen ich habe gedacht dass wir noch ein biss-
chen machen
was haben wir denn jetzt an Strom alles raus gezogen 
das steht genau verkehrt rum 
ah ich habe gedacht
ja wie soll man so kochen jetzt muss du dran
was
meiner steht verkehrt rum noch kleinen Moment noch 
so Dankeschön 
Saltimbocca wieder oder
nein es gibt was macht die bei uns in der Küche und 
wer ist das
das ist die Pernilla eine vom Städel die hat nach Kurt 
gefragt
okay ganz hübsch sag mir jetzt mal bitte was war denn 
jetzt der Hauptstrom das rote oder
das weiß ich nicht und ich habe jetzt auch keine Zeit
okay wir sind dran
ja ich nehme eine
was brauchst du
ich weiß nicht ich bin so was gibt es was kostet was
also es gibt gleich gibt es Knoblauchsuppe und
  Knoblauchsuppe und Kar- 
  toffelsuppe
die ist aber sehr gut die Knoblauchsuppe und es gibt 
gleich noch Ochsenschwanzsuppe
nein das klingt so teuer sag mal was kostet Knob- 
lauchsuppe
die kostet 
hier komm ey
drei Euro
wie viel zwei Liter oder was
nein die ist hausgemacht 
was
die ist hausgemacht
und Kartoffelsuppe
nein das ist ja keine Kartoffelsuppe das sind ganz nor-
male Kartoffeln ich mache gerade mal hier fertig was 
brauchst du
machst du mir noch mal was zu essen
ja was magst du denn haben
so Fleischzeug
Fleisch gibt es noch
dauert noch einen Moment
ja also 
wir haben nur noch zehn Euro
gib mir irgendwas zu essen bitte
irgendwas
ja irgendwas bitte scheißegal
ich mache es gerade noch warm oder
das ist warm genug
das sind rohe Kartoffeln ich mache dir was kein 
Problem
wir hätten noch ein bisschen Brot dazu haben müssen
Brot Brot ist da Brot muss noch irgendwo sein
da muss man schon sehr betrunken also
wo habt ihr denn die
doch das waren zwanzig doch zwanzig
Achim
wo ist die Suppe drüben ist das eingeplant irgendwie
ja was magst du haben du magst Fleisch und
so so angebratenes Fleisch und 
und als Vorspeise so ein bisschen Knoblauchsuppe
ja das ist super
okay
perfekt gibst du mir irgendein Zeichen dann
ja du kannst aber auch nachher noch Ochsenschwanz-
suppe haben
ja
ja kannst du dann ja immer noch kommen
ja sollte ich nachher noch hungrig sein ja gerne
ja genau so Beate kannst du das mal
wo ist das Fleisch
Fleisch ist hier
dann tun wir doch das da rüber
ja aber lass die erstmal kurz warm werden
ja okay
einmal aufkochen und dann mal abschmecken bitte
ja
kleinen Moment noch
was hast du denn da ein Mikro an
bitte ja hier vom Michael das Mikro
Suppe mit
bitte
dünne Suppe
ja das ist eine dünne Suppe und du kriegst jetzt noch 
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na das wird toll ich freue mich gleich kommen noch die 
Zeichnungen 
ja
da sind noch Sachen von der Kuglerin vom Innsbrucker 
Bildverkauf drin
ah das geht nicht über den Kugler
nein
na ja
der hat sich direkt bei mir gemeldet der Mann ich kenne 
den aber auch schon länger
ja ja
länger als den Kugler up Vorsicht
mach dir nichts
passt
stelle es mal da an die Wand da kommt es auch hin
da kommt es auch hin
stell ich es nur ein bisschen an die Seite 
weißt du wie krank das aussah wie bei
ist ja noch gut dass du zusätzlich die dunklen Fenster 
hast
ja finde ich sehr gut hat sich gut ergeben
ja hat sich eigentlich top ergeben
ein Glücksfall
wirklich ein Glücksfall am Ende
das Bild das Bild ist gar nicht so schlecht vom 
Gotcherer
bin ich froh
das kommt auf die Wand wo Zipp war 
ja
zehn Säcke
ja
wenn wir sie aufrecht hinstellen werden sie schon an 
der richtigen Wand stehen können wir auch mache ich 
muss erstmal hin die abholen
dann kannst du es auch gleich wegmachen
was 
das Ding da weil
ach so warte ich möchte das mit dem Hammer ma-
chen
freue mich sehr das ist die radikale Verarsche und ich 
bin seine Machkraft das ist sehr gut
weißt du warum die Eröffnung am elften März ist
warum
weil in der katholischen Kirche die Enthauptung bezie-
hungsweise Aufstellung das Kopfes am elften März ge-
feiert wird
ja
von Johannes dem Täufer
Johannes
jetzt sieht man mal wieder wie gut du informiert bist
Johannes der Käufer
du erzählst einfach eine riesen Geschichte von wegen 
du hast das nicht nach dem Gregorianischen Kalender 
berechnet und eigentlich ist es der fünfte März
genau 
das darf ich so anstellen 
ja ja das hält ein bisschen
gerade stellen
was ist denn da
ja ja
näher an die Wand oder
bei denen auch kurz schnell
hat der Herr Stark gesagt wann er kommt
sechs hast du doch hast du zu mir gesagt
ach so
am späten nach Nachmittag landet er
ah ja
soll ja nicht zu früh soll ja hängen
das Schaf hängt mit Wehleid
das stimmt
Lena reich doch mal dem Herr Baumeister die 
Wasserwaage
kurzer Durchgang
ja genau das stört
das habe ich 
habe ich extra weg gestellt
einen Tick mal bitte das Ding wieder zurück
so nur noch fünf Minuten dann gehört der Flur euch 
danke das kommt hier hin 
könnt ihr da ein bisschen rüber weil ich wollte ja ich 
muss ja hier gleich ran wenn du das hier hin stellst geht 
es ja ist okay
näher ran
so
hallo
Fedex das ist aber auch schön 
ja irre wie gut die bei Tageslicht kommen 
ja schade mit dem Neonlicht aber ist halt so
ja gut dafür ist ja fast alles ich werde das auch jedem 
erzählen
ja ja
ja
ab sechzehn Uhr zehn Minuten Kaffeepause
aha was ist das da hinten
was
die Eichmann
ah die
Nachbar von meinen Eltern hieß Adolf Eich der hieß 
wirklich nur Addi Eich der Addi Eich Jahrgang neun-

zehnhundertvierunddreißig war der Addi Eich
du
da warst damals halt auch geschlagen mit dem 
Namen 
noch mal in ungefähr einer halben Stunde nach der kur-
zen Pause
eine Minute
danach so eine Art Improvisation
ich stelle das nur ab
auf den Boden
hallo hallo Katja ja ganz gut
da hin oder
ja danke
passt das so brauchst du das 
nein nein glaube ich nicht 
ich frage mal den Chef
ja
so jetzt muss ich mal was trinken
das eine Bild muss man mal aufstellen 
ja
hast du bei dem Dings heute schon mitgemacht
ja
so und wo kommt denn das Bild hin
da
da
Addi Addi Wichmann
Addi Addi begeistert dich
ja
der Addi Dassler Adolf Dassler
ja richtig
ja na sauber 
der Bösche kommt hier hin
ja 
Format ist toll
hm ja
das Format ist echt ganz toll
ja es ist nicht zu groß
nein das ist ein sehr schönes Format
es wirkt wie ein kleines Bild
ja also wenn du das jetzt mal vergleichst mit dem was 
hier hing
ja
dann ist das hier wirklich ein schönes Format
angenehm
ja
auch im Vergleich zu den Frauen die ja extrem schlank 
waren 
ja
diese zwanzig Zentimeter mehr was die noch mal so 
an satt geben 
ja 
tolles Format
kann sich das Rela nicht ins Wohnzimmer hängen
man kann natürlich auch das Bild hier hängen lassen 
aber nein machen wir das mal so rum 
das ist ja kein Akt ich glaube das andere wird da auch 
gut aussehen so
genau exakt
ja 
muss das gerade erst noch mal aufstellen
ja ja stimmt
ursprünglich hatten es vier sein sollen oder beim 
Hetzler wolltest du vier machen oder
nein sechs
also auch immer schon sechs
immer sechs ich meine so eine Show gab es noch nie
nein nein nein ich sage das ist die radikalste Show die 
ich bislang gemacht habe freue ich mich sehr drüber 
ich freue mich auch dass der Artikel in der Welt da so 
gut zu passt
ja ja
ja
wo da drin steht ich würde jetzt hier mit
genau
Vorsicht
du warst unten oder
oben
oben warst du 
Heike kannst du kurz uns helfen 
nach links
ja ja ich muss da erstmal drauf
nach links
zum André
so ein ganz klein bisschen 
ist es bei dir drauf
ja
so
warte nein mehr nach rechts dann so ist es egal
es gibt eins von Da Vinci
ja dann sage das
ja mache ich 
Da Vinci der berühmte Italiener ja die hängen schon 
ein bisschen durch hängt bisschen aber da machen wir 
jetzt nichts oder
mir egal
siehst du das
ja ja ich kann auch wir können den Most anrufen der 
soll morgen Mittag kommen und die Bilder spannen
ja das habe ich nicht so gern diese Dellen da unten das 

ist das Gewicht
soll ich den anrufen
ja ruf den Peter mal an weil hängen können wir sie ja 
trotzdem 
ja klar du das ist das ist das Bild sieht an dem Platz 
noch besser aus wie das andere
ja natürlich es ist natürlich auch unter Umständen das 
leicht bessere Bild wenn ich das mal behaupten darf 
oh wo ist es 
auf dem Wagen oben hier du läufst vorbei
Baudach hallo hallo Andreas hi ja ich bin jetzt nur be-
schäftigt ich bin jetzt hier am Hängen aber wie gesagt 
entschuldige ich würde da auf jeden Fall was zurück 
schreiben ich würde auch noch eine Frage stellen wer 
der Künstlerkreis denn sein soll ja und ansonsten fin-
de ich das wirklich perfekt das zu machen ja ja ja ja 
nein aber das ist halt schon warum sollte das scheitern 
wenn jemand sagt streich mich raus wenn man so be-
geistert ist dann sollte man das überdenken sollte man 
Dinge überdenken ja aber sie hat Angst sie hatte da-
mals schon Angst ich hatte sie damals auf die Idee ge-
bracht mit dem einen großen Bild damals das das hat 
die ganze Unruhe gebürdet ich finde das ganz großar-
tig ja einfach weil es ihr zeigen will dass ihr ihr großen 
Respekt zollt also ich finde das schon also das bringen 
nicht viele andere Leute ja ja also ich würde auf jeden 
Fall mal drauf reagieren ja ich würde auf jeden Fall sa-
gen ja schön dass sie sich dass es ihr so gut gefällt 
nein einfach dass du dich freust und das es ihr gut ge-
fällt und dann den Rest kannst du dir überlegen ob ob 
du rein schreibst aber ob das ein Argument ist ja eben 
das würde ich auch betonen das würde ich an deiner 
Stelle auch betonen genau ja aber ich bin jetzt hier am 
Aufbauen ja ja und kaufe dir heute mal Die Welt weil da 
ein Interview mit mir drin ist das diesmal sogar recht gut 
ist ja okay da bist auch du erwähnt ja na klar
leider
ja ja genau wir bauen gerade auf ich glaube noch geht 
es ihm gut er sieht ja gerade seine Ausstellung 
er soll uns nicht länger abhalten jetzt
ja du sollst uns nicht länger abhalten bis dann ciao
will er über mein Befinden mit dir sprechen während wir 
hier aufbauen der hat doch einen Vogel 
der kennt dich doch 
gut also man sieht das ist das richtige Bild für den 
Platz 
ja
aber man kann sagen es ist mehr als gelungen Heike 
komm mal
nein das ist gut man kann sagen das ist mehr als gelun-
gen Heikes Foto das ist gut
in welchem Zusammenhang
einfach so 
Stifte 
Pressetext
auf DVDs mit drauf schreiben 
genau schreib dich du bitte so einen kleinen Pressetext 
nur mit dem Satz
genau
Heikes Tonsun das reicht
na klar
gut 
also Höhe lassen wir so
ja das ist alles richtig wir können jetzt alle Haken rein-
hauen
dann kannst du dich im Grunde ein bisschen entspan-
nen das kann ich mit der Heike machen ja kannst du 
ein bisschen surfen
ja
was ist mit deiner Malerei an den Wänden
Malerei
Malerei 
Malerei Schmiererei
Schmiererei
du wolltest doch da noch was machen
ja das mache ich dann schon wenn der Zeitpunkt 
kommt
schade wenn der Geist jetzt hier
in meinem Beruf muss man halt manchmal geduldig 
sein
und warum ist das leer
nein da ist eine CD drin
ah ist doch eine drin
ich habe ja Tizian Giorgione Veronese und Manet Dias 
gezeigt zu meiner Lektüre von Marcel
ah das ist die leere Verpackung
ja die habe ich so hingestellt
das ist toll
der Johannes Täufer hat sich einfach nicht mehr die 
Haare geschnitten und nicht mehr rasiert
ja das sieht man auf meinem Bild ja auch
ja sieht man ganz deutlich auf deinem Bild
und er hat sein Kaninchen dabei
dabei
immer wieder dabei und macht an seinem Kaninchen 
rum
die alte Sau
das wäre echt toll oder das als Pressetext und in sei-
nem Bild Johannes der Täufer macht er an seinem ja 

Heike Tonsun mehr als gelungen
ja genau und macht an seinem Kaninchen rum das ist 
super also ich habe nichts dagegen 
soll wir das machen
schreibt den doch und das schicken wir nur an Galerie 
Schöttle 
schreibt man bitte den Pressetext
komm das machen wir aber ganz offiziell so
Pressetext Querstrich for immediate release
genau
ja heißt es auf englisch
genau
und dann diesen Satz mit mehr als gelungen und mit 
dem das Johannes der Täufer an seinem Kaninchen 
rummacht und dann aber mit deinem Namen
genau 
und dann w w w Punkt Guido W Baudach Punkt com
genau und das schicken wir dann erstmal Testweise an 
die Galerie Lisa Schöttle
haben wir jetzt den Peter Most engagiert eigentlich 
nein 
also das müssen wir zuerst machen
ja bevor der Pressetext geschrieben wird 
ja 
bevor er geschrieben wird
ja
vielleicht hat der Peter Most auch noch was dazu zu 
setzen
wäre auch toll vom Peter Most auch noch einen Satz
wenn nicht dann soll man den mal eintragen die 
Telefonnummer auch ruf ihn mal an und frage ihn ob er 
morgen Vormittag wäre am Besten zwei Stunden Zeit 
hat für uns denke zwei Stunden müssen reichen 
ja ja weil was meinst du also ich sehe die Delle da
die sieht man auch
ich meine das ist nicht schlimm
nein er soll dann 
alle Bilder
nein es gibt zwei ein Bild haben wir eben transportiert 
ich glaube das
das kann aber auch der Peter Most dann einschätzen
genau das kann der einschätzen der soll sich die Bilder 
anschauen und gucken
das ist 
ich gehe mal Pipi und Händewaschen dann geht es 
weiter 
ja
also das das und das drei Bilder
ja
ja hallo Peter hier ist Heike von der Galerie Baudach 
hallo der André ist gerade hier und wir bauen gerade 
die Ausstellung für morgen auf leider hat sich heraus-
gestellt das ein zwei
alle 
oder alle Bilder etwas gewellt sind das heißt die müss-
ten noch mal nachgezogen werden hast du morgen 
Vormittag Zeit ja geht das André irgendwie eine genau-
ere Zeit oder so
ich ich komme nicht 
ach so ja gut also irgendwann wann hättest du denn 
Zeit 
vielleicht
André ist nämlich gar nicht da ich frage mal gerade den 
Guido Moment wann wäre dir das recht
hm so um elf von mir aus
elf ab elf oder um elf ja hm noch mal ach jetzt 
nein wir ja oder jetzt ist auch okay ist auch okay
wäre auch okay
wäre auch okay klar super da dazu ich ich dir einfach 
den André der kann dir das sicherlich genau sagen 
dann ja okay danke 
hallo ein bisschen keilen sind keine Keile drin du müss-
test welche mitbringen das sind diese Rahmen also 
weißt diese ja und zwar die dicken das heißt kannst du 
dich erinnern an das Bild Todesfall von August Horch 
das auf der Berliner Messe hing das schwere Bild mir 
der grauen Farbe so sind die hier alle nein dicker ja 
ja ja du weißt du wie diese amerikanischen Rahmen 
also ich weiß jetzt immer nicht was gemeint ist bei breit 
und dick und weißt also ich sage dir das mal so wenn 
das Bild an der Wand hängt vier Zentimeter ist das das 
ist ja von der Wand weg vier Zentimeter bitte ja Breite 
von dem Ding nach hintern selbe auch nein warte vier 
Komma fünf ja ja ja ja spitze um elf ist der Guido hier ich 
ich komme nicht wir hängen die Bilder trotzdem schon 
alle ihr nehmt die dann halt runter und macht das kurz 
es ist glaube ich nicht schlimm es geht nur um nur ein 
bisschen weißt weil die manchmal von der schweren 
Farbe bisschen hängen aber es ist alles überhaupt kein 
dramatisches Dingens ja ja wie hat dir das Konzert ge-
fallen ich fand es super es war ja wir sind dann ziemlich 
schnell dann doch abgezischt weißt die Maja war schon 
dementsprechend ich fand es eigentlich auch super ich 
fand es vielleicht einen Tick zu lang weißt er hätte viel-
leicht fünf Songs weniger und dann am Schluss viel-
leicht noch mal richtig abdrehen oder so aber er er ist 
einfach cool ja toll und die Stimme und die Präsenz das 
war gut na ja bitte bitte also hör mal ja super also se-
hen wir uns eh morgen alles ist total cool und so ist es 

bis später ciao 
Galerie Baudach ja okay bis gleich
wer war das 
ein Gast 
zwei Schrauben oder drei
das schrauben wir nicht ich brauche nur die 
was hälst du hier von 
ja sehr gut
das ist doch viel besser oder 
ja Höhle 
und das Kaninchen liegt hinten drin 
ja
also es war nur ein Kaninchen und das sieht man ja 
auf dem Bild auch 
ja und Höhle ist wichtig für alle Bilder 
stimmt das ist ja auch so 
kommt alles noch hinzu also jetzt könntest du eigentlich 
langsam mal mit deinem Pressetext rüberkommen 
ja das habe ich schon wieder alles vergessen wie ging 
der noch mal 
Pressetext for immediate release Berlin Datum morgen 
und so heute das heutige Datum 
Heike 
ja
du könntest gleich mal noch ins Büro gehen und wenn 
die noch da sind eine Kopie von dem Artikel machen für 
den Scharf meinen Freund
ja ja
weil den kann ich ihm nicht geben mit Guido 
Westerwelle reingeklebt
nein
so das versteht der nicht 
Meister
ja
die sind schon nach Hause
ah die sind schon weg egal dann scanne das mal ein 
dann drucken wir das aus 
ich komme
Heike 
ja
bitte wieder links rechts Warnungen
bisschen
rechts rechts rechts 
zu mir 
ja 
kannst du das anheben und rüber schieben André ich 
habe das schon angehoben
stopp ja was ist da oben 
ach das ist die 
ah Leinwand
ja die kann ich dahinter schieben 
Traum ja
ja woher wissen 
habe ich gesehen 
ja 
ja 
sieht man am Motiv
ja ja das ist ich dachte das soll war so gemeint 
ja ja
das sind Träume
Träume
ein Traum 
verstehe
träumen ja und da ist auch ein Traumfenster drauf da
ah
nein nicht wirklich 
kommt Peter nicht gleich noch kommt Peter Most nicht 
gleich noch vorbei 
doch
habt ihr nicht gesagt doch
nein morgen 
ach so hast du mit ihm gar nicht
morgen kommt er ihr habt doch das abgemacht
der kommt morgen
um elf habt ihr doch abgemacht
er wollte eigentlich jetzt kommen
dann meinte er besser wäre aber jetzt 
vielleicht kommt er auch jetzt
ja 
ist egal
egal wann aber 
ist doch echt egal
ich glaube er kommt morgen
ach so okay
ich habe doch mit ihm habe ich nicht mit ihm zu letzt te-
lefoniert da hat er gesagt er kommt morgen souverän 
das ist gut die Stelle da 
ja ja ja
das hat zum Beispiel nicht das Problem
nein
das sieht so metallisch aus cool
ja 
ja nein finde ich gut
die Farbe gelernt ist halt gelernt 
gelernt
ja 
Lukas Gold oder mit was malst du 
was war das was war das ich glaube es war Lukas 
Eimerfarbe was sagst du

ANDRÉ BUTZER

sehr sorgfältig an der Kleidung herum der Kopf war 
schon fast fertig unverkennbar das etwas aufge-
schwemmte heimelige Gesicht des großen Vorsitzenden 
selbst das Muttermal in Maos Gesicht hatte er nicht 
vergessen es war nur so groß wie die Spitze einer 
Nadel die Arme lagen eng am Körper der Figur an Liu 
beendete gerade die Arbeit an den Hosenbeinen als 
ich ihn darauf ansprach er zeigte mir sein 
Schnitzwerkzeug es war ein scharf zugespitzter Stein 
den er tagsüber während der Arbeit auf den Feldern 
aufgehoben hatte ich sagte ihm dass ich die Figur be-
wunderte und er lächelte und sah mich an er war schon 
einige Jahre in diesem Lager ihm fehlten beide 
Schneidezähne die ihm wie er sagte letzten Herbst von 
einem Kriminellen mit einem Holzscheit ausgeschlagen 
worden waren Liu war ein kleiner blässlicher Mann der 
eigentlich eine Brille tragen musste er hatte seine vor 
langer Zeit verloren und verengte nun immer die Augen 
zu kleinen Schlitzen wenn er etwas sehen wollte oder 
mit einem sprach so dass es eigentlich ganz erstaun-
lich war wie gut getroffen und perfekt die kleine Mao-
Figur aussah er stellte sie nachdem sie fertig war an 
das Kopfende seiner Pritsche dort stand sie vielleicht 
zwei ganze Monate lang keiner wagte es ihm die Figur 
wegzunehmen die Wachen nicht und auch die Häftlinge 
nicht der kleine Mao Tse-tung war ein Homunculus ge-
worden ein geschnitzter Totem der einen immer ansah 
wenn man in die Häftlingsstube trat eines Tages war die 
Figur verschwunden aber es war nicht so dass jemand 
sie weggenommen hatte sondern sie war von allein ge-
gangen Liu wollte sich nicht nur selbst bessern sondern 
auch ohne sie zu kritisieren die Zustände im Lager am 
Unerträglichsten war das Nichtstun das Gefühl man sei 
nur noch damit beschäftigt über Essen und Arbeit 
nachzudenken mit dem Aufwachen und wieder 
Einschlafen also führte er abends auf unserer Stube 
lange Schattenspiele vor Arbeiteropern Theaterstücke 
er ahmte er ahmte mit den Fingern beider Hände die er 
hinter einer brennenden Stearinkerze hin und her be-
wegte Stationen aus dem Leben des großen 
Vorsitzenden nach es war schade dass die Figur weg 
war mit ihr wären die Schattenspiele realistischer ge-
wesen ein paar Männer aus der Stube halfen ihm in-
dem sie Häuser aus alten Stoffetzen herstellten Bäume 
und Berge angedeutete Armeen und Fabriken selbst 
der Stubenaufseher machte mit so saßen wir nach der 
Arbeit und dem Essen im Halbkreis um Liu herum und 
sahen an die Wand während Lius Schatten singend 
vom langen Marsch erzählte von den schrecklichen 
Fehlern der Kulturrevolution von heldenhaften giganti-
schen Dammkonstruktionen am Yang Tse Kiang-Fluß 
und aus dem Leben des Soldaten und Vorbilds Lei 
Feng wir sahen zwar nur Schatten für uns aber war es 
echt einige Gefangene Liu war dabei hatten die Idee 
vom Müllhaufen des Lagers Maden zu stehlen und die-
se dann heimlich während der Arbeit wenn die Wachen 
nicht genau hinsahen mittags in die dünne Suppe zu 
legen Insektenfleisch und schließlich auch Maden wa-
ren ja reines Protein und Insekten gab es nicht so 
stimmten wir dem Entschluß zu und Liu und ein ande-
rer übernahmen von da an den Abfalldienst auf der 
Müllkippe hinter Hütte vier lag ohnehin nicht viel das 
meiste war menschlicher Kot ein paar Tücher zerfetzte 
Kleidung ausgekochte Kohlstrünke Kleinstknochen und 
blutige Mullbinden aus der Krankenstation die Maden 
die Liu abends zurückbrachte waren trotzdem weiß und 
fett und wir wuschen sie in einem Stück Tuch und etwas 
Wasser bis sie von Unrat befreit waren dann zerstampf-
ten wir sie zusammen mit sechs der roten Klöße die wir 
in einem Tauschhandel mit einer anderen Brigade orga-
nisiert hatten in einer Art Mörser den ein Tibeter aus 
zwei Steinen gebaut hatte wir diskutierten wer den 
Madenbrei mit zur Arbeit tragen sollte und kamen dann 
überein dass nicht einer alles allein in der Tasche ha-
ben sondern dass jeder sich einen Teil des Breis si-
chern und dann sich selbst in die zum Mittag während 
der Arbeit ausgegebene Suppe leeren sollte der nahr-
hafte eiweißhaltige Brei in der Suppe verursachte wäh-
rend der ersten Tage heftigen Durchfall da keiner mehr 
daran gewöhnt war Proteine zu essen aber nach einer 
Woche fühlten wir uns alle gesünder wir sahen kräftiger 
aus selbst Liu hatte wieder Farbe im Gesicht es war ein 
kleiner Erfolg und da das Resultat so offensichtlich zu 
sehen war besonders bei den Tibetern überlegten wir 
wie wir an andere Eiweißquellen kommen konnten es 
gab in unserem Lager keine Ratten oder sonstige 
Nagetiere da diese selbst nichts zu fressen hatten und 
gar nicht überleben konnten lange suchten wir heimlich 
nach Spinnen und Skorpionen es gab keine nicht ein-
mal Vögel waren am Himmel zu sehen der Ort der Ort 
an dem wir und tausende anderer Menschen lebten 
war ausgestorben so leblos wie die Oberfläche des 
Mars wir waren verschwunden es gab uns nicht mehr 
wir hatten uns aufgelöst die Maden waren tatsächlich 
die einzige Möglichkeit an Protein zu kommen wir er-
kannten bald dass sie sich in menschlichem Kot der mit 
faulenden Kohlstrünken und Krankenhausabfällen an-
gereichert war am wohlsten fühlten in diesem 
Nährboden vermehrten sie sich am schnellsten Kot al-

leine reichte nicht aus so dass wir nicht einfach die 
Latrine als Zuchtstation benutzen konnten es musste 
kompostieren und das ging eben nur auf dem 
Müllhaufen hinter Hütte vier Liu ein anderer und ich 
wurden beauftragt den festeren Kot einmal am Tag aus 
den Latrinen zu holen wir nahmen dafür abends wenn 
wir selbst urinieren mussten einen Lumpen bückten 
uns und schöpften die dickeren Stücke die immer oben 
schwammen in das Tuch dann trugen wir den Kot zum 
Müllhaufen und warfen ihn darauf um dann ein paar 
Tage später wenn die Wachen nicht hinsahen die 
Maden einzusammeln mehr mussten wir gar nicht tun 
den fertig gestampften Eiweißbrei bewahrten wir in ein 
in einem Eimer in der Nähe der Zellentür auf jeder in 
unserer Stube bekam jeden morgen einen Haufen von 
vielleicht fünfzehn Gramm und es war immer noch et-
was übrig ich wog nur noch halb so viel wie früher ich 
hatte sehr viel abgenommen bei einem Arztbesuch 
wurde ich gewogen achtunddreißig Kilo stand auf der 
weißen Keramikwaage ich müsse nun kein Blut mehr 
geben ich sei viel zu dünn und schwach sagte der Arzt 
aber ich tat es trotzdem feiwillig bei einem Streit um den 
Madenbrei wurde Liu im Spätherbst von einigen 
Kriminellen in eine Ecke des Innenhofs gedrängt sie 
hielten ihn an Händen und Beinen fest ein Häftling 
nahm ein Eßstäbchen und hämmerte es dem schreien-
den Liu mit seiner Holzpantine durch den Ohrkanal in 
den Kopf hinein er war gleich tot eine Woche später fiel 
der erste Schnee alle zwei Wochen gab es eine freiwil-
lige Selbstkritik ich ging immer hin ich war ein guter 
Gefangener ich habe immer versucht mich an die 
Regeln zu halten ich habe mich gebessert ich habe nie 
Menschenfleisch gegessen vielen Dank wir machen 
jetzt eine kleine Pause damit Sie ein Getränk trinken 
können danke
Moment Moment und
er hat auch davon geredet
nein
ich will was zu trinken
wenn man wüsste wie der in die Lage gekommen ist 
das war ja auch nicht klar
nein nein
das war jetzt so eine halbe Stunde oder
und 
am Anfang aber dann
wir hatten nämlich schon ein Hefe getrunken bevor wir 
gekommen sind 
ich muss langsam überlegen wie viel ich trinken darf
echt
ich habe mir das so
jetzt schreibe ich mal eine Geschichte über irgendwas
ja so ungefähr
weißt du ich habe irgendwie so das ist ja im Grunde 
genommen eine
Geschichte
wie sie die Mädels beschrieben hat so würde ein Mann 
nicht eine Frau beschreiben
ja gut mag sein aber diese Hautcreme die hässliche 
weiße Flecken auf der Haut hinterlässt das ist keine 
Männersprache
das fand ich nein das stimmt eigentlich nicht
fand ich sehr fern
ich fand auch dieses dieses Pimmel Ding da ist das 
wirklich so
fandest du Pimmel so schlimm
nein nicht schlimm aber irgendwie ist es
nicht schön
ja aber nicht sehr emotionsreich
nein das nicht ich fand es ein bisschen übertrieben
ich würde den eher prügeln
verprügeln
Prügel
also wie anständig die Leute heute sind also früher zu 
meiner Jugendzeit
dass hier gar kein Geschiebe und Gedrängel ist
ja wundert mich auch
ich habe gerade ein geiles Buch gelesen von Dan 
Warren
welches 
die wie heißt es die Geschichte dieses Wasserträgers 
die Geschichte wie heißt es die unglaubliche Geschichte 
des Wasserträgers so ein geiles Buch das kann ich dir 
echt nur empfehlen
ich habe gerade Jan Sybel und Silke haben mir ein 
sechshundertseiten Buch geschenkt das neue von 
Umberto Eco 
ja wie heißt das
Baudolino sehr geil geschrieben sehr
Bardolino Stadtname am Gardasee 
Baudolino
Baudolino
ist der Name von von dem Helden würde ich mal sa-
gen oder von der Hauptperson Held ist unpassend aber 
ganz schön ist wieder eine ganz neue Welt spielt in zur 
Zeit der Kreuzzüge ist schön so weit weg erzähl mal 
von dem Wassergänger
geil also das ist halt so ein Typ der hm so in seinem 
Leben sage ich mal sehr tollpatschig ist ein sehr toll-
patschiger Typ der sage ich mal der so ziemlich alles 

falsch macht im Leben was man falsch machen kann 
ja und beschreibt natürlich auch so diese Mann Frau 
Geschichte oder Frau Mann Geschichte und hm das 
Leben also seine Erziehung im Grunde genommen die 
er wie er groß geworden ist bis hin zu seiner Ausbildung 
die natürlich zwischendurch immer schwammig war 
und auch mehrfach gescheitert ist dann mit einer Frau 
ein Kind bekommt die er heiratet die von der Frau weg 
läuft weil er sich nicht wie ein Vater fühlen kann und 
und also völlig verwirrter Typ mit eigentlich ziemlich gei-
len Ansichten aber es läuft so ziemlich alles schief was 
man sich so vorstellen kann was der für Geschichten 
erlebt also die sind dermaßen verrückt hm also man 
stellt sich man kann sich das sehr gut bildlich vorstellen 
und er verheddert sich so dermaßen in seiner hm da-
durch dass er immer na wie soll ich sagen hm nie die 
Wahrheit sagt sondern immer versucht also du kennst 
ja so diese diese Notlügen also ja da stehen auch sehr 
diese Notlügen im Vordergrund dass er immer wie-
der weißt du und das der beschreibt das wird so geil 
beschrieben also wie der das wie der diese Notlügen 
verpackt das ist allein so witzig das die teilweise kann 
man sich das richtig vorstellen dass jemand der dem 
gegenüber steht dass der das wirklich glaubt anderer-
seits fallen ihm dann immer sage ich mal nicht nur eine 
Notlüge ein sondern drei verschiedene ja und er über-
legt dann so ja für welche soll ich mich entscheiden und 
er beschreibt aber die werden alle drei Varianten zum 
Beispiel beschrieben das ist so köstlich oder da ist er 
irgendwie dann fremd gegangen mit einer mit einer mit 
einer Studentin irgendwie und ja hat dann vor lauter 
Hektik weil er so mit ihr gestritten hat ist sie mit einem 
Auto weg gefahren und er hat noch einen über und hat 
vergessen den abzumachen ja hat nur eine Hose run-
ter gezogen ist zu seiner Frau nach Hause gegangen 
hm geht mit ihr gemeinsam auf Toilette um sich abends 
fertig zu machen zieht die Hose runter und pinkelt in 
sein merkt gar nicht dass das Ding noch dran ist es bil-
det sich so eine große Blase das Ding fängt an zu plat-
zen also das ist so geil und sie dann davor gestellt und 
fragt so sag mal warum hast du da den den Preser so 
um so ungefähr
ja
und dann die Geschichte mit der er sich verheddert 
das ist so unglaublich und dann ja und dann ist das 
so dass im Grunde genommen dann er auf der gan-
zen Welt Freunde hat die er dann auch besucht und hm 
und aus denen er dann auch so Erfahrungen schöpft 
und hm na ja und dann ist er bei einem ist einer da-
bei von den Freunden wo er auch gejobt hat der ist 
Filmregisseur und der will sein Leben verfilmen weil 
der das so gut findet und auch so verrückt findet was 
der alles so erlebt dass er gesagt hat hey ich möchte 
deine Lebensgeschichte verfilmen was er dann auch 
macht und diese Geschichte wird ein riesen Erfolg ein 
Kinorenner also es ist so ein Independentkinorenner 
ja und er wird auch noch erfolgreich also zum Schluss 
wird er dann auch noch erfolgreich ja 
dann kommt ja seine ganzen Lügen kommen dann ja 
raus wenn das Buch verfilmt wird wenn das Buch raus 
kommt
du meinst wenn der Film raus kommt
ja oder das Buch
ja 
also 
ja im Grunde genommen ja und also aber letztendlich 
spielen da auch seine Verflossenen auch Hauptrollen 
in diesem Film und hm ja und das ist so dass sein bes-
ter Freund seine Frau heiratet dass sein bester Freund 
seine Frau heiratet und dann ist er halt so lernt er eine 
Freundin kennen und hinterher sind sie dann alle ganz 
glücklich zusammen und ganz komisch ganz komi-
sches Ende aber es ist so witzig das kann ich dir echt 
empfehlen das ist wirklich lustig 
wer hat denn da noch
weiß ich nicht c 

ihm ist seine Vita doch eh egal
eben das Leben fängt jeden Tag neu an 
bei dir ist dann heute großes großes
ja großes hallo 
André
hallo
hallo
ja
so 
kommt nachher der Malte sagst du
ja 
holt der die kleine
Bilder ja zum Tragen dann
fangen wir mit dem mal an

Quatsch
jetzt ist aber echt Schluss mit Quatsch
unglaublich
sieht ganz anders aus als bei Dir
ganz anders
komplett anders
ja ja ganz andere ist es zu hoch nein ich finde die Höhe 
ganz gut
also Höhe ist ganz gut
also sowohl Höhe auch auf keinen Fall
nein aber ist gut
es muss nur einen ganz kleinen Tick nach links oder
ja
ja aber wir hängen das ja gar nicht
wir hängen das ja nicht aber dann würde ich jetzt mal 
einfach sagen wir holen mal alle Bilder rüber
oh du aber das ist ja schon mehr als amtlich selbst ge-
malt
ja selbst
eigen
selbst selfmade
jetzt hat es fast Monate da getrocknet
ja vier fünf Monate lang
Oktober November gemalt oder
ja
ja ja stimmt
das tut den Dingern so gut in Tageslicht zu hängen 
ja
unglaublich ich mache noch mal Licht dazu an
das Bild heißt Josef Blösche hat alle seine Pfannen-
kuchen im Hause
okay
das sind sehr komplexe Arbeiten 
ja ja aber ist halt so
tief gehen
eh ja klar aber das können wir ja auch machen so lang 
Tageslicht da ist können wir sie im Tageslicht präsen-
tiert wenn es dunkel wird aber deine Ausstellung wird 
ja kaum dunkel sein
ja
außer bei der Eröffnung
ja ja 
was ist dir da passiert
was heißt hier passiert
das ist frei durchsetzt das Bild
das ist Kaugummi Kaugummi
Pfannenkuchen kannst du mir nicht erzählen
die redet zuviel mit dem Helbich die Heike
ja ja
ist schade man merkt das Licht nimmt eher die Tiefe 
raus
ja ja aber das ist fast immer so bei Malerei wenn man 
das hier zeigt ist fast immer besser bei Tageslicht vor 
allem drüben ist das richtige Licht ich ärgere mich da 
jetzt schon 
wenn wir das auf der anderen Seite zeigen würden 
wäre das viel besser
wäre viel besser
ja klar aber abends geht es halt nicht bei der Eröffnung 
wird es halt anders aussehen musst halt den Leuten 
sagen bitte bitte am Tage
ja
sollen wir mal das andere Licht ausmachen
ja ja klar
warte wo das ausgeht so
langsam
und jetzt 
das sieht so silbrig aus voll toll Alex
wir müssen doch passende Schilder dafür machen 
oder 
ja
wird doch Matinee wir verschieben noch schnell sagen 
dem Hetzler nein nein
ja
gut holen wir die anderen 
ja
aber du
skandalös
elegant
können wir das so gegen die Wand stellen
wir brauchen fünf Minuten dann sind wir wieder da 
ja ja
legen wir erstmal wieder hin gib auf die Seite das an-
dere legen wir da so hin zu dir aufstellen nein oder ich 
kann ja so rumkommen zu dir
ja 
ist das einfacher
das ist strammer als das andere
ja
komm mal hier hin warte ich stelle das seitwärts
kannst du die mal kurz auf die Seite legen
du 
magst das nicht so gerne ich weiß
ja man stellt einen Menschen auch nicht auf den Kopf 
nein im Gegenteil
vielleicht ist das das beste Bild Robert Bosch kann das 
sein
das habe ich ja auch für die Website ausgesucht
ja das ist eh gut
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ja weiß ich auch wo es hängt
wo kommt das hin
auf die Rückseite vom Johannes der Täufer
okay dann können wir das nämlich nachher da hin stel-
len
wir müssten das jetzt einmal also hier kippen
warte warte mal kurz
wir schieben es einfach weiter
ich mache das so
genau langsam nur keine Eile
was ist denn das zusammen
ja gut können wir eigentlich gleich machen
können wir auch drin machen
ja
so was hängt noch nicht
langsam
jawohl Moment
das ist jetzt aber nicht Johannes der Täufer was wir jetzt 
da vorläufig hängen 
ich habe da leider nur ein Bild von Tizian mit Johannes 
dem Täufer als Statisten im Hintergrund
sehr gut
als er die heilige Madonna mit dem Kaninchen
sehr gut umso besser können wir auch behaupten wir 
haben ein Kaninchen im Bild
genau 
ja ist gut
genau und wenn mich jemand fragt sage ich das ist 
eine Anlehnung an das na das
das große Kaninchen von Tizian
genau sie erinnern sich 
ja ja ja witzig
wir hängen das jetzt nur mal probeweise
ja
wir machen das so das mal alle Bilder hängen hinle-
gen erstmal oder
ja
leg das hin langsam jeweils eine Seite
das ist oben
das ist oben
so ist es halt mit abstrakter Kunst
sie sind aber auch sehr interessiert an der Hinwendung 
zur Abstraktion
warte langsam 
muss mehr in die Mitte
noch mal runter
Heike du musst uns mal kurz beraten bis wir halbwegs 
in die Mitte kommen ich glaube wir müssen noch zum 
nein ist okay so 
ja
bisschen zu mir sogar
bisschen nach rechts
ja aber du es sieht ordentlich aus
ganz also
sag mal wie weit
Heike das ist ein Faden das macht nichts Heike muss 
jetzt erstmal das Bild loben bevor wir das aufhängen
du kannst gar nichts anderes sagen
Kaninchen 
das ist doch nicht das Kaninchen Bild
egal wir sagen 
ist da kein Kaninchen
überall Kaninchen reine Kaninchenmalerei
Kratzbild ganz tiefe Kratzer da sind auch sexuelle 
Anspielungen dabei
davon wissen wir nichts
aber schau
seitdem die Heike dich nackt vor deinen Bildern gese-
hen hat André ja
ja ja
muss alles ein bisschen zurück
jetzt haben wir es das ist ein Skandal
Skandal
Skandalbild
Josef Blösche hat alle seine Pfannkuchen
pass auf wenn wir in die Mitte kommen dann kannst 
du dem André 
noch mal ganz 
langsam
ein Stück zu dir André
ja 
setzt mal ab 
absetzten wieder
ja wir wollen das jetzt erstmal in der Mitte haben
ganz schlecht
okay wir hängen es einfach und schieben dann
ja
zum André
Stopp
ist eine tolle Hängmethode 
toll
ich meine das ist ja wie jenseits von
jenseits von Gut und Böse
jenseits von Kaninchen
bisschen nach links und ein bisschen mehr gerade hän-
gen
alter Schwede das ist doch Schluss jetzt mit dem 

1 geändert, André Butzer.
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gelernt ist gelernt 
ja mach das auch noch rein 
ja weil angeblich können die Leipziger ja wenigstens 
richtig malen die verstehen ja ihr Handwerk 
so gut weiter
was war noch mal das für den Pressetext
das mit dem das der am Kaninchen rummacht
und dann was weißt du noch
wirklich gelungen oder was hast du gesagt
mehr als gelungen 
mehr als gelungen 
hat sie gesagt
ja
also aufschreiben
ja das wird das wird sehr gut aussehen wenn die hän-
gen mein lieber Scholli das ist eine Ansage der Richter 
muss sich leider aufhängen glaube ich 
ja und zwar Gerhard 
jetzt ja ja der auch
eigentlich kenne ich ja nur Gerhard Richter 
und der Scharpfen das wird total gelungen
er hat aber bei Hammelele und Ahrens angerufen und 
meinte dieses Bild Griesbrei für alle ob hat er gefragt 
ob meine Heirat nicht irgendwie mich ein bisschen zu 
wohl gesonnen macht 
nein
zu wohl gestimmt
ach nein das hat er gefragt das wird er dann hier ja se-
hen ja also das ist gut das nächste ich brauche dich 
einfach jetzt dabei Heike
ja ja 
ich möchte gerne jetzt schnell relativ schnell alle auf-
hängen in einer Stunde möchte ich hier fertig sein
brauchst du Licht dahinten
nein
Bleistift habe ich hier irgendwo abgelegt toll 
und dann schreibst du noch hin sein bestes Bild heißt 
Robert Bosch Disziplinar Disziplinar AEG
so heißt das ja das schreibst du am Schluss noch so
totaler Fakt
das beste Bild 
nein sein bestes Bild 
ja okay
so als reine Feststellung noch von ihr 
so und jetzt wollten wir da die Mitte 
nein nach links
sind gut diese Winkel da zum draufhängen gute Idee 
man merkt du gewinnst langsam an Erfahrung 
steht nicht umsonst in der Welt heute 
steht nicht umsonst auf der Leiter 
Leiter der Welt
einzige was ich wirklich nicht mehr gerne mache ist 
aufsaugen 
ja 
seit es den Stefan gibt
ja 
in so sicheren Händen weiß ich das 
und der kann heute nicht
nein der war jetzt die letzten zwei Wochen hier und 
musste mal nach Hause zu seiner Familie
ja ja klar da hat er Recht
ich überlege gerade ob ich vielleicht hier gerade nichts 
hinschreibe sogar weil das vielleicht finde ich das här-
ter 
ja
und schreibe dann lieber beim Max rein Griesbrei für 
alle an diese kleine Wand Tür
schreibst du dann beim Max
nein nur den Ausstellungstitel hin schreiben
ah 
hallo
das ist ja eine Überraschung 
hallo
ach hallo
hallo André
wie geht es
gut
hallo
was hat er denn da 
wir machen hier eine Tonbandaufnahme
ach so
ja ja die machen wir jetzt aber aus 
hallo
nimmt alles auf worüber wir uns hier unterhalten wäh-
rend des Aufbaus
aber wir sind jetzt ja fertig nicht fertig aber fertig mit der 
Aufnahme fertig
so 
wie geht es
mir geht es gut
herzlichen Glückwunsch

ANDRÉ BUTZER
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WIE DIE WÄNDE S. 36
Achim
Carsten Fock
Dennis
du
Gott
ich
ihr
Michael
Neff
Typen
wir
Zuschauer

WENN SIE DIE AUFNAHME 
WIEDERHOLEN MÖCHTEN S. 37
Sie

VIER GEGEN VIER S. 38
Damian
Daniel
Dennis
Depp
die
du
er
Harald
Hintermann
ich
ihr
Jürgen
Jungs
Kinder
Lauber
Leute
Martin
Matthias
Mensch
Miloh
Neumaier
Penner
Rainer
Säckel
Terminator
Thomas
Torwart
Vatter

THREE WISHES S. 40
a hippie
a little man
a silly girl
crazy people
Dennis
die Techniker
Dorian Gray
du
Duddel
Emily
God
Greatful Dead
Hank
he
I
ich
Jackanory
my wife
Paul Weller

people
she
silly girl
we
wife
wir
you

THREE WISHES THREE WISHES S. 41
a hippie
a little man
a silly girl
crazy people
Dennis
die Techniker
Dorian Gray
du
Duddel
Emily
God
Gray
Greatful Dead
Hank
I
ich
Jackanory
Konrad
Konrader
Michael
Michi
my wife
Paul Weller
people
Publikum
Rodenstock
silly girl
we
wife
wir
you

SCHEISSEN UND BRUNZEN S. 42
andere
Arschfutschoas
Bayer
Bruder
Chor
der Nächste
du
Einzeloasch
Futkind
Futschasarsch
Futoasch
Futonkel
Futschasoasch
Futscheißoasch
Futschoasoasch
Futtante
Gerhard Rühm
Gott
Großmutter
Großvater
Hank
Huren
Hurenfut
Hurenmutter
Hurenvater
ich
ihr
jeder
Kind
Konrad Bayer 
Lisa
Mama 

Michael
Mutter
Oasch
Oaschfut
Oaschmama
Oaschpapa
Onkel
Papa
Rühm 
Schasmama
Scheißbruder
Scheißfutarsch
Scheißfutoasch
Scheißgroßmutter
Scheißgroßvater
Scheißkind
Scheißmama
Scheißmutter
Scheißonkel
Scheißpapa
Scheißschwester
Scheißtante
Scheißvater
Schwester
Tante
Vater
Vater und Mutter
wir

ROBERT JOHNSON S. 44
Achim
Adorno
Akci
Alkoholtrinker
alle Gäste minus fünf
alle Leute
alte Frauen
Alter
andere Leute
Angela
angezogene Leute
Anja
Arbeitgeber
Arsch
Arzt
Aschgan
Aschge
Astra
Ata
Ata und Zip
Atas Freundin
Barkeeper
Barpersonal
Basti
Bastian
Bekannte
bekannte Gesichter
Bekanntschaft
Ben
Bernd
Bernd Holger
Bill
bisschen ungünstige Leute
blöde Kuh
Bo
Boris
Boy
Brian
Brian Ferry
Bro Gereon
Bruder
Bruder von der Nati
Bullen
Cargol
Carin

Caro
Carsten Jost
Chef vom Dienst
Chicks
Chloe
Christian
Christian Feigl
Christian und seine Freundin
Christian Veigel
Christoph
Claudia Schiffer
Clemens
Clique
Cordu
Dame
Damen
Daniel
Daniel Bühl
dein Bruder
deine Eltern
deine Freunde
deine Kumpels
deine Leute
Deniz
Dennis
der Ältere mit seiner komischen  
 langhaarigen Freundin
der ganz Große von der Steffi der  
 Freund mit den Locken
der Lange mit den Locken
der mit dem Bärtchen
der mit der Mütze
der mit etwas welligem Haar
der sechzehnjährige Bruder
der Typ aus der Unendlichen Geschichte
der Typ vom Försters der immer in der 
Cowboyjacke
Didi
die anderen Pappnasen
die die hier unten war
die ersten Gäste
die ganzen Gäste
die ganzen Jungs
die ganzen Spackos
die Jungs
die kleinen Arschgeigen
die mit so dunklen Haaren
die Prinzessin vom Robert Johnson
die Tochter vom Paten
Dimi
Diplomvolkswirtin
DJ
Djane
Do
Dorian
Dorle
dreißig fünfunddreißig Leute
dritte Person
dritte Unbekannte
Eddy
Edgar
Edmund
Edmund Husserl
ein Brain
ein ganz krasser Chabo
ein Gast
ein Mädel
ein Mensch
ein paar Gäste
ein Pärchen
ein richtig großes Nachwuchstalent
ein Schwarzer
ein spitzer Hund
ein süßer Wutzi
eine alte Schlampe
eine Frau

eine Freundin vom Ata
eine Neunjährige
einer der besten Kumpels von meinem  
 Bruder
einer mit so Locken
Eki
emanzipierte Frauen
Englisch Lehrer
Ercan
Erik
Esther
Ethnerlein
Etna
eure Leute die an der Tür arbeiten
Eva
Ex Frau von Michael Stich
Ex Kollege von der Miri und der Maren
Fahrer
Feigl
Figürchen aus Japan
Flori
Francis Ford Copolla
Frank
Frank Lunze
Franklin
Frau Spaniol
Frauen
Freak
Freddy
Freund von der Freundin
Freunde
Freunde von ihr
Freunde von meinem Bruder
Freundin
Freundin von Miri
Freundinnen
Fuego
fünf Gäste
fünfundzwanzig Minuten Spatzel
Funny
Fußgänger
Gast
Gast von Günther Jauch
Geburtstagskind
George
Girl
Girls
Gott
Günther Jauch
halb Asi
Hannes und die Jungs
happy people
Harald Schmidt
Heidi
Heidi Klum
Heiko
Herr Dischko
Herr Rampf
Hinz und Kunz
Holger
Hund
Husserl
Idioten
Indianer
irgendeine Sau
irgendwelche komischen Typen
irgendwelche Leute
Jasmin
Jauch
Jessica Stockmann
Jochen
Jörg
Juan
Jugoslawin
Julia
Jungs

Kandidat
Karmen
kein Mitbewohner
kein Schwein
Kim
Kinder
King Khan
Kippenberger
Kollege
Kollegin
Kosmetikerin
Kumpel
Kunststudenten
Lachnummern
Larissa
Last Samurai
Lawrence
Lehrer
Leute
Leute aus Wiesbaden
Leute die Leute kennen
Leute die zu uns kommen
Leute vom Robert Johnson
Liebhaber
links Hänger
Lorschi
Louie
Louis
Luca
Luco
Luis
Mädchen
Mädels
Mann
Männer zwischen fünfundzwanzig und  
 dreißig
Marc
Marc Oswald
Maren
Markus
Markus Vollmer
Marlon
mein Bruder
mein Bruder und seine Freundin
mein Gott
mein Kollege
mein Mitbewohner
mein Vater
meine Freunde
meine Oma
meine Tante
Melanie
Melanie Bachmann
Mexikaner
Michael
Michael Jackson
Michael Riedel
Michael Stich
Michelle
Mickey Romeo
Mike
Mike Väth
Minderjährige
Miri
Mitbewohner
Mum
Musterschüler
Mutter
Nadine
Nasenbär
Neb
Nebo
Nemo
nette Menschen
neuer Lover
Nico

Niemand
noch jemand
normale Angestellte
Nure
Oliver
Omi
Oskar von Miller
paar Leute
Parna
Paten
Person
Peter
Peter Jung
Philosoph
Pia
Polin
Poser
Puertoricaner
Pulk von Leuten
R Kelly
Radfahrer
Raoul
Raschid
Regisseur
Rene
Reporter
Ricardo
Rich
Riedel
Rikado
Robert
Robert Johnson
Roland Barthes
Rolling Stones
Roman
Roxi Music
Rüdiger
Sabine
Samuel Jackson
Samurai
Samurais
Sanella
Sascha
Saskia
Sasko
Schiffer
Schmetterlinge
Schmidt
schräge Leute
Schüler
Sebastian
Sebastian
sechs Mann
See Experte
Seg
sehr viele unangenehme Leute
sein Kind
seine Freundin
Selekter
Shavik
Simone
Singles
Sinny
Skipper
Skorpion Aszendent Waage
Smile
so Leute
Sonderschullehrerin
Soni
Sonja
Sophia Copolla
Spackos
Spatzel
Spezialgast
Spike Jones
Spike Lee

Stammgäste
Stella
Student
super Leute
super Männer
Superschönheit
Thilo
Thomas Kuhn
Thomas und ich
Thorsten
Tina
Tobi
Tochter
Tochter von Chloe
Tommy
Torsten
Türsteherinnen
Typ
Typ von dem ich kurz vorher was  
 gelesen hatte
Typen
Vater
Vegetarier
viele neue Gesichter
vier fünf Mädels
Vierzehnjährige
Vollidiot
Vollschleimspacko
VWLerin
Walschrath
Walther Benjamin
wenig Leute
Wolfgang
Wolfi
Wolle
Zedellocke von Mainrecords
Zidy
Zivilpolizei
Zwanzigjährige
zwei Chabos
zwei Füchse
zwei Jungs aus Hamburg
zwölf Leute

ROBERTO OHRT S. 46
Abel
Achim Schnüttgen
Adam und Eva
Ambrose
Ambrose Bierce
André Butzer
Andy Warhol
Anthony Burgess
Antonella da Messina
Antonioni
Arme
Asger Jorn
Auer
Bär
Balthasar
Bataille
Beckett
Bernhard Schlink
Bin Laden
Björn
blonde Frau mit blauem Kleid
blutende Frau
blutende Frauen
Bonaparte
Bosch
Bouvard und Pécuchet
Boy
Braque
Brocton
Brown

Butzer
Cassirer
Céline
Cézanne
Chandler
C H Beck
Christus
Clark
Claude Lorraine
Clausnitzer
Cleopatra
Collins
Collon
Conan Doyle
Cooper Taillerand
Cras
Dandy
Daniel
David Bowie mit einem Mann im Arm
de Chiroco
Denise
Diderot
Die
die beiden Pettibons
die Jugend
die junge Parze
die Slaughterfee
Die Supernasen
die Surrealisten
Dieter Rot
D H Lawrence
Dodo
Dorota
drei abstrahierte Figuren
drei Kinder die sich an den Schultern 
anfassen
drei Reiter
du
Dumont
Durell
E A Poe
ein Einzelkämpfer
eine Frau
eine Frau die aus der Scheide blutet
eine Frau Zeitungsausschnitt
eine junge Frau die in ihrer rechten 
Hand eine Schildkröte hält
eine Lesbe
eine Mannschaft von Liliputanern
eine orientalische Frau
eine Person
eine Puppe mit rotem Kleid
eine rote Puppe
ein Gespenst aus einer Playmobil Serie
ein Männchen mit einem großen Kopf
ein Mann
ein Pettibon
ein rauchender Mann
Elliot
Eon
er
Erwin Zieger
Fieger
Flash Gordon
Flinn
Fotograf
Frankenstein
Franz Ackermann
Franz Kafka
Frau
Frauen
Frauen furchtbarer Natur die auch 
 irgendwelche losen Köpfe in der 
Hand halten
Frauenkörper
Frau hängt in den Gardinen

Frau schwarz weiß
Fred Perry
Friedrich Schiller
ganz in weiß gekleidete Frau oder Mann
gemütlicher Bär
Georg Karl Glaser
geschiedener Ehemann
Gott
Graham Green
Gulliver
Gustave Flaubert
hängender Mann
Hal
Halmaquer
Halmiaquer
Hamlet
Hank
Hansa
Hartz
Henri Michaux
Heptomeros
Herman Melville
Hubert Selby
Huxley
ich
irgendeine Schauspielerin
Jack London
James
James Graham Ballard
James Joyce
Jan Koller
Jacques
Jacques Vaché
Jarry
Jens Lehmann
 Johanna von Orléans
Johnny Cooper Powys
Johnson Robert
Jonathan Swift
Joyce
Justine
Kai Althoff
Katrin oder Kerstin Riedel
Kerl
Kind
Kinder
Kippenberger
kleiner Mann
Koller
Krieger mit Speeren
Künstler
Kurt
Kurt Vonnegut
Lady Di
Lautréamont
Lavazza
Lawrence
Lawrence Durell
Les Metsans
lieb Kind
Madame
Madame Bovary
Magritte
Malcolm Lowry
Mann
Mann mit dem einen Arm
Mann mit Zylinder und Hund
Mannschaft von Borussia Dortmund
Marcus
Marcus Hurttig
Marcus mit seiner Jeans
Mario
Matisse
Max Ernst
Meese
meine Mutter
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meine Oma
Meister
Menschen
Menschengemüse
Michael
Michael Riedel
Michaux
Michi
Micky Maus
Miriam
Miriam Kuitenbreuyer
Molloy
Murakami
Niki de Saint Phalle
Niklas
Niklas Schechinger
Nintendo
Nora
Oasis
Oliver Twist
Oscar von Miller
Oscar Wilde
Patienten
Paul Hennings
Paul Mc Carthy
Paul Thek
Paul Valéry
Pet Shop Boys
Pettibon
Phantom der Oper
Phillip K Dick
Philipp Morris
Phillips
Picabia
Picasso
Pierre Cardin
Powys
Pollock
Ponte
Publikum
Pulp
Ralph J Mc Fadyen
Raucher
Ray Ban
Raymond Chandler
Raymond Pettibon
Reiche
Rembrandt
Richard Prince
Richter
Robert
Roberto
Roland Topor
Rositzky
rot bekleidete Puppe
Salvatore Rosa
Satan
Satan mit vier Armen
Saturius
schlachtende Frau
Schriftsteller
Schröner
sein Bruder
seine Brüder
seine Ex
Serge Gainsbourg
Shakespeare
Sherlock Holmes
sie
Slaterly
Slauterly
Speed Huberts
Stevenson
Sylvester Stallone
Taxifahrer
Türken

Tupper
Ulysses
Van Abbe
Van Laack
viele Frauen
Vincent van Gogh
Virginia Woolf
Walther König
Werner Spies
Werwolf Omen
Wieland
William Gibson
wir
Wondergirl
Xavier de Maistre
Yves Saint Laurent
zwei bis drei Frauen
zwei Figuren auf blauem Grund
zwei Küssende
zwei Pettibons

ONE AND THREE CHAIRS S. 48
a filthy Kosuth
a filthy broken fake Kosuth
Alexander
Alexander from the director’s office
Alexander von der Direktionsleitung
Anna
Anna Zeitzewa
a really filthy Kosuth
Baedecker
Ben Sherman
Brillenträger
class winner
curators
Dasha
Dasha and me
Dasha und ich
Dauth Schneider
deine Oma
Denis
Denise
der falsche Kosuth
der Stählerne
du
each of us
ein kleiner Kosuth
er
everyone
expert
Expertin
fake Kosuth
furchtbarer Typ
Gabriele
Gabriele Hasselmaier
God
Gott
guards
Guillaume
Guillaume Paoli
Hank
Hank and I
Hank und ich
Haselmaier
he
I
ich
ihr alle
jeder
jemand
Jubilar
Klassenbester
Konnellis
Kosuth
Kuratoren

Leiche
Lenin
Lichtenstein
Marcus
Michael  
Messerwerfer
Messerwerfer Lady
Nichtraucher
Niklas
Oma
original Kosuth
players
Puschkin
Pushkin
Russen
Roberto
Roberto Ohrt
Russians
sitzende beschreibende Person
Spieler
Stalin
stewardess
Stewardess
Tamara Hemm
the person doing the discription
Torwart
Wächter
we
Wilhelm
Wilhelm Apollinaire
wir
your granny
Yves Klein
Yves Saint Laurent

NEO RAUCH MAKES PAINTINGS S. 50
a bunch of people
A gallery visitor
alle möglichen Betrachter
an artist
artist
Betrachter
consumer
David
die Besucher
Dillon
du
Eine Erbengemeinschaft
ein Maler
er
gallery viewer
Generationen
Generations
Godard
Hank
Hanna
he
I
ich
ihr
Joel
Kelly
Konsument
Künstler
Lateiner
many people
Marcus
Michael
Michael S Riedel
Neo Rauch
Sie
somebody
viele Leute
we
wir

you

NEIL YOUNG S. 54
Anja
Danni
der andere
der eine
der Veranstalter
die Danni
die Leute
die Rothaarige
du
ein dicker Mann
einer
er
Harald
Harry
Helmut
Herr Doktor
ich
ihr
irgendwelche Leute
jeweils zwei Leute
Kinder
Mann
meine Frau
mein Kleiner
Neil Young
Penner
Polizisten
Schülerinnen
sie
Sie
wir
Young
zwei junge Damen
zwei Penner

MICHAEL S. 55
Achim
Alex
Dennis
Friemel
Fotograf
Jodie
Katrin
Lengerer
Mann
Michael
Michi
Neff
Personen im Bild
Robert Johnson
Stars
Zaiser
Zaiser aus Pappmaschee

MICHAEL KREBBER S. 56
Abendmahlgängerin
Abkömmlinge
abstoßende Landsknechte
Adelige
Adleson
Ahnen
Albanier
Alkibiades
alle damals hoch angesehen Dichter
alle Völker bei denen die Frau etwas gilt
alter Grieche
Analytiker
Anarchist
andere Menschen
Anführer

angehender König
Arbeitskräfte
Arbeitslose
aristokratische Familien
aristokratische Jugend
aristokratische Töchter
Arme
Arschloch
Arzt
athletische Haudegen
Augusta
Autoren
Balzac
Barbey
Barbey D’Aurevilly
Baron
Bartels
Bartleby 
Batiste
Bauchrednerin
Baudelaire
Bauer
Beau Brummell
Beaux
beide Elternteile
Begründer der Kyniker
bestimmte Frauen
bestimmte Gruppen
bestimmte Indianerfiguren
bildende Künstler
Blender
Briefträger
Bruder von ihr
Brüder
Brummell
Buchhändler
Buck Brummell
Buckminster
Bucks
Bürger
Byron
Callies
Calyle
Camus
Castlereagh
Catilina
Catwyn
Cesar
Chateaubriand
Childe Harold
Choleriker
Chorknabe
Christ
Christen
Christopher Wool
Christus
Cosima
Courbert
Dandy
dandyeske Rächerfigur
dandyeske Vertreterinnen
Dandyexemplar
Dandytyp
Debusset
dein Geschlecht
der dritte Mann
deren eigenes Opfer
der englische Vertreter
der Freund vom zukünftigen König
der gute Sohn
der König
der letzte Mohikaner
der Mann ohne Eigenschaften
der normale Engländer
der Typ in der letzten Reihe
der überlegende Mann

der Ungestaltete Missgestaltete
der unsichtbare Dandy
Des Esseintes
Deutsche
Dichter
dicker Lord
Diderot
die Alten
die Anderen
die Aristokratie
die beiden berühmten Gecken
Diedrich Diederichsen
die Figur des letzten Mohikaners
die Gesellschaft
die guten Schwestern
die gute Tochter
die Halbschwester von Byron
die Jugend
die jungen Adligen
die Klientel dieser Clubs
die Leiche
die Leute
die Londoner Gesellschaft
die Mitwelt
die Mutter von Byron
Diener
Dienerpaar
die Partei
die Person Polke
die Schüler
diese Cousine
diese Figur
dieser Mann
diese Typen
diese wendige Person
diese zweite Frau
die sogenannten Carbounari
die sogenannten Desentors
die sogenannten Ludisten
die sogenannten Wigs
die zentrale Figur
Diogenes
Don Juan
Doppelagenten
Doppelgänger
drei Figuren
dritte Figur
du
Duchamp
Dumpfköpfe
Duval
Ehepaar
ein Abkömmling von einer Familie
ein bekannter Tunichtgut
ein dandyesker Verbrecher
ein Dummkopf
eine ältere Freundin
eine andere literarische Figur
eine Geliebte
eine Gruppe von Leuten
ein einziger Nachkomme
eine junge Frau
eine monolithische Erscheinung
eine Mulattin
eine reale Figur
eine Type
eine ziemlich wechselfällige Person
eine Zwischenfigur
ein Feind von Raphael
ein Feind von Watteau
ein feuriges liederliches Wesen
eingeschworener Bilderstürmer
ein Greis
ein hagerer junger Mann von dreißig  
 Jahren
ein Hampelmann

ein historisch verschollener Typ
ein hoher Verehrer
einige Frauenfiguren
einige Freunde
einige Soldaten
ein Mann des Vergnügens
ein Mensch namens Adleson
ein Mensch namens Grope
ein Nachfolger
ein narzisstischer Typ
ein Österreicher
ein Onkel
ein paar Personagen
ein paar Personen
ein schwedischer Mitkämpfer
ein sehr spezielles Wesen
ein toller Künstler
ein ungefähr acht Jahre älterer junger 
Mann
ein unnützer Adliger
ein zerebraler Mensch
Eltern
Endprodukt einer Inzest und 
Cousinenheirat
Engländer
er
Eugène Delacroix
Europäer
Exorzist
Exzentriker
Familie
Familien
Feind
Félicien Rops
Feudalgesellschaft
Figuren
Fotograf
Franzose
Frau
Frauen
Frauenfigur
Frauenhelden
Freibeuter
Freiheitskämpfer
Freund der Symmetrie
Freunde
Freunde des Herzogs
Fritz Heubach
Fürst Kaunitz
Fürst Pückler
Gärtner
ganz komische Zwischenfiguren
ganz neue und junge Figuren
Gauner
Geck
Gefolgschaft
Gegenüber
Gegner
Geister
Geizige
George Brummell
George der Vierte
gewisse Personagen
gewisse Personen
Gide
Goethe
Göttin
Gotteslästerer
Gouverneur
Graf von Gerolstein
Graf von Monte Christo
Griechen
Gries
Grope
Gründungsmitglied
gut aussehender junger Mann

Guys
Halbschwester
Hampelmann
Hauptfavoritin
Heiliger Geist
Held
Henker
Henker der Venus und des Appollo
Herr
Herren
Herr Teste
Heubach
Hochstapler
Hüter des öffentlichen Schlafes
humpelnder Kerl
Humphrey Bogart
Huysmans
ich
idealisierte Wilde
Idol
imaginäre Gäste
Indianer
Indianerdandy
Inhaber einer Person
irgendein alter Gönner
irgendein Aufgestellter
irgendein Direktor
irgendein Türkenmädchen
irgendwelche Börsen oder   
 Handelsvertreter
James Dean
Jeanne Duval
jemand
Jesse
Jesus Christus
Jugend
junge Adlige
Junker
Justus
Juweliere
Kamerad
Kameraden
Kapitalist
Katholiken
kein sinnlicher Mensch
Kind
Kinder
Kirchner
Klaus Bartels
Klasse von Cosima
Kleinster
Klistierer
komische Figuren
Kommunist
Komödiantinnen
kopfsinnliche Menschen
Krabbe
Kredithaie
Kronprinz
Künstlertypus
Künstler der Moderne
Kutscher
Künstler
Kyniker
Lacenaire
La Rouchefoucauld
Lavalle
Lehrer
lahmes Balg
Leitfigur
Lermontov
Lettristen
Leute
Lord Cestleray
Lord Spencer
Louis Philippe

Lude
Ludwig von Bayern
Lüpertz
Lüstling
lymphatische Existenzen
lymphatische Figuren
Macaroni
Macaronis
Madame Sabatier
Mad Jack
Mädchen
Männer 
Männer des Nordens
Major Aupick
Maler
Maler des modernen Lebens
Mallarme
Malcolm Mc Laren
man
Manet
Mann
Maria Theresia
meine Damen und Herren
Melancholiker
Melville
Mensch
Menschen
Menschenauflauf
Metaphysiker
Metternich
Michael
Michael Callies
Michael Krebber
Mieter
Militärkopf
Mitmenschen
Modenarr
moderner Künstler
moderner Mensch
Mörder
Montesquieu
Musil
Mutter
Nadar
Nagel
Napoleon
Narziss
Narzisst
nicht Anwesende
nicht so ganz intelligenter Kopf
niemand
Nihilist
Normalbürger
normale Menschen
Nutten
Opfer
Oscar Wilde
Oswald
Oswald Wiener
paar Leute
Personagen
Page 
Parvenüs
Passanten
Pelham
Person
Personalist
Pfuscher
Phlegmatiker
Poe
Polke
Präsidentin
Priester
Prince of Wales
Protestanten
Psychoanalytiker

Pucin
Pückler
Punks
Rächerfigur
Rameaus Neffe
Rasse Frankreichs
Reaktionär
Rebell without cause
rechtsgläubige Christen
Regent
Revoltierender
Richelieu
Rilke
Rimbaud
Roberto
Roberto Ohrt
Romanfigur
Sanguiniker
Sartre
schamlose Person
Schauspieler
Schönlinge
Schriftsteller
Schutzmann
Schutzmann meines Herzens
Schwestern
seine Begleiter
seine Cousine
seine Diener
seine Freunde
seine gute Freundin
seine Mutter
sein Freund Shelley
sein Gegner
sein Vater
sein Verleger
Self Made Man Figur
Shelley
sichtbar gestörte behinderte Menschen
sie
Sie
Sittengeber
Söldner
Situationisten
Snob
Söhne
Sohn
später Spross
Spexschreiber
Spezialist
Stadtpolizist
Stöckchenträger Beau Brummell
Stockträger
Stuckrad Barre
Surrealisten
Teste
Teufel
The Deformed Transformed
Théophile Gautier 
Theresa
Titanic-Leute
Tochter
Trunkenbold
trunkene Frauen
Truppen
Typus
übergewichtige Person
Überinstanzen
Übersetzer Schaukal
Ungläubige
Vabanquespieler
Valery
Van Gogh
Vater
Verbrecher
Verbrecher und Räuber
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Verlaine
Verrückter Jack
Vertreter des personalistischen   
 Identitätsideals
viele Frauen
viele Freunde
vier besondere Künstler
Virtuosinnen
Vivienne Westwood
Vogelscheuchen
Volk
Voltaire
Vorläufer
Wachmannschaft
Weber
wenige Menschen
Werther
Whistler
Wiener
Wilde
wild gewordene Oberlehrer
wir
Zahnarztgehilfin
Zeitgenossen
Zitville
Zivilisten
Zofe
Zola
zwei Rassen
Zyniker

MORITZ VON USLAR S. 60
acht Leute
alle Menschen
Amazon Leute
Amazon Mitarbeiter
Andere
Anführer
Anke Stechbart
Autoren
Band Linientreu
Betty Ford
Bifi Roll
breites Publikum
Christiansen
Christine Westermann
Christoph Daum
Claudia
David Bowie
deine Eltern
der Ischinger
der Juan
der Lauteste
der Mann
der Schönste
die Band
die Band Linientreu
die Frau
die Freunde
die Schönen
die schönsten Menschen
die Schriftsteller Baudelaire und die des  
 Expressionismus
diese Frau
dieser Mann
DJ Bobo
Doktor Eckhart Nickel
Doktor Müller
Doktor Rainald Goetz
drei Autoren
du
ein breites Publikum
eine bezaubernde junge Frau
eine bezaubernde Moderatorin
eine richtige Band

eine echte Band
eine Frau
Einhaltsegler
Einhandsegler
einige Autoren
einige Mitarbeiter von Amazon
ein junger Mann namens Randy
ein Mann
ein Mann mit Hund
ein spezieller Typ
ein Typ
er
falscher Freund
Frau Antje
Frau Westermann
Freunde
fünf Leute gleichzeitig
Gary Newman
gerade nicht anwesende Mitmieter
Hank
Helga Aschinger
Herr Bazon Brock
Herr Heinicke
ich
Idole
Ihr
ihr Freund
Informanten
Irgendjemand
jemand
jemand von Amazon
jene Dame
Juan
Karin
Kinder der Nacht
Kleist
Kollegen
lauter Leute
Leute
Linientreu
Mann
Marcel
Markus
Martina
Mensch
Milly Vanilly
Monika Sundermann
Moritz von Uslar
Mutti
nette Leute
Neuankömmling
neue Menschen
Niels
Oma
Ostler
Paul Müller
Professor Doktor Rainald Goetz
Publikum
Randy
Rainald Goetz
Reinhard Mey
Riedel
Rockband
Schröder
sechs Kandidaten
sein Vormieter
sie
Sie
siebentausend Frankfurter
Simone Weine Schmuckliebhaberin
Star
Sternenkinder
Thomas
Träger dieses Mitteilungsfeuerwerks
Träger eines Wortshirts
Ufa Stars der zwanziger Jahre

vier Leute
Vorgänger
Vormieter
wahnsinnige Gäste
wahre Helden
Westler
Wieheißtdunochmal
wir
Zonenmoni

IN ROTEN SACHEN S. 62
alle
blödes Arschloch
böser Junge
Bullen
Chefermittler
Cop
das Schwein
der der Hannibal Lector zur Strecke 
 gebracht hat
der große Larousse
der Kleine
der mit der Glatze
der objektive Betrachter
der Typ vom Tattler
die Anderen
die Blonde
die Kleinen
dieser dicke schwarze Pfleger
Direktor
Dracula
du
Edward Norton
ein neuer Killer
ein Schwarzer
er
Familie
Frau
Frauen im Zuschauerraum
Gebissfee
George der Sohn
Gott
großer Gott
Hannibal Lector
Harvey Cartel
ich
ihr
Kind
Kinder
Klassiker
Larousse
man
Mieter
Mörder
neuer Vermieter
Oma
Polanski
Psychologe
Puppen
Schwester vom Walter Herde
seine Frau
sie
Sohn
Superkiller
Täter
Typ
wir
Vater
Zahnfee
Zuschauer
zwei Familien

INTERNATIONALER 
FRÜHSCHOPPEN S. 64
Achim
Achim Lengerer
alle Personen
alter Hampelmann
alter Hase
Altmeister
Altmeister der deutschen Konzeptkunst
Andy Warhol
Ansprechpartner
Arbeitslose
arbeitslose Schauspieler
Architekt
Aristokratische Bulldogge
Armer
Beate
Benjamin von Stuckrad Barre
Betrunkener
Beuys
Bezugsperson
Boxer
Brian
Brian O’Doherty
Bruno Ganz
Buddha
Chef
Däne
Damen
der
der Alte
der dänische Träumer
der Einzige der quatscht
der erste sympathische Mann
der junge Durchstarter
der junge Gerhard Merz
der junge Mann
der Komet Riedel
der Meister
der Moderator
der Nächste
die Anderen
die Fans
die Leute
die Menschen
die wenigen Regisseure die ganze  
 Szenen durchgedreht haben
Doherty
Don Doherty
Don Lengerer
Don O’Doherty
Doppelgänger
Double
Drei Deutsche
drei Körper
du
einer der pompösesten Bauherren
einzelne Leute
Elvis
Emporkömmling
er
Familie
Fernsehpublikum
Flick
Freunde
Friedrich Merz
Fuchs
Gäste
Gerhard Merz
Gott
Graue Eminenz
großer Kopierkünstler
großer Neonazi
Grüner
Hein
Henning

Henry Nannen
Herr
Herren
Herr Doherty
Herr Hein
Herr Kühn
Herr Lengerer
Herr Merz
Herr Merz für kleine Jungs
Herr Neff
Herr O’Doherty
Herr Orphal
Herr Riedel
Herr Voelkel
Hui Buh
ich
Ihr
Integrationsfigur
jemand
Jeppe
Jeppe Hein
Jim Jarmusch
Junge
junger Mann
Kaiser
Kameramann
Kampfhund
Kettenhund
Kettenraucher
Kleiner
kleiner Punkie
Kühn
Künstler
Kurier des Zaren
Lengerer
Lengerer Achim
Lengerer eins
Lengerer zwei
Leute
lieber Freund
Lübke
Luther
Männer des Geistes
Marcel
Martin Semmelrogge
Mensch
Menschen
Merz
Michael
Michael Kühn
Michael Riedel
Michael S Riedel
Moderator der Sendung
Moving Jeppe
natural born Jeppe Hein
Neger
Neonazi
Nordlicht
O’Doherty
Offtheaterdeppen
Offtheateridioten
Ohren
Ostfriese
Patrick Ireland
Patrick O’Doherty
Paule
Präsident
Präzisionsjeppe
Professor in Düsseldorf
Publikum
Richard
Riedel
riesige Schattenfigur
Robben und Wientjes
Sascha
Schauspieler

Schirn
Schwabe
sechs aus fünf Ländern
sechs Personen
seriöse Herren
sie
Sie
sieben Journalisten aus acht Ländern
so Personen
so zwanzig Assistenten
Sportsfreunde
Staatsoberhäupter
Talkgäste
Theoretiker
Träumer aus Dänemark
Trainer
Vertreter
vitaler frischer frischer Irländer
Vollprofi
vornehmer Mensch
Warhol
wir
Wilfried Kühn
Wolfgang
Wrack
Zoe
zwei Kunststudenten

GEORGE HARRISON S. 66
der Dritte
der Vierte
Doktor
einer
Guggenheim
Harald
Koons
Mani
Ringo Starr
George Harrison
Harrison
John Lennon
Mani und Oliver
Oliver
Patrick
Paul McCartney
Stefan
vier Leute
Vorgänger
Wolfi

FUNG UN FÖNG S. 68
Catalina
Dennis
der
Dicker
die
die Deppen
du
einer
er
Frau Nachbarin
Ich
ihr
Isabelle
Lenny
Meichsner
mein Freund
Säckel
Simbel
wir

FRANK CASTORF S.69 
Bert Neumann

Doktor No
eine neue Familie
Feinde
Frank Castorf
Freunde
genialer Bühnenbildner
Gottheiten
ich
Inkastatue
Leute
Mensch
Menschen
Seewolf
unglaubliche Inkastatue
wir

FOOD S. 70
Achim
a dancer
a Djane
Affe
a filmmaker
Allan Kaprow
alle
alle anderen
all the characters
Alter
alter Schwede
Amazonen
an audience
Anne
a photographer
a pretty good chef
April
Arnold Schwarzenegger
Arschgranatenverein
a whole community of artists
Beate
Bierhoff
Boss
Brandt
cameraman
Carolin Good
cinematographer
Crew von London
Dame
David Zwirner
deine Alte
dein Sohn
Denise
der
der Ältere
der Amish
der beste Ansprechpartner
der Hank
der Koch
der mit der Kapuze
der zweite von links 
die
die beiden da
die beiden Jungs die schüchternen
die Bulgaren
die Dänen
die Deutschen
die Fünf
die Kathi
die Kleine
die Kollegen
die letzten zwei
die Leute
die Schweden
diese Menschen da
dieser Pfaffe
die Spinner
du 

ein Artforum Editor
ein Drängler
ein kleiner Wurm
ein Überholer
eine Kollegin von mir
einer von den Zwei
er
Erwachsene
Europameister
everybody
Franzen
Frau in Beige
Friemel
Gary Newman
Giovanna
good friends
Gordon Matta Clark
Gotthard
group of woman performance artists
he
her boyfriend
his widow
I
ich
ihr
ihre Freundin
important players
insider
Isa
Isabelle
Jane Crawford
Jule
junge Dame
keine schöne Frauen zum Knutschen
Kurt
Mama
Mami
Matta Clark
mehr Leute
meine Alte
mein Sohn
Micha
Michael
Michael Schneider
Michi
Mike
Moses
Mutter
Nauman
Pamela Reese
Pernilla
Rachel Lew
Riedel
Robert Crank
Robert Fiori
Scheißkathi
sie
Smithson
Stephan
Suzanne Harris
the emerging Soho community
the guy
the woman
Thomas
Tina
Tina Girouard
Tommi
Vater
viele Leute
we
Wehner
Willy Brandt
Wir
you

DAN WARREN S. 72
Abschaum
Arbeiter
Arbeiter und Soldat Lei Feng
Arzt
asiatische Häftlinge
Asoziale
Aufseher
Aufsichtspersonen
Ausbeuter
ausländische politische Häftlinge
Bauer
Chinese
Christopher
Dan Warren
Deng Xiao Ping
der Einzelne
der Große Vorsitzende
Dutzende
eine andere Brigade
eine winzige Figur
einige andere Männer
einige Männer
einige Tibeter
ein kleiner blässlicher Mann
ein neuer Mensch
ein sehr tollpatschiger Typ
er
Filmregisseur
Frau
Freund
Freunde
Freundin
Gefangene
Genosse Lei Feng
Genossen
Gott
Häftlinge
Han-Chinese
Han-chinesischer Häftling
Häftlingsgruppe
Hauptperson
Hauptrollen
Held
Hua Guofeng
Hunderte
Ich
imperialistischer Agent
Jan Sybel
jemand
Kaukasier
keine Mongoloiden
Kind
Kriminelle
Küchenpersonal
Lao Gai
Leute
Liu
Mädels
Männer in Uniform
Mann
Mann mit dem Muttermal
Mao
Mao Tse-tung
Menschen
Menschen mit Strahlenschäden
Millionen von Menschen
Mithäftlinge
Neuankömmlinge
Offizier
Parasit
Politische
Russe
sein bester Freund
seine Frau
sie

Sie
Silke
Soldat
Soldatenkameraden
Stehende
Stubenaufseher
Studentin
tausende anderer Menschen
Tibeter
Typ
Uiguren
Umberto Eco
Vater
Verbrecher
Verflossene
viele Tibeter
Volk
Wachen
Wachsoldat
Wasserträger
zwanzig Männer
Zweiergruppe

COVERDESIGN S.73
andere Leute
die
die Tussi
du
Gerhard Merz
hunderttausend Leute
ich
ihr
jemand
Michael
paar Leute
Schätzchen
wahnsinniger Anwalt
wir

ANDRÉ BUTZER S.74
Addi
Addi Eich
Addi Wichsmann
Addi Dassler
Adolf Dassler
Adolf Eich
Affen
Alex
alter Schwede
André
Andreas
André Butzer
Black Sabbath
Baudach
Caravaggio
Chef
da Vinci
der berühmte Italiener
der Geist
die Blöden
die Eichmann
die heilige Madonna mit dem Kaninchen
die Leipziger
du 
er
Erwin
Familie
Frau Hoffmann
Freund
Gerhard Richter
Giorgioni
Gotcherer
Guido
Guido W Baudach
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Guido Westerwelle
Hammelele und Ahrens
Heike
Helbich
Herr Baumeister
Herr Stark
Hetzler
Jeff Koons
Johannes der Käufer
Johannes der Täufer
Johannes Täufer
Josef Blösche
Katja
Kind
Koons
Künstler
Künstlerin
Kugler
Kuglerin
Lena
Lisa Schöttle
Lukas Eimerfarbe
Lukas Gold
Malte
Manet
Mann 
Marcel
Max
mein lieber Scholli
Meister
Menschen
Most
Nachbar von meinen Eltern 
Peter
Peter Most
Rapstar
Rela
Richter
richtiger Profi
Riedel
Robert Bosch
Roberto
Rüdiger
Statisten
Stefan 
Tine
Tizian
Typ
Veronese
viele andere Leute
wir
Zipp
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